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. Vorwort, 



Als viirlii'gfiiiJi! Unlersuclmngun vor jcizi hi'itiiili viiT Jjihii'n he- 
goonen wurden, handelte es slcli zuiiilchst nur um die AusFujlung einer 
LflG^e in dv- Ent^icfcluagsgesebichle der Inswiea, wu eine nioB^ra- 
pbisahe fiearb^ung der genuineD' Zweifluglor. Hanlcoiiitto-bDlkii.'dw 
an ..wdern lusrcien^inippon gewonnenen Besullate'aoob är-diese ODoh 
iliai^ mit <i'-n HültMiniiclii der modernen Wisaenaofaall, beariwUels Ord- 
HUB^ala BtiJlig naeh/.uweisen. ' . ■■ - '. ' * 

' Schon bei dem Stadium der «m^oiMleD £a(niicMiuig z^ten wdi 
ijidesgeD mehrfiicb Erteli^iiqagea, welche,, bisher unbokanni, docbpn-i 
mtiielich bloB d^ Dipteren eigentbumlich ee'm ti uTKcn. und wurde 
eomh-Uv,' dass selbst dIsEer, varba]tnisstii''i.-.'r^ nm-U :<m nn-hien bear- 
beitote Tbeti der iDseötenenlwioklung keineswegs ^ils ein abgcscblosMiMe 
Gapjtel QDsen^ Wissens belrfloblel werden kann. muMeals An^abeL 
erscbeinon, auch die embrj'onale Entwicklung der übrig«i Insectei) einer, 
erneuerten Prüfung zxi uniereichen. 

der vorliegenden Arbeil ipi Bd. XJU der Zeilschr. t. wisKcnscIiRi. Zoologie 
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nur Doch bei ikr rdiiitUe der Phrygancen gescliuhon. Es sldlle sich dabei 
cino grosse L'obereinslinuiiung m\l den Dipleren in allen UnuptinomeDlen 
dm- Kniwiclilung beriius *] und — was wohl das wichligste — es bonnta 
jcizt mit Siclierheit feslgesteJIl werden, dass auch hier, wie bd den 
ZweiflC^erQ die tod Zaddaab hervoi^eliobeDe AehnlidikHt not der 
WiritelthierentwIoklUDg mir eine scbeinbEire tat, daaa das oberfltlohlEch^ 
Blalt, weloheg den Eeioistrelf der Phr^^oea- nat^ Zaddacb's Ent- 
deckung tlbeniebi, nicht mit den Ecitnblaitern der Verlebraten paralleliürt 
werden kann, dass es auf andre Weise entätebt, auf andre Wose in die 
spateren Enlwlcklnngsvoi^ange oingrdft. 

Zeigte sich aber schon bei der embryonalen Entwicklung ehie Abs-. 
dehnung der Unlorsuoliiing auf dio übiigon Oi-dnunscn geboten , so war 
dies in noch viel höherem Mn.ipse der l' ^ül bei der Vcrw.indliini; der Liirve 
m Puppe und Imago. Aus dem 11. Tiiuil dieser Mi Ith eilungen wird man 
crseheD) wie In sehr "unernarteter Weise Kopf nnd Brust der FUege 
sntnmt -ihren Änhaagen in der Larve, ja im Embryo bereits ai^elegt 
sind, wie sie getrennt von einaudor ini Innern der Luiliesliühle entstehen, 
um erst nach diir Verpiip innig lu den Aliadinilk^n des riiei^i'iikürpers 
zusamraenzuwachscii, und es wird sieh von selbst die Frage aufdrängen, 
ob dieseYcirgjfi^^e'in derselben Weise auch 'fOr die abrige» melabolisdien 
Insectenfamilien Geltung besitzen. Aber -nicht nur die Wandungen des 
Körpers zeigen in derFarailioderMnscidoneinePoeignnthömlidiyilildungs- 
geschichfe, auch die innern Organe hauen sich in lihcriMscliender Weise 
ans flem gUnzlicb zerfallenden LarvenkQrper aufs Neue nieder auf. Auch 
hier fragt es äcb^-ob.wires mitallgamänenErsabeiiHii^enmlhun lia- 
ben, oder gewisserniassen mit AusnähmeMlen. ' 

■) Der IietretreuUe Aafsatz wurde bereits Oatom laat }a)ua der Bsdacliofi des 
Arqhiv's für Analomia n. PhyBioloele ciogOBaDdt. ' . - . 
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SeK die Dacbfol^ndnt 'IAUersuchüitgen' oiedergesctarieban nnrdea, 
hab™ mir neuere fieofaaohtuugän gezeigt, dass die Metamorphose der 
Musciden nur einem sebr kleinen Theile der iDsectcD zukomme ; bis jclzL 
wurde sie unr noch bei dem. Genus Eristalis aus der Familie der Syrpbi- 
den' beolMoket -und ioh Teraiollie , dass sie nur den Familien luitnamt, 
welche Pnpae coarctatrte bilden, d. h. welche sich in ihrer eignen Larven- 
haiU, wie in einer Schale verpuppen. 

Weji;r bei den Kilfcrn und Schmetterlingen, nodi bei den Hjme- 
nopleren und Tipuliden mit fusslosen Larven enlstehcn Thorax und Kopf 
der hBBgfi Jn der Leibeshdhle der larvo; tlbersll gdit dle.BiIdaiig der 
Anhange von der Bypodermis sus, und die ThoTacalsegmenie der Larve 
wandeln sieh dirert in den Thorax der Image um. Die die Verpuppung 
begldlundcn Viriiindoinngen der Innern Organe .sind bei vielen nicht im 
.entfemteslen zu vergleichen mit der gBnzliclien Umwälzung, wie sie bei 
den Musndeü äintrilt, 'und nur bei gewissen HymHioplereiä sdieint 
ja dieser Beziebimg wieder eine Ani^herung an das Tertialten der 
Muscidea sfaIßiafindeD. 

' Da der erste Th^' die enibryon^e EntVriCkLung einer Tipnlide, sowie 
einer Hvscide ^IhtUt,' so iOnnlti man mit Becbt in dem zweiten etno 
Schilderung der Mefamorphose dieser bdden DIptetenramilien crwarirn. 

Die UnterGUohuageir tlber naebembryoonle EnlwicUung der Tipu- 
liden' sind iDiIeEsen erst jetzt ihrem Abschlnss nabe gekommen und 
kann es mn So weniger bedauern , dass sie getrennt von den Husdden 
erscheinen' werden, als die Metamorphose ihrem Innern Verlaufe nach eine 
weil grössere Verwandtschaft mit der der Hyaienoplorea, Küfer und 
Schmetterlinge bat, als mit der der Husciden. Ich hofie sie daher mit 
jenen lusnnmen daretellen m kSnnen. Dann wird es auch mOglicfa s^, 
«rf breit«' (iTuadlage .«inen Ueherb)it4 Uber die gesammtea Bbtwiok- 
lungaerscheinungeii bei den Insecten su- gewinnen und mit Sicherheit 
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muhmvfiem, was Btob bwle sobos ahnen laaat, dnss nBmUoh too don 
«iitftwlKiQ Htelungen der ametaboliscbeD laaeclen bis zu der dem Gme-r 
raliDDSwecIisel nkdit nebr fwn stehenden Metiiniorplioso der Hosoiildii 
dm coDtüuitFll&be h^be von EntwicklunesfontiaD besteht , welche die 
beiden sohainbar imvermittolten Extreme mit einander verbindet. ; 
'Freiburg i. Br., 1. Augnat 1864.. 

Dr. August Weismaun. 
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I. 

Die Batwickelniig der Dipteren im Ei, 

DBCb BeobDchlungen na 
cyiMMnu ipeC] lue« nidUriR und Pilei Culs. 



Tafel I— VII. 

Uelier die ombryolagiscbe Butwickelung derDiptaren ist bisher nur 
Weniges bekannt geworden. Von SUlUker besitzen wir eine AtAandlung 
■ De prima iDsectonim genesii'), in volobeneben der EntwiiAelDng «tnes 
Eafers> aaoh die zweier UUokei) bescbriebsb 'mirdä. Sie ersduen im 
Jabr 1 8i9 als die Dissertation des lierUbtnten Histelogen , und die Z^t 
ibres Entsiebens iBsst sobon voraussetzen, dass eine erneuerte Bearbei- 
tung desselben GegeDStandes-vomSlandpunktc der heutigen Wissensdiaft 
nicht -flberflassig sein wird. Wir besidcn nun allerdings eine mit allen 
HUirsmiUeln der tnodei-nen Enlwickelungsgosuhiclite ausgearbeitete Dar- 
stclluni; dor Entnickclung eines ZwciQUglers in der an inleresssnlen Ent~ 
hUllungcn so roiclien Monographie l.euckarl's »Die Fortpllaniung und Enl- 
wickeluni; dtr Pupiparen nach üeohachlungen an Melopliagus ovinuso*). 
Leider aber konnlc gerade de? embryologisthe Tbeil dieser ausgezeioh- 
nclen Untersuobungen am wcnigslcn ausführlich und abschliessend be- 
handelt werden, da durch die eigcntliUmlichcn Verballnisse, unter welchen 
das Ei sieb bei den Pupiparw! euiiviekell, einer continuirlichen Beob- 
achtung u nüb er slei gliche Hindernisse in den Weg gelogt waren. 

Ich bshe indessen hier nicht nur der Arbeiten zu gedenken, welche 
auf dem speciellen Feld der Dipterenembryologie der meinigen vorher- 
gingen. Wie der Werth einer jeden Spccialforschung in der Embryologie 
darin liegt, dass sie die Basis erweitert, auf welcher unsere Einsicht in 

1) Kmiker, De prima inseclorum EQDMi. Dlis. inaug. Tlliid tH». 

Uuckarl, Die ForlpQunzuDg und EntwlckGlnDg dar Poplpana naohiBBobaeb- 
lUQgan au Melapbogus oviqdi. Halle i&iS. 
. Wttintnn, BaiMf» 1 
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den Entwickeluiiqsplan der eaiiien ClBsse berulil, imis.s .iiilIi umt 
ßarslellunfi der Enlwioteliing dor ^«einuiiler uin Bour.^i; uir Kni" ule- 
lungsgesohichle der Inseclen, der Ailhropodcn lli>orliaupl mm. 1-= i=l 
allgemein anerkannt, dass neben den bemls ei walinlen Arbeilen hiilli- 
ker's und Leuckares und neben der vorlreffiitlieii Abliaiulliuig lliixki/s') 
über die Embi-yologle von Aphis, es vor Allern die UntErsuiiliu Ilgen 
Zaddack'i iHaev die Enlwickelung der Plirygaaeen') waren, «eiche die 
Eniwickelimgsgescbichie der InsecLen atir denSlandpunkl geftthi-l haben, 
welchen sie beute eionimml, und wenn lob auoh das Hauptverdienst 
dieses gewissenha Flesten Forsohers nicbl mil Leadaxrt und Claparide in 
der Ueberiragiing der ^oiblstienheorie von den Wjrbelihieren..aut diQ 
Inseoten finden kann, sondern gerade in diesBin Funkte zu ganz anderen 
Besultaien gelanpl bin. so bleiben doch eine ganze Reihe wichliger Ent- 
lassen ufrd.Ti. ir^iuiri' Min A'i^uciii uifilfi' Niif die Arlicil ZaddacKs zu- 

di^ üiilu I. Iiijn_ui ( ( ( al". dl. iinli Ii.imIi, I illu ickduii^ 
der Spinnen-'., Besoiulers die BilIJllIl^ di'r ei-sk'ii I-önin'le[iii'iili> Kl 
findet -.Rh liioi noLhcin^i-hindir htinndi h il i, / I U, ' in d Mid 
in einer Weise d.iiüeslellL. ilei' icti, boueil dü.s Th;,[^iiNiliilic hi'iriirt, 
in den Haupipunklen überall bcislirnnjen kcinnlc. Chipande'i Ansiclilen 
Sieben in diesem l'unktc die Beobachtungen Ilohin's scheinbar ganz un- 
vereinbar gegenüber, welcbe dieser ßeubacliter erst vor kurzem in einer- 
.Notiz Uber die Bildung der Keinihaut;iellen bei den inseclen') niedergelegt 
hat. Wenn es nur, nie ich hoffe, gelungen ist, die qehqiabareD Gegensdize 
m den Ansioblen tu vereinigen , und diesef^^^^iüt ^Wesenllicben zu 
losen, so verdanke ich es vor Allem dem {^^||livDiilersuchuDgSDbject, 
und ein Gleiches muss Ich sagen in Bez^^uF den hislologiscben Ibeil 
dieser Arbeit , dem ich — Dank der GrtisGe und leichten ^erlegbarkeit 
des lur Untersuchung benutzten Eies — eine grUssere Aufmerksamkeit 
und ausfUbrlichcrc Behandlung zu Tbed werden lassen konnte, .als dies 
von memen Vorgangern geschehen ist. 

Die Wahl eines BeprUsentanten der UUcken (Nemocera) war keine 
freie, Indem viae wasserarme Gegend der Unlersucbung nur wenige Ar- 
'tea darbot, und vor Allem das Genus Goreibra, welches ich der bekanir- 

t) 00 Ibe Agsmic BeproductioD eod Horphology o( Aphis. by TItitBuu fltud«]/ 
Trans. LIn. 6oc. Vol. XXII. Patt. Ul. 1 gjs. , 

s) DnteriuchaD^ thtt die Bntwiokalung und den Diu dar Oliadsrlhiere. von 

Dr. G. Zadiach. 1. Heft. Die EntwickeluDg dea l<hrvB"iidfln-Eies. Berüu iSSk. 

>] KecberchlS Hur lövolulioii lies oraienees par BJounrd Clajiar^*. Utrecht 
IBSl. NaturkaudlgB VorliendDimgen ul;;. Ji>ar Ijct l'ravinciael (Jlrecblsoh Oenoot- 
schsp vBD KaoAea en W^tonscliappcn. Dec\ I. äluk I . 

f] BoUn, Hitn. Sur Ja produclion Oes ccllulcs du bJaslDdarme sans segmeiltallOII 
du Titel m 'cbei quelques articuläs. Compl. reud. Tom, S4. p. lEO. 



Digilized by- Google 



3 



ton, und van U'i/ilifiJ.erM» mil vielem Erfolg bcnulitcn Durchsichtigkeit 
(lerl.aivi? ucgen vuraozogen hatte, gBüilich fehlte. Die zur Untersuchung 
benulilo Art von Cliirononjus isl der Beobachtung der morpholo^ohen 
Eiiiwickeliing (ies Einiiryo in violer Beziehung sehr gOiiEtig, und' anderen 
TipulideneioJ'ii wegen der Klarheit ,der Zeilen uod der verhallnissmassig 
lichten Färbung des Dotters vormiehen, zum Studium des histologischen 
Aufbaues der Organe aber doi- geringen Grösse halber i 
Die Speeles konnte vorläufig nicht mit Sicherheit bDstiniml werden, Herr 
Professor ScAenei in Weilbur^, welcher die GUie halte, eine Bcsiioimutig 
iu versuchen, fniul in dem 3!enjr.ii'sel>oa Diplcrenvverk nicht eino einzige 
Art, welche mil ikr [iicinii^cr nur annUheniH tlhereLnsliitiirilo, und unter 
den las in deu »lJi|.ier,i ScandinaviaL-., vun ZeUeiskdt beschriebenen 
Species nur den Cliiiunuiiius niiiro- viridis Mac'j., welcher annähernd 

Als licpriiscjil;iiiii^n der eigentlichen Fliegen (Brachvtera) habe ich 
Musca v(ji[iiliji'jii i;mv.ililt, Jel sie die Nachlheile — Ündurchsichtigkeil des 
Choiions und sp.Uei des Embryo selbst — mit allen mir bekannten fllus- 
ciden-£iern theilt, dagegen aber den Vorlheil der bedeutenderen Grösse 
besitzt. Die kune Reschreibung eines, einzelnen Stadiums aus der em- 
bryologischen Entwickolung des l'ulex Canis sollte nur zeigen , in wie 
nahem verwandtschaftlichem Verhältnis», insoweit es die Enlwickelung 
im Ei belnfil, die Rani ilie dar hüpfenden Dipteren zu den Mucken steht. 
■ Eine eingefaeüde Verfoigong der Entwiokelung schien der mangelhaften 
Diirchaidiligkeil der Eihüllen baiber fUr die Gewinnung all gemein er^Be- 
solUile aneraprieaalicb. - 



Die EulwickeluDg des ties tab ChlrenoMis. 

Mil Taf. I-IV. Fig. 40— Sl. ■ ' ■ 

Dio liier von Cliironomus nigro- viridisMacq,' (t) Verden' vom Welb-l 
eben ins Wasser abgelegt; miin findet sie den grösslen Theil desSiommers 
hindurch in allen stehenden Wassern frei auf der Oborflaohe schwim- 
mend oder an Wasserpflanzon festhHogcnd. Sie liegen, wie cl'ies 'b'ereits 
von £tfj^er'i besohridten wurde, in einfacher Beihe spiralig nm «nen 
Gallericylinder von etwa 1 , S Cent. LUnge herumgewunden nnd aind 
seboa ftlr das blosse Auge als gelbbrä unliebe, kleine Ettrpercben kennt- 
lich, welche im Laufe der EQlwioklni^ , naoh Haassgabe der Umwand- 
lung des Dotters in embryonale Zellen ^e hellere, gelbliobweisse Fär- 

0 Obsemllcuiu At prina ioseeto^am genesl. TUrfil iBit. 
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bnDg anhebmen. Die Eier liahcn im Ganzen eine langgestreckt eiförmige, 
ellipsoldische Gestalt, neiclio in der Baucli- und Rückenlage vollkommeD 
symiiietrisch erscheint, im Profil aber auf der einen Seile eioeo canrexen, 
auf der andern einen naliciu geraden Canlour aufweist, wahrend dereine 
Pol breit abgerundet ist, der andere mehr spitz. Es ISsst sieh somit 
eine gerade und eine convexe Seite unterscbeideo , sowie ein Btumpfer 
nnd tia spilief Pol, oder da tu mierem der Kopf, in letiterein dag 
Schwaiuende das Embryo xa liegen Icommt, ein vorderer und ein hin- 
terer Pol. 

Die äussere Eihaut fChorion) ist vollkommen struclurlos und durch- 
sichtig, dünn, aber fest und scliwer zersprengbar ; die innere, dieDotler- 
haut [Membrana vitellino) ist eebr fein und in den ersten Entwickelongs- 
Stadien schwer nacbi^uweisen ; später, wenn der Kiinbalt die llUlle nicht 
mehr ganz ausfüllt, ist sie sehr leicht zu erkennen, und zeigt dann fast 
constant eigentliümliche, wellenfiSrmige Biegungen, welche in Verbin- 
daAg mit dem starken Liclitglanz fast den Eindruck von Kerzen machen, 
eine optische Tauschung, die sich als solche sin leichtesten durch Ver- 
jlleichung mit andern durchsichtigen Diptereneiem Dachwdsen Iflssl. 
Hier, wie überall bei den Insecten ist die Dollerha'ut vollkommen slrAts- 
turlos. Die Hikropyle, deren näherer Bas bei der Eleiobeilr des Gfes 
nicht wohl erkennbar ist, lie((t am Kopf^AdA des Eiea, wie es 1)61 'deh 
Inseclen meislcns der Fall zu sein scheint. ' . - 

Der Dotter ist bei durchfallendem Licht v<tn bräuiigeltur jf^airlie, und 
besieht aus grossen Fetiii-opfen , Sehr Ifeiniaq DoÜerktfrDch'eU Und ein*r 
dieselben suspendirenden , nicht direct wabroehmbaifen PIDSSigköil. Die 
Lange der Eier betrügt 0,91—0,88 Hin., die Dicke 0,096—0,099 Um. 
Letztere bleibt sich gleich, mag in der Seitenansicht oder der Bauchan- 
sicht gemessen wei'den. 

Die Enlwickelung von Chironomus gruppiric sich naturgemSss in 
drei Abschnitte, deren erster von der Befriii'blung bis zur Anlage der 
s>mmetrisi;hen liürpcraxen und der Urlheile des Kopfes reicht, deren 
zweiler die Zusammen Ziehung dieser kxka, und die von ilir hervorge- 
rufenen und sie begleitenden Verandeningen u~rofossl, während der dritte 
die vdllkommehe Ansbildunig HOK^en Korperform, wie der inneren 
Organe bis zum ÄusschlOpfen der lorve in sich Gebliessl. 

A. Er«te Entwicketnnggperiods. 

Von der Befriichlung bis ^ur Anlage der KeiniwUlste und 
'derOHhetle des Kopfes. 

Ghe Docfa'die ersten Veränderungen im Ei begonnen haben, wird 
' Shne Zweifel der Ddutö dfä ^ilfllUä VolEsUhdlg äu^All^. Mir fsi es bU 
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jetzt nicht i;oluri;on, ein Weibchen beim Eierlegen zu Uheiraschen . und 
moiiie ücoIiFioh tunken beginnen, naclidem die ersicn durch diu Bnfruch- 
tiiiig hervorgerufenen \erilnderiinnen bereiis ihron AnfaEc iiF>noniiDen 
haben. In dem jUncslen oladium, «elches itli gesehen habe, hatte sidi 
auf der ganzen Oberfläche des Deiters eine dllnnc Schicht einer voli- 
kom Ilten homogenen , stark lichtbrechenden. blaiihchen Masse abgelai^ert, 
welche der Eihaut dicht anla« und nur an den beiden Eipolen iiemllch 
weit von ihr abstand. Ihre Diebe war an den Polen am grössten (0,0086 
Hin,), an den Seiten am geringsten: an letzterer Stelle zeigte sie !:ich. 
noch |;anz durchselzl von Dotterkärnchen , wie sie denn auch an den 
Polet) sii^ nicht mit scharfer LiDie vom Dotier abgrenzte, sondern ganz 
allinahlich m denselben Uberging, und i|ire bläuliche Hasse sieb Uberall 
noch eine kleine Strecke weil zwischen die teineaDolterkOmcbengruppcD 
hinein verfolgen liess: ich nenne sie das iCeimhautblastem. Api 
spitzi^n oder hintern Pol lagen in der LUcke zwischen Eihaut und der 
scharfbegrcnzlen Uussersn Pltlohe des Keim hau Iblastems vier grosse, kug- 
ligo oder ovale Zeilen (Tat. I, Fig, 1 pj), aus matlblaulichem, homogenem, 
Start lichtbreeliendem ProlnplEisrna , wpirlins duraliai.s der Masse des 
Blastems glich; sie bcsassen einen kivijruudcn, ki.iien, etwas rothlich 
schimmernden Korn, und in einigoD l;igi:ii aiissei dirn iiodi ein oder zwei 
Dollerkttrnchen. Der Durchmesser der Zellen hutriig 0,013 Mm., der der 
Kerne 0,0008 Mm., ein Nucleoliis konnte nicht wahrgenommen werden. 

Es gebt aus dieser Boobachlung hervor, dass die erste Veränderung 
am hefruchtelen Ei eine Zusamnieniiehuiig des Dollers ist, wodurch der- 
selbe sich von beiden Polen zurückzieht, wahrend zugleich seine Olier- 
flaohe sich mit dem Keiinhautblasleoi Übersieht. Aus dem Ufnstand, d^fs 
Letzteres an den Polen bereits eine bedeutende HHohligkeit eriangt .fast, 
wahrend es an den Seilen sine noch ga'nz dUnne Schicht darstellt, Jässt < 
sich schliessen, dass seine Bildung an den Polen beginnt und von da siob 
Uber di:n ganzen DoUer hin ausbreitet. 

Die vier kugeligen Zellen, welche ausserhalb des Eeimbauiblaslems 
liegen, nenne ich Polzellen; sie zeichnen sich dadurch aus, dass sie 
vuUkomiiien unabhiingig von den Zellen der eigentlichen Keinibaut ent- 
stehen, und erst im spütorn Verlauf derEntwiüfcehing mit jenen in ein e 
Masse zusammentreten, Sie sind identisch mit den »glohulcs polairesa, 
welche Hubin') vor Kurzem boschrieben hat und deren Entstehung der- 
selbe auf Rechnung einer neuen Art der ZeNcnbildung durch Knospujig 
(par gcmnii)tionj setzt, nach welcher er uuch die Zellen der Keitnhatit 
sich bilden IHssl. . 

Hir war die merkwürdige und in Ihrer Bedeutung vorlilußg uner- 
klärliche Erschein uni; der l'olzellen , welche der Bildung der Ubrigep 

i) nira. Sur la pro du et Ion des cetliiles du lilaslodenne lans ugmeDlftlon da 
vllellus cbez quelques niiiculis. CompL read, Tom. 114. S, IltV, 
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KeiinbaDtzelleD gewissermattsson Durals gutes Beispiel vorangdicn. schon 
längere Zeil vor der VerOiTenttichuae der Robin sahen Arbeit bekannt. 
Die Unmögliobkeit, tiber die Genes« dieser Zellen ins Klare zu komineD, 
veranlasste mich, die VerOSentlichung meiner Beobachlungcn lurilck- 
xubalten. Bei Cbironomus babe leb ifare Geaeso nucb leUt noch nichl 
beobachtet, wobl aber bei Uusca. wo der Process der ZoIlcDbildung (so> 
wohl der Pol- als der Keimhsutiellen) in vieler Bei lehimg voll sUlndiger 
zu beobacbten isl. aU bei dem kleinen Ei der Tipulideti. leb verspare 
deishalb ein nühcroFi Einguhen auf die EntwickelunasHOSchicbte von 
Musca und bfmorkp liinr mir im Alliiomoinnn. class ich mil der ,\nslclit 
Rabm m I I 17 I Ivo I I K | i 1 en 

sollen, nicht UDoieiiisluijmc^n k.Ttin. itii ülaiiiic, ikis.s ui'r Modus iliier 
Genese innerhalli di's Flo:;riflbs von dor freien ZellcnljilifuiiLi fJlll, «ie 
ibD die üllere liistolngisüho Schule .infueslellt hat. 

Ueber die Rilduna dor Kcindiaiit ciebl Kölliker in seiner Arhcil: 
• De prima insectornin cenesi« einfach an. nach der IJelrucliiuna 
liehe sieb der Dotter an seinen A\en von der Eihaut i:urUck. bedecke 
sieh hier mil einfacher Zellenlage, welche sieb sodaon von hier Uber den 
gaoien Dotier hm ausbreilei 'Spater sollen sieb die Zdlen lu doppelter 
und dreiia^er Lage vermehren. Aoiin l3ssl erat eine Reihe von Zellen 
durch Rnospung ealsiehen, swiscben dieser und dem Dotter sodann auf 
die nSmiiche Weise eine cweila nnd endiieh eine dniio Aeihe Von Keim- 
hanizeiien. Abgesehen von der Enistebungsvreise der Zeilen beruben die 
Ancaben beider Forscher von einer äcbictitung der Eeimhaut auf einem 
irrthum: aie Kcimnaut ncsichi nur ans einer einmsen zeiienla^o ; aller- 



S b fi I g c l'i'Jcl sich 

die Roimhaut bei Chirononms ai g diePohellen 
entstanaen sind, veruicki sich das Keimhauitx.iKiem am uanzen Umfang 
des Douers sieicumassiq. bis pinn .nnch ccirnn den uouer hin scharf 
!laslcm,s an- 
■ schliesslich 

an beiuen Poicn nedciiiend von cien f.iüiiuien ahsieni. Es erscheinen 
sadann m uem Keimnauuiiasiem in stcicticn Ausianucn voneinander 
und an allen Stellen zu gleicher Zeil tioiie . runde Flecken . welche sieb 
schon nach wenigen Aitgenblieken-ois Gobarfoontotirirle. knglige Bläschen 
von 0,0068 Um. Durchmesser erkennen lassen. Durch ihren wasserhel- 
'len und etwas rUlhlicb schimmernden Inhalt unterscheiden sie sich schart 
von der matihltiulicbeti Masse des Blastems. Nur wem ee Augenblicke 
sind der Beobachtung gestaltet, denn sofort nacii Entstehung dieser 
Kcrno macht sich eine eigen Iii Um liehe, unregeimussige Lichtbrechung fn 
ihrer Umgebung bemerkllcb, nnd bald erbebt sich die früher der Eihaut 
glatt anliegende Blaatemschicht zu einer Menge kleiner Eugelabscbnitte, 
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deren jeder einen Kern luin Cenlruni hat. Diese kugeligen Erhobungon 
worden hoher, und indem sich auch in der Tiefe das Blastem um die 
Kerne losammeniieht, entslehen kugelige Zellen, die aber cur an der 
OberflHche vollkommene Kugelgestalt besilzen , in der liefe von vorn- 
herein etwas abgeplattet sind. Ehrend rlirer Bildung hSrl die Zusam- 
men/iehung des Dotters nuf und die EiMIlen tyerden nieder vollständig 
nusperullt bis auf unbedeiitcnda I.Ucfcen zwischen den Poliellen. Die 
Obernijcljc des Eiinhaltes ist hückrig, wie die einer Haulbcer« (taf. I. 
i'ig. i), und die IJchllirecliuns des Zelleniuhnlles so stark, dass es auf 
den erstpn Blick sehr si;ln\f;r isl, dk< Kerne zu erkfiincn, und iiucli eino 
üuvcrl.issigo Messung di^r^L'Micn mein iiolil in'.^li-ji i^L. \V;ihrM'hrinlich 

Inns (ierseiiion ein, der viflicithl eine iiuciiuiiiliL^e Tlidluii:! miobfolgt. 
Bei Müsea verhüll es sich so, und i)ei Chiroivmiiis lassl sich wenigstens 
so viel mit Sicherheit sagen, dass die prim^lren Zellen bedeulend i;rüsscr 
sind, als diejenigen, welche die fertige Keinihsut lusammensetzcn. Auf 
eine Vermehrung der Zellen lllsst sich auch sohon darsus schliessen, dass 
die anfangs höckerige Oberflücho der Keirnhaul spiller glall wird, die 
Zellen sich gegenscilig nl>platlen und dnlin eine einfaciic Lage von 
kleinen prismatischcnZcllcn den Uollcr Uberzieht, welche von derFIScho 
gesehen sechseckig aussehen und etwa l),l}05Mm. im Durchmesser haben, 
tm Profil aber einem sehr kunen Cylind erepithel ähneln und eine Länge 
von 0,008 Min. besitzen. Eine sobsrfe Grenzlinie trennt Eie von dem 
Doller, bald aber lieht sich dieser von ihnen lurDck und zwischen beiden 
erscheint eine neue Lage Blastem, dieselbe blaujiche, homogene Sulistaaz, 
welche die erste Bildung von Zellen einleitete. Idi nenne sie das innere 
Keimhautblaslem. Sie wächst rssoh, erreicht an denSaiten bald eine 
Dicke von 0,00l>8 Um. und ist an den Polen noch etwas m»<ihl1ger, wie 
dies auch hei der ersten Blaslemsi;liii:hi diT Fall war: sie E?ren/,i sieh mit 
scharfe. Line n i l n 1 n / 1 . i. 1 i l Is \ i i It i h so 
das.s die Kumh t I i i / [Iii l ie 1 Ii I Lsteht 

deren äussere aus /illcii ziisaiiiiiiciiLicsctzI, die iiini're ^^In/.lich homogen 
ist. Die nahclicscnilc \ crnniLluiTiü, m iiiöchte sich hier auf die nämliche 
Weise, wie die erstn ?,-IIci,rcilL(. <nilslimd. eine z u eile liildcii. wird durch 
die Beobachtung mein Ijestaii:;!. o.s «cnicn koiiic neuen Zellen m'bildel, 
sondern d ie lie rci t s vor hn r d cn eii wachsen iiuf Kosten des inneren 
Keiinliaiitblasfems. sie nehmen dasselbe in sieh auf und verpriissern steh 
dadurch. Diese so eigenlhümliehe, man mcchte fast sagen umstilndbche 
Art des /ellenwachsthums lasst sieb durch die Bcobaehliing vollkommen 
sicherstellen : ich habe wiederhall an ein und demselben El den Vorgang 
mit dem Mikrometer verfolgt, und Stets gefunden, dass die innere Bla- 
stemlage sich zusehends verschmSlerle, wahrend die Zellen um ein Ent- 
sprechendes an Lunge zunabmen, bis schliessliob von ersterer nichts 
mehr ubng war, und an Stelle von zwei Schiebten nur nocb eine einzige 



Digilized By Google 



8 



übrigblieb, liisa mm enges etil aus den fast, unis Doppelte verlBngerlen 
Keimhaiiiiellen (Taf. I. Fig. 3 u, l). Diese Zellen liegen vollkorameD re- 
gelmässig nebeneinander, primaiisch sich abplattend, von oben betrach- 
tet sechaeckig, von der Seite als Oblongfl von 0,01! Mm, Lange erschei- 
nend. Der ovale Kern findet sich stets an dem äusseren Ende der Zelle, 
sHminlliebe Kerne einer ZellonrMie liegen daher nebeneinander, und da 
sie zugleich durch Färbung und verschiedenen Lichtreflez von dem blan- 
lichen, stark Ii oh (brechenden Zelleniuball abstechen, dieser letztere aber 
in dem dem Doller zugekehrten Theil der Zelle angehäuft ist, so kann es 
leicht den Aoscheii) gewinnen, als wSren zwei Zdlensobichten vorhan- 
dao. Dies ist TausidiDog, dieEeimhaut besieht aus einer ein- 
■ igenLage von Zellen, und nur am spltten Pol befinden 
sich von Anfang an zwei Zellensohichten UbareiDander, 
die Zellen der Keimhaut und die Polzellen. Wahrend der 
Bildung der Ersteren haben sich letztere durch Theilung vermehrt und 
zugleich verkleinei't; aus vier Polzellen sind acht geworden, welche auf 
einem HauFon beisammen auf der Obcrflilche der Keimbaut liegen, jetzt 
aber schon nicht mehr leicht von den Keimhaiiliellen v.u iinlrrsrheiden 
sind, um bald darauf iiadi (orlgesetzLer Tlieiluiig mit Lljncii nim- omzige 
Masse zu bilden. Die Foripflauiuns der Zellcti durch Tiicilung liistt sich 
an den Polzellen der Dipteren aufs Schönste direct beobacliten. F^g. 1 
it' zeigt die Stufenfolge von Veränderungen, welche ein und dieselbe 
Palzelle bis zu ihrer vollendeten Zwcithuilung zu durchlaufen hatte, und 
macht eine genaue Beschreibung des ohnehin so bekannten, und nur 
KU allgemein angenommenen Uadus der ZellanTermebrung überflüssig; 

Sebald die innere BlästemGobiobt von den Zellen derKeimhsut völlig 
absorblrt worden ist, bat die Bildung dar Keimbaut ihr Ende erreicht, 
nnd es beginnt eine fleihe von Vorg^en', deraq Bndziel eine vollstän- 
dige Umgestaltung der Keimbaut Ist: die Bildung des EeimBlrai- 
fens. Sechs bis neun Stunden nach Begmn der EntwiokelungfSngldie 
Keimbaut an ihren eloEai^en Charakter su' verlieren. Ibre Zellen ver- 
mehren siob, und swar wshrsoheinliob durch Theilung, wie aus ihrer 
abnehmenden GrUsse zu schliessui ist, und daraus, dass die vorher lan- 
gen, schmalen Kerne sidi wieder dem kugeligen nähern. Die Schnellig- 
keit der Zellen Vermehrung ist so gross, und die Lichtbreohung durch die 
mehrfach sich deckenden Zellcnlogen so störend, dass direclo Beobach- 
tung darüber nicht Aufschluss j^eben kann. In kurzer Zeit ist der Dotier 
an allen Punkten von mflirfaeber Zellenlage bedeckl, indosseu gefthiebl 
diese Verdickung der Keirahaut nicht yicicbmüssjg, sondern die stEirkslo 
Zunahme zeigt sich um spitzen l'o! , an der Stelle , an welcher die l'ol- 
zellcn von Anfang an eine mehrfache Zelleniage veiaulaäslen , und i^war 
an dem der geraden Eiseile zugekehrten Tbeil : es bildet sich am spitzen 
Pol eine dorsale Verdickung der Keimhaul: dieÄnIage des Schwanz- 
endes des Embryo: der Schwanzwulst (Taf. I. Fig- B scAw.). 
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Hand in Hand mit der Vfiriiickiin!; di-i- Kciinli.iiiL s^cht cini' XLi = nmmcn- 
lioliung derselben, Wiederaus gi'Sfliln.ssi^n wfnluii uiu^s , iliiss sie sich 
von der Eiliaiit zurUi^kiiehL und am spilien l'ol sicli ^liii freier l'olraum 
wieder licrslclil. Auf der Obci ll.iehc des Sciuvynzw iil^ies liildet sieli eine 
mediane Lüngsfurelie, nelcbe sieh im l'i'uÜI als oiini Jein iiusseren Coii- 
lour Dahezu parallel lau [endo Linip (Taf. {. Fig. ä n), en face als berzl^r- 
roiger Eiasohiiitt (Tat. I. .Fig. 6 a) zeigt, eine Bildung, welche ao^r bald 
wieder verschwindel and ohne direcle Folgen ist, wenn sie auch als der 
früheste Ausdruck des bilateralen Typus betrachtet werden njuss, nach 
welehem der Bmbryo aufgchnut worden soll. 

Duri^ die Omwandtiing der Keimhaut erleidet auch der DoUer eine 
erhebliche Gestallveranderung. Wiihreud derselbe frtlber die Forai der 
Eihllllon genau wiederholte, zcijt er jetzi in der B.iuch- oder RUoken- 
ansiohl eine birn- oder nnschprfiiriiiiijp fii\>.Udl , er vcrjlin;!!. sinb nnnh 
beiden Polen zu, indeiLi er dun-b die \ ei'iiieku^i^: ilt-r Iii inili.iut von den 
Seilen lier zusanidienyiidi lluki wiid. In. «riU'crii ViTl.uiti^ licilu ieke- 
bing nimmt der Si:h\^;ii]/»iil^l ^iii .M:<ss<] III iiiitl iii^l in ili'ii Doller 
hinein (Taf. 1. Fi;;. 7 u. 8 scIi/v], vun dem er lüLuIi- iiiil m (si seilliehen 
dünnen Parlieen unifassl und obcrfl^icblich bcdeekt uird ((/, : zuiih^icll 
waehst er stclig yei^en d.is vordere Kicnde bin, u.ilireiid der nnmilleibar 
vor ihm liejjondi! Tfieil der Kuiiuhuut [b] an Dieke abniimut. Aurh die 
mediane Furche auf seiner OborQücho ilolit sieh weiter nach vorn und 
vertieft sich dabei ziemlich bedeutend. Ehe nouh der Sehwanzwulst das 
hintere Drille! derßilünge Überschritten hal, erhebt sich auf seinem vor- 
deren Ende eine breite, nach rückwärts gerichteleFalle : diß Sobwanz- 
falte [jcA/), welche, wie deutlich zu bepboohten i«(, dur.ch Bildung einer 
DupIIeatur entsteht, gebildet durob den vordersten, bewils verdünnten 
UebergangsUieil des Sobwaniwulstes. In dem Maasse als dieser nach dem 
vorderen liinol hin vorrUckt. wächst die Schwnnr.falte naeh dem hinin- 
ren (Tai. I. Fis. 7 u. 8), und lagert sich als ein oberflächliches Blatt Uber 
die Keimhaut bin. Gewöhnlich vordünnl sie sich ,l,hp.i sehon 
dass ihr Rand, der anfangs wulstig vorsprang (Tof. 1. Fig. 7 sc!,/), spüler 

sebarfe QLierli.iie lei.lit zli crkeniifii ist, iliis .'-ieli um die Hidfle des ICi- 



sondero einen ganz besiii 



ndessen ist es mir sehr wahrscheinlich 
ojgenucn »organge nicht bedemungsiw 
ton £influss am sie ausUbl. Der K^iui- 
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streif bildet sich aus der Keiniiinut dadurch , dass gerade nm vorderen 
Bande des Schwanzwulsl«s , also an der Stelle, nn welcher sich die 
Schwanzlall« erhebt, die Eeimhaut entzwoirelsst. Dieser Vorgang hnb 
oßenbar seine reio tnechanischen Crsecheo; eine Membran kann nur dn^ 
durch zerreissen, dftSs von zwei Seiten her ein Zug in entgegengeselzler 
Dichtung auf sie einwirkt. Ans der öhen osebgewlesenen Thalsache 
einer allgemeinen Zusammeeiiehnng der Keimhaut kenn nun mit Sicher- 
heit gefolgert werden , dass diese Zasammenziehung Bach denjenigen 
Punkten hin slallfinden werde, wo r!ie grüsslpci Zellenmassen angehüiifl 
sind, also nach Hopf- \iiul Pchu iiiiv.w TiKr Lucas minoris resislenliae 
ist oircnl)<ir der zwiiflii-ii H- iiln ir ilri- MitU"' N,'i;ende, nloht verdickte 
Tlii'il, lind auf dicsini \\ ii .i ■.unni M -mn rliin^li (l;is febergewichl der vor 
und iiiiilcr ihm .■iii^(jli..i]fk'ii /^l^IUm^liu-siti ein solcher doppelter Zug 
jl.iüfiiidi^n Kill lilick niif die ;;('K-!ir.iir.^:i'n wird i-s hegreif Ii C-h 

Hnd Sidiwaniwiilst sich die Kpimliaiit furl uiiil Ion vcidiiimt, wie ein 
Sliicli Kniilschiik, was an beiden Enden aunplniindcigraogpn wird, so 
lUss, wenn der Schwanzwntst etwa die Mille der Killingo erielchl hat 
und der Rand der Schwanifiilte dem hinleren Eipnl ziemlich nahe sieht, 
die Verdünnung dcrmaassen ingenommen hat, dass die Keimhaut nur 
noch als gani schmaler, den Dotter umziehender Saum an dieser Slalle 
zu erkennen ist (Tfif. I. Fig. 8 b). Kurz darauf erfolgt das Sefssen, ein 
Vorgang, der wegen der vorhergehenden Husserslen TerdUnnnng der 
geiiiihaiit ilirpRt nicht beobachtet werden kann. Noch ehe aber dieSpalle 
m der Kciinbaut dire definitive Länge erreicht hat, sind die scboifen 
Liaicn der Dissreindcr sehr wohl zu erkennen, so dass es keinen) Zweifel . 
unlerliepl. dass hier eine wirkliche Conlmuililtstrennimg slallfindet. Es 
hat elHcis TViderstrehendes. das Reissen eines or^iirisciien Theils wie 
der Keimhaul mil unler die Millcl aiif;!eni>mir,.Ti zu Mclu n, derrn sich die 
Natur zur hrreichurR dircr niorjiliolü^isüheii /.ii-f iM'dicin , luiil hierin 
liect es oOeniwr, da?s die von so benilhrten Deubncbtern wie Kmi;tr 
lind /.iiildaib in Ijcbfiremstunmung gemachten Anaabon von einem llei- 

belrachlot wurden, kurnlen nach vorslehendcn Arnjaben noeb Zweifel 
autkommen, düss ein wirkliches Heissen stallfindel, so wurden sie be- 
seiii-l werden <lLircii die Millheiliins eines Vorganges, den die früheren 
Beolj^ichler uiierwllhiil lassen, der aber, bei Chironomus wenif;slons. 
conslniildieBildunijdosKeimstreitens begleitet. Im Sloment nilmlicb, 
WD die Verdünnung der Eeimhaut den höchsten Grad er- 
reicht hat, beginntder gania Bünhalt sich langsam um 
seine LHngsose zu drehen. Wahrend dieser Umdrehung bildet eich 
der^iss in der Keimhaul und mitihrer Beendigung ist der K^nistreif fortig 
gebildet. Offenbar besieht eine causale Verbindung zwischen derUmdre- 
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hUDg und den) tteissan der'Keimliaut, und es liegt nahe, sicti die Axen- 
drebung aus einer durch ßea- pldlztichcD Riss eingetretenen Gleichge- 
wtcbtssianing swiseben den verschiedenen PorLioncn der Embryonalan- 
lage hervorgegangen zu denken. Dieümdrehung erfotgt b nid naeh rechts, 
bald nach links, ohne ilnss die zufiillii;o l.ni-triiii!; dos F.ics auf die Dre- 
hungsrichlong einen licnuTkl'.irmi rjnlluss sie i;esdiielit lariE^saiii, 

vollündel sicli i[ini'i'li;ill) i:<w-,i fijK'i- VieiloliluudL' iv.id ist dr.-ii.illj niiiht 
unmillclbar, wolil .-iIht iliii-cii die l.:i;rvcT,iiLik'nEii;; iIcf .■mbi';on,i;i'ii ihcile 

vor der Umdreliiini; ^in ili'r' Ejci ;i(lt'ii Ei^eilc, ii.icli liei sclbcii licet er nn der 
eonvexen (T.if. I. ]%. R, ii, I tf , nnil i's liiidcl .il?o 3Cn:ui cMic'"l^iIi)c ilin- 
dreliung slatt. WHhrcnd dersell>fn d^MiortdicZusMiiiiiciiiitliiiny ilcrUeim- 
haut, welche die Bildung des Keimsireifens einlcitcie noch fort, unii be- 
wirkt ein starkes Klaffen der Risss teile derKeimhaul. DieGcslali des Risses 
ist nahezu buIeisenfGrinig, sein hinlarer Rand bildet einen mit der Con- 
vexitüt nach vorn gerichteten Bogen (TaF.l.Ftg. 9u. lOrfirp), entsprechend 
der Gestalt desSchwanz'wulsles, auch TerlUngera sich schon während der 
DmdrehuDg die Scheu bei der Spalte nach hinten, und da zugleich der 
Schwamwulsl nach voruen wachst, so tritt immer mehr die Gliederung 
der Spalle in zvroi seitliche llingslaufende, und einen queren, dorsalen 
Verhinrfnnaslhfiil hervor, vsahrnml der lieimslroif durch sie in drei Thelle 
gelbeilt wird, einen dorsalen Sehenkel ffaf. l. Vi>j,. fO dh), einen 
ventralen Sehen k cl [vhs] und den vorderen, nuf den Hiicken mü— 
Izenarltg übergreifenden Thcil drs Lctüleron ; die Ko pf k a ppc \!(k). Der 
auf die besi-hriehciic \\vi<i' i;c:liil(I(.|(! Keinislreif stellt die Aiil,i!;p iles 
Kopfes und der ventralen ILllfte dos Leibes vor, und 7.iv:ir wird z.ir Jiil- 
diina des Kopfes die Kopikappe und etw.T du: lliilflc des vi-nlrali>ii Sclicn- 
kcls verwandt, alles llebiis^e gebürl df?inl!aiKh .in, \^:Llircnd vom llücken 
noeli gor lutlils vorhanden ist und niicli iv.r Ankii: ' ilcr llinlerleibsspilze 
erst spjlür c(.'liildL'l ivird durch fortüd i/i.' \. i Lnh' ■[ iir>y des Sclmatiz- 
wulstes. 

Ziuldach heschieibl in seiner Kntwuikelittigsgcsehichto der Phry- 
ganeen (es war dies das erste. Ual, dass ein derartiges Verhallen fdr die 
Embryologie der Inseoteii geltend gemacht wurde) wie gleich nach der 
- Bildung des Keimsireifena die Zellenmasse sicb'in zweiSchichlcn trenne, 
eine liefe und eine obe rechliche Schiebt;- eratere nennt er Muskelblalt, 
letztere llautblatt, beide sollen einen selbständigen Enlwiokelui^gsDg 
verfolgen und nach Analogie der KeimWaller'derWirbellhiere der Hor- 
stellnng bcstiuiniicr Oi'snnsruppen dienen. 

^ y.ad'lfirli l.issl die Uildnng seines [laullilalfes der Bildung des Keira- 

Uusscr.sltn Uiind des Küinjsti ('ift.'iis und parallel mit demselben am Kopf- 
ende entstellen und sich ziemlich schnell nach hinten forlsötzen. Eine 
sorgfaltige Drehung des Eies nach allen Seilen ergab, dass eine solche 
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[iiil (ieiii ItMiidii p;ir!ilU!l<! r.inio sich in allen Stellungen des Keipstreirens 

£r\'^U:i'']. ich hübe niicl] l.iii^c litmlilit, eine clörnrlige spontana Spallung 

U-cWn i;]no','cibLnljdilii;licii bhutos nh cma Ei3c»llillitiril;lik(!il'der l'hry- 
L;iinec(i iinzuschun, 50 siillsiitii niicli ilic Ücschiiinkuiis; eines so wichligon 
Voi'jjaiiges iiaS eine einzelne Ordnung doc Inseclen sclieinen musstfl. Erfil 
nuf grossen Umwegen gelangte ich zu einem Resultat, welches eine'SD 
unwaht-scheinliche Annahme umslossend zugleich ein neues Lichl ^uf 
das Zaädack'schB Hauihlatt wirft und eine Paratlellsirung desselhen mit 
den KeimbiaUern der Wirbelthlere unslallhaft macht. Bei Cbirono- 
mus wirdain oberflaohliches Blalt da du roh gebildet, dnss 
an beiden Enden des Eeimstreifens sich eioe Querfalle 
erhebt, welche beide gegeneinander wachsen und den 
Keinistreifh lettartig Übersehend schliesslich lusammen- 
slossen und miteinander verschmelzen. Wie die spatere Eni- 
vtiekelung zeigt, entspricht diese oberflachhehc ^ollenlage. welche ich 
nach ihrer linlslehung ids Fa I len bl a 1 1 heüeicline. im Wesentlichen dem 
Zaddach' schsn Uautlibtt der ersten Entvvickelungspcriodc vollkommen, 
so dass ich nicht zweifle, dass die beiden Gebilde als Aequivolenle be- 
irechtet werden müssen, wenn selbst ihre Genese eine verschiedene sein 
sollte; ich wSre sogar geneigt anzunehmen . dass dem so genauen Bpo- 
liachter der Process der FaUeobddunB, der vielleicht bei Phrvganca we- 
nig inU Auge fallend ist und durch die kuglige Form des F.ics ohnehin 
schwieriger zu beobachten sein wird, entgangen sei, gybe Derselbe nicht 
ausdrUokliob an , die Spaltung in uBaut- und Muskelblatls direcl mil 
dem Auge veifolgl zu haben. 

Die Bildung der Schwanzfalte worde bereits beschrieben, und da- 
mit ijer eine zur Bildung des Paltenblattes nOlbige Factor bezeichnet. 
Ganz ebenso, wie sich damals am hinleren Ende des Keimstrelfens eine 
Falte erhob, so bildet sich unraillelbar nach dem Zerreissen der Keim- 
haut upd der Umdrehung des Eiinhaltes eine zweite Falle am vorderen 
Ende des Keimslreifens: der hintere ll.md der Kopfkippe erhebt sich am 
Rücken ZI) einer dicken, wuIsIiuimi Uun i.iiu' .l.il. I, I il:. 11 /,/,, di:ron 
vorderer Hand von Anfang an <(ijci' Lmfi , hi^ln- h.ilil ;ilif'v lo dn' l-.in^s- 
richtung übergeht, welche er cri iu lit. niiili f:hi; du; l'idic auf drw imj)h-i- 
inl des Eies on^ekoininin i l Ii I Ii Id lisi 1l L pfl- f\> il 

ein dicker Wulst, so d i f t iui \nO i tnl Is ll il s 1 I 
selbe in zwei ungleiche IlJltlcn , deren dursale , ynl Lillylich tlüin^re oll- 
mählich die ventrale ahsorbirt. Es ist indessen nicht schwer, in der 
Tio(e den Coptour der Kopfkappe zu erkenpen, über weiche pich die tajto 
als dicke Lage hinwalzl. Der mediane Theil der Falte eilt den seitlichen 
bedeutend voraus, und der hintere Band der Kopfkappe, folgt in der- 
l)?,a.0.S.8. 
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selben Weise nach , so doss ei- nus einem oinrachen Kreisabschnitl sich 
in die Schenkel eines spbüriscben Winkels umwandeil, dessen Sjiilxa 
allmafalich bU an den Pol dea Eies binaufrückt. Oer Keimalreif relcbt da- 
her nacb dem Sintibenprachsen der EopfTalle tn der Medianlinie nur bia 
aa den vorderen Pol , wubrend die seillichen TheDe der Eopfkappe in 
zwei Plalten uingawandelt sind , Welche fitlgelßtrmlg von den Seiten her 
dra Dotier Bedecken, and deren halbkreisfttrmiger Hand dem Rucken zu- 
gewandt ist ; Sie sind keine definitive Bildung, ' man kann sie einfach die 
Seiten plalten nennen [Taf. II. Fig. i'ösp). Sic vergrössero sich bald, 
und nahern sich der Millcliinie dos Ilückens, so doss hier znisehen ihren 

ler ausgefulll wird und dcrcu LUnj^e tln^nf^lla nur isl , da sie von 

hinten her durch den Schw^n^wulst cmgccnst wird. Lelzlerer reicht 
jel7l bis ins vordere Sechslcl ilcr Eiliiiigc, lieyl /um Theil iwischen den 
Seitenplnuen unil beginnt sicli in iltu Uoiltr hinein iukrüminen (Taf. 11. 
Fig, 15). Es geht hieraus schon hervor , dass der in der iHillellinie des 
ItUckens liegende freie Dolterstreif mit den seitlichen , in der Spalte zwi- 
schen ventj'alem und dorsalem Schenkel des Keimsireifes liegenden fi eien 
Dottersli-eifen nur noch wenig in Verbindung stehen kann. Ein dünner, 
gant ehe rflüch lieh gelegener, schmaler Streif von brUunticher Dolterllüs- 
sigkeit (Tal. II. Fig. (5 a) mit gewöhnlich nur wenigen und kleinen Doi- 
t«rtropfan liebi sich vom Rücken Uber den Schw.inzwulst nach den Sei- 
tenspalten Mn der UebeiTCSl der früheren breiten Querspaltc zwischen 
ScbwaDzwnl» und Kopfkappo (Taf. II. Fig. Ha). Der hintere Rand der 
Kopfkappe ^'d, wie bereits bemerkt wurde, durch die K'op'ffBTlä W 
aufdcn Schhitelides Eiea vornaftegezogen, nm doA vcfrlSoflg sräheb in 
bleiben, wShi-end die Päte sslbsi aldh vidlsiandig auf ^len verlirtlen 
Schenkel des Keimstreifens hinüberzieht und sich dabei so bedeutend 
verdünnt, dass sie nur mit Mühe noL'h an ihrem .stharlen, auf der Obcr- 
llliche des Kcinislrcifcii^ liinLinlVndon Hand vu erkennten i.^1, «■cldier a?s 
feine Linie, in sanll m Liriuiriiuiu Bnijcn ninh h'iitu-u l^iiifi. Hiiilor der 
Hille der liilünse nhhort dieser r;iltmii-and sieb ivieder der Meiiiiuilinie 
und gehl Uber in die RiiiiUer dt^r Sohwanzfalle |Taf. II. Kig, IH r), wel- 
che unlcrdossfin über die I'mbiegungsslello des Keimsireifens am S[)il/i'n 
Pol ebenl'alls auf den ventralen Schenkel herüber gewachsen ist. Auch 
sie hat sich inzwischen bedeutend verdünnt und liegt als ein feines Blail 
dem Keimatroifen anf. Indem nun die Runder beider Fallen 
lUsanunenstosaen entGteht ein iilsammeuhangendesBlatt, 
welches Schliesslich den ganzen Eeimsträifen Uberziebt. 
Änl^nglich bleibt noch ein eiförmiger Raum aiir d^m ventralen Schen- 
kel frei , auf dessen GeStall schon aus der Richlüng der Grenilinie des 
Faltenblatles in der PrOGIansicht geschlossen werden kann, den ifb aber 
auch mehrmals trttU des darunter liegenden dütakeln Öotters in der 
BBuchansichl'dir«cl erkennen lonnte (Taf II. Ftg. tT fr). Auch der ganze 
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Procesa dos Gegcneiiinnrii'iM.ithscns der beiiltii Knllon liissl sirh in die- 
ser Lage des E\es sehr huhscli I»'otii<(:lituii. Nicht iniiner IrilR es sidi so, 
(iass Schwfliii- und Kopffiiile zu ylciclicr Zeit vom Itückcn auf die Bauch- 
seite herüberM.ichscii ; üfters hnljc i e Ii erste rc der IctzIcrcD voran eilen 
seheD' DielUlnder der KopIT^Ite verUinE;i'i len sich d^iin uti den Sriten 
das Koimstroireus liinah und kamen so denen der im Waclisihum zuriick- 
gebliebencD Schwanzfalte en^egen, um mil ihnen zu verscbmelzen, so- 
bald auch sie begannen, auf die Bauchselte hl DUlieraure Echan. Nach ein- 
getretener Verst^mohuDg and Bildung eines Ittrmliohen Blattes sobroilet 
das Weiler« Waclistbuin desselben nur langsam voran, der ovale von ihm 
noch^Icht bedeckte Baum verenot sieh nur allmahliob. bis endlich nach 
venaui mebrerer »tunaen der ganze Eeimslreit von dem Faltenblatt Diier- 
zoeen ist. Dabei nimmt die VerdUnnunE desselben nodi m. zuletzt der- 



Ecimstreif sich in zwei symmetrisclie Hüllten zu Ibeilen, weluho für Jen 
Aufbau des Embryo von der grüssten Wicbtigkcit sind. Sie bezeichnen 
tuerst mit Besummtneii den DiiaierAien Bau desseiuen una uiiden ate 
Azcn der noiüun xornoriiaiilen. von ihnen aohon zunuclisl alle woiioicn 
^m^vanalQnBen aus und wir werden später senen. wie iD iimen ancu aie 
lirunuiage.aes centralen nerven sysieins gegenen isi. icn uezeicune sie 
mil Zaddack 3]s die Eeimwülstc. Sie entstehen durch eine vollstän- 
dige Spaltung des Koimstreifens in seinei' gnnzcn Dicke, welche etlniiib- 
I ich ror sich gellt, und auf ilor inneren Fläche desselben beginnt. Iiier 
bildet sich in der Miliellinic ein« Liinjisrurche, darjn erkennbar, dass &ich 
der Dotter in sie liint'iii^^iclil iiiid einen fcijmm- oder leislcnartiycn Vor- 
Siiruii!; bildüt: d i c ni e d i a n 1> o l Um- f i r ä l e, li> der Daticli- uiiil llll- 
ckenonsicht tritt diese als s(iilicr Vorsprang am hintern Eicinie und iin 
der Slelle hervor, wo der Schwanzwulst sich in den Dotter hinoinkriiiniiit 
(Taf. II. Fig. 46 mdf, mdr). An der Koptkappe ist sie nicht siciilhar, die 
Bildung der Keimwtllste erfolgt hier spliler und auf etwas coinplidrlcrc 
Welse, indem sie aufs engste mit der Entstehung der übrigen Urthcilu 
zusammenhangt, aus welchen der Kopf sich bildet. Ehe ^ier Veründo- 
rungen eintreten, vollenden sieh die Keimwtllste an den beiden Sehen' 
kein Aei Eeimstreifens, indem auch auf ihrer Süsseren FIfiche eine Furche 
entsteht, die Spaltung des Eeimstrdfens in seiner ganzen DioLe abdeii- 



Digilized By Google 



l-\illi!iil>lii[U',s hi'L-vuf^iilirin:!ili.'n I)£)p|it-Ii:rinloiU- lüiela unltrsthui- 
ilcu, iliiss iloi' eine! von ilinuii il<!l6 Mm- Ik'^l als lit'r iinilerc, und dass 
beiilc diircli oiiif Di'tliiiiig dos Eies nu5oinaiiiler«cio!ioii oder lUsaminen- 
i'ückcn. Bei scIiaiTur EinsleJlung ist es nitlit sch^ver zu erkennen, wie 
' en dem Bande des Faltenblattas die Contouren der beiden KeiniwUlste 
zusauimerisloasen (Taf. II. Fig. 4 Sa, a') und als cinfncbe Linie unter 
denselben bin lauren {fb). Die Sielie, an welcher die Keim wUlsie sieh lu- 
. erst vollständig ausiiildon, wird noch |zur Bildung des Kopfes vernoiidt, 
wie kurze Zeil spliter die Enlslebuiig dreier Kopfsegmänte 
anzeigt. Audi ilire Bildung beginnt nieder an der inneren, dera Dotter 
lORCwaDalcii Flache, an welcher sicli vier Einziehungen aer Keimwllisle 
bilden, in die derDollcr mit vicrS|iilzeii liineinlnll ITaf. II. I'ig. I 8 Hiri/ ). 
n 0 II I I I I! ir \ 

cl Dil M 1 t k 1 k 
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deuUiL-li. nl., es iii I iü. IM Kw. hiW diir^esleill isl. wo sie sicIl aucli iini 
Uaiidü dc(> l'idionliuiuos durcb regelmUssisc LiiibLehliinn bcmeiklich 
macluiii, aiiiiorii Inseulen [l'hrvganea) sclieiiien sieli dieso kopfsej;- 
nienle weit scLui foi' auszuprägen und liJnger zu persislireu : bei ChirO' 
QOuus bleiben sie nur kurze Zeil bindurob deutbob und die sie trennen- 
den Quorfurcben sind ragelniBssig frtlher veracbwundon.- als die kopfan- 
bHnge von Ibnen bervorgesprosst sind. 

Es folgt nun eine mebi-ere Stunden dauernde Periode, während wel-- 
ober bei oberllaoblicber Belracbtung ein vollkommener Süllsland io der . 
Entwickelung GlaltiuGnden scheint, da dia GesammUbrm des Brnbryo 
sich nur unniorklicb verflndert. Dennoch fallen gerade in diese Zeit sehr 
ttidiligu Vurijiiiige. die Tioiiiiuiig dos Keimslrcitena in die Kelmwüisle 
vulleiiilol, s]i;li, und der \uidvri: ilioil ilrr liiiibryonalflnlagB beginnl sieb 
n die UrlliL'ilo dos Kopfes zu JidVroii/ii cu, ein Vorgang, bei welchem das 
b'iilloiihUiU eine selir wiohliiio liulle sjjioK. 

Zuoi -I oHiilüt ilio volljliMKli-o AiishikliiiiL: diM- Koiidwül^li? ii.irli Ijln- 
len ; dio Ldii;.;:.lur(üie auf dor Aiissonllüolie dos KciiiistJ'ciloiis soUl sioli 

Falteh(>lall iiiiiiuit au diosoiii Vorijiing koiuon Aiilln^il , .spanut sicli viel- 
melir olme seine Form zu verUnderu bogeuförmig über die Rinne ini- 
Ecbcii den Kein]«ilUlen hin uud ist an den L'iDscblagslclIcn der Koim- 
wUlsle [ani spitzen Pol und vor dem Scbxvanzwulstj trotz seiner geringen 
Dicke jetzt sehr ieicbt zu erkennen (Taf. II. Fig. 80 jl und B ß). 
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Dasselbe hat wilLrond der Bildung der drei KopfsegmetLle die 6auch- 
flBcho der Koimivülsle vollends überwachsen, und zeigt deshalb nirgends 
mehr freie Itander; bald aber treten solche von Neuem auf, indem es 
Sich in der Medianlinie der Lunge nac Ii spaltet, und iu zwei 
Hälften getrennt auf die Seilentheilo d er Keim wUlsto zu- 
rttokiiehl. Diese Spaltung nimmt ihren Anfang auf dem Scheitel des 
£ies, an derUrsprungsslelle der Eopffolta, nnd setzt sich von da nber den 
ganiea Keimstreif bis zum Sehtvanzwulsl hin fort; de sobetni hervorge-^ 
rufen lu werden dnrch eine Verlängerung des medianen Theils der Kopf- 
kappe nach hinten, wodurch zuerst eine Spannung und dann ein Reissen 
dos Pallenblattes bewirkt wird. Wir erinnern uns, dass die neuenlslan- 
'dene Kopfblte diesen medianen Theii bis auf den Scheitel nach vorn ge- 
zogen hatte, so dass diu Kopfkappe dadurch in einen mittleren und zwei 
SeitenlhL'ilo zerfiel, die Seitonplütlcn, Jetzt verülnserl sich erstcrcr wieder 
na(}i rllckwürls, und d^nijeSpnkung des Fallenblatlos diesen Vorgang he- 
gkilcl, so gehen die Rilndor der aus der Spaltung hervorgehenden Hälften 
desselben, «ahrend sie sich an deu Flüchen derSeilenplalten herabziehen, 
aus der ursprünglichen Längsrichtung in eine mehr quere Uber. Dieses 
Stadium ist in Fig. 13 dargesietlt ; der Band des Faltenbtatles zieht von der 
UrspruQgss teile derKopfTalte schrllg Uber die Seiten platten gegen den ven- 
tralen Schenkel des KeimBlrel^nS;Ji(0, biegt dann nach hinten uni, und 
^^err^cht erst am Untereti band der Kb^SCgpieliieilbder vieltfiebr der. in- 
^Kwlschen' von ihnen entsprossenen An&nC^-^inRelll hie. In diesemFalt 
. Vbedeckl das PaltenblaU nooh wie Anher die Eeinmulste am hhitem Pol, 
',.ni(^t selten aber schreitet die'Spaltung rascher voran tibd dann findet 
sich aQ leteterer Stelle keine Spur des Faltenlilattes mehr. Das ZdrOck- 
l. weicheo der beiden HsUften auf die Seiteotheile der Eeimwtllslcf ist sehr 
. schwer zu beobachten, zuweilen gelingt es aber eine feine Linie auf den 
Seilenfiachoo der KeimwUlsto zu erkennen , welche dem Rand derselben 
parallel iHuft', bald aber undeullich wird und verschwindet. Ofk'nbar 

■ varschmelien die Hälften des BUille.s vidlsi;indii? mit den KL'iiiiwid,-.[eu, 
Nur am topf und am bchwanzendo verhilll es sich anders, auf dorn 
Scbwaniwulst erleidet es überhaupt keine fapallung, wie spHter aus- 
führlicher zu besprechen sein wird, am hopf aber verschmelzen seme 

. Hiilften nicht mit den darunterliegenden Thailen , behalten ihre scharfen 
Rander bei. und wandeln sich zu plattenarijgen , sei bsltind igen fheilen 

■ um, von denen spiitar die Antennen einspringen und welche bestimmt 
■ ; Sind, den Kopf von den Seiten und theilweiso vom Rücken her zu schlie- 
''.ini. Ich bezeichne SIC nach i^aiff/ocAs Vorgang als Scbei tel pla ttcn, 

sie entsprechen vollkommen den Verde rkopflappen [procephalic lobes) 
. Buxley's') und Claparide's^ . Wahrend sie sich durch forlgesetstcs Her- 

' I) On tbe Agamlc Reproduclion and Morphology ol Apbli, by nomas BMaäeti- 
. w,-.Xrsnsscl[oii> ol tbe Linnean Sacisly, Vol. XXll, Port, t, 18(8, S. iti.' 
" .' -a) a.».o.8.m. 
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.iliz.iclicn iIps Jicsp^iUenen l''.illpiihklles ^iif den Seilenplntlen der Ropf- 
kappe liildon, GiiLsieiien nutden KopfsegmenWn die Anhange des Kopfüs. 
Dieselben liegen der l'liicbo der KermivUl.ste dicht nuF ais drei l'n.tr pl.itic 
Querwtltste, deren U.isis gegen die MilteUinie gericlilet isl und liitr ohne 
Grenzlinie in die KcimwUlsle übergeht, deren freier, nhgerundetcr Rand 
Osch aussen scbaut. Nacb letzterer Richtung bin wuchsen die Anhange 
und iwar siemlich raiob. indem aie den Rand des Fallenblaues . der sie 
nach aussen iiegrenit^ weiter xurDckschieben.. sie enislehen fast gleich- 
zellig, das vordere Paar um mm Weniges frOiier als die lunteren ; Leta- 
lere entsprechen . den beiden Maxtiienpaaren . Srsieres den Handibeln. 
Wie bereits bemerkt werden sie gegen den nuclten hin von Bande 
des Faltenhlalles begrenzt, weicties mit scharfer Kante an ihnen vorbei- 
zieht (Taf. II. Fig. 19 r), und nach vorn gesen die Medianlinie einbie- 
gend den vorderen Rand der Scueiieipiüticn niuiei. Der Theii der Letz- 
teren, welcher unmittelbar vor uem .>i»n(]ii>ujornnhnnx; licet, hetit sich 
allmlihtioh von dem dem Rucken nJiiier iiwiiniicn iLniinttneu cinr ftciiei- 
telptatlen durch eine seichte Einschniirun:; KPinpr Biisis hi> nnii wini zu 
einem Fortsalz: dem ^ 

Ursprung der Kopfanhiinge summen daher die iiesuiinie meiner ueo- 

liachtungen vollkommen mii ueii /■awkicii ni'iu'ii i l ein : iii'; kjkijiiiiiuiii 

und die beiden Haxiltenp.'i^ire ciiisnniii^i'n iiiitci von ik'ti i^' nnivuihiim. 
während die Antennen f 
Ibre Entstehung dem Fa 
Auch Huteley') l3sst bei I 

oder von dem Verefnigungspunki dcrseinen mii dem unngen Iben ues 
Blastedenns «itspringen.- Seiner Abbildui^ nach (Taf. XXXVIII. Fig. 2) 
- bleibt mir kein. Zwdfet, da» Giegani ebenso, wie bei Ghironomus and 
Phr^nea entstehen, und als Porisaize der Scheiielplatien lu betrach- 
ten sind, so dass demuacb tUr Hemipteren, Neuropteren und Dipteren 
ein und dieselbe Bildungsneise der Antennen nachgewiesen wBre, und 
sehr wahrscheinlich auch auf die uhri^ien Ordnungen derlnseden aus- 
zudehnen sein wird. Schon die Abbildungen, nelcbe Kalliker von Dona- 
cia crassipes giehl , machen dios für die Käfer wahrscheinlich, da hier 

hilduni; ilciselhon Auturs von CliiroromuL wenn ,iuch' in beiden Füllen 
die Si'heitclpl.itlrn üIs li,-fonciorc JhriU- riictit aii-.'drutct sind. KiiUiker 
tiiit üljciliiiijpldie erslüAiiUii^e der Küpfanli^iiiiie illiersehen, was bei An- 
wouduiig so iicrinLicr VerarOsscrunpen, wie er sie iii auchle, nicht zu ver- 
wundern isl ; er liemer kto sie erat, nachdem sie liereits an die Seilen des 
Mundeing.-inges vorgerückt worcn (.->. a. O. I'ig. 1 und 5), und ISssl irr- 
thumlich die Antennen und Handibeln gleichzeitig mit den Ktlrperseg- 
menten entstehen, wHbrend er die Bildung der vorderen UaxilleD in noch 
spätere Zeit verlegt. 
t] a. B. 0. 6. 
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Naolidcm die Kopfimhänge tingetegl sind, erfofgl sodann die voll- 
slündige UilTerenzirimg der Ko^ifkappe, welche diircli das Yorrllclieii des 
inedianeD Theiles derstiiben nach hinten, die Spaltung dos Kallenblattes 
und Limnnndluiig dessplhen zu den Sclieitelplatlen eingeleitet wurde. 
Die Zeilen III nsse der Kopfkippe bat sicli jetzt erbeblieli veruielirt und die 
Treie, mit Doller K^ruillo Spalte auf dorn RUi^ken derselben ist bis nuf 
eine kleine dreieckige OeiTnunfi Resclilossen (Taf. III. I'ig. 83). Die ganie 
Masse der Kopfkappe beginnt sieli In drei i1aupt)iruppeD zu sondern, von 
denen zwei einfaclic Verl un gerungen dor koimwUlste sind, die ich der 
KUiie halber in Gemeinschaft mit dem 1'beil der KpimwUlal«, von dem 
die Anhange enlspriogen, als Kop.fwfllsle beietchae,. nShrend der 
drille, das vorderste Ende des Kai m Streifens oopaar ist uad Jn der Uit- 
telliuie liegt. Er vrurde frUber als Oberlippe bezeichnet, da jndessen.fius 
ihm auch der Clypeus entsteht, so hat Zaddach ihm den unbestimmte rein 
Namen Vorderkop f gegelien , welchen ii:L beibehalte, zugleich aber 
bemerke, dass ich seine Dezichung zu den Übrigen L'rtheden. des Kopfes, 
vor Allem zu rton KopfwülslPn in minderer Weise auiVasse wie Zaddach. 

iUlclRi dei- Kojirkaiipii di'[ii liUtlL'U hiiizielil. s'ii^ liiLifl ik'iii vordem 
Hand dv\- ScliL>ilfl[i lallen paralli'l, liegt :iI>lT etwas vor deiiiselben . WUh- 
rend sie sieli liitdet, vorlangei l sidi die iiavluiiie l'uiehe ?.»i.^dien den 
KeimwUlsten, welche vorher nur bis zum veidersleii KupfEiiiliaiig nach 
vorn reichte, bis zu der Uundeinziehung. Uie ijuei'eli Furchen erscheinen 
somit als die PorlseEzung der mediünen Uingsfurche, welche an devMund- 
.einiiebung sich gabEig theilt. Oa durch sie der vordere Itand der Kopf- 
WUlste bezeichnet wird, so ei^iebi sioh also, das« die Kopfwulste nur bis 
iura hinlerD.Rand der Ujindspalte dicht janeinander liegoD > sodann aber 
- «tueinandertreten und baganfHroiig.ia-qDerer Ricbtiuig denROckeii 
i^iniiehen (Tar. III. Fig. S7}. Es ist. klar, dass dadurch der vorderste 
l^heil.del' Kopfkappe als unpaarer, medianer Tbeil Kwi »oben ihnen stehen 
iileibt. Dies ist der Vorderkopf (vk) , der durah atlmäbliche Verliefung 
' der an seinen Seilea hinlaufenden -Querfurcben sich immer deutlicher 
als selbststandiger Thoil nbschullrl; Zaddach betrachtet den Vorderkopf 
als das Ende der KeiniwUlsto, welche nach seiner Ansicht dicht anein- 
ander liegend sich einbuchten, die Mundeinziehung bilden, um wieder 
empor zu steigen und als Vorderkopf dieselbe von vorn her zu bcgrenion. 
Alles, was dem Kopf seitlich anliegt, rechnet Zaddach den Sclieitelplatlen 
zu, und ist doshalb genOlhigt, eine n.nchtrU gliche, sehr bedeutende Ver- 
dickung derselben anzunehmen. Dass ea sich bei Chironomus nicht so 
verhallen kann, geht schon daraus hervor, dass der Hand der Scheitel- 
platten mit dem Eand des querlaufenden Tbeites der KopfwUlste nicht 
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zusnmmenfällt, sondern erheblich hinter ibm zurückliegt. Die UuDÜspaite 
bildet sieh nicbl durch Faltung der KeimwUlsl«, sondern dadurch , daas 
dicwtben puBeiuandarweichen und eine Spalte t^iscben sieb und iäat 
Torderkopf labseb, welohs mit der vorstA reiten den Abgrencung der sie 
bildenden Theite tiefer in d«v Kopf eindringt. Wahrend der Dtnwsnd- 
iuiig där Kofrfkappe in die Urlheile des Knpres vermehrt -siob die Zellen- 
biasse forlwabrend auf Kosten des nni RUcken gelegenen Dotters. Dei^ 
selbe acbmilit von deD-Seiten her zuäi;>iinieti, und stallt bald nur noch 
eine dUnne, in der Medianebene lieiJCDde l'IattG d.ii', nährend die neu- 
gebildete ZeMctim.nsso eine weitere hortsei? iin£; df r Ko])twlllsle vermiltcK. 

Mau unlei SL-heidol siidann ihrer iiiul iliuliluns nach drei TLeile 

an den Kopfnülsitn : einen vüiiLr^ileti III. Mg. ^6 vkw',, von wel- 

chem die Anhange entspringen, einen dorsalen (</;w), das zulelil sieh 
bildende Endstück, und einen minieren [mktvi, welcher bogenrormig 
verlaufend die beiden ersteren miteinander vorbindet. Im Ganzen ver- 
laufen die KopfwUlsle sehneckenffirmig ; zugleich entfernen sie sich in 
ihrem minieren, nübern sich einander in ihrem dorsalen Theil, ohne in- 
dessen jetit schon in der Uitlcllinie des RUekens wieder ztisammenzu- 
stossen. Dies geschieht erst in späterer Zeit, wenn der zwischen ihnen 
liegende Doller vollends in Zellen verwandelt ist. Dieser etwas conipli- 
cirte Verlauf der £eimwlllsle im Kopf ist fOr das VerstSndniss der Bil'- 
duDg der;vcfrderen NeryeDcentreD, der Sohlund^nglien', wie Bt^ler ge- ' 
leigt werden soll, von grosster Wiiditigkeit; die Gestalt dieser Ganglien, 
ihre Lage im-T«r^ltt>iss lueinsnder uqd sum;Oesopbagus 'klt|rt sieb da- 
dsrob Sehr«ü)laisb auf,.eia Dmaiand, der allein sohon der bier vorgBlra- 
genen Änaiehl vom Verlauf der Kopfnitlste eine bedentencle StUtse Beül 
-wllrdejivare dieselbe auob von Sdien der Beol>aeblung weniger itoher 
begrODdet, 'ab sie es ist\ ludessen lassl sich die DiOerenzirung der Ur- 
Iheila desKopfes, wieicb sie beschriclien habe, Schritt für Schritt verfol- 
gen; Fig;86'(TBf.ln.) slelllelnEi vor, »,> «flrlici dir Spalluny des Fallen- 
blattes bereits' erfolgt ist, und die üm^ichlugilellc der üeiiiiwLilsle {bei x) 
Itberacbrilten hat. Die mediane Furche auf dem KeinislieiT erslrockt sich 
nur son'oit nach vorn, als die KopfsnbaniiP ( vi;l, iw', nix'] Leirlicn, die 
Bildung des mittleren und dorsalen Thoils der Kü[i[uDlätf.> i^t iiho noch 
■nicbt erfolgt, und somit erscheint auch noch keine Andeuluiig der den 
Verderkopf bildenden seillichen Einschnürungen. Sehr sciiün erkennt 
mnn die Ränder der beiden auseinander gewichenen IlLllftcn des Falien- 
blalles {schp]f weiches an den Seiten der tiefen Zellenmassc aufliegt, und, 
indem es sich beim Zurllckiiehen auch zugleich zusammengezogen und 
verdickt bat, au der optisuhen Erscbeinung des doppelten Conlours Ter- 
WilMSung ^bt {r),- -Fig. S? tagt dasselbe M eine Stunde spater ; die 
Scbeitelplatten iiaben sieb weiter eoseioanderb^eben, und der Yorder- 
kopf-(i^) beginnt stell abzuschnüren, Indem dte^EopfwOlste {he) sieh 
natdi vom fortsetzen und um ihn .iieriuiilriegeB'. Nocb'iBtaber'ttieFaiiihe 
■ ■ 2" . ■ 
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gan2 seicht, Aelche Vorderkopr und Miticlstuck der Kopfwulaie von ein- 
ander trennen : erst indem sie sich verlieft tritt der Vorderkopf mehr 
hervor, nimmt seine ei gen thtlm liebe, im ProOl keulenftinnige (Tsf II. Flg. 
fii 11. Taf. III. Fig. 3u vk], ea fsce breit herzfbrnüga (Taf. 11. Flg. 31 vk) 
Gestalt an, und die muldenferinige Ausbuchtung (tn), unter welcher die 
KopfwUlslo aiiseintindcriraieti . wird zum spitzen, scharfgeschnitteoen 
Winkel: der hinteren Bepren/ung der Mundspalte. Leiziei-e stellt m der 
Ventral ansieht oino klcino. dreieckige, trichlcrfürmigo Vertiefung vor. in 
der Proßlnnsicht (Taf, III. Fig. m) aber einen Winkel . dessen Spitze 
nach hinten genchtol ist und dessen äclienkel schwach geboRen verlmi-' 
fen, der hintere gebildal von der inneren Flache der ReiuiwUlste. der 
vordoro von der in die Tiefe ragenden ventralen Flüche des Vorderkepfes. 
Es sei hier gleich erivähnL dass spater das Lumen des Oesophagus sii-h 
einfach dadurch bildet, dass die Spalte zwischen Vorderkepf und Kopf- 
wuL^iien, und weiler hinten zwischen dorsalen und ventralen Schenkeln 
der KopfwUlsfe sich durch den nanien Kopf hindurch verlängert. Wenn 
auch in der Tiefe eiue scharfe Grenze zwischen Vordcrkopf und Kopf-- 
wUlslen nicht besieht, so lüsst sich doch die oben nngedcnlclc Trennung 
der Zollinosse des Kopfes in drei Theile recht wohl cikcTinen : die zwei 
Kopfwillsle, welche hnibkreisfilrmig gebogen verlaufen, so dass Anfang 
und Ende dicht übereinander zu liegen kommen , und der Vortierkopf, 
der keilförmig bis zu nnbostiminicr Tiefe zwischen sie eingelriohen ist. 
Auf diese Weise sind endlich sümmtliche ürlheile gegeben, aus denen sich 
der Kopf des I£mbryo zusammensetzt: die Kopf» Ulste mit drei Paar Kopl- 
aahangen, die Scheitel platten mit dem Anlennsuforlsatz und der Vorder- 
kopf. Das Bode des ersten Bnlwickelangsabsobnitles ist demil erreicht. 

Es bleibt aaclr nbr^ die Vei^ndernngen-iu-sehildern, belebe slidi 
iuniBohen am Schwanznulat zugetragen haben.' WabrMd der Oiffe- 
reDiirung der Urtbeile des Kopfes fahrt derselbe fort xu wachsen nnd 
^ramitttslch dabeiimnier liefer in den Dotter hinein [Taf. U.Hg. IRu. 19). 
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verdllrinend alsFaltenhlall die KcimwUlste Überzieht (Taf. II. Fig.lSu.f'J). 
VoMi llilcken betrachtet spannt sich d;)s Faltenblsll als ein Bogen von be- 
deulcnder Dicke über den Schwanzwulst hin, und es bleibt nur eine 
schmale halbmondfOriiiige Spalte zwischen den Flachen beider Theile 
{Taf. II. Fig. lü). Sobald der Keimstreif sich In die KeimwUlsle gelheilt 
hat, vergrssseil sich diese Spalte und nimmt eins dreieckige Gestalt an 
(Taf. II. Fig. 33 a), zugleich aber bemerkt man eine VerdUnniiDg des 
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Faltcnhlatlcs. Diese isl nur soheialjar und wird dadurch bor vorgebracht, 
diiss der Schwanzwulsl sioh inzwiscben sCHrker in den OollcrhIneinge- 
krBmmt hat und eine dunnere Stelle des Falteubtaltes SD dieUinlH^ang»- 
atalle gerückt isl. Sehr bald liegt das gaai verdannteFallenblalt an dieser 
Sidle, -und wenn dann die SpRjtung desselben sich bis hierher forigesetit 
hat, sohwlndet aacb djases und die Oberfläche der KeimwUlsie wird nn- 
inlltelbar vom' Dolle ^ begrenzt. Nur der verdickte Theil des Fnllenblaltcs, 
weloher-dem Sebwamwulst auHiegt, bleibt nngespalten , und auf diesen] 
Umstände beruht die BildunR der Aft e rOffn ung. Ich anlicipire, 
dass das in den Doller gekrllmmle Ende der KeimwUlsLc sich noch muhr 
veriiingerl und so stark herumkrümml, dass die sicli ziigekelirlen [' iliclien 
diohl aufeinander zu liegen kommen (Taf. II. Fig. aSidm.', schür'} . Aus dem 
umgeschlagenen Tlieil [schw'] wird die dorsale Halfle des zwölften Lei- 
hcsseKincnlcs , der oiozige Theil des Rückens, der schon in den Keim- 
Wülsten seHijit seine Anlage jindet. Wenn nun das Faitenblalt sich bis 
zu Sehlem verdickten Anr^iiiHSilieil spaltet, niuss die oben erwUhnte drei- 
eckige Rinne (Taf, II. Fig. ^3 r) zwischen dem ungospaltcnen Tbeil dos 
PallcDblattes und dem umgescülagenen Tbeil der Kcimwdisle (Rücken 
des zwolFten Segmentes] nach aussen geülTnet werden. Leider ist die Lage 
dieser Theile der Beobachtung ungunstig, da sie gänzlich im Dotier ver- 
graben sind; es ISsst sich somit keine continuirliche Beohachtuugsreihe 
vqa der Spaltnog des FaltenblaUes bis.tur endlichen Aflerbi Id ung geben f 
Thatsacbe aber ist es, dass nadi dem spSler zu besoh reibenden Berab- 
rflaken.iJeaSahwaDXQiides nach dem spitien Eipol die AfterQfTnung sieh, 
an der. Stelle.beBndet, an welcher früher der dicke Tbeil des Falianblat- 
les eadete, und dasB das Lumen dea Hinlerdarme in derselben Biohtung 
liegt, Id welcher die Rinne cwisoIienFaltenblaUand KeiniwQlsten verlief. 
,. . Am Ende.d«' ersten Periode sind somit alle Baui^itbeile desEinbrfo 
in der Anlage, vorbanden : die Urtheile des Kopfes mit ihren Anhangen, 
die ganie Bauchseil^ des Leibes als Grundlage der KOrperBegmeote, mit. 
ihrer, den bilateralen Bau ausspteohenden Thellung ia die Keimntllste, 
der Scbwanzwulst als Anlage des ninlerleibsendes. Zugleich sind die 
OeiTnungen gebildet (Mund und After) , durch welche das spater zu bil- 
dende Nabrungsrobr mit der Ausscnnell communfcirl, sogar schon das 
Luiiit'n von Vorder- und llinterdiirni ,ils Hinnen wenigstens theilwelse 
in der Anlage vwliandon. Die Aufgabe der nSchsten Periode ist .es nicht 
mehr neue Tbcile zu bilden, sondern die vorhandenen su gliedern, zu 
bestimmten Gruppen zu ordnen, ond der Embnfonllanlage diejenige 
Lagerung zu geben , welclie die Schliessung der LeibeshDble durch Um- 
wachsen des Dotters erinttglicbt. 



B. Zweite' EntwiekelunKiperiode. 



Die Zusammeniiebung derSeim wUlste. 

Alle Veränderungen, welcha innerhalb der iweilen Periode an dem 
Embn'o s>chll)3r werden, heziolion aiob mcbr oder minder mit einen 
eigen Ib Ilm Ii eben Procoss, welchem die Keimwülsle unterworfen sind. 
Es IriU eine Zusammeniiehung der KeimwUisle in der LUngsricblung ein, 
wdche twar langsam und allmiiblicb, aber stelig und sebr ausgiebig in 
ihrer ganien Lange n-rolgt, und welche damit endet, daas der Sohwans- 
wnlst ah den spilxen Pol hinahrUckt, wBbreni) der 4onaIe Theil iea 
Eopfee (die dorsalen Schenkel der KeirowUlste'mit den ihnen anniegen- 
den ScbeilelpliiUen) sieb woiier nach htnien wendet. 

Als erste Folge dieser Zusammenziehung betrachte ich einen Vor~ 
gang, der sich der Bcol>acblung sehr leicht entzieht, wenn Duoh seina 
Folgen nulfallenil genug sind. Es ist dies eine nochmalige hnlbs Umdreh- 
liuiig des l:iiiiirvo. Wir salien die ersle Umdrehung bei Gelegenheil des 
Ueissen.s ,kM- Kei'iiiiiiiijl uiiil li?]- nilduiii; ilt;s Keinislreifens vor sich geben, 
und liclrachlDlcii sie nls ein« l-vige des durch den plcilzlichon Riss vor- 
ändei'lcn Gleicligewicbles des l^iinholtes. Die zweile Umdrehung erfolgt 
ganz ebenso constanl wie die ersle, wie einfach aus dem Umstand her- 
vorgeht, dass einige Zeil nnch Beiiinn der Zusamnienziebung der Keim- 
wülsle bei allen Eiern die convexe iiiscito ^ur Bnucb-, die gerade zur 
HUckonseite geworden ist, wuhrend es sieb vorher umgekehrt verhielt. 
Der Process der Umdrehung selbst ist schwer ^u beobachten, da er sehr 
langsam vor sieb geht , Ulsnl sich aber mit einiger Geduld durch Doob- 
aehtung der Embryonallheito in ihrer Lage zu den Eiründern sehr wobt 
verfolgen. In derfieget dauert er vier bis fUnf Stunden nnd dieDrehungs- 
riohtung geht Ton Beohts nach Links, in einem Fal^'abe^ atsllte sieb 
die viel längere Umdrebungszeft von fast viemndinaDiig Stundeit heraus, 
WBB iob indessen um so weniger eis normal betrachten kann, ats das be* 
trefifande Ei sioh nicht regelreobl weite renlnickelte. Die Piguren 96— SB 
[Taf. in.) sind dieserBeobachlungsreibe entnommen, die an ein und dem- 
selben in seiner Lage durch die Gallerte des Eierslranges ßxirten Ei an- 
gestellt wurde. In diesem Fall bugann die Umdrehung etwas früher, als 
sewiibidich. wo sie erst düim cinirilt, wenn die DiÜereniirung der Ur- 
llieilo des ko])fes Lereils bi'nrnlet isi. und zuweilen noch st>iilor, wie aus 
tig.ä:;! laf.H.j crsiclulicli. wo trolz weit vorüeschriltencr Ausbildung dieser 
ürlheile die Üauchseilo des liinlirvo noch der geraden liiscite anliegt. So 
viel siebt fest, dass die Uuidrebuiig immer in denüouiiin derZusammen- 
ziehung der kcimwlllsic filllt. sei es nun , dass sio zugleich mit dieser 
beginnt, sei es. dass sie erst etwas später eintritt. Da sie zugleich bei 
Weitem langsamer und unmerklicher vor sich geht, als die erste Um- 
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' (ifBlttiDfl, Ed liegt 06 nnhe, sia mit der ebenfnlls altmlililich erro Igen den 
ZusammaDiiehung der Keimwlllsle in Causalnexus zu liriogsD. Offenbar 
wird durch die Zusammen ilebung die grDsste.Hasae des Embryo an der 
Baucbseile lueninmeafedrEIngl und aU oinfoche mecbauische Folge hier- 
von wird es lu belraditen seiu, wenti'dieae sich ao diejenige Giseito be- 
gjebt, welclia am meiauu Plan dariiieiet, d. h. an die eanvexe. 

SoboD.wUfarend der Drehung des Embryo begianl eine weitere VVir- 
knag der Zummmeniiehuiig- der KeitnwDlste einiulroten : die Verei- 
nigung d e rU rtliei I e des Kopfes zu einer Gru ppt>, de Ml Kupf. 
Die Ventrolaclierikel der Koptwülslc und mit ihnen iliie drei pnnrisoii 

Querfureiie dieliL InTiter dem jsi [.■ilf.'ii Jl,ixillc[ip:i;ii-, msIiIic die (;ronze 
iwischen Kopf und Leib hetcichm'l, und jai ijificlirr >!i'iL schiulriin sie l] 
die Scbeilelplaltfi) nach liinlen lixi.'in i'iii' .si:liiii:d<> llrili^kc, iM'li'he 

das den Keiinwulslen seillii'li üiillif-fiidj und liereii.s uiil iliiion vcr- 
scbmol/etie fiillenliliitl mit den Selieik-lplaUcn veibiind , enliiwei reisst 
(vergl. Fig. 21 und SU); letztere stehen rortun mit deui Kürpertlieil d«r 
KeiuiwUlste in keiner Verliindung mebr und stellen jetzt mich allen Sei*- 
len sobnrf bcgrenito, fnsl viereckige Plnllen dar. Da dieselben dem dor- 
salen und mittleren Theil der Kopfwtllsle unniitlelltsr aufliegen, so mtts- 
sen sie jede LageverandeniD^ der«elbeD milibaoben, und da^ie Zusbid- 
nteDEfebtiDg der EeimvFdlslö nicht vgn beiden Enden gegen die HlUc, 
soDtlem Ton'hiDteQ nach vorn «rfolgt, 90 würden sia weiter naoh.vera 
rücken müssen, wenn nicht, vermöge des scbneckenfUrmig gewuadanan 
Verla ufas -der EopfwUlste deren vorderes Ende naob binlen geriohlet wHre 
und durch die ZUsamraeniiebung also in dieser Biehlong weitergescha- 
, hen Würde. Die Scheilelplalten machen deshalb eine radCttrmige Bewe- 
gung, indem sie sich um eine Aie drehen . welche man sich durch ihre 
beiden MaieipiinKie quer durcn iien nont eeieai aenkcn muss. Sie vor- 
grSssem sich zaaieitn geaen iien nucnen um und schlifisson bald die 
üRbniaie. mti ireiiieizenuem uoiier i:eiutiie spaiie. welche in der Mcdiun- 
1 Drehung der Sehei- 
^fwuljile selbst lüasl 
unnenrortsalzes can- 

irniiri'n. wi^k^nnr ui Ii ciiK'iii iiiii Miiiiiiii i'iiiui' Miiieibe bercsliglen Zel- 

slebl, und scliliess- 

lirh Hill ilnn lllli^knn 1111 iliü .Siiit» lU-f Viinlin KindL's zu hegen kotnuit 
(Tal. II. 11. iit. Hg. 2f. — .11 an. r,s fieiii uanius hervor, dass die 
-Knhn<nipiaUi!n eine Drehung von etwa io ursu machen. Dies geschieht, 
ohne dass sie leibii dder ihr Anhang. derAntennenforlsati, Gestalt und 
GrlUse weseniilob verttnderten. 

Andf^rs verhült na sich mit den Anhangen der KeiniwUlste.. Wir 
sahen sie als nach aussen wachsende, quer den KeimwUlstcn sufgclagerte 
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Planchen entstehen (Taf.lI.Pig.aOmd.mfc'jflia^), sie besasaen keinen der 
Mittellinie zugewandten Itnnd , sondern gingen ohne Grenze in die Reim- 
wulsle üliei'. Sobald nun die Spaltung des Paltenblaltes erfalgl ist und 
dieSpaltrNnder !>kl\ seklidi £u rückgezogen haben, beginnen dieAnhünge 
gegen die Miltellmie hin zu wachsen und ibro vorher quere Ldgorung in 
eine schräg nach innen und vorn gerichtete uroiuwapdelü (Taf. ll. Pig.94)v' 
Die UaDdibelü erreichen zuerst die Uilielllnie (Tat Ul< Fig. i^mdj, wo sie^^- 
mii scharfem Band an^oandersUsseD, noch aber den Koptntllsten dicht 
anliegen. Die beiden Uaxillenpaare bekommen erst spSler einen freieb 
lanenrand, wenigstens kann im Anfang der zweiten Periode ein solcher 
noch nicht unterschiedea werden. Um diesoZeit Idssl sich das Verbältniss 
der KnpFwUlslo zu Vorderkopf und Scbeitelplnllen , sowie ihre Lagerung 
im Kopf, wie sie ol)en lieschrieben wurde, sehr schön erkennen. In der 
Halbprofilansicht (Taf. III. Fii:. 28) treten die beiden ventralen Schenkel 
der KopfnUlsIc aU zwei parallel nebeneinander herlaufende schrirfeCon- 
tourlinien hervor [i7iw und vkw'j, ganz wie es auch am Kttrpi^rthuil der 
Keiniwülste der Fall ist. Seitlich liegen ihnen die drei Anhange auf, de- 
ren vorderstes Paar dieMittellinieerrelcht hat, unmittelbar vor diesen die 
Antennen [al, aC), unter welchen auf der dem Beobachter zugewandten 
HHlfle der Contour des KopFvvulstes in sanfter Biegung gegen den Rücken 
in ISuft ^aa). Zwischen der von den Antennen bedeckten Partie der 
KopfwUlste, an dem Punkt, wo.dieselben au seinen der weichen, liegt die 
Uundspalle in, der Tiefe, von der Seite her gedeckt dureh das Hittel^r- 
stQck dervEöpf Wülste X'"'^] I welches an der Seitenfläche des Vorder- 
kopf^tiäoli ^etniBück^n-'sicb wendet, um'dort lieinlich scharf in den 
dorsaten Schaiikei [dho\ umzubiegen , und aea hintern Bode des Kopfes 
mit einer Verdickung zu enden. Die Scheilelplallen bedecken den dor- 
salen and mittleret) Theil derEopfwUlsle fast vollslBadig, jedooh siebt 
ihr vorderer Band noob um Einiges vom Rand des letzteren (in^) ab, 
was bd fortgesell ler Drehung der Plallea sehr, bald sicfii and^l, .Indem 
dann der Antenoenfortsaiz selbst an diese Stelle zu llegeD kommt und 
den vordern Band der KopfwUlste bei Weitem Überragt. Der Verlauf des 
ersteren ist in dicsciri Stadium deutlicher als spater, weil jebl 'zniScbeU 
den beiden dors^kn ScIiL-nkoln (ilkio) noch eine dUnne Platte von' Dotter- 
liegt, wnhreud eine dickere Dotlerlage die Grenzen zwischen velitralea 
und dorsalen Schenkeln inarkirt. 

Das Verrücken der Anhlinge wird aus ihrer Lage zur Uundspalle 
ersichtlich. In h'ig. 81 und 2ä ist diese seillich von den Antennen be- 
deckt, einige Zeil spater rtlcken die M^ndibeln an ihre Stelle (Taf. III.- 
Fig. 30 mil) , heben sich zugleich von den KopfwUlsten ab und stellen frei, 
aufgerichtete, vorn abgerundete rlältchcn dar. Es leuchtet ein, dass mit 
dem Vorrücken der AntiHnge auf der Kreisbugenbahn der KopfwUlstö' 
zugleich eine Veränderung in ihrer Lage zur Kürporaxc eintreten musSi 
und in der Thnt geben dieselben aus der ursprOnglit^ queren Lagerung - 
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immer mehr io die Längsrichtung Uber; indeBSen hl die Zusamraenzie-- 
huDg.der KeimwUlsta doch nieht die elnilge nrsaübe, weloÜe diese Bioh- 
LuDgB3DdeniDg veranlasst, sondern esItOmmt, sobald einmal der Kopf 
gebildet ist, auch aoob ein eigenes, selbalstBndlges.Wacbsthum hiniu. 
Besonders auffallend trilt dies.an den beiden Uaxillen paaren hervor. Aus 
dem hinlem von ihnen [ms^) soll die Unterlippe dadurch gebildet n'erden, 
dass es in der Mcdianlini« niileinander verschmilit. Anfangs sind ilicse 
Anb^nue (he kleinsten von allen noch orhobltcb »eit von dur Millel- 
linif entfernt (Taf.IÜ. Fii;. aO ma:'). nach Bildung dea Kopfes sber wach- 
smi sie rascli a<-!:<iiif\iv,\uikr und mulpich nach vorn, und indem sie das 
Magill eil [Ki:.r i.sciie.i sidi, den M.mdihBln und dem veniralen Rand der 
SclieilflpbUcn ciiiiwiJn^eii 'Taf. 111. Fig. 31 mic'l. nfllhigen sio demselben 
eine elaentliUmlich iiekrUmmte. fast biscuilfärmige Gestalt auf (Taf. IV. 
Fig. i1 — 4a). Sehr bald überragen sie das Maxillenpasr nach vorn uiul 
Stessen m der Millellinie zusammen; sie bedecken dann fast vclLslilndm 
den veniralen Theil der kopfwtllsle, ihre Basis sieht dem hmlorn Itand 
des Kopfes auf, und nach vorn erreichen sie beinahe den Lippenrand 
der KopfwUlste, (die Stelle, an- welcher dieselben anaelnauderbiegen und 
die Hundspalle iwisohon sich lassen (Tat. III. Fig. 32 mo^). In der 
Bauchansicht erkennt man, dass die Tertvacbsung der Haiillen von einer 
Umbiegung ihres Vorderrandes nach aussen begleitet wird, die ihnen eine 
leycrfßrmige Gestalt verleiht (Ta(. IV. Fig.- 44- nur'). Noch lüuschendcr 
wird diese Aehnlichkeit dadurch, 'dats sieb Im Innern der Anhange eine 
!;[)alte bildet, welche jederseits von der Basis aus bojjenrarniig nach vom 
und etwas nach innen läuft (Taf. IV. Fig. 43 sp) , eine Andeutung der 
spiiier ailgemein eintretenden Diflereniirung der embryonalen Zellen masse 
in eine oberQHchliche und liefe Schicht. Uebrigens ßnden sich schon frü- 
her in den Anhiingen und im Vorderkopf einielne Zellen oder Zellengrup- 
pen, welche sich durch ihr Aussehen von der Übrigen Zellenmasse unter- 
scheiden. Im Voi'derkapf bilden sie sieh aus der Dotlerspilze , welche 
anlUnglich noch in denselben hineinragte und füllen die durch dasSchwin- 
den des Dotters entstandene Höhlung nur unvollkommen aus. Sie sind 
grösser als die übrigen Zellen, unie^cliniissig polygonal, und von starkem 
BrechungsveraOgen , utiil erhallen sich in scharfer Begreniung bis zur 
Zeit der hislologi sehen Dilfereuzirung der i^csamniten embryonalen Zelten- 
massB [Taf. IV. Fig. 40 — iS). In den KopFanbiingen und Antennen liegen, 
deren nur eine oder zwei, heben sich aber auch, hier durch ihre centrale 
Lage, 'Sowie meist durch einen schmalen, sie umgebenden Spallraum . 
deutlich hervor (Taf. IV. Fig. 40 und folgende). Spater verschwinden 
sie, ohne dass sich ihnen eine besondere Bedeutung zuschreiben liesse, 

'WHbrend der Vei^derungen, welche die Zusammenziehung der 
KeimwUlste am Kopfe beg1eil«n, bleibt) der Vordetkopf, nachdem er ein- 
mal voUkoinmen von den Kepfwülsten abgesobnUri ist, in Lage und Ge- 
stalt last gauEianverSndert, dfe durch ihn gebildete vordere, oder besser 
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üors.ilo Wand der Slundspalie bohiili daher ihre uraprUnglicho LngB bai 
und vcrilnderl sich nur insofem , als sie sich tierer in den Kopf bia«ii) 
erslreckl und am Ende dieter Periode fast bis an den hintern Rand. des 
Kopfes reicht (Tut. in..Pie. 32). Auch die hinlere oder ventrale B^ren- 
lung der MnadHBnung, der oben erwslmie Lippenrand der Kopfwüliite 
arleidel keine tveseniilclie AI>MnderunK , jednch ersoheinl er jetzt durah 
die ia Folge der Zus^mrncnzieliiin» slUrlicr bcrvorlrottnde Wßlbung der 
KopftvUlate herarünni^ cin^pschnillpn ['tat. IV. I'tg. iO — m). ilnit 
konnte versiii^hl sein, ihn fdr dio Anluge der Cnlerlippe zu ballen {wie 
dies von Ku/liker'] auch wirklich so dargestellt worden ist), die weitere 
■j^nlwicjiciiin;; lolii'l alter, dass er vom zweiten Ueiiilen paar Überwachsen 
und in ilie Twtu gccirHn}:! wird und so ftirdie Bildung der äusseren Hiind- 
Uieilc jcdu Ucdculüng vcdicrl. 

Es wurde oben geieifiL, win der Kopf auf dopii [ülcken durch Nnht- 
hikiuni; der Sdieilelplatlen gcM ljlo-.si>]i wird. I)i,.s i:ilE [iIm-p nur rur den 
hinteren 'l'hcil, weilcr vorn Ecsi-Idr'lil ilie ycldii'ssiiTi;: diiEcli don Vordor- 
kopf, der ndl scliarfer Spilie sich kcilfürniii: xwisclitii dm Sdicitelplnlten 
drHngl und sich unter g!jlielfOrm<|;er Nalil mit ilinuii verliiiulet. Das keit- 
rarniino Slllct wird spUIer zum Schildchen (Clypeiis), vvllhrcnd atls 
dem vorderen Theil des Voriierkopres sich die Oberlippe bililct. Am linde 
der iwelien Eniwickelungsperiode stellt der Kopf eine geschlossene Masse 
dar, welche etwa das vordere Drillet des'Eies aInDimrat, in de» meieton 
Fullen aber das Bi nloht mehr gans ausrulll, sondem etnen teeren Rturfi 
«wischen sieb und den EibHuten iHssU Er «racbeint elwas naoli TÜvk-^ 
warts tlbet^ebeugt (Taf. lt. Fig. 99), so dass sein hinlerer Band am 
Elaucb weiter nach vornen steht als am BUolten ; die drei Anhinge 
KeimwUlsie umgeben die Hnodspalle, wahrend die Antwnen (oll am deiw 
salen Baüd des Vorderkopres angelangt sind. Zwei kurze Solierspilien 
l agen in den Kopf hinein und xwischen ihnen im Bogen nach binten si»- 
tieiid ii;t sich die Verlängerung der. Uundspalte : des Lnraeu des kuri 
darauf als selbsisUlndiger Thell auftretenden Oesophagus (in Fig. 33 sehon 
ausgduldclj. 

Wahrend der Umwandlung des Kopfes treten am Körpertheil des 
EmbryoVorgange ein, welche sich kuri in zwei llauplmomenle zusammen- 
lasEen laaaen: Bildung der ürsegmento und HerahrUcken des 
Sohwsniwutstes an den hinteren l'ol. DieSegmcnlliildung be^ 
ginnt mit der bereits erwähnten Abschnurung des Kopfes durch eine([UHre 
Furche. Unmittelbar nach diesem Vorgang und luweilen Kleichieilig mit 
ihm erfalgt die Bildung der Orsegmente des Leibes (Taf. III. Fig. £9); rasoh 
von vot^ nach hinten vorscbreilend zeigen sich in regel massigen Abstan- 
den voneinander elf seichte Querfnrehen, welche die Keimwaliie In swslf 
Regmente abtheiien , -deren leiites den Schwaniwulst enthBtt und also 
HUB Kwei mit ihren inneren Plüch«! aofeinanderli^nden Stocken der 
I) ». a. 0. s. s. 
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Keitnivlllstc besieht. In rcinor Proiiiansicht decken' stbk die Segmtela 
beider KUrperhUlfteD vollsuindtg, je mehr die Laga' eiob von dieier en(- 
fernt, um so weiter rUoken die paraliellaureDden Contöurea beider sDs- 
einander.' Ei ist klar, dnss diese segmenurii gen Abschnilteder KeimwUlste 
noch keine vollständigen Segmente sind, da sie nach dem BUcken eu noch 
vollkommen offen stehen ; ich behalte deshalb den von Zaddach vorge- 
schlagenen, von Lmtvkart adoptirlen Namen derUrsepmenle [[ii ulor.onilea. 
Claparide) liei. Anfänglich stnd dieselben von xicmlieh beileulender 
Liinge, das sechste und siebenie nimmt den hmleren l'olraum em (iaf. III. 
l'iB- 29], durch die Zusammenziehung der Keiinwülsle verkür/eii sie sich 
dann allmUlilidi, und nacheinander treten <ias achte, ncunlc. zohnU' und 
elfte Urseiimenl durch den Polraum out die Bauchseilo hidUbtir (Tnf. III. 
Fig. 30—35), bis schliesslich der ächw.miwnlsi ;iin t-pilien l'ol anlangt 
und denselben ausrullt. Ilr allem isl vom IlUckcn her nesclilossen und 
bildet somit ein vollsiandif;es Sei^nieni. Die Eiilslehuna dcsscll>cn durch 
Verwachsung der gegeneinander gekiappLen Luden derheimwQlsLe wurde 
bereili im ersten ünlwiekelungsabschnitt geschildert, sie fyltl indessen 
in den zweiten und gesoliiebtj wahrend das Sobwan)»nde naob dtipi 
bintem Pol hinrllckt. AufderRackenDaehedes iniJlften Segmentes (des 
Schwanz Wulstes) liegt die AftertlSnung (a), einekurtctLangSSpftlte, deren 
'Binder sich bald zu Kleinen LüngswUlsten erheben (Taf. Hl. Fig. 35 ui), 
das Ende desselben erscheint herzförmig cingesohditlan, .da die-LBngs- 
hrche zwischen den KeiniwUlsten sicli auf den RUOken. forlselil' nnd bis 
■ur AflerbUnung hinlauft. Der Umstand, dass das Lutiien des Hinter- 
darmes als direcle Fortsetzung dieser Furelie urschpint, macht die Bich- 
ligkeil der oben aufgeslelllen Theorie »her liiu lUhlung der Aflurüll'iiun» 
und des Lumens des Enddarmes fast unzvveir..lli^fl. 

Ebenso einfach IcileL sich die Entstehung lier Locoinolionswerkzeuge 

ein vcrdi^i'cs an der Baiidiseile des er.slt[W;j!tH'r!iegiiientcs ; die Anlage 
des hintern Paares ist in der eben er>v,ihnlen Spaltung des zwölften Seg- 
mentes gesehen, welche sicii nur zu vorliefen braucht, um die Spitze des 
Segiiienies in zwei cunische Zapfen zu trennen, deren weitere Ausbildung 
schildern dem drillen Ahschnill vorbehalten bleibt. Auch die Anlage 
der vorderen AfterfUsse füllt noch in die zweite En twi ekel ungs pari ode, 
indem sich der- vordere Rqod.des ersiän Urseginentas so. einer brailon, 
aber niedrigen Falle erbebt .tTaf. jll. Fig. 32 /)'. 

Ich liabenonli des umgssialtenden EinDusses in gedenken, den. die 
Ziuamtnenxlehun^ der Eeimwutste auf die Ausbreitung des Dotters aus- 
Ubl. Id dem'Haasseals der Schnanzwutst sich vom Kopf cnitemt und', 
sich f^en d^s hintere Eiende hinbegiebt, tritt der Dotter am Rücken un- 
mittelbar unter die BihHute (Taf. UI. Fig. 30— 33} und nimmt nacb Voll- 
endeler ZiuammenKiebung-der KeimwUiste.dje ganxo gerade Eiaeite vom. 



Kopf bis cum SehtranEWulst ein. Zugleich veründert er in diesem Rnuin 
seine Bosch affenheit, die braune DoUorflÜssigkoit yermehrt sicli auf Ko- 
slen der meist in der Tiefe gelegenen grossen Feltkugeln. Im ScbwHol- 
wulsl sellisl, d. Ii. im zwOlfteii Segment liegl gar kein Dotter inebr, hOeh-< 
slens reicht nach eine kurze Spitze zwischen die beiden noch nicht gani 
vollslüDdig verwHchseneDHairien desselben -hinein (Tar. III. Fig.31 u. 39)^ 
soDst aber zieht sich die früher bei Gelegenhtit der Bildong der Keim-r 
wUlste beschriebene medians DoUerfirsis an der fjanzen InnenDBche der 
Seirnntllsle hin, und endet nach vorn als die der Bauchseite zunächst 
liegende Dotlorspitze im Eopf. An Habe hat dieser Dotterslreif bedeutend 
zngenominen, da die Keinmlllsie sich wahrend der Bildung der Urseg- 
menle auf Kosten der seitlichen Pnnieen des ftoiters ver^rjissprt iiahen. 
und den in der Mittellinie gelegenen Dotlersireit in crifSfiRnT Aii.idehDimi; 
umrissen. Diese VerdickunR der Urspgnienle aul kosten clor seillichen 
Dollcrpnrlicen geschieht in der Wnisp. da S nen 

Dollerfirsle ein Si;lminler, itir parallellmi Tender Dolterslreil unverändert 
lieeun bleii)t. leli nenne itin den lateralen Dotterstreifen (Tnf. III- 
tif;. Ji Id) im Gegensalz zu dem unpaaren medianen; er liestehl aus 
denselben ülenienlen, wie latilerer, nur fehlen grössere Feltkugeln, welche 
durch eine Menge kleiner TrSpfchen ersetzt sind. Diese drei Dotlorstrei-' 
fen. sammt ihren Auslaufern in den Kopf wandeln steh apSler direcl in ' 
/,f\U:i\ um. sei es nucli wahrend der endiryonitien Pe({ode, sei es erat im- 
Ik'i^iiin des Larvciileljens ; alier ubrij^e Dotter ist bestimmt,' in denHiUel- 



liinbrjo und später der jungen Larve zi 

C. Dritte Entnickelnngi^etiode. 
Tom Ende der Zusammeniiehuog der Keimw Oiste bis zum 
ÄusicblOpFen des.Embryö.- 

Wie die erste Periode sich durch die Anlage der Urtheile dos Lar- 
venliQi^rs cbsrakterisirle, so war es die Aufgabe der sweilen, die noch 
weit flUHein ander! legen den Theile zu bestimmten Gruppen zu vereinigen, 
die Anlage desBauchs in regel massige Alist'hnilio zu gliedern und sämral- 
liche Tlieile des Embryo in eino Nji-ü v.ii lu iii-eTi, weiche sie befähigt, 
die noch bevorstehenden Umw^iiHl]iiiif;eii uinv.iigphen , und welche im 
Wesentlichen bis gegen das linde dtr embryonaien Enlwiekclung beibe- 
liiill«n wird. Der Kopf ist gebildet und seine einzelnen Theile befinden sich 
in einer der deGnitiven sehr nahe kommenden Lage , der Mund und d»s 
Lumen des Verderdarmes sind angelegt, und wie das Vorderende des 
Kitrpers der Kopf, so bcGudet sich such das liinterende als geschlossenes 
Ganze an dem Ort seiner definitiven Bestimmung ; dio AflerüQiiung und 
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eineSpaltoals Lumen des Hinlerdarmes bereiten auch hier die-Bildung ' 
dea Sarmteactus vor, dessen mitllsrer Theil noch ans einer freien, seine 
Form schon vollständig darstellenden Datterraaase beslehl. Die Vrsp^- 
meme bilden die Grundlaije der liomologeo Abscbaitte deB LarvcnbOrp^i s 
und die LoootnotiOMfiorguno xcicuti sich in ihrer Enlalehung ols pnango 
Ausw üchse an dem ersten und ielilen dieser AhschniUe. Die Aufgnlie 
der dritten Periode ist es, den bereits nclitig i^ruppirien Theilen ihre 
düimitive Form zu i^ebcn. zunleicli nlier die bisher qleiolifürmiqeo Zellen- 
niassen in eine ob erflacli liehe und eine tiefe Scliiclit zu Ihcilcn. nus vvel- 
clien dann einerseits die Maiit und das Muskelsvsteiii . ntiderer.'^pilK die 
inneren Organe : hervensyslem und Diirmlractus sich bilden. Wiilin-iid 
der Ausbildung der inneren Oruano wird die bisher noch oflene l.c^hes- 
hühle nach dem Bücken hin geschlossen. Die Mildi.nysihliligkpil dieser 
Periode isl zuerst eme orj'nno logische und dann e)nc hi:iiolii!:i.-^<;he. es 
bessan sich demnach zvvci Unterablheilungen unterscheiden, m deren 
erster sich die Organe aus noch indifferenten Zetlenninsscu zu.iiiinini'n- 
seizen, wübrend in der zweiten diese Zellenmassen histoloi^ische Cli.irak— 
lere annehmen. PrakliBOh ist iadeiaen diese Klnibeilung nicht durclizu- 
fubreo, .da die verschiedenen Organe in ihrer bislologiscben Umwandlung 
nicht gleichen Schritt hallen,, nnd ausserdem bei vielen-der Zeitpunkt 
sich gar niohl bestimmen JHsst,. van welchem an die embryonalen Zellen 
den Charakter eines bestimmten Gewebes abnehmen. Den lelitm Theit 
dii;ser Periode beieichnet ein Wachsen des gesammlen Embryo in die 
L^inge, durch welches das HIssverikHllnisS in der GrHsse. des, Kopfes und 
Leibes einige rm'aaasen aosg^iehan wird, die inaeren Organe, vor Allen 
der Darmenoal. die lu ihrer bald be^nnenden ThSliet^t nüthigen Pro- 
ponianen-aDnEbmeni und auaserdem dem Embryo die zur Sprengung der 
Eihllllen errardertichc Krafl verliehen wird. 

hose des Kopfes und seiner 



iiiiiiiiiii.'ir mr IU I' .iiunii 'ii.'iiic ucicuene l'arlie derselben noch frei, uciclic 
in uer liiuiciiiinsiciii iiis iippenfdrmig eingeschnittener Doppeluulst vor 
ihrem vorueren Ruuu ueuiiich hervortrat [kw]. Indem jelil die .nach 
aussen gekrummusn lappigen aeilendieile (Q sieb mehr aufrichten und 
das Biaimonpniir nach vorn wachst. Bberragt äs. bald den Lippenrand der 
KopfwUlito, ohne indessen mit ihm zu verschmelzen, wie dnroh Senkung 
des Tubus leicht constoliit werden knnn (Taf. IV. Fig. iä mx*]. Zugleich 
rUcken <iit Seileiilrij^pen {Cj der Maxi Iten näher zusammen, spitzen sicb 
nach vorn zu (laf. III. Fig. 33und34),'verschmUteru sich, und versoblpol- 
len endlich in der Medianlinie lu einem herzfilrmig eiaeeachBitlenen 



Lappen (Tat. IV, Fig. 43 , der a)s die eigenllicbe Unterlippe sieb 
vom Basattbeile derHflsillen, dem Kinit der Larve Bcbarf abgrenzt. LeliU 
lerer bat die Fonn eines Halbkreises und letgtiu dieser Zelt bereits 
deudicb eine Trennung der Zeltenntasse in eine tiefe und ebeiHacUidia' . 
Scbicht, naobdem er snfBnglicb slcb'von den anter ihm gelegenen Kop^ 
VFlltsten gar niaht abgegrenzt und mit ihnen eine einzige Hisse gebildet, 
baue. ZwiBclien der oberflSablit^ni und der tieri^n Schicht enlaleht efne 
»palte, die sieb im Laufe der Balwickelung noch erweitert und sowohl - 
im Prodi, als auch m der Baucbansicbt Im gunzen Umfang des BastilstU- 
ckr» tvnhr^onoiiiiiicn wird, im tetileren Fall hIs zwei scbmnie. nieni.'<ciis- 
ntiim^ helk'lCiutiii; rl'^f. I V .l'ig.iSj. iwiscben welchen die ElefeZellenitiaiise 
als eine ui ossc, i>reiic , kusl ige Hasse liegt. Letztere ist nichts 
Anderes, ms dns iivciie Giiiiulion des sich biluenden Nervenstranges ; das 
untere Seh i lind na II ülion (T,if, TU. FIg. 33m'1. Zwischen Rinn und 
Lntorlippc bleibt cm sohniiiipr Sireifi>n librie. in ivclclieni ?.wci kleine ■ 
eiförmige Figuren iiufucien, "iilirscluinlieli du; Aiisaiisiellcn j^weier 
Muskeln im optisfiien Ouprseluiiu uesi^hen (TaF. IV. Fiu. ii il. Die 
L'niorlippe niihert sich iniii imitier mohnhi'er (lehfiidvcnl'orm : der hm- 
furmiao l;,mschnitt des vorderen Randes verliert sieb und wird nur ein- 
fdchen geraden Querlinie. welche sieh sehr veruunnl. spuler genen die 
Hute in stumpfem Winkel vorspringt (Taf. IV. ^Fig. 44: mo^j.' und auf 
weleber sich am Ende der embryonalen '•PeriMi^'>'Wenoidie~Z(lHeDScbicht 
der Haut eine larte C bitin läge auf ^atdt^^sdieidtt-.'^^et-setn' vier klel>^ 
sere spitieZiihne. unü in derHitt« ein grt>sSerer.:^npaarerZabb' erheben; 
Allaiiihiieh nimmt ihinn die vorher farblose Plaue eine gelbliche bis braun— 
Ifclbc l'Mi'i>iiii[i :iii. 1111(1 Kielil so die Form dar. wie sie wiibrcnu der gan- 
zen Larvcii/ei[ iHisLfhcn bleibt (Taf. IV. Fig. 45 mx']. 

Die Liilerlippi: vuu Cbilononius wird demnach imiweifelbaft durch 
Verwachsung der hioleren Uaiillen gebildet, unu ebenso verhall es sich, 
wie weiter unten ge*eigl-*erfleö soll, bei Musea. Nachdem früher ganz 
nllgenicin die Unle>lippe el3 das Proüuct einer Verwachsung zweier Kie- 
fer anceseben wurde, worauf schon ihre Gestalt und die pa.iri!;en Taster 
vieler Inseclen hinwiesen, musste man nach l^ttlliker s Darstellung und 
Alibilüiim>en von Chironomus, älmulia und Donacla'] glauben, dass der 
Lippenrand des Keims troifens (nerKoimwülsie] selbst sich zurLnterhppo 
umbilde- ZadäaC^i^n nun für die Phrygancen keinen von beiden Mo- 
dus gellen*]. 'S^^tetreibt dem hinteren UaziilenpsDr nur sehr geringen 
öder gar k^nen AntheiJ an der Bildung der eigeQiliehen Unterlippe xu 
und iBsst nur die Endglieder derselben sieb zu den Lippentaslern um- 
wandeln. Nach seinen Beobacbiungen besteht n der ganze Tbeil. der bei 
den Inseclen und ihren Larven als Kinn und Lnlerlippa beieictnct wird 
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lind wahrscheinlich micli die sogenannte ZuHge aua einer liefen Falle der 
K^i[i\vUlste selbst, zu der die SegmeDte der Oberkiefer uod üer beiden 
UDterkieTerpaam beilragan, und oBe, weüdieM ■osntrinebeDBiitBDdec- 
liegendeD SItHd^D ' gebildet vverden, eraclieiiit nnefa die Unlerlrm» aus 
xwei seillichen Tfaellen zaMDimeDeesetil. Die Gliederung in Kinn iind 
Unterlippe entsleht ersl spater und Siebt mit der unprOngl lebete Seg- 
incntbilüung an diesem Orgatt in keinem ZusammeiihaDga. Uit letilerem 
Sniz siimmt meine Darsleltung Dberein, ersleren aber musa ich filr dte 
Dipteren wcnii^stens entschieden in Abrede stellen und fUr die Hemipte- 
ren sclieini er piiensowenig gllltig sein. Iliiwki/] sah die rüsselarlige 

sielit Zaddach's. Ich glnulio iiiitb Ultrigoua um so weniger iier(^ciiti(;[, 
einen Beohnchtungüleliler bei Zaddach voi.ils?usihh'ii , nh iin» rilin!!S 
Claparid^) die Unierlippe der Spinnen ehi^nfwlls :ii!s (■iin'iu iiii|iyaieii 
medianen The il , dem bin lern Rand der »plaque epiohlliquea enisluhon 
lassl und wäre eher geneigt aDzunehmen, dass der Theil, den uir bislicr 
Unterlippe Bannun, nicht überall dieselbe morpbDlogigclieBedeumnghal. 

wahrend das binlere Haxillenpaa)' lur Unterlippe versobmllit, ver- 
iHssi deis vordere mit seiner Basis den hinteren Kopfrand und rückt an 
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rend also dio innere, den Maxillen entsprechende USlflo verkOmnierl, 
entwickelt. »ch die Süssere in einem kegelförmigen Taster, Reicher zu 
Seilen und etwas vor der Unterlippe sieht, so dass seine fiasis sich noeh 
ciwas nn der inneren FlHche'derselben binerstreckt [Tnr.IV.Fig. fSmo::']; 

Die üuirtandlunt; der Ma ndibula ran La nge zu ihrer defmiti van 
Form ist eiiitacheri sie spitzen sich zu und krllmnien sieb sdinabelfür- 
inig nach inacn gcguneinander [Taf. IV. Fig. 13 und ii md]. Einige Zi'it 
vor dem Ausschlüpfen der Larve cUitinisiren sie und erhalten dabei an' 
ibreio Innenrande drei spitze Zabne (Taf IV. Fig. i5 md). 
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Der Anlennenrorlsatz, welcher seine Lage am Rücken des Vor- 
derkopfes beibehBlicD, verscbmalert siob an seinem vonleren Tbeil und 
nacbst in eine kurze, borsteafilrniige Anienne aus, deren fiUedertahl 
wahrend der Embryonaltetl selbst bei starker Tei^irMBening sebtmr xu 
erttenaen ist fTaf. III. Fig. 36 a^. Die ADtenne der Larve bat fOnf Glie- 
der, deren erstes so lang ist, als die folgenden iDsammengenommeD, deren 
meitB8 am Grund ehie Borste tragt, welche fast bis an die Spitze der 
Antenne reicht. 

Eine eigenlhOmliche Rntwi^keliini; erfahrt der \ o rd erkopf. Wie 
eben sehen erwähnt, cntslctil aus seinem liinleren Thcil der Clypeus, 
welcher keilförmig \s<-hcn ilcn -'-i-lKiik'liiliillcn pin};p7,\v^ing[ eineGabel- 
iiahtau!derBUcken.si'il,i ili's K.>|ilsdiil,]es veranlasst [Taf. IV.Fig.SSoÄ). 
Der vordere Theil dcssclhen wird zur ül)erlippe, bohült eine sehr bedeu- 
tende Grösse bei, bckomml ei\ic starke Husouliilur und bi(d«l ein wc- 
scntlii^lies CMfd des KaiiFippaiales MEtf. IV. I'iu. iß u. 48 Ib]. Zwisdien 
Beiden bildet sich ^'iin- ((iiti-e Fiiiclu. . w..kli.! lur «nh.-irfcii K»iile wird, 
und der binteroTiicil zerfallt diircli iwöl von den Seiton he rvorsprin sende 
flUgelrarmige l'ortsaize der ticbeiLelplallen niederiim in zwei Ablheiluii- 
gen, deren vordere, eine quer[n'j;t?iidB rcchlwmkbge Platte, das söge- 
nannle ounlere Kopfschildchenfl isl iTaf. IV. Kig. iG u. 48 uk), wührenii 
die binlerc eine rhombische Gestalt bat und dem eigentlichen hopfscbild 
entspricht fcf] . Die Ründer dieses Rhouiboids verdicken sich leisienför— 
Dlignsch innen, viclleicbt um den Muskeln als Ansatzpunkte zu dienen, 
und bilden so eine zierliche ttgur, «eiche in sputrer Zeit, wenn dcrKopf 
gans ausge1)ildet ist, weniger hervortritt, als lur Zeil ihrer Entstehung. 
Die Oberlippe behalt die dicke, ivulstfarmige Gestalt bei, die der vordem 
Tbeil des Vorderkopfea von Anfang an halle, trennt sieh aber In ihrer 
ganzen Dicke vom hinteren Theil (Clypeus] ab ; im Profil siebt man bei 
tiefer Slnsleliung deutlich eine scharfe Linie scbrMg von der Furche «wi- 
Scheo Oberlippe und Clypeus nach dem Eingang in den Schlund liinzio- 
hen (Taf. lV. Fig. i8 o). Obere und. untere FIlicbe der Oberlippe geben 
mit sanfter Wölbung ineinander Uber, die untere wird scbliesslich mit 
zwei Reiben kurzer, dicker, nach rückwärts gekrümmter Borsten besetzt 
(Taf. IV. Fig. .i.'i Ibj, hinler wcltlien nocli ein ellipliscber Hing folgt, an- 
rwnjjlich aus den kleinen, türnorarligon Kmbrjonalzellen bestehend, .spiltcr 
aber chitinisircnd unter Bildung verschicdcnllicher Zacken und Zahn- 
chen. Die Obcrbppe macht bei der Larve die Bewegung von oben nach 
unten, ihre rauhe, mit versriiiedenarligen spitzen Vorsprtlngen besetzte 
Unterseile wirkt nicht allein beim Act des Beisseus mit, sondern scbeinl 
auch bei der Locomolion eineltolle zn spielen, indem die Larve ihreKau- 
werkzeuge gebraucht, um die Wirkung des vorderen Afierfusses zu un- 
teraiaisen undsiob damit an den luIHIIIg imW^ liegenden Gegcnätimden 
fesliufclaniDiem.. Ich habe dies oft unler dem Mikroskop beobachtet, « o 
wahrciiil dos Umherkriet-hens ita Wassertropfen die Kiefer der Larve sich 
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fortwährend ülTiioleii und sclilossen, wahrend die Oberlippe alsAoliebeir 
dienend eine auf- und zutlappendo Bewegung maclile. 

Wälirend so üuf der Oberllüclie des ICiirptTs die der ErnShrung die- 
nenden Kiiuvverkiau]^e ilirer Vollendung eulgegengelien, bildet siob in der 
Tiefe des Embryo der Darintraclus aus. Wir saheo am Ende des. xweilan 
Abschniltes dieJlildung des Vorder- uadUinlerdaroies durch nach aussen 
mundende Spellen vorbereitet, und es wurde bereil» besprocbea in 
welcher Weise stcfa diese Spalten bilden. Beide umgebsn sich naeb Be- 
epdigung der ZussoiinenüehDDg. der Kebnwülale, bisweilen auch schon 
etwas früher mit einer einfachen Schicht von Zeilen , welclie sich von 
deuen der Übrigen Eoibryonailheite. durch Grosse und Korm, sowie durch 
ihre regelmil&sige Anordnung sehr deutlich ebzeichnen, obwohl es keinem 
Zweifel unterliegt, dass sie nicht neu entstanden, üundcrn durch Um- 

Spiltungspr ici dui SIC IM, 1 [ I n 1 11 I / [ I 5 I I l il i I isprui „ 
verdanken. Der Vordoi'- wü; lU^rlliuUMilariii eiöi-liüIiiL'U iud«nii ais hello 
Spallen. einyefasst von zwei biindjrlii^en Slieilen r^luliv urosser, viei- 
eckiuer ZtrIIen. au "olchiin sich sehr wühl der i-üthlii.'lie . klare,' kreis- 
runde hern von dem homogenen, bliinlicli das Licht brechenden Zellen- 
inhnli unterscheiden lüsst (Tal. III. Fig. 'S'Si-d). Diese Zellen sind nicht 
uraenllich vcrsohicden von den übrieen tnibryonaUeilen . und wenn 
£addach-\ von einer ganxilchen Lmwandlung der Zellen in >i be webe, bil- 
dende kurneru spricht und dieser Beobachtung einen grossen \V erlh bei- 
legt, so kann ich zwar zugeben, d.iss alliuiihlich eine so erhebhche Ver- 
kleinerung der Zellen eiutrill, dass sie stark lichtbrechendea KUmem 
gleichen, nrass eber jede neitetfehende BedeutHDg dieser Thalsache m 
Abrede stellen. Die seheiDbaren Kttrner smd Zellen, nad es hangt ledig- 
lich von.ihrer absoluten Grosse ab, welche wiederum von derGrHsse des 
Embryo abhängig zu sein scheint, ob die Erkennlniss ihrer zelhgenNatur 
leichter oder schwieriger ist. Bei. der Entwi^elung von Mnaca vomitoria 
wird dies vollends klar werden. 

.Wahrend so die beiden Endtheile des Darms sich durch Umhüllung 
einer' Spalte niil bereits vorhondenen, nicht erat neugebildcicn Zellen 
bilden, entsteht der Hitteldarm unabhängig von kjiii.'ii ^ml ^dwi verschie- 
dene Weise, wahrscheinlich durch LmhUllun!; dys Doilfi-.', mit einem 
ISlastem, ans welchem sich Zoüon bilden. Die lidüonriissL' . wf.lchc he- 
.sUiniiili-sl iii den MiLlrldEii rn finiulr.,.len . «eiche ge Wissermassen die 
hiii L iIli Li 1 d \ rliii^dL MiLtJdiin s -rLj'.y (1 \\ Iii ht- 
Nniiia Milj ^,11 der tiurktjij.vnU; des Lnihrjo m dem bewn liaum iwiachen 
dum hinteren Itiiiid des kopres und der llinlrrleibspitze , und reicht in 
dio riefe bis nahe an die innere Fläche der Eeimwulste, von welcher sie 
nur durch die mediane DotlerGiste getrennt wird. ImAnfang der dntlen 
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BalwiokelungaperiDde, kurze Zelt nach dor Ülldung des Vorder- und 
Kinlerdarms uroj^iebl' sich diese DoUermsssc mit einer dunnen, hellen 
Schiolrt (Taf. 1)1. Pig. 33 bl), welche sich auf ihrer gantfin Oberflaeher 
BoweCl dieulbe der BeobaohtnnB zugänglich is\, zu gIrioberKelt auflagerte 
Da^rai diese Zeit die Scbliessang des RDckens nocb nicht erfolgt iai, and 
atso in dem (Imfang des luni Hiileldarin werdenden Doilers kdne ZsIlea 
■ich befloden, von denm ans sieb ein Ueberau Uber ihn blnnehen 
kOnole, und da ansserdem an der hellen Schicht anf der Oberdaohe des 
Dollers kelns lellige Siruclur in erkennen ist, dieselbe auch viel duniiep 
ist, als eine Lage von Embrpnalzelien sein wUrde, so muss geschlossen 
werden , dssa die Wendung des Mitteldarms durch freie ZeMenfoildnng 
entsieht. Auch Zaddach^] wurde zu dieser Ansicht geführt, obwohl er 
direclB Beohachtuug Uber die Bildung des Dollersackes nicht bcsass; sie 
gewinnt an Wohrscheinlichkeit durch die Wahrnehmung, dass die Wan- 
dung sich ellmähiich auf Kosten des einiieschlossenen Uollers verdickt 
(Taf. III. Fig. 37), und dann erst aus Zellen zusanioien gesetzt erscheint. 
Bei GhirenDmus ktinnen diese zwnr nicht deuliicb erkannt worden, sind, 
aber bei grttsseren Inseclen (Muücaj Icicin. nariiziiwct.siin. 

Ueber.die Bitdung des DotlersHCkes weicbcn die Ansichten der Au-- 
toren >iem lieh weit von einander ub. l-^^ 
Zaddach und Leuckari') sliinnien insoweit »herein , als Ersterer bei 
dea Hiryganeeni letzterer bei deo Pupiparen allen Dotter in den Htl^ 
letdarm «Dtreten'lasst, weichen aber insofern voneinander ah, a\BZaddai!h. 
die Wandung durch freie ZellenbÜdung entstehen sah, wahrend Leuckart 
die Bauefawand deB-DotKraäeKeVffilUief als die BUckenwand heebaoliietB 
Bod sie als eine i^ir)tftBt$Mf 'tI^BHt>skelblBttaa* Iwbraohtet, enlstan- ' 
den durch eiiie ^Bise|ri^d^lta)|StM^ Spaltungsproeessea , aus welobmr 
er anch di9.'BÜ(I(f^Wi^^w#Br>ii~tind Binlerderms herleitet. Auch KalU^ 
lmr*i sah, sowliillI*#fchlHilSoÄins als bei Simulia die Bauchwand luersl 

' enUlehBdullM>ä3#Öä^Ml^VQ'niit/.ci'cA-nrf Ubercin, mit dessen Anscb.iu- 
ungswejM'Völi^er'ßirtsteborg diesur Wandung nur dioAnyabe k'rMi/ier's, 
dB3Siv«^t^"d"r 'Wandung und d(!r Zallenmasse des Embryo noch ein 
Doltorstreif" trennend liegen bleibl, wenig verlriigiicb ist. Wie nlxtn pe- 
ie\gl wurde, ist indcssHn difiso llfiibacliliiiig KliUiker\ vollkommen rich- 
tig: bei Cbimnumus wird die Byui^blbliiiie des DoHersacks von den Keini- 
w Olsten durch die mediane ßollerür^tc getrennt, welche vom Kopf bis 
iD's EWüllte Segment sich zwi.sdien Beiden hinzieht. Folgt hieraus euch 
ütir, dass os sich bei Cbironomus in dieser Hinsicht anders vorhält als 
bn den Phryganeen und Pupiparen, so ist doch die hier nicht zu be- 
meifetnde Tbatsache der Absperrung des Doiiersacks von den Zellen^ 

'fliehten der K<eiaiwUlsie ein sohvcer wiegender Binwsnd gegen die An- 
' " i)''B.t6.s.rt'; '■' fi... ..r.,,. 

s) Bnlw)ckBtuag>gMeliialiliderPnpl[MreD. 6. TS. 
t) a. s. 0, S. a. ' 
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sieht, als bitdo sich die veolralc Wand des Uilleldarms durcb Abspaltung 
von der liefen Lage der KeimwUlsle. 

Der DoUcrsnck nimmt anTiinglicb die ^rnize ßmle des Eies cm. inl 
oval und reicbt vom binlern Rand des ka[ire<s bis ms ^ulinli^ be<^nienl. 
In der fiUokenlage [Taf.lll. Pig.3ü) bemerkt man otl deuilicb denCeber- 
gtOB seioer belleo Wandung in den Enddarm, dessen Zellenscbicbl die- 
selbe an Dicke bMleutend flbertnfll. Erst apaier, wenn aucb jene eine 
ulllBe Siruolar anofniinl, beniseo die WSnde heid^r Darmih«ile gleif^ 
Dicke (Taf.Ul. Fig. »8 n. 37).- . . : -Ö-i,? ' 

So sieht dleBildnng dei-EndlhededcBDaniis zeilbdi zwar aar weä% 
enlfernt von der d«s,HilUldiinQS, ihr^ Wesen nach aber ist sie piatr 
lieh verschied«! 'von dienr, ww diea auch bereits von Leuciart') aua- 
gesprocben werden ist. Vorder- nndllinterdarm liildcii sieb als einfacbe 
ZuteitungarOhren XU dem UiUetdarn], der sdioti iliiiuh scm enormes Vo- 
lumen und mehr noob darc^ seine piu. ^<\ij^isi,iijdi^<; IiiMuii^sL^cBeliicbiv 
als der Banplthdl des Terdauuiigs»|i|ijriLioä äicii ^eacnd m.-iclit, äpatcr 
ändern sich die GrtfsseDverbältms&c der emitcliicn tlüinilhcilu zu ein- 
ander, Vorder- und llinlerdarm strecken sieb m dieLün^^e, ersleii^r 
enlwlckell sich zum Scbluud, der bpeiscrßbre und dem Vormagen, IcU- 
lererzum eigentlichee Darm und zum Rcetum, v^abrcnd der Mitteldarm 
zwar nicht an Länge, aber selir viel an lireile abnimmt und den vom 
Vormagen bis lur EiiimUndun;: der J/aZ/w/ii sehen Gefusse reicbenden 
.(ihylusmagen darsiellt. Die Bildung der Mulptahischea Gefusse l3ssl sieb 
Jtiei Gbironomus nicht beobachten: dass sie nicbt vom Mitleidarm aus- 
>gebl, kann schon aus der Uundungssiclle der Geßlsse bei der jungen 
I.arve gesoblosBen werden, und aus dem Umstand, dass bei dieser der 
Cbylusroagen bisi diohl oberhalb der ifo^i^Afscben GefBsae mit Dotter 
.^[iillt ist, wBhren44>esei selbst, ganz wie die Übrigen Theile desTractus 
■«in viilUommen kJares Lumeo besilien. 

Zu gl^biber Zeit mit dein Dann bildet sich die Leibesbllhie des Em- 
. Iiryo, isdem die Uteegmeale den Ootiersapk umwachsen, sich gegen den 
Itucken hin verlangen), um in der Mittellinie desselben lusaranieDiii.- 
siessen und mit einander lu verschmelien. Diese Sobliessuog der Seg- 
mente eehreilet.von hinten nach vom vor^ so daäs.die hinteren Segmente 
früher den Rücken erreichen als die vorderen. AnfBnglicb ist von einer 
reget massigen Gliederung am Rücken nichts ;tu sehen ; eine wulstige, 
nicht sehr dicke, vielfach gefaltete Zellenscbicht bodeekt den Dotiersack 
(Taf. III. Fig. 36), spaier aber lassen sich die Qucrfuicbcn der begmenl- 
rander aucb hierhin verfolgen, wenn nie auch slel^ etwas dicht an- 
gnd übereinander gedrUngt sind, die Folge ihrer Lagerung an der 
kürzeren (geraden) Eiseite. Dass init der Schliessung der Leibeswand 
die Bildung des ltuckeDgeIass«s »uaminengeht, Ist awar wabrscheinhcb, 
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bWc'w der Vorgang cDlzichl sich g^nilicli der BcoLaclilung. An der friscb 
iiusgeschlüpricn Larve isl das Rücken (^ufass in scbOnsUr AusbilduDg und 
TliUIigkeiL zu heoba eilten. 

Die Bildung GelbslslUndiger Wände um die SgiDllen des Vorder- uod 
llinlnrdnniies bcieichnpl den Anfang der organoiogischpn Differenzirung 
i r ili- 1 .1. /.- l. riii.,i-.--cii. Dieselben Irennen sich in eine nber- 
11 . I : ~. : Kt, aus ersierer entsleben llaul und Uus- 

I < I . < I Xervcnsysleni. Es ist bicr der Ort auf die 

A; i I iii . ur /.iii iickiukommen. Es fragt sich, ob die jelil 

.-juliroitMuli' olii'i lliii'hliL'lii! i^c'llenscliichl idenli.scli isl mil der oberflacb- 
lichoa Zolllcnliige der ersten Periode, dem Fallenblalt, ob demnach dieses 
ein Iloulblnll im Ziiddiic Ii' sehen Sinne genannt n'erden bann. Ich muss 
dies entschieiieu verneinen , da sich weder eine Conlinuitäl mischen 
FaltcDblati und Ilauiscbicht der dritten Periode nachweisen lassi, nocli 
diese lotzlero die Chnrnklnre liesilzt, die sie zu einem Keimblatt machen 
wurden. Ziirldm-I: lilssl spin llautblalt, nncbdem die AnfaUnge des Eopfes 
und dor Kin yi i^vi^nK riic ^' liildct sind, von den Seilcniheilen der Ecim- 
wülsle, .Till ■ ; ■ . I [[ylfion golrennl sich »u rück gezogen halle, 

wieder pv- I ''■ "n wachsen und allmmllicbe oberflächlich 

gelegeiifii 1 1. i n ■ 1 i.m . i. , die ganze Bauchlläche mil ihren Giied-s 
massen iulji ;;i rQi'ii, <.im .N.hcul überziehen. Aus ihm bildet sich dann 
die Hanl, wahrend die Ilau|ilnias3e dor embryonalen Anlage als nHuskel- 
blatl« sich in .Mn-^kHu und Nerven Irennl. Die Tlialsachen, auf welchen 
diese Theorie fussl, scheinen mir bei Weitem nicht sicher genug, uni so 
weitgehende Schlüsse zu li-agen. Gerade der wichtigste Punkt, die 
Deberwächsung des gesammten Embryo durch das llautblalt tritt in der 
'Darstellung Ziiildiich' s viel mehr als ein Postulat der Theorie, denn ale 
^liSefangenc Ileobachlung auf. Verfasser scbliesst aus dem Verschwin- 
den einer Linie, welche eine Zeil hindurch die Grenze der zurückge- 
wichenen Tlülflen des Ilautblatlea bcieichnete, dnss dasselbe von Neuem 
gegen die Uillellinio gewachsen sei ; eine Beobachtung dieses Vorgaoges 
Wellie ihm nichl gelingen. Auch mir ist sie nichl gelungen, und ich ziehe 
aus dem Verschwinden der zarten Kanten des Pallenhiatles den nUher 
liei-enden Scbluss, dass dieselben mit den Keimwülslen verschmelzen. 
Eine Uoberwochsung sUmmllichcr, zum Theil stark prominirender Theile 
durch das Kautbialt würde überdies auch grossen theoretischen Schwie- 
rigkeiten begegnen, da aus ein und demsellien Glait einerseits scharf 
abgegrenzte selbslsllindigo Theile (die Scheilelplatlen) , andererseits ein 
ellgemoiner Ueberzug sOmmtlicber Theile sich bilden soll. Die Grenz- 
linien der Sobcitelplallen müssten sich hierbei unfehlbar verwischen. 
Indessen entspricht auch die oberflilchliche Zellenscbichl der drillen 
Periode einem Haulblolt im Zaddach'scbea Sinne keineswegs. Aus ihr 
bildel sich nicht nur die Haut, sondern auch der grlisstc TUcil der Mus- 
keln, wührend auf der andern Seile das tiefe Blatt, wenn mau eine 
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ktiimpfge Zelleninasse mit diesem Nomen belegen will, nicht nur Nerven- 
sjstem uod Wllnife des Diii'mes, sondern .-iiicli einen Tlieil der Muslteln 
aas sich hervori;elien lasst. Von KeimMSUern in dem boi den Wirbel- 
Ihferen gebriluch liehen Sinne konn demnoeb hier niclit die Kcde sein. 
Die vorher gleicbniiissiire Zellenmassc Sjiailol sich in iwei Ilnii|)igrup[)en, 
eine oberfllichüche und eine liefe Sciiiclit, und diese spollel sieli sodann 
weilcr in die einzelnen Organe, die ibro Vellcndung durch Annahme 
hislologischer Ch.ireklere erreii lien. 

IJIr Bild.jii- diu- r,iiiii;lienlielle be.LiInnl im Kopf , m ihrem Ver- 
slUndiM^.- i.^l i's ijiilliiij dii' M'itl]irii;eTi Pdiiutsüle der Kopfwillslo geniiuor 
iLj vci fiilL;en, \\ ir snlini , wu^ i:i der zueilen Periode dos hintere Masil- 
ieii(iii:ir JM i'iiii'm Wi\ . i Ii'i niJijHiL SlikL v('r.-,ehiii()lien, den ventralen Thi'il 
der Kopfwtllsle bcdt-L-kl iiiiL A Li-ii;ihi(ic des Lippenrandes derselben , der 
vor ihnen liervorrayend die hintere Uivn/.o. der Mundspnilu bildoie. Spüter 
liedei;kt die L'nledippe oiieli diesen noch froieii Theil, iiiid da .SMiointliche 
KopfanliHnge /ni^leiuh mit ihr noch voniun wachsen , um von den Seilen 
her den Uundeingnns zu umstellen, so werden dadurch die Kopf w lila le 
in d eil' fiintereo' Theil des Kopfes gedrSngt, sie verschwindea in der Tiefe 
und tasseit sich ersidsno wieder deutliob erkennen, -wenn die DlfTeren- 
lirnog der Zellenmasge eintritt. Wie viel von ihnen an die ofoerfIfichlichB 
Iiage' abgegeben und-inr Muskelbildung vcrwnndt wird, Visst sich nicht 
genau baglimaieD , ein kleiner Theil hat sieb auch zur Umbullung 
der Spalte des Vorderdarms bereits von ihnen getrennt, sicher ist, dass 
die hei weitem [■rüssleMasse zur llildung der Leiden vordorslen Gongiien, 

senden ComnnsMu-en ciilblclii.'n aui doiu V erbinduiis.'-lhcil lieidcr {ver- 
glüiche Fig. 2i vhi;, n,!,ir, iii.n, ii. i'iii. :u. s;/'. n/}. Ilie llilduiig dieser 
Ganglien beginnt im Anfang der drltlen l'eiijde,'f..sl zu gleicher Zell mit 
der Bildung des Vorder- und Hinlerdarmes, und sehr bald sind die bei- 
den Ganglien bereits seharf begrenzt und lassen sich in jeder Lage des 
Embryo leicht erkennen. 

Das untere Scbluodgonglion liegt direct unter dem Kinn [Tsf. III. 
Flg. 33, 36, 39 xg*) und ist in der Baüobaosicbi (Tof, IV. Fig. U sg^, ia 
Minem bintsren Theil voM vorderen Aflerfiisspaar {f} bedeckt. Sebrgtit. 
markirt sidj iit dieser Lage die mediane Farcbe, die wie früher die Kopf- 
wUlste, so jetzt das Ganglion -in iLwei symmetrische QUIften thcilt. Wird 
der Tubus gesenkt, so erkennt man in der Tiefe die beiden iiiilfien des 
oberen Scbltmdgan^loDB ffg'), deren j^e voD etwa birnfoimiger (üs- 
stslt mit der Spitze' noch vorn in die beiden Goinniissureii übergeht. 
Fig. 33 u. 37 zeigen das obere Ssblundganglion vom Rücken her, wo der 
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paarige Bau sehr ileutlicb hervortritt. Auch Dach dem Aussoblllpfen der 
Larve aus dem Ei lUsst sieb an der Form der beiden Genglien Üire Ent- 
stehung BUS den EopfwUlRlen nooh recht'wohl erkennen. Sie sind-dann 
noch mehr nach hititea gerllekt, haben den EopFveriasssn und liegea im 
ersten LeibessegineDt; ihre QrOsse hat sieh vermindert nnd auoh die Oe- 
stslt etwas vei^ndert. (Taf. IT. Fig. 49 A u. £], aie erscheinen Ton den 
Seiten her abgeplattet und die OefTanng snigobea den Sohbnkeln der 
Commissuren hat sich verengert, ihre läge 2u einander aber' und mm 
Schlund ist ganz dieselbe wie die der KopfwUlsle In der ersten Periode 
der Embryonal le it. 

Nicht lange uacli der btgiODcnileD Differeniii ung im K()|>[ ei fcilj;t 
derselbe Process am Kürperih«il (inr Keimwülstc ; eine iliUiiu', ol)fjll;i(h- 
liobe Schicht trennt stdi uiil scharfur Linie von der liefoii , wuldit: luu- 
tere sieb mit Ausnahme dea z^vülften Segmentes in der ganzen L.Ingo 
und Dielte der KeimivUlsle zur llaucliganglienlielte umwandelt. Hs ent- 
stehen auf diese Weise elf Ganglien von einer im VerhDItniss zum Embryo 
ooloasalen GrSase, welchn die form der Ursegmente vollkommen beibe- 
haltend ohne Commissuren dielit aufuin^indergepackt liegen und durch 
eine tiefe mediane l.ungslurelie auf ihrer Aussenüücho in symmetrische 
Hälften getheilt werden. Antiinglich liegt ihnen die ohcrUnchiiche Zellen- 
echioht noch dicht auf (Taf.llL Fig.3G), allmShlich aber hebt aiesich von 
ihnen ab und es bildet sich ein heller, nur von FIflssigkeit ei^Hlltar Baum 
iwisoben beiden (Taf. III. Hg. 39>'. Im BsuptproSI erscheinen dann di6 
syittmelrischea Hälften der Ganglien, gans wie früher die derUrsegmente - 
als parallellaufende Linien , Uber welche die Raul , mehr oder weniger 
deutlich die Segmenteinscbnilte beibehaltend, hrUckeuarli^! liingespailnl ' 
ist. In der Bauchansicht zeigen die Ganglion uino sehr heiiculende Breit« 
(Taf. III, Fig, 38 ff'— ff"), sind fast von biscuilfarmiger Gestalt und wer- 
den seitlich von einem schmalen, bellenBaum begrenxi,- welcher dadllrcb 
entsteht, d:iss .in ilun Seiten wänden desEmbi'yo, die erat seeundBr durch 
Umw.iclksen den liottcrsackes gebildet wurden, eine Spaltung'in Schich- 
ton erst spater fiiilritl. 

An Beohaclilungen Uber die Entstehung der Norvencenlren bei den 
Insrclen ist die Literatur nicht reich; KnIU/ier konnte die Ganglionkotl* 
Weiler im Iviiibjo, nni;h in der jungen Larve von Chironouius lonatUS 
wahrnchnieu und auch ZaiMach bietet Uber ihre ElnlEtehung mehr Ver- 
muthungen als directe Beobachtungen ; er konnte die Ganglien nur da- 
durch sichtbar machen, dass er den Leih des Embryo durch Druck 
sprengte. Dabei traten hllufig vier kuglige Zcllenklumpen aus, welche er 
gewiss mit Recht ftlr Bauchganglicn ansprach. Wenn Zaddach miiRathke 
schliesst, das Nervensystem bilde sieb aus einer Partie der festen BaUch- , 
wand, so ist das iwar nicht' ersebdpfend , aber im Allgemeben richtig 
und auoh die Permuihung, das Nervensystem bilde siob erst lim die 
Milte dar Bniwickalangsieit, kann ich bestKligen, wenn- ich ancä niebt 
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verrnng ihm in die wcileren tbcorctisclicn SchlUssa lu folgen, wonach 
Für jedes um diese Zeil noch süllistsländige Si^nmenl der KerrtiwUlstc ein 
Ganglion entstünde und auf diese Weise skh erklilren liosso , wirum fUr 
die von <iciu genannten l'orsclier anpenommenen fünf Kopfscgmenlo nur 
zwei Ganglien sieli bilden, thisu niclil für j<;[!r.s öi'jinient der fCemnvIllsle 
auob notUwerdig ein Gjiiglion (zeliildeL «ürdcn iiiiiss, !;flit muk dorTliat- 
saclie liervor, dass dem zwölften Seg in um ein soitlies fehlt, und bloss vom 
ersten bis elften Leibessegmenl ein Ganglion sich vorfindet. So viel mii' 
betannt, ist LeuckarC der einzijje, der den Ganglien.'itrang der losticten 
kuri na^ seiaer EaiateliuDg in situ gesehen bat; er lüssl ihn durch Iso- 
lalioa aus dem sogeupoiABja Nuskelblatl, d. b. also am der tiefen Zellen- 
■obicU entsleheo, eins BeobactiVuDBj welche mil den n^einigeD iai volt- 
kommeaeBfiiDklange steht. Nach £euGih>r/< Zeichnungen') scheint in- 
desseu bei den, Pupipareo ^ne .viel geringere .Hasse der Eeimwulsto in 
die Bildung der I^ervencentieg eintugehea, als bei Chirononins. 

Aus dan 1mi ChironomuB gewonnenen ResulUIen geht hervor, dass 
das NerveQSVSlem sich direct aus den Doppelaxen der lunhrvonalanhige 
bildet, aus den keimwUl^len : der grosstc Ibcit demselben ist potenlia 
bereits im Keimstreifüri .■(il)iiUH;n. 

Im Anscliluss an die iServrii(;eiilieii soi hier dpr Entstehung der 
Sinnesorgane sodacht. Die Lsrve hat ^^^ei ('aar e i n f a ch e A URe n . 
weldi-' seillicli am Koi<( iiinler den Fühlern lies«"" "n^l di'iillich aus dein 
.Nervi'd. .■iiiru. lii lilliri^clieiiden Kiirper [l.insel und einer riiiiiienl.sehiclil 
bestehen. Sie entstellen, wvim dss Nei'vens\sLt'm bereits iiiisnebikiet ist. 
Näheres über dieArt und Weise dieser Enlsleliunn m i^rndircii. war nicht 
müglicli. da die kürnerllhnliehen Enibryonal/elleii diireh ihr starkes Lichl- 
brech 11114s veniiüüüii die Ueubnohtuiii; sslir ersi:liw,M-eii. In der leliLeii 
mitlo dor dritteu l'ei-iodü zuigeu sieh aul der llUekenllaeht: des Koptos, 
an den Seilen der bchcitelplolten je zwei blasse, Kclhlithe I' 1 gm cn III ecken 
von un regelmässig rundlicher, oft fast halbmondförmiger Gestalt, .deren 
FarbiMg im Laufe der EnlwiekeJung an bilensildl zunimmt und durch's 
Karminrothe in's BrSunlicbe tlbeigeht, an denen sich aber weder zalre- 
tende Nerven, noch Linse erkennen lüsst. 

Noch weniger.Aufschluss giebl die Beobachtung über die Bildung 
der FUiilergangliea, eines bei den Diplersiilarren , wie ich linde, 
sehr weil verbreiteten Taslorgans , ich verspare daher die Besprechung 
desselben auf die nachembrvonale Zeil. [Siehe auch bei Musca vomiloria.) 

Wiijirond der Ausbildung der inneren Orgono vollenden sich am 
ersten und lelilen Leibessegnienl die Loco motionsorga ne. Im An- 
fang der dritten Periode bestehen die hinteren Afterrusse aus zwei kur- 
zen, conischen Zapfen, deren Entstehung oben beschrieben wurde. Der 
Aller liegt zwischen ihrer Basis in einer Grube, an der Grebxe xwiscben 

. n a. a. 0, T»r, 11. Fig. ta. . 
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Rücken und binterer Flitchn : Jio kleinen Läng&w ühlu. utliihe ihit scil- 
licll henrenxen, liaEien sicL in zwei lialfleii i^elheill. iJoren jode leUt zu 
einem liolilcn, (inpcrfürinigen Anhang aoswächst (Taf. III. ['jg. 36, 37, 
M nz]. W.nlii'sclieintiuli dienen dieselben der Itespiralion, wie dies aueh 
miikei- annimmt. 

Die Afterfdsse der Larve sind ungegliederte, cyliodriacbe PorUBlie, 
deren querabgeslulttes Ende napROrmig eii^eiogen lud It^elfDrm^ 
wieder vorgestlllpl nerden kann, und mit einer .grossen Hange langer, 
hakig gekrümmter, starker Borsten beseUt Ist. Beim Embryo , zeigt sich 
liald auf der Spitze der conischen mnd soliden Zapfen eine napfßirnnge 
ElDxiehung, Uber welche sich eine klare, «tmoturlosa Uembrsn weg- 
spannl, wie das Fell Uber eine Paake. Der Raum swischen Beiden ist 
mit vollkommen diirclisiclihger. sli'uolurloser Hasse ausgofülll , in ibm 
enlslclii'n dw no.Xt'n. wi.ldn- hciin Aii^sdilUiifen der Urve durch Reis- 
sciii ilor il,irillnT |j in nlcn MiMiilirnii und AusslUlpen der naplför- 

(111 1 V 1 1 1 i 1 Hlut jn d n AlLci fu';- /ii Ti^i. 

Irolun. Dfi.s l'.ji>-.iul{iL>ii lies l usses ge^eliieht durcli besondere Uuskclu, 
welehe am Oi unde des ^apIc£ als lange, «obmale Blinder bis an die Basis 
des Sen[iioiitts lurückliinlen. Sie entsteben ans der tiefen Zellensobicht 
de.s be^meiUi's, da. ^vie^ir oben sahen, ein Gangbon im ZwSlften Seg- 
ment nicht gebildet «ird. 

Die BiiduDn des vorderen Arierrusspaarcs ist der des hinteren ganK 



demgeraass entstenen sie auuu gemeinsam aus einer queren, vorn gerac 
abKesiuEzien caiie. neiene sico am vorderen Rand des ereleB Segmen 
tes eruebt. und etwa drei viertel der Bauobseita desselben emnimn 
(Tal. III. Fis. '63 f). In der Falte tri» aineeusammenEietiung der Zeilen 
masse cm. in Folge aeren sieb eins einiige. grosse. napitHrmige veriK 
inng bildet, in der Baucnansicni ais naibmondiormiger Ausaohniu ei 



le Hiilfirn (Tat. IV. Fig. 43 f). Der mediana Vor- 

Borslen an, wie Kryslalle in der Mutterlauge. Man 
■ine, sehr blasse und larLe Liin^jssireifung, welche 
ün Lllnsc der vx bildenden Borsten entsteht, und 
iner leingelaltelen Membran mactit. Diese atreifen 
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nelimeD spater an Dicke und Deutlichkeit zu, und zeigen sieb schliesslich 
.nls ziemlich dichlsteheode, etwas gekrümmte, oBob .innen radienRlrmig 
zusammeQgelegi«, nod desbalb in spitien Winkeln sieh kreuiende Bor- 
sten, deren Enden deb vcrderen Band der Fnssfalte nicht gaoi erreicliea 
(Taf. IV. Fig. H v.ar)- DieUaskeln des^AfterfnsseB bilden aieb, wie 
besondei's an etwas grosseren -Speeles von Chiramimus beobachtet wer- 
den kcinn, ans dem.obecQaobllchen Blalt, wslches sich hier fpat deutlich 
in Haut und Muskeln trennt, üeber die Enlsteliiing der leltleren bisla- 
lo^isch genaue Rechenschaft abiulegen, ist bei der Kleinbeilder Gebilde 
nicht wohl möglich ; Querstreifung besitzen die embryonSleil Haskeln 
nin:h nicht. «ohL ober habe ich deutlich kleine Kerne in ihnen wohi^e- 
noinmen (Taf, III. Fig. 39 ms). DieMuakelo des LeibeS' und die des Kop- 
fes bilden .si<:li zu dersi^lhen Zeit. 

DerEmbrvo ist ielzt so «eil nuscebildet . dass man ihn fUr filhij- 
\ [ n [ n l I 1 d 

I I I U gane 

Bewegungen aber niyngein noch, unii acr Iiiiibi vo iiiiiss noch volle vier 
und zwanzig Stunden iiui.harrci). ehe er im Stande ist. sich aus den Ki- 
bUllen zu befreien. Die llauplvciUnderuiig. »eiche in dieser letzten Zeit 
an ibm voi^eht. ist einwachsen des ganzen kürpei's m die Länge, ver- 
bondeo mit einer AbnHfame- im Diokeadiirobmeaser. Bisbor füllte der 
Embryo- die EihOllen bei wettern nicht raehr aus (Täf. III. Fig a»), 
es bbeb am Eopfendo mn grosser Baum leer, und nur die innere Bihaut, 
die sehr zarte und durohsicbtige UeAbrana-vitellina umsobloss den Em- 
bryo unmiiielbnr. In Folge des LSngenwacbäthums und <le^ daraus n-^ 
sullirenilen Krümmung des Embryo -relssl die DolterbauL enttvvei, und 
der Embryo legt sich dicht an das Chorion an. Er nimmt, dabei eine 
eigentliUmliche, korb zieh erarlig gewundene Lage an, dio alimählich und 
ollunbiir rein mechanisch durch die zunehmende Lunge des Kürpers her- 
vorgobrnchl wird. Die Bauohseilo des Kopfes und der vorderen Segmente 
tritt dabei wieder auf die gerade Kiseilc {Taf. IV. Fig. HO], nimmt aber 
auch Theil an der in zwei Spir^illoureii slaUfindeiidL-n AufroIluDg des 
Kiirpcra. Das äussere Ansehen desselben vei'lindorl sich in sofern, nls os 
mehr wurmfümiig und peslreclil wird, luslciuh scheidet die Zellenlage 
der äus.sei'en Itaul eine feine Chilinschicht auf sich aii, und es entsleheu 
scharfe Grenzlinien am ICupf, die Gliederung der Antennen, die Zahne 
der iMandihcIn und der Unterlippe treten scharf hervor, und eine quere 
Kante zieht sidi vom Kinn an der Seite des Kopfes nach der Basis der 
Antennen. Wahrscheinlich fällt auch in diese Zeit die Bildung zweier coni- 
scher Zapfen auf dem Bücken des elften Segmentes, auf deren Spitze fUnt 
bis sechs lange, dünne Borsten eingepQanzt sind. Sie dienen der Larve 
als Tastorgana, wie ein in ihrer, Basis gelegenes Ganglion beweist. 

Die Veränderungen dsr ionerou Organe lassen sich in dieser letalen 
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PmMo Didtt verf^eD, da der Dotier diesetbea zu sehr verdeckt. Sclion 
bei der [Imwachsung des DoUersacks durcb die seitNclien Tlicile der L'r- 
aegtnente begann der freie Dotier, vor allem der nocli selir mächtige 
nedione Dolterstroif an die Seilen und gegen den Rücken hin zu zielien 
und sich mit dem bereits seiltieli gelegenen lateralen D ollers treireti zu 
vereinigen. Kurz nach der ScliIlessuDg der LelbeshOhie Sodct siah nocb. 
kein Detter am RUcken^ spfiler aber zieht sich vod den Seilen eines' jeden 
Segmentes bis auf den Rucken ein Hing von Dollermiste hin, wahrend 
OoUersack und Ganglienkeiie nun ^inmlllelbar aDeinaDderljegen (lef. III, 
Fig. 39). Diese aeitlieben Doltepiinge verhindern in Verbiodung alt der 
Spiral igen .Lege des Embryo dis.g^ne CoDtra)irung der Vereng» im 
inoem, die sieb erat nach dem AusschlUpfsn ans dam .Bau der jn^iHi 
Larva erscfaliessen lassen. ■ . -. .1 . .•. '- c'-.ü/i 

: Nach Vollenduag der spiraligeo AufroIIung werden Bewegungen des 
Embryo, besonders am vorderen Afterfoss I>eiiierklich, die Borsten des- 
selben werden vorgestülpt und wieder eingezogen , der ganze Kuss vor--. 
wHrls und zurtlok bewegt; bald auch ORncn und sciiliossen sieb dieüber- 
kiefer. Diese Bewegungen nehmen an HHuPigkeil, wie au Siarke su, und 
das Sprengen der Eiiinul geschieht iwuifeilos durch Anrilxon deraelben 
mit den scharfen Oberkiefern, norauf der Druck des eine Spiralfeder, 
d ersten BD den Ktsrpers mit Leichiigkeit.den Riss voilendel. 

Die frisch ausgeschlüpfte Larve hat eineLüugo vonO.51 «m. ' 
Ua Uie Lllnue des Kies nur O.jä Mm. »eirug, so inuss also in oem letiteu ■ 
Tlieil ,!•■<■ itriuen EDlwickelungsnenode der l'.iiiDrvo um O.lu Hm; ge^ 
VL'.-ii^h'eo '«Hin. Dem estSfirechaDU hanen sich huoii uie inneren Organe 
In iiie LäDge gelogen, der Vcraauunuscan^i hat sich gegiieuert unu sein«i>> 
einzeineo Abschniiie l)esitic(Ti me iiesmn, «ejnie sie im Weseniiichen' 
wahr^^r Larven perioiie ueiiiehaiien. DerTractus stein einen gerauao. 

lauuh uar. der wie Emi uen meisten Tipuiiuenlarvati. 
lägen, gestreckt in der Axa des KfirpMs verJauft; 5chlund,> 
9 nnd ein mit lappigen ÄussUilpungei^ versäiener. Tormmea 
ITsich Jeicht unterscbeidbn : ihrä Wand besieht aus einfacher Lagft 
. soaann JoJgi vom aniien Dis qamen s^raeni aar unfitu^ 
I, der sich aus der frulieren Eiform in einen schlauchl^rmigan Cjw 
linder umgewandelt hat, und noch mitgroasen, gelben DoLtsrkugeln gas 
füllt ist, und schliesslich der Darm, in dessen vorderes Ende die Malpighi^i 
sehen GefassB niUndcn. Lel?,leio besilien flu rchliv weites , und deul- 
tiohes Lumen, ohnp M^ihriK^liiiiliaicn liili^ill, ilic ^i;lli'Ti diir [liinnen Won- 
dung sind stark in die LUngi' gcv,ti;;i'ii iinii voij hloiilii^hcr l'^jrbc. Auch' 
die den Afler niiisleliündt'n sk'f liiinerriliiiiii:eii l..i|i[H'n liidicn sich ver- ' 
grösserl, sie sind .Si^lil.liichp, deren L'.itiion iiul der l.i'dicslKiWu dirccl- 

liehen Uwige'l eines TiaolieensjsLLüiis Vw-l die ol"!ii ;iii.-.f^(f.':|,iocliBne\er-i ' 
muEhung nahe, dass sie der Respiration dienen, eiuo Veruiulbuug, die. 
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Bftch von den (mheren Beohachlern [KüUüer'), Verloren] bsreit» au%sr 
Stelit warda, und dia dadurch an Wahrscheinlit^keil gewinnt) ,deca spH^ 
ler, wenn die Larve «ine bedeuleodere Grosse -erraicht',- ohnct dwa ein 
im Ver^MlUiiBB fear Kfirpergrosse stabendes TracbseBneUsich eDUiiiokeks, 
noch mehrere solche sohlauohlUrmige , tnit dar -Leibs^obla eommnnid'- 
rcnde Anfaljng»sicb bildea. Van HiaumuT sind sie bereits besehrieben 
worden und auch Verloren*} bildet sie eb ; beiden Beobacbtera scheint 
CS nber nicht bekannt gewesen zu sein, dass sie dar jungen Larva 
noch fehlen. 

Die SpeioheldrUaen laasen sich jelit erkennen, als riretcckipe l.ap- 
pon, welche mit der Basis nach vorn ^''i'idilet, unniiltclbar hinler dem 
oberen Scblundganglion im zweiten Segment liegen. Kliäikcr hat bei 
Chironomus lonatus die Anlage deraeiiien iiereits im Enilji jo n.Tlirjie- 
Dommen, als rundliche, dem Oesoplingus dorsal auriiegcnde Zelleiih.-iEi-' 
[ea*) ; bei <Ien von. mir lieobachteten Species licss sich davon Niehls er- 
kennen. 

Auch der Kerven.st rang ist dem allgemeinen Langennachslhum ge- 
Tolgt, und zwischen den einzelnen Knoten, welche früher dicht auiein- 
niider lagen, haben sich doppclle Lüngscomniissuren gebihict. Indessen 
steht die dadurch bewirkte Verlängerung der Ganglienketle weder im 
VerbBlIniss zur Verlängerung des Körpers im Ganzen, noch geschieht sie 
gleloiun^sig; während die meisten Knoten durch längere Commissüren 
verbundbo werden^ Ueiben Bnderß.diefat aoÜsinBDde'r liegen. Das lebte 
Ganglion rDokt um. ein gaoies S^ment neiler nacb vorn, die Schi und- 
gsnglien absF treten aus dpm.Eopf nach rdckwurts und tiegcn jeui sur 
Halfle itn ersten .Leibes^^menii um einige Tage spaier vollständig in das- 
selbe blnUbermtrelen. 

Nur kurz sei'noch der blassen, bniidFärmifjen Slreifen gedarbt, wel- 
che in der LeiliesiiBbie zu Seilen des Tf.ic;tiis lii'gpn, und iiicmsI an jedem 

der ausser im Ma;jeii sich sonsl nur mic^li in den Seiienüieileii eines jeden 
Segmentes als eine rundlich in '^Firiiniengf ballte Meisso vnriiniiel: aus 
ihnen hildfl sicli der rellkoipi:^ der l.arve. Sic ln^e^leiien aii.s einer mal- 
len, biJulicb selii[im)(?rnden, liumo^zinen Griindsdhstiini, in \>t:l(!hor bald 
mehr, bald weniger grosso, briiungoibe Üollerrcllkngeln ei[igi;litüet sind. 
Die Conlouren der bandartigen Lappen sind durchaus sciiarf , eine um- 
hüllende JUembran aber läset sich nicht unlersebeideu ;' wss ihnen ein 
besonderes Interesse verieiht, ist der Umstand, dass spiiter mit dem 
Verschwinden der Dotlerkugelo helle Kerne in ihnen entstehen, um wel- 
che sich feines Feit hofartig ablagert. Es scheint sieb hier eine der 

1) tt.a.O. p. 8. 

i) Memoire suc la circulalion äatis Ins insccfos in Mcm cour. el kUm. Je Säv. 
eiranB, de l'Aced. de BeJgiquo Tom. II>. Fl, II, Kig, i. 
I) a. B. O. Taf, I. ■ 



wenigen SlrilsD danubleten, an welchen eine freie Zellenbildung in form- 
losem Blastem nachweisbar Ist. 

Sobald die jnnge Larve das Ei verlsuea hat, schwimmt sie mit leb^ 
haften SchlSngelun§en des KSrpera im Wasser umher, am etwas spStv 
den Ban eines unbeweglichen GebSttsea zu baginnen. 



Dle^embryeDale Entwickclung von Chiranomus dauert im Mai ge- 
wöhnlich secbsTage, von denen die crsloEnlaickeluncsperindc die ersten 
sechs und dreissig Stunden umf.i>^st. die zweite den Itf st des zweiten und 
den drillen Tfig, und die drilte d[e uhi iRPu Time, k:\i i.nsso ein« kurze 
Zusammenstellung der Haup1entwi<.'keluiii;s[iiom(;ntc. wie sie sicli 1111! die 
einielneD Tage verlheilen. bier folucn. iJ.i die [^ler von (;hirnnoiTiijs des 
Abends geiegl werden, so isl also der la:; von Alicnd /-u Abend ge- 
rechnet. 

Erster Tag: Bildung der Keimbaul, Heisscn derselben, erste Uiii- 
drehuDg des Eiinbaltes und Bildung des Eeimslreifens. Deberwachsan 
desselben durch dasFallenblatl; die Keim wUlste beginnsn sich zu bilden. 

ZweiterTag: Spaltung des Faltenbtaltes, VoIIendang der Keim - 
wulste und Bildung der Urlbeile des Kopfes (Hervorsprossen der Kopt^n- 
hange, Abscbnilrung des Vorderkopfes von den KopfwUlslec undBildung 
der Scbeilelplatlen). Anlage dar Hund- und Aftei^ffnnng. Ende dar 
ersten Periode. — Beginn der Zusammenziehung derEeimwillsle und 
itweile A\eniireliung des Embryo. Torrilcken der Eopraohange. und Ab- 
.sehniii'iiiiu des Kopfes gegen aen KDrpertheil der KeimwUlsle: Verwach- 
sen der ^clieiieipmUen auf dem Blicken, und Schliessung des Kopfes. 

Bildiiin! :Ier Uisesnienle. 

Dritter Tau: Weiteres Vorrllcken der KopninliLlni;e . dos hintere 
M e I I h n I M n e ^p c I \or 

deidariiies verUiiiuert sieli durdi den Kopl: auf dem Vorderrande des 
ersten Lei lies segmenls die Falte des vorderen Arterfusses. Das Hinter- 
leibsende kommt als geschlossenes zwälftes Segment; im biDtereo.Pol- 
reum au. Ende der Zusammeniiehung der KeimwUlste und der zwei- 
ten Entwii^kelungsperiode. 

Vi erler Tau 1 Dritte E n t w ick el 11 in: s per i od e : dio DiiVe- 



!.iilisLstHnd>s:e Unndungen ; Üilaung des Slitteldarmos 
iiiduiiiz der Ganglienkalle : Zuspiizung der Oberkiefer, 
inrl Vorrücken des ersten Haxillenpaares. Sohllessung- 
üni Rucken. AfterfOsse mit napffürmigen Gruben. In 
n der Borsten. 
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FunTier Tag: Trennung des Vorderkapres in Oberlippe, unteres 
KopfsDbildohen und Clyp«us ; Vollendung der änaseren Form .der Kopf- 
anhange. Anlage der Augen. Ilistolegisclie DiOurmiiniDg der oberr 
flHoblioheD ZeUenBeUcht in Haut und Kuskein. Vollkommene AasbUdung 
der AfterfllsBe. 

Sechster Tag: Ablagerung der-Husseren Chiiinhaiit; Wocbaen 
des KGrpera in die LHage und Bplral^ Aufwindubg desselben. B«ne- 
gflngen. Am Ende des sechsien oderAnrang des siebenten Tages Spren- 
gen der Eihäute und' AuBscbIQpfen der Larve. . 



Ii- 
Sie EedrltkelHg Ten Iim» T«M[|«ri> Im El. 

Mil Taf. IV. n&. 53 fr. bis Taf. VTJ, 

Dns Ei von Musc.i voniitoria hat eine LUo^e von 1,19 Mm", 

und ist im Ganzen von ellipsolüiscber Gestalt. Seine beiden Pole liünnen 
naob der Lage, welche der Embryo in ihm einnimmt, als vorderer und 
hinterer Pol bezeichnet werden, in erslerera entwiokell sich der Kopf, 
in letziercDi das Schwaniende; beide unterscheiden sii^ schon durcb 
ibre äussere Gestsit, indem der vordere schmaler und mehr zugespitzt 
ist, der hinlere breiter und stumpfer, wie denn das ganze Ei von binteo 
nach vorn altmilhlich an Dicke almimmt. Auf dem vorderen Pole findet 
sieb gern (lo ini-Cenlrum eine kleine, kreisnniilc Alillacbtmg, innerhalb 
welcher der Mikropylappurat Iie!!l, Do 'di-rsülbe lon Mcissnci '] hereils 
genau l)e.'^Hiriel>en «tinle, k.i.iii i.-li lii.T fili:lirli (hvoi: nliSülu.n. Die^ 
jeni!!c Si'ile des üio.», ,■111 wMip iIüi- ]hin,-h des ICriibrio zu lii(j;cn komml, 
isl coüvpx vorgewülhi, wiihrenil diu Ulu-kcnseilo entweder "«niilo, oder 
.ludi etwas concav itusi^eschivcin ist; in der Seitcnansieiit liiület das 
l^i ;iho eine convpxe oderliaucli-, und eine gerade oder Hütken seile dar. 
Vom Mikropjlappiirol aus zielil sich auf lelilercr bis nabc an den Idnte- 
len Kipol hin ein schmaler, iiandni tigcr Streif, dessen Rlinder leislenar- 
lig aufi^eworfun sind und am ILnde mit kurzem Doiien Ineinander 
lll)eri;ehen. Er gcliOpl lediglich der äusseren der beiden Eiiiilulc an, dem 
Chorion, nelches derb, lederarlig ?.S\i, bei auHallcndcm Ltchl «ejss und 
vollkommen undurchsichtig ist, und sehr regelmassig in sechseckig^, 
dicht und foin funklirle Felder tbriält. - Das Ghorion darf Dicht mit 

' 0 BeobodlitUDgai Uber das Blndringea der SimeMlommte In dea Dollar, diese 
ZaKaehrilt Bd. VL s; »>. 
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Mmmer als Product einer Zellen verGchmeJiunf; acßesehen werden,' SO»?' 
derD TSt ZellenHusEchciduni;, und diese aecbseckigen Felder sind nur dt* 
Abdrucke der Bpilhelzellen des Kiersiocks. die feine Punktining alw 
wahrscheinlich derAtidmck von Poren Hflnun gen in den Zellen wand ungeqi 
Hier, wie vermulhlich Uberall bei den Inseclen, beslebl ein weBcnllicbac 
genetrsoher Unlersohied zwigcbeo GhonoD und Dollerhiul, der sicdi bei 
den Jlusoideo aucb-m der Struolur deulNcb auiapricbt. .WHlirand das 
Gbontm bier durch i[«rliabe Zet^nnog auf die Zellan binweist, v^a 
welchen es ttuGgeschieden wurde, ist die Dotlerliaul vallkontineti strli^ 
iiirlos und miies als eine Verdichtunu und Hrhilrlung der oberDkcbUcheD 
Douarschi^lit anaosehen «erden. 

Du; Doüi-rh.iul von SInsca ist slsslinll und ziemlich dUnn aber doch 
von hii)rcii'li<?nr1er leslickcil. um allem, nach EnlfBrniing des ChorioD, 
den Druck des Eiinhalles Ins iii voUslÜndiger Enlwickelung des Embryo 
nusiuhallen. Die Undnrchsiehligkeit dos Chorion hat bis heule eine 
Beoliacliiung dei- enihrvonalen Enlwickelung van Uusca nicht gestaltet, 
wie denn noch vor Kurzem Robot durch dieselbe verhindert wurde Ober 
die An- oder Ab«'eseitlieft''Vdtl Polielfen bei Mosca in'a Etara lu kom- 
Bien. Nach v«vd>1iä|m Versuchen das Chorion dunA Reagentien aicbu- 
.bar zu iiiaclüifi^2MSQg:te-iiherwarlel«r Weise sehr leicht, dasaelbe mit 
. Buir« der gi^mftiTAdiMiiiiiwb PrHpanmedeln lu entTenied. EimigeTot^ 
iKdinguDg mro Geii1jjgg|i-^teser Operation ist, dass die Eier etwas an der 
■ieX^ßtgeA'X»t(et(i''0>iliäll ihre OberflHcbe -nicht mehr feueht ist; gie 
itS^ö dann oft feit aneinander und dnrdi ein DarUberhra streichen mit 
dei-Nndct gelingt es leicht, das Chorion zu zei-reissen und die Dolterhaul 
mit ihrem Inhalte unverletzt lierauszupriipariren. Wird sodann das der^ 
Beohachlun!^ zugNnghch gemachte Ei nuf den ObjectlrU^er gebracht und 
durch Wasser der Eimholt vor Verdunstung geschützt, ao iHssl sich sehr 
leicht die Eniwickelunu des Embryo längere Zeit hindurcii an ein und , 
demselhen Ei beobachten. Allerdings führt in den frühesten Stadien die 
1-rapaiulino. «enn auch noch so vorsichtig angestellt, doch meist schon 
nach kui-xer Zeil Hissbddungen herbei , später geschieht dies weniger 
laicht und der Embryo entwickelt ^ich nicht seilen biszumAustcblUpfeni. 

Dass die Hikropjle auch die Dollerhsui dnrobbobrt, ist schon'Viiii 
Meissner beobachtet worden und lassl sich bet Eiern, deren Chorion enl- 
lernt wurde, leicht besisiigen. 

Die Hauptmasse des Dotters besteht aus Fettlropfcn, welche sammt- 
iich, bis aaf die kleinsten herab, von einer dünnen Eivveissscliiclil um- 
geben sind und desslialb doppelte Contoureu aufweisen [Taf.lV. Fig.SB<iJ. 
Die grilsstcn messen nur 0,01 Mm. im Durchmesser, eine sehr gerioga 
Grüs.se im Veiitleich x\i den enormen Pettkugeln viel kleinerer Insecten, 
z. B. von Chii'onomus. Ausserdem enthult der Dotier eine Menge blassep 
Uolekcl von unmesabarer Kleinheit,, und eine farblose, nicht diredwaj^ 
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nettmbBre, iilie Übrigen Elemenle verbindende PlUssiekcit. Ein K eim- 
bldSDbenist in dem f rischgeteglen Ktin der Regel nieht 
mehr vorbanden. Sehr oft wiedertiolle, auf diesen Puoht gsriahiet« 
Qotersucbangen berechiigen micli xa diesem Aussprach, dem iob jadoab 
fainin^geD inusa, dasa ioh.allerdmtis in zwei Fflilen mitten ita Datier etD 
grosses kugliges BIBsotLen voD'(t,0S8 Unj. Durclimesser fnn^, welebes 
«on deultiober HembraD umBeben war. In dem einen Falle sohloss' eS . 
«inen klaren htbalt flin, im indareo kainen nocii UnUcreiemante hinn>i 
FelltrDpfcben und Brmmi'sche MDlecularl)<.'wfgung zeij^ende feinste KSro— 
clien (Tal. V. Fig. 6t a). Duruli den Druck des Deckf^läschcns trat nach 
einiizer Zeit Ruptur der Membran ein und langsame.'^ AusQieüsen dei iiliien 
Inhaltes. Ob diese beiden Lier befruciilel waren, ob sie sich »eiter ent- 
■wickell haben wllrjen. weiss ich iiicbt zu sii^cn : dcnkl>ar w^tre es im- 

der Zoospermien in s Ci durch ZuHllligkeiten verhiiiJert \<('nit-ii kilnnle. 
(lenkbar auch, dass dag kcimbl^schen ausnalimsweise l^nuTer pfrsitiirl 
liUlIo. Dass die BiBsehon In beiden Fallen für Keiniblrtsohen zu halten 
sind, daran iHsst sich kaum zweifeln, dennoch aber niuss lub mit Be- 
slimmtbeit behaupten, dass in der Iteqel das heim lila sehen im bofruob- 
letei) El verschwunden ist und ledenfalls keinen Anthcil an der Bildung- 
der ersten Zellen hat, wie im Folgenden speeiell nachgewiesen wer- 
denaalli 

leb tnBBe difl SntwjebelimgmraobeiDni^D TVie bei Ghlranämus fn 
tfrri ^BolMiitto, deren erster wie dort die Bildung derEelmbam, des 
' EeliiMlreifenB, derEeinrnttlsU und di«.A»lage derUrtlieile des Kepfes 
in 8iäb-bs§r«ili, der iweitedte-tilervenlger sobarCbegrfintteZusaitiHiWi- 
■iebnng der KeinmUate amFüit,- and' der Mite die-vollkcininiene -Aas- 
bUduDg- d«- «usserBÜ Efirperfpnn wie der inDfen Organe. 

A.'ÜnteBntniekelimgiperiode.- 

Voo derBildung der Keirohaut bis zur Bildung der Keim- 
ivülste und der Urtheile des Kopfes. 

Die erste Veränderung im befruchteten Ei ist eineZusammen^iehung 
des Dotters, in Folge deren derselbe sieh etwas von den Eipolen zurUck- 
liebt und mar zuerst am hinleron Pol , also on demjenigen Tlieilp des 
Dotters, welcher luersl mit den eindringenden Spennalozoiden. in Be- 
rührung kommt. DieOberflaoha desDotlers überaiebt sich hier mit einem 
anfänglich ganz dUnnen Kelmbaulblaslent (Taf. IV. Fig.Saj, welches 
zum Theil durch Hervorpressen der DoUerflQssigkeit än dle OberflSdia, 
der Hauptsache nach aber durefaUmwabdiang dei' übrigHi'DeUereleiitente 
ontslebt, wie sieb sehen aus dem aUmHhIlcben Uebergaoge deB'Dotlers 
in (Ke Blastemsohicbt schllessea ISssl (Taf. IV. Fig. SS Äj. Bine halbe 
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Stunde spliliir als nm vorderen Vo\o erscheioi die Blablacischicbt am hFn- 
leren, um siah sodniin von beiden Polen aus als continuirlldie La^e Uber 
die gesamnite Do Iterobcrll liehe auszubreilen. Dass sie für <las Auf:c we- 
niger aulftitlend ist nis bei Gliirononius , rUbrl davon her, tUss sie Iiis 
Tasl an die .Peripherie vod feinen DollerirJipfclien und -Kürnchen durch- 
aetEl und dadurch verdunkelt wird. Eid deutlicheres Bitd erhall man 
durch AiMübsD eines leisen Druckes auf das Ei; das Eeimbautblasiein 
tritt dann als liemlioh breiter (0,OH —0,0(3 Hm. OurahiDesser) , hdler 
Baum am ganzen Umlang des Dotters deutlich hervor, ■i'-^ 
Wird in diesetn Stadium die DotterbRUl mit der Nadel lerrissen, so 
findet man niemals melir ein Kelmblflsohen ; das Eeimhautblaaiem ttber- 
Kiebt den Dolter als helleRinde und behalt durehaua seine BoharTe, glatte 
OherDacbo hei, löst sich weder in Wasser noch in einer Lüsung von 
cbromsnurcm K.ili, wie ich sie gewöhnlich beiUnlersucliniiH inner hislo- 
lii^isijljt'j- Ül.jt'tli; iinwendc, if.L zähe, seiner Hauptmasse n.ich lionioLicn, 
u"d stliliesal die oben crn^diriK^n kleinen Müiekolii ein, wie .-.le Iheils 
ursprUn^jhehe DoltereleiiienLe waren, llieils aus der ;dlniiiblic!ie)i Auflö- 
sung und Uuiwandluiig der üotlerlrüpfchen hervorgehen (l'ig. Qä A).: 

Wie bei Chirononius, so folgt auch hei Husca die Bildung der Pol-.^ 
Zeilen der Ablagerung des Keimhaulblastems unniittelbiir nach. Sie 

' tritt aber hier hei Weitem nicht so hervor wie dort und kann leicht Ubei^ 
sehen werden, da die Keimhautzellen nur um weniges spiltcr cntslelien. 
Wie bei Chironomus sind es vier. 1*0 liellen, welche wie dort um hinteren 
Eipate entstehen, und nicht, wie Jtoim') irrig anglebt, an dem Kopfende 
des Eies. ;Iti^ Btldnng begioni mit dem Auftraten von vier hellen, kreis- 
runden, antllqgliob nicht scharf begrensten Flecken von bedeulendqr 

^Grosse, welohe fn tiemlicben AbsiandeD voneinander in dem dem leeroi 
polranme zugekehrten Tlieile des :Blaslems liegen. Indem sie sich sebHr4 

.^fer begrenzen treten sie zugleich dicht unter die:0[)crfliiclic desBlaatems. 
die Rinde desselben hügelig vortreibend, jjas umsiein zieiit sich um sie 
zusammen und es bilden sich halbkugliQc vur.^nt'tinLrc. die sich binnen 
wenigen Uinuten als sclbslslUndige kugitue /.eilen von ii.ii:!^ Um. Durch- 
messer vom unterliegenden Blastem yi)ge.sejiriiii-t iiiiu isuin i niirieii. nii- 
l)ald dies geschehen isl, und oft noch v( 
eine jede der vier Zellen sich unter gleii 

zwei llillften zu Iheileu, und einige Alinuteri NiilUer Jieueu uuJit. um lUi' 
Hulfte kleinere Zellen au der Stelle der vier ersten. Die Vermehrung uer 
l'olzellcn durch 'i'heilung ist damit noch nicht abgeschlossen, idsst sicu 
aller nicht ineUr deutlich verfolgen, weil unterdessen me Zellen derkeiui- 
haut entstanden sind, in Uemeinscbaft mit den PoUelien den ohnehin 
nur sehr scbma Ion Polraum vollstandig.aUsf Ollen und eine Ustersoheidung 
der i'olzcllen von den tibrigen Zellen unmöglich machen. 

' 1) Meto. 9ur lei globniei pcdairw de rovnis et Mr mode da lanr pradaenUri 
Coaipl. rand T. St. p. 4tl. ' 



DigiUzed by Google 



49 

DifrfieimhaulzelleD bilden, BkibvgBetfaaMfemB)» Weise vvfa (He 
«eilen . -^lo vHrdeTen. Pols ofl (|Mäi«*iZ(ül nü ihnen-. An der 

gpatm Paripherift'dös DMMro tTStan jeUi iB'ttem BlaAeni gnira», belle, 
ilinbettiiimitiiafir«E(»neefc»eer/dieSwM(ler^nkiin -Sie 
ednd'diirtdi Srnsobeufttutm gelraDiit,'<w£)«lrB''jt>rHt)'DtH^metMr elM 
' glBi«l)luiD)n)«D md 'wtloks.nnV«] ühÄf von tleri lieHen Serafleekwi «l>- 
s(eflb«t, 'als iHannUivbe Butlsi<U)nH>fam^ die io dem M Wfcft ' WMIMi to 
jysüea. «eh in -ibpen «uwmtirendrHagtnh Die den 'Potter vit^^endii 
.Scbichlv bekommt- dadurch . daa Ansehen- eines ttosenkranzes (Tar. IV. 
■''ig. B). Wie l)ai den PolzelieQ folf;l nnn der hüchst eigenthümliahe 
Vorgang der ZeUenbilduiig diircli Voriinrucn des Kernes gegen die Obei- 
llliclie, und Zusnmmenzicbiing lios llUialoms »in diesoltien. Die Kerne 
scheinen naS die OliBrüiiche zu steigen »le eine Luftblase aus der Tiefe 
nuf die OberQdciie des Wassers aleigl. Vollsländige AbscßnUrung und 
Isolirung der Zeilen findet nichl von vornhereii^ stslt, vorläufig haflen die 
halbkugligen Varsprünge mit ihrer Basis inv Uutlei'hoden des ^Blastems, 
welches noch eben so üJlmiililich wie frtriier sieh io den Dotter verlierl 
(Fig. 38). Meist zeigen sie, noch ehe -sie erheblich Ufoer die Oberfläche 
hervorgetreten sind , die erslen Zeichen begiuDender Theitung, die halb- 
kuglige WOIbunft Dacht sich ab und die -bis 0,093 Um. im Durchqkeisec 
.ballende Zelle schntlri-stch in derMilt&ein ; ebense derKw«. BineZwei- 
^bMlBüg derZellea erfolgt gaoecoitslant an allen prin^r getdldeMn ZelleD 
'Ma%!axisM,T3infein%.äiB Dettem "-AjttleD-Sritaaist dte.KeOenblldiiDg^e- 
'SJ^VDrtheilliad m be{>b«eblen, de derBautO'bBeiieliaittDddiB hslb- 
>ktt{pi8«^r9t)itt«gfi^'^W0«^^MiM^^ 8^b die 

.Dotierhaut abplatiw: a^j^jjJfaww^Jet' pi^BfBn-W<wfa » |) l^ <ilt . | K t- 

^^5.Um.y d««'>iV«Rtgili>'^lit'L'df0<Balfte. Wiä bei CbiroDoinus bietet die 
Keimhaut In diesem Stadinm sm-eigeTtlhltmliches Bild der; durch die 
Massen zum grOssteo Tlieil sich deckender, hupelig vorspringender Zellen- 
abschnille wird eine unregelmHssige , verwirrte Lieblhrechung hervorge- 
rufen , die durch die hellen , schwach lichlbrechenden Kerne im Innern 
der Zellen noch vermehrt wird (Taf. IV. Fig.. 33). Bs isl daher aueh 
schwer, durcli dirccte licobiicbtung zu entscheiden, eb-noeb ferner eilje, 
Vermehrung derZellen slntllindct. Ich hütte eine noofamsligeTheilBbgdeKb 
selben tür sehr wahrscheinlich , weil die Abplattung der Zellea von den 
Seiten her noch fortwahrend zu-, und dementsprechend ihr Querddrcb- 
meB.ser bis zu kaum 0,OM Mm. abnimmt, wobei □ooh 'in AoscKlag zu 
"bringen isii dass wübrend der voilsUndigen Auebiidung dsr-Eeimliant'dle ' 
Zassmmenziehuiig des Dotlifra, welche ihre Bildung eiiileiiete,'nactd(Mst, 
.^fe KehnHsot sieb aii^ehnt und dfe-PoIrllaue «UnaHlicli -n^er M»- 
'«iHend eitle unt Mgrtimre'OberfltlebedutfetA. Sobsid'dl« TijIIMfladMe 
■iAqcdebiUu]gderKelB)baiil«rreicblist,'WidMi d«ii£«i(M) sobsn vielfIrDfaQr 
.'vGr^^liHiiidsB'iilte.-btlgeUgea'V'Qrsp^ dereinlelnen Zelleni ZeIfcU 

Weltaiin.Bslirtce. 4 
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plnllun siel] und slellon kurze, sochsockigB Prignicn dar, deren Brotlo 
nur um wcnii-es Jie Broilc des Kernes Uborlrim (Taf. IV. Pig. 04 und GÖ)t, 
Zugloich ziubl siob dor Doller von ibnon iiirUck, und man bemerkt jelit;. 
doss sie sich nnch innen scbarf aligegrenit haben: eine licm EirandB- 
-parallel laufende Linie hezeiebnel ihre innere Flaolio. Zwisoheo diesW- 
und dorn Dulter lüperl sich von Neuem eine lilaslenisehiciil ab, genau vöb 
demselben Ansehen wie die erste ; das bei Chironomus bereils beachries-. 
hene, innen- Keim haut blast cm ((61. Die Keimhaut liegt der DoUeifc. 
haut UberalJ dicbt un und nur am hinleriüi Pole drangen sieb mlEcheQ. 
beide die Poliellen ein, ivpldie sich diireli forlgasHtzle Theilung verniBintt.' 
und zugleich verkloinerl liahon (Taf. IV. Fig. öi pz). Ihre Zahl lUast sieh", 
fiicht genau beslinimcn , cloth sclicinen es bereits mehr als sechszehn m- 
«ein, was auf eine drciniiiji|;e Theilung di^r primären Zellen und ouf eine- 
lendliche Zahl von rwoi und dreissig Polzcllen sehlies.sen iHsst. 

Abplaiiuni; dirselben Irilt nicht ein, sie bleiben vollkommen kQgl% 
und hilden lose auri^lniimliTgebllnft ein Conglomcrat, welches in einer 
■napfRlrmigen Vertiefung auf der OberQJehe der Koimhout liegt. Die zwol 
■3chichlen, wielebo den Üoller umgcbrn besitzen an den Seilen eine Breite 
■*on 0,083 Um. , die innere enlhall ausser feinen Kürnohen keino Form- 
bestandlheilo, die äussere besteht aus den beschriobonon Zellen , welche 
iffl Profliansicht als länglieh viorcckigo, epitheliiimiirtigePormen erseheinen. 
In ihrer Uitlo liesen die Kerne, ivelche wie diu Zellen selbst eine regel- 
mässige Reihe bilden. Von der Flüdie gesehon er&eheincn die Zellen sechs- 
eckig (Fig. öi Ö) und fassen in ihren Kernen, «dcho jetzt einen Dureh- 
lilesBor von 0,013 Mju. besitzen, deutlich ein oder gwei blasse ^■ucleoli 
erkennen. 

Was die Bildung der Kcimliaut von Musca der Boohauhlung licsundorB. 
werlhvoll njBcht, ist die HtigHohkcit die am unverletzten Ei genanneDen 
Resultate durch Prüparation und Isoiirung zu controliren. Wir sahen oben, 
daBS das erste Reimhaulblastem beim Zerreissen des Eies als zühe Binde 
Bich erhiell, also nicht eine Flüssigkeit im gentlhn liehen Sinne desWorius 
in. Wenn sich die Kernllecken gezeigt haben , Sndel man im ausgeHus- 
senen Elinhalte nicht selten einzelne Stellen, wo sich dieselben unver- 
Nndort erhalten haben, und erkennt bei starker Vergrässerung deutlich, 
dass die Kemflecke noch keinen scharfen Conlour besitzen, sondern dass 
die EUrncben, welche im Blastem dicht gedrUngl liegen, g^ea die Flocken 
hin on Grosse und Menge sllmübliDh abnehmen, schliesslich gänztiob fehlen 
tmd einen klaren kuglljien Raum im Cenlritm lassen (Tat. IV. Fig. ä'AA). 
Dieser Raum kann nicht mit Flüssigkeit gefüllt' sein, sonst mllssten die 
feinen Holekeln an seiner Peripherie Bewegung zeigen, die KernQecke be- 
stehen also aus kugliger, anfänglich nicht scharf begrenzter Hasse einer 
krystallhellen Gallerte. Die im unverletzten Ei noch glatte Blasien ischicbt 
buchtet sich freigetvorden den KernOocken eDtspreoheod bUgelig vor, ein 
Beweis, dass jetzt bereits, worauf Übrigens schon die Anordnung der 
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Molekel hiodeutet, <üeAiisiriii>iig-<iMCeFM auE.MineDmgebaDgbegoniien 
bat. lsD[jruDg vdd Eernea gelingt- esl. ein ige Zeit spiiior, wean die Ver- 
dichlUDg des Blaslems um die Kerne lugc Dom Dien hat und ein jeder von 
ihneQ in einer hügeligen Hervorrngung liegt. Beim Zerreiaseo des Eies in 
einer Lttsufig von. ohrunseurem Kali erbält man dann häufig Kerne isolirl 
als kugl^e Bläsofaen vqn AjOIS— 0,017 Mm. Diirchmesser , an vvelcben 
sioli sin wllkanuBen , klarer lolwlt und «ine liemlieh dunnft, iber deijtlidi 
als dupfuber eflnUnir beryortreiende VeinfaraD kenntUoh nuiäKO. Ba^St 
erbUt naa .sie auf weijle-SlreokfiQ >a. ihrer aetttrliolieii- Lagerung iniiM^ 
faalb.lialbkt^nBer-TenlicblubBea:dMBIaEteiiia; Ittutnan dann einen sehr 
.garingm md aHuJablfchen Druck anf sie einwirken, so verlieren sieb die 
JitlgeltijiHt.To.rapilInge und maa hat nieder das Bild des vorigen Stadiam»: 
eine von gerader Linie begrenzte Blastemscbiebt , in welcher alier jelzt 
Kerne liecien. Der innere an den Doller tirenzonileTbeil das Blastems ver- 
flüssigt sich d^iliei zuwuilen, iiTiii siiii ilin einmai mil einem Tbeil des 
Dollers iiiifi-r ii<T lilhcn iJocki' liiT ObüHKiehKiischichte des Blafilems bin- 

Freie sescbwemint (Inf. IV. KIl;. li^i) . Sjuiter leipen sieh beim Zerreissen 
der Eihaut Gruppen kolbigcr ) ortshtze , deren Jeder einen Kern enthiilt, 
im llel>rigen aus der unveiiinderien Ihisse des Blastems lieslehl und an 
seiner Basis uocli mil der iu den Detter Ubergeheoden Schieht zusammen- 
hängt (Taf. V. Fig. 60). Sobald auch hier die Absc-hntlrung erfolgt ist, 
gelingt es einzelne zu isniiren ais grosse, matte, solideKugein von 0,0309 — 
D,Oi<SUm. Durchmesser, m deren Centrum kuglige blji sehen förmige 
Kerne. liegen. Diese Zellen. faesitseo nocfa keine Hembraft; werdeo viele 



yon ifoi?; f^AuItee wieder dngeÄJtfleä'BeieiolinUDg: ProEeplasma. ^ 
Das weitere Wa^stbum de«. Keiffibsul gesobiebt zunadist diircti 
Verlängerung der Zelle auf Boston da» aat^iebildeien inneren Keimb«u(r^ 
blaatems. Der einzige Unteraohiad von den anologen Vorgange bei Cbi- 
roQomus liegt darin , dass.bier das Blastem , wübrend es absorbirl wird, 
gegen den Dotter hin an Masse nach xuninmit, so dasa es 'infangs, trotz 
zunehmender Länge der Zellea gleich breit zu lilelben scheint und i'rsl 
spater voltständig in jene aufgeht (Taf. IV. Fig. biA, B, C], Hier wie bei 
Cbirononiiis hesfefil die Keimlinul, so lange noch nicht die zur Bitdung 
des Kclmstreifcns fulireiiilcii Veränderungen eingeirelon sind, an der^Dn- 
zen i'eriplierie dos Üotlers nur aus einer einzigen Lage sehr langer, pris- 
matischer Keilen. Bei Musen verursachen selbst die Polzellen nicbl eine 
mehrfache Schichtung, weil sie vollständig getrennt von den Keimhaul" 
Zeilen bleiben. 

Äueh an den Polen bildet sich ein inneres Keimbautblaatem , bleilit 
aber our kurze. Zeit sicher; sehr bald verdunkelt sich die innere 
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jjljisdimschicht, indciTi Dotier nii ihre Stelle (rill , oder viuimolir au: diciil 
durchsein (Tnf, IV. I'ig. ÜT). Dies ist difi Kiiiifiluiit; iii einem liHchsl 
Dierliu Urdigen Vorgaoiiu; der Dotier trill Dllmliirh iii dio nuuh imuier 
-Kaiiduiigslosen Zeilen selbsl hinein , und erst »cnu dies geseliithon ist, 
liiidel sidi die Zellemnembran. An eine T^iu.si^hiiii^ ist duliei nicht zu 
denken, der Vor^^ing wiederholt sieb an allen Tunkten der Rcinihaul, 
beginnt aher an den Holen. Die vorher ganz helle Zellenscliicht verdun- 
keil sich von nun eo immer mehr (Tat. V. Fig. 3«), his schliesslich kaum 
noch ein Unterschied wahrzunehmen ist zwischen Zellen und frelBni 
Dotter, Für die Beobachtung der vrcileren Enlwickelung ist diese Ver- 
änderung von grossem Helang, da durch sie die VorgHn|;e in der Tiefe 
vollständig verhllUl werden. Der Eintritt des Dullers in die Zellen lussl 
eich auch an den isolirlon Zellen verfolgen, deren inneren, d. h. dorn 
Dotter zugevvnndten Theil man jelil mit einer dichten .Masse von U'ÄnsD 
Dollerfetttrjl|irühuu durchsetzt findet, bis dann sjiUter der panxe Zellen- 
inhall von ihnen erfüllt wird. Auch jelzl isoliren sich die Zellen noch 
sehr vereiriitell, bleiben meistens nuf ihrem gemuinbcliafilichcn lioden 
nebeneinander sitzen und lllessen bei lünijer anhaltendem, scbwaubem 
Druck ganx wie früher noch zusammen. Die Zellenbildung ist erl dann 
«Is aligOBO blossen lu bolrachtcD, wenn , wie kurze Zeit darauf geschiebt, 
die Keimhaut beginnt sich zusnmmcniuzichcn, der erste Selirilt zur Dil- 
dung des Kei ms tru Ifens ; alsdann isoliren sii;h die Zellen sehr leicht und 
massenweise, enthalten alle mehr oder weniger l''etttrüpfchau und be- 
fli^zen eine deutliche, wenn euch feine Membran ; durch Druck fliesscn 
■le niehl mehr zusammen , sondern sie platzen und der luball zerstreu i 
sich nach allen Seilen. Die Dildung der Membran niuss begleitet sein vun 
einer Umwandlucg des l'rotoplasnia der Zelle , welches vorher fustweich 
war und jeUl flü-'^sig ist: man erkennt sehr deutlich eine lebhafte Jlrouin- 
Bchs Moleculnrbewegung innerhalb der Zellennienibran. , 
In Folge der soeben erwähnten Zusanimenziehung der Koimhaut ent- 
fernt $ie sich an holden Polen von der EihDIle und es beginnen die Veri^ 
ttndcrungen, welche zur Uildung des Eeimstreifens rubren. Sei Uuscä 
wird wie bei Chironoraus ein wirklicher Keimstreif gebildet, d. h. eine 
aberall scharf begrenzte, den Dotier nicht vollständig überziehende band- 
artige Lage von Zellen , von welcher zunächst alle weiteren Veründeruu- 
gen ausgehen und welcher gegenüber die Übrigen Theilo des Eies nur 
passive Bedeutung haben. Dennoch untersiiheidcL sich der Keinislieif 
vpn Musca sehr wesenllidi von dem der Tipuhiceen , indem eine Coiui- 
nuiiaistrcnnung der Kcimhuut nicht vorkommt , ite.shalb auch der Dotter 
niemals wieder zu Tage Iritt, sondern von der Kcinibnvit Überall bedeckt 
bleibt. Es verhüll sich hier ähnlich wie bei Melopbngiis, wo nach /.^ucAiart 
der Hauchtheil der Koiudiaut bei Weitem rascher sich weiterbildet und 
Uniwaudlungen eingeht, als der mehr indid'erente ItUckcnlheii — allein 
es besteht bei Musea auch eine ganz scharfe Grenze zwischen dem Theil 
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ifer ftelbihaul. Von tVnTD^em^ Slfilung de» äfflbryö sasgefat aAÜ'd^ 
vorlfloßg I ad ifferanten Zellenlage des'Btick^i Hbn kann deniUBch hior 
in demselben beatiramteii sinne von. einem SelmslreifeD .iprechen . ais 
bei den Inseeten mit GonbiiQittilstrennaog der Keimhaut. Die Lage des- 
selhen tsl eine andere ais bei den Tipubden. una ich bin sehr eeneii^i ifie 



f h h n S h n K 

sirfiiens von jinians; nn nie enigegengeseizien coiinunie ein unci i>c'[iau(i~ 
len diesen PlaU Iiis lam AusscIilUpfen des Embryo, wahrend nei ilen 
Tipuliden die Unce des Bios im Verhailniss lur Unge ries zu biidenüen 
Keimstrelfens zu klein ist und derselbe In Form eines (-rOsslen Kreises 
um ueD Doiier heruingewunden ist. sein Kopf- unu aohwanienae diclit 
aneinHndei'siossen und icmeres oFiers socar noch in uen Doiier hinein' 

- gekrilninit ist (Siniulia. Chironomusl. I^ine solche l.aiieruna konnte nur' 
dadurch erreicht werilen. aass die keimhaul zu einem Bande auseinandar. 
geEchniiten wurde. Wenn ma auch der Unterschied jwiecben einem unreif 
Riss entstandenen und einem mit der Ubrtgen Keimhadl in Gontinuiiat 
bmäenämi Keimsir^ifon kein eiseotielMr ist. so muss^ doch nolbwendtg 
die ganze Reihe von Tor^ngen. welche das Reissen d'er Kelmbaut herbei- 
führen, bei der Dilduns des KeimStreifens Ton Husca negrallen. 

' Verdickung am bmieren F.ipoie 
Kopfwulslcs. die Vorounnunp der 

Rrsciheinungpu weiche lipm Hcissim der Aeiiniiaiii uei unironomus vor- 

aiiKLLiiiueii . lomi'u i"'i nnj.sra. iia-. Mnuniii iinL'i'Ljün siik'ii iiiit wii? 

dun e ne B e h n 

hier gsm ach len r.riiiiinuiEen nocii in ci\v,is andoreni i.ichie: niircii die 
Ausdehnung lU-.s l'allenuiatles werden die (irenien des 
kei msiret fe n s ^ifsiimiiu. Lemer sieiien sich oiner erawiqifenden 
BeobiichlunK sclir hwlijnlondo Scliwlcrickoilen in den Wes, nicht nUf 
macht die li^dd oinlretende vollkommene Undtirdisichliükeil der Kelni^ 
hauL die Anwen<uins des uurchfallenucn Liohtes unmaguch. und oft itt 
bekannt, wie seliwicrig die Erkemiung feiner Linien auf där Oberfldche 
opaker KurniT uci siurkcrer Ver^rOsserung ist. sondern 6s Itommi noch' 
hinzu, dass die Beonachtung des ganzen Entwickelungsabschmttw an 
ein und demselben Ei nicht durchnjhrbar Ist. da fast immer sobon kqrte' 
Zeit nach Entfernung des Chorion die f^niwiokeltmg «ine abnorme wirdr 
und man deAalb stels der Gefahr ausg^etit isU iltissbildungen. für nof' 
mate Eniwickemnssformcn zu nehmen, ich habe vieie Zeit mn solchen 
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liegl (T"f. V. Fig. 63 und 64). Beide Furchen entstehen durch eiDO Fiffö. 
lang der Keimliaut in ihrer ganzen Dicke, ZetLenlnge und innere Blastem^ 
sohidil Jitegan sich in den Dotter hinain (Taf. V. Fig. 63 1>/}. Vie- viirdertf- 
Palle iBoft sofarlg vom Bauch gegeo dfiD;|tnakeB and lugleicb elvvas nacbr 
hiaien um die Keimham beruni, scbnOri somit den vorderen Theit'. . 
der Keünhaut als eine «Kopfkappea sb, wabrend die bintere In cnW 
gcgeuReMUter Richtung sohriig gegen den Blicken verlauft, aidi abeii 
nnierwegs ziemlicli stark abOschi. Diese beiden Furchen sind coostantl 
ausser ihnen kommen aber nicht seilen noob mehrfache , die Keimbaul 
nicht. volbtBndig umfassende FHllen vor, dTetiliar in Poli>e der starken 
Zutaaitneniiehung der Keimliaul. llritmdi'sscn ii iu ari ilergnnzon Bauch- 
seile. die Verdunkelung der Zcllttn durch Eindrijigcn des Üotlers ein, und 
wie aus den folitenden VorgUngon , der Dililung eines Faltenblatlos, ge- 
schlossen uirdcn iiiu^s, die Zellen, welche bisher auf Kosten des inneren 
Bhisii'iii.s jjpuiiclisen waren, heginnen sich lU vermehren und es ent- 
slelion nichrf;ichc ^Idleniagen. Am Bücken bleibt dt« Zcilenschicht länger 
bell (Taf. V. Fig. 6i D) und hier ist es, wo man das günzlicbe Au%ehen 
de^Jinneran fijameins in dieselben vollsUlndtg heobacblen kann; offenbar 
be^wiii^-iwüi» der Ruckentheil der Keimhaut hinter dem Bauch- 
ÜieiL^ in dBrfEolvvjcjLelung xurUckKublefben. 

>-. Die ZuBD.ranietuiehung der Keitnbnt^t flndet am Schwantende in der 
Bichlung gegeo ^«ot ROel^n bin 6taU,~wie ans der rasah sieb veründeni'^ 
dm Lage der Polzellea {Taf. V.'pig...64|t9) hervorgebt. Dadaroh dass 
die Keimbant sieb bier von def Dotlerbagt inrOduieht, treten, die Pol- 
zellen , welche vorher In eine flndie Grabö eingebettet kaum sichtbar 
waren, wieder hervor und liegen als rundlicher Haufen kleiner, kogligen' 
Zellen auf der Milte der binleron, jetzt sobrlig gegen den BUcken bin ab-^ 
ges(ii(£ien Flüche. Bald wendet sich diese noch mehr gegen den Bücken^ 
die PolzcNen werden in dieser Bichlung mit vorgeschoben und gelangen 
seblies^licii aiil' die Ducken fl^tche der Keimhaut, wo sie als kreisruDdCB 
Züllencuni^lomeraL in ziemlicher Entfernung vom hinlerBD Ende auf dep; 
Fläche der Keimhnut erkannt werden künnen. 
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andereu Seite Ubcrgcbt. Am Bauche reidit derselbe anhltigtich nur sehr 
wenig nach vorn. Diese Falte i^t durciimis anderer Natur als die oben 
bescliriebenen. Querfallen, sie verdankt iiire Entstehung nicht einer Ein- 
bi^nng der keimhanl in ihrer ganzen Dicke, sondern zeigt einen gana 
dflnneD, safanrfen.Bqnd, besitzt also eiae viel zu geringe Dicke , als dass 
die Zellen der Reimbaut in ihrer ursprua^Iclien Lange in sie elngegan^, 
sein konntep. .Daraus folgt, dass ihrer Bildung eine Th^ong der Keiipi^ 
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■ellsik.vipte^sgBi^n sejii muss und das& sodann Dur die flssiere Luge 
der verkleifieEtea Zellen in Uie l'aJtenbitdung eingegangen ist. Am 
EUcken treles die BtlDdcr der talic kui'z nach iliJ'cr Entstehung am 
stärksten hervo(. Unmittelbar bin|er der medianen Brürke. durch welctte 
beide H^lTlen der Falte zusammen bangen, zieht sich die Reinibsut etwas 

. van der QoUerbant mrllok. und es entsteh^ eine Lueke zwischen beident 
Bv KU 4iesciQi Ponkle la^en steh die Poliellea verfolgen; hier ange- 
keiaqeo werdan sie .von den seitlich Uberstehenden BHndmn der Falte 
bededit und versohivuideD, wahrsoheiDlich um iml den Zellm der Kdm-. 
haul'SHti «(^ Tereinigea. Kura nacbdem auf dies» Welse* am binleren 
Ende. der. EfiilQlMUt die Bildung eines Faltenblattos eingeleilel wardsi 
enlsteht un -rerderen eine Eopftalte, deren Bildung aber weit schwie- 

' nger zu verTolgen ist. Sie zeigt sich als ein detn Rnnde des Eies parat-' 
leler. also laii}>slsurendei- Palloni'.ind . und sehemt vom Rücken her 
auf den Baucli hindlici- iu «aeli^ipn. Weni^sltns f^inil ich aflei's am 
Rucken in der Milie .les vord(^rcn l'oUs i;i[ii; I jiilnii-iiHiEiü der heimlmut, 
nach deren wallarugein Rand eine feine, ftwüs Iniuiitmc l.iiiic; auf der 
Oberfläche der keimhaut hmliof ; diese Einliuclilun^ sfliicii .suü.nm nauli 
vonien vorzurlloken. um den Pol umwachsend .uit die biiucUsciio lU 



Em nicht unerheblicher Uiitorschied in der Rilduii); dan I'ulLen- 
blaltes bei Chirononiu.<! nnd bei Musca liegt dann, dass bei leliterer 
Kopf- und SchwanzlHUe von vornherein in grßsseror Ausdehnung auf- 
treten, dagef^n aber auch eine weil seringere Dicke besitzen und viel 
" weniger die Süssere Gestalt der Keinihaul verändern, wahrend bei Chl- 
' ronoatui voritigliclt die KopCblte im Moment ihrer Bildung den Anschein 
äner Btübirnng der pnion Kopfkappe bervorbnngl. Sebr kurze Zeit 
Bitobdem "die ^eimhaut begonnen bat sieb zusanmienzuxiehen, etwa 
swuiiig Umnten spater, lUsst eich bei aurfaliondem Liebte der feine, 
soliarlcanlourirlef etwas aufgeworfene Rand der befden Falten, der Kopf- 
uBd der Schwanzfalle, m der Seilenlage sehr deutlich erkennen- (Taf. V. 
Pig- 65 fb) - Beide Itünder laiiTen .in etwas wetlicer Linie dem convexha 
Eirnniii> p.iialiel und ilos.^en sebr bald in der Mille ziisnmnien. so dnss 
dann eine i'riniiiuiii lii:bu Linie über die Oherflacbe der Keiinh^ul bin- 
tieht. Ü(!D Xoraani; der Verschmelzung beider Fallen selanß es uflors 
direcl zn Imobachifii. bpaier wachst oann das I'alienblnll . wahrend 
eneKJide e k p I t, I e 

Millelllnio des liJiUL t.CÄ Inn. ut) es sie urceiuhl mm also den heiinstreif 
voll tBndp Ül i n f d II n i I U 

ich nicht ermitleln kiiiliiffn. wabiscbeinneb verilünnt es sich bei weilerem 
VorwachsMi ao stark . daas es lioi schwacher Vergrösserunc. wie sie dit* 
- ündurobsichligkeit des Obieoles erheisoiit, nicht molir wahrgenommen 
werden kann, bme Unterbrechung erleidet der Verlauf der l'allenblatt- 
ränder durch Uie am Anfange beschriebene vordere Querfurdie, welche 
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sieb nach Bildung dcsEeiban nocb mehr vorlieft uad vor wolcliur oinn 
2«i)ile Querfurche enlslehl, welclie von der Miltelliniu des Hauclips ans 
Urteil vorD uiiil iletu RUuken zu lauft, aline imlasseD leUlei'en xi> erraicben 
(Tiif; V, Flu. (in cß. Die beiden Furchen coiivorsircu geiioii die Mitlel- 
Irnie des Bnuehes, und Ewisrben ihnen hleibcn dreieckige, iidt dei- SpiUe 
der Millellinie zuyeiviindl.' WllkLe {.rir] sl«heu, Uber welche, wiy Bs 
seheinl, das Falienblull sieb liiniibt-rM'blil;;! ; vvcnisslens seilt Bich von 
dem Vordernindo dos driiifikr£^en Wiilsics nus eine feine Linie schrüg 
iiiicb vorn und gCRen die Milli'llinie tles llutielies hin fori (fb'). In der 
Vünlrabinsichl (Ttif. V. Fii;. (i7) erkennt ninn , ilnss die beiden Furchen 
in iler Mittellinie nicht unmittelbar Ku.snmmiinsicüson , .sonderu durob' 
oine kurze mediane Furche verbunden liisaiiiiiiGu eine a;fiirmi|^B Figur 
bilden. Die hintere Furche besilii eine bedeutende Tiefe, und die drei- . 
ücklijeLi Wulste selbst erreichen nicht die Jliltellmie, sondern flachen sich 
ab und werden zu Vertiefungen. Auch den lliind des Fallenblailes habe 
ich mehrmals als eine dem Rirande [larnllellaufende Linie bis zu def 
Querfurche veifolaen können Ifb), niemals aber «eiter nach vorn, was 
kaum Wunder nebnien kann \h-\ der uniieiiieiiiiin Aliliiingiiikeil solcher 
llildor vcn der sIlnsliHSleii Beleuchlun(i. I»ie Onerfurrhe, uelche früher 
vor dem Sohivaniwulst die Keiuiliaut rinefüriiii!; umzu;; , ist iilcicb nach 
[lildung der Sehwaiiifalio bei dum .Nncbinsse der Zusammenzithung ver- 
schwunden, 

Wlihrend Sulclieä an der Bauchseite der Keinihaul vor sieb gäht, . 
verSnderl sich der Itllckeniheil in folgender Weise. Uic oben ert\'ilhnte; 
auf dem Rücken liegende UrUcke nvrschen den beiden symmelrischan 
Italften iler Sch»anzfalte spallel sieb in der Hjllellinie und i^war wahr- 
scheinticb schon bald nach dem Verschwinden der Polietlen, ihre beiden 
Handcr bleiben hier dicht aneinander liegen, weichen aber nach vom 
auseinander bis zur Uillc der Rilünge, um von da ab zu convsrgiren und 
vordem vorderen Pole lusammcnzuslossen '). Vom Bauche aus bis zu 
diesen auf dem HUcken hinziehenden Bändern isl die Keimhaut vom 
Fallenhiatle vollslUndig Uberzogen , und damit ist der Keimstreif 
gebildet, denn n ii r d er vom Fa llenb Js ( te tlberrogen e Thoi 1 
der Keim haut nimmt an den nüchsteinlretendcn Met»iunr- 
[ihnsen Thcil, und erst später, wenn die lypisclien Abiheilungen des 
Kürpers an;jelegl und ihre Anhiinge bereits in der Ausbildung weit vor- 
geschritten sind, treten auch nni Rücken weitere Umwandlungen ein. 
Nach Bildung des Keimsireifens verschwinden atlmilhlich die dreieckigen 
QuorwUlste [(Eiu) im vorderen Thcilo des Keimstreifens; sie sind also 
weder definitive Tbeile, noch auch bilden sie sich in solche um , und ich 
bin ausser Sland xu sagen, aus welchen Ursachen sie resulliren und 

I) Eio SIQek dkaet dorsalcD Hnnäes isl io Vi^. BS fb" zu «ikuaaea, die doraalcn 
HBadar jn ihrer eanzsii AQSdaliDHng ta Fig. IBTfb, Weichs BLar ela spfilerea Sladluoi 
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wetcheii BstH wecken' sie dionen. AUei^ings scbefnl die bin lere' der 
beiden Querfaichen tu peraisUfeD, . um- später -die biniere Grente des 
Kepfea'iu blUjen, allehi euch die« kniD idb nieht niH Beatimmtlimtl»^ 
bati|iteD,ida job nie «n einem El die BatwieksIniiB TOIISUndig beebr 
ocbteD koDDl«. 

^wei Slttodei) DBob der .ZuMmmeniiebnng der Kdmbiul lanen sieh 
«ti dem BiDbEyo nur mit -grOHtep Uulie einige Linien' unterscheiden', da 
dmelbe di» Dotterbaal yoSboiainea «listeilt iMd Nicbia mefar von äea 
tiefen Purehen aufweist, welche die d^^et^^en Quorwnlste-ernsefalessetii 
bald aber tritt die Bildung der KeiinwUIste sin, kennUioh an einer 
inediBoen Purefae , welche den Keimstreif in seiner ganten LHnge dnroh- 
zieht. Bei geeigneter Beteiiebtang l3sst tich dieselbe ■ auf der ganzen 
Bauobseilfr bin verfolgen und tritt am Schwänzende als berzfürmiger 
Einschnitt bervor, wahrend die vordere Spitie des Kcimslreifcns anfitng- 
Jlcb von Bioer. Laogsturche niebl durfliK^en wird (Fig. Cft). ü^^e^o 
bildet sich hier .eine quere Einziehung, die Uundeinziebung (mj, 
durch weiche der Vorderkopf beginnt, sich von rion KcimwUlsten 
■bzuscbnUrcn. Des Vurliallniss iles VurJerkupfes zu den KeimnUlsten 
iu hier oiTenbnr (la»;selbe wie bei Ciiironomus. Wenn auch die Undurch- 
Hohligkeil des Embryo ein vollständiges Verfolgen des Verlaufes der 
JEeim'wUtste.nichl erlaubt', so gebt doch gerade ans der frühesten Anlage 
darselbej^ hervor, dass sie sich- nicht in den-Varderkopf ferlsetien, son-r 
dem hinier-dm>Husd>paUe«Dselnand«rtv'6ieb«n, um an- dem Siriteo dOB 
VoAlerkopfss ^egfia den Blichen -liin ta liehen; die mediane .Funiba. 
■wischen denSaimwUlttHi lauft tat lur Uundspaltej wo sie efneD tiefeO) 
henfDrroigen ElnSofanill veranUsst, hus deuen. Gejl«l l rin einbcbes Bmr - 
tdilagen der Keiin.nUlste in die Hifndspiflte. sich- nicht hetldtm lOst^. - 

Nach Anlage der KeimwUlsie erfolgt sehr rasch hintereinander die 
Bildung der Urllieiie des Koiik's, welche bei Musca eben so voll- 
.stancJig vorbijnden sind wii^ hei (]ii:ru[i(iiiii],-; , obgicicb hükiuinllich die 

dem Kopfe eulsprtchedtlci SL'jdjciil sii-ii iiLir wenig von den Leibes- 
sogmcnton unterscheidet. Die Anlygc des Kopfes nimmt Olwo ein Drittel 
der Länge des Keimatreifens ein, und die bintcre Grenze desselben wird 
durch eine Querfurcbe bezeiibucl, wtldje sclirüg um dön Kcimstreifen 
herumläuft und möglich erweise ideniisch ist mit der Fnrche, welche die 
Kepfksppe absclindrle. . , 

Unmittelbar nnch l<^nls[ehung der Mundeinziehung setzen sich von 
ihr ans Furchen gegen den Rücken hin fort und schnüren den Vorder- 
kopf ttls selhstslSndigen Tbeil ab. Etwas spüler bilden sich awischeit 
Mundspaita und bitterein Kopf nmde drei qaerlBufraid^, lieh und sobmaM 
FuFoben, vtefobe die EeimwOlsle in -drei Kapfiegraente tbsitefti' In balb« 
Mckmansrebl Sieht ajäh,- wio da nSharferf wulstiger IlaDd >d[eadbeiE 
gag^>däir DOokea hin b6gTeiut| nid faipler den lelitleB Segmente steh 
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d«r Bfttellinie^s BHUcbea zuzuwenden. Es isl dies der ventr^Aaini 
der sich bildenden Scheiielplatton , der^ vorderer Bend quer vom 
Bauche nach dem Rucken ziehl und durch die AbscbDOrong des Yordet— 
kopres gebiidet wird , während der dorsale mit dem dorsalen Bande dea 
Keimslreirens zusanimenfallt. ' -> 

In vitldmr Weise sich d«s FalieoblaU lur fitlduDg der Drtheile des 
Kopfes verbBlt, laset Noh niebt ermlttdn ; ob, aiofc wie bri GhiraDomns 
\a der WlteHioTe deEi Banobes spaltet und auf die Seitentheile der-Eeim- 
nUate lurtteksiefat, ob aua ibm die Scheitelplatten sidi bilden, darUbsr 
lassen snA oar 'Termuthungen aufstellen. 

Van den Kopfsegnienten enlspringen die Eopfanhange, dem 
atwh hier drei Paare voi'handen sind , Uandibeln , erstes und zneltas 
MBsillenpaar. Sie «eigen sich zuerst als rundliche Pi^ucben , nach siusen 
von bogen förmigem Bande begren^l , nach innen ohne GreniKnie in die 
KeimwUlsle Ubergebend ; iiire qiierlautenden llander (»ordere und hintere) 
sind anriJngiicb noch selir schwuch ausc;ehi]dot (Taf, V. Fig. 69 md. ntc', 
ma^]. An Breite sind die Anhange ziemlich gleich, dagegen stehen an 
Länge die Mandibelo hinter den beiden Ha xiilen ziirlli'k. ihre äusseren 
Bender liegen der Mittellinie naher, und da die ventralen Riinder der 
Sehoilelplatten (ickp) die Anblinke nach aussen bpüri'nim, so springen 
diesellwn in der Höhe der Hnndibeln bedeutend weiter eegnn die Mittel- 
linie vor, als wrater hinten, wo die beiden Maxillenpflaie. und zwar vor— 
SDMipl^ das vordere, weil auf den Rücken hinUherurcifen {Taf. V. Fig. 70 
.^fa^fglihaf). Anfänglich sind die Hand ibcin in der Seitenansicht noch sieht— 
jiKil|ls£>'Vli Fig. 91 mdi, bald aber nBbern sich die ventralen. BHn der 
dtf Scbeilel platten noch mehr der Uitteltfaie und verdecken diwelbp» 
^011 derrSeiM.ber TOllstSodig {Taf. VI. Fi(^ 92). Sie Uandibeln be^ 
2ur Zeit ihrer Bildung vom Lippenrande der SeimwUlste-etwas enttemt, 
dieser Rand seihst zeigt, wie oben erwähnt, einen scharfen »edianen 
Ein.'^i-Imitt. und ^iich der Vonterkopf wird hSuSc auf seiner vsntraleD, 
clwas mnvex voiüewiil Ilten l'liiche von einer Langsfurche durcbiogan. 
wdflii: ;.iir sciiiiM' RUckciiniiulie niem.nls Mill. Es scheint dass anfänglich 
,li(. ildr.snien Hiinder des Keimstreifens, d. h. 
„Ii Sp z I \ Ip ko, f 
Furche iiul dem liUoken desselbfn so iBiigc I. 
wachfiung dieser Ranuer in iier Miticlliiiie eii 
kurz nachdem die Anhun^e sebiluct smd, ui 
des KeiBistreifens m uer Höbe uer bcheitei 
Fig. 70}. - 

. Die KeimwUlsta verlaufen bis an das acbwanzende des Embryo 
und lassen sigh. in Ualbprofilaasicbt als parallel laufe nue Lmien leicht er- 
kafmen. Die sie trennende mediane Lungsfurcbe setzt sich noch etwas 
■»at dea IlUoKen ht» fort, wahrscheii^cb bis zu der ÄttcrtUfnung , auf 
dem Blldmg Lob imEwdteD Abschnitte lurUckkomme. und das hintere 
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Eöde de»£inbr]ra.er8ebef Dt d«Bhalb Jet« berafUraflg «lbgesc^Blneft{Tfef,% 
Fig. 69 and 70]. tfil der Bildong der Keimwutste und dar tlrtluite dM 
Kopfes btdie erste EninlakelQngsperiode beendigt. Wenn leider saA 
viele Luqkeo jn der Bebbaehlung bleiben niussien , welche woM nur 
durch AufBaduDg eines der Untersuobung günstigeren Huseideneiea aus-- 
gefUlit werden künoon, so gehl doch aus dem Thals Heb Ii eben so viel her" 
vor, dEiss im Allgemeinen eine grosse Uebereiosümmiing niil den Vor- 
gängen des ersten Entwicketungsabschnittes bei den Tipnlaceen besieht. 
Die Bildung der Keimhaiil ist ganz dieselbe , bei beiden wird ein n irk- 
licher, scharf hegreiizier Reimslreif gebildet, wenn auch auf verschiedene 
Weise, uud seiue Bildung wird eingeleitet und begleitet von der Bildung 
iweier Fallen, welche die Embryonal an läge Überwachsen, za einem oher- 
flacblidien Blatte verst^melien und durch ihre Ausdehnung die Grente 
des Eeimslreirens bestimmen. Die Tbeilung des EeimstreifeDS'ia.sjwmei' 
trlache HBiftea, die Keimwttlsta,' isi beiden' gcfmänsBu^- ebenso nlB'ffia 
TreunuDg des Tordereodes des Embryo in die llrlheile des Kopfes. 

D, Zweite Sntwickelnngsperiode. 
Die Zusammeniiehung der KeimwUlste mit den sie 
begteilendenKrscheinungen bis zu beginu end er Ver- 

Dia zweite Kntwickelungsperiode charatleVisirt sich dnrch Zusam- 
meniiehurg der KeimwUlsle, welche »her keine totale ist. wie bei Chiro- 
nomos, sondern die sich auf den Kopflheil der Kcimhniii beschrankt. 
Der Körperlheil derselben erfahrt sog.ir eme, wii|iii .iiich nur passive 
Ausdehnimg, die Fnlgc der Verkilriung düS Kupfes ; die Zasainnieniiehnng 
bewirkt daher nicht eine durchgebende Laj^everanderung der Enibrj'onal-- 
antage, wie bei Chironemus, sondern sie verBndert nur das Grösscn- 
verbaltniss zwischen den einzelnen Ilauplabschnillen [Kopf und Leib) 
und bahnt jugleich die definitive Lage der Anhange an. 

Die lelzloron rücken nach vorn und machen zugleich eine drehende 
Bevtegung, welche, weniger auffallend als bei Chironomus, doch darelif 
hindeutel, dass die Anhange auf bogeuformig gekrümmter Basis aiitsitMD, 
dass die Keimwulsie an der Hundsp alte nuseinanderweiehenUna 
von 'den Sch ei (elplallen bedeckt gegen den Rtlcken hinlaufen.' Das gSm- 
liube Fehlen eines Antennenforlsaties Issst diese prehmg, 'dfe'dunii 
einen buchst elgenUi Um liehen Entwii&elai^sgaDg der-Mincübela ber^ 
etwas versteckt wird , weniger hervortreten. Das Ende der Eniwicke- 
lungsperiode Ist nichl so scharf lieieichuet als der Anfang, de sich die 
Beendigung der Ziisamnii^nziehung der KeLiiiwUlsio nicht durch eine be- 
stimmte Lagerung der Theile kennzeichnet, und eine Verkürzung des 
EopCes auch nachher noch stallSndet durch Verkleinerung seiner ein- 
zelnen Thelle. Die Bildung der Ursegmente des Leibes, dfe Scbliessnag 
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dfts Eo^fek ntf delD Btlä«] uiid dfe- bannende Verwachsung des zwei- 
ten HaxflleDpaares lor üntariippe geboren in diesen Ahschnitt, dessen 
Bniie Ich in aiama eigenlbUmtiehen Targntige flnda,' dem llmbetigen' ties' 
VordoAopfaa, dureb welehen die letele zur deAnIttven Gestaltang 'des 
ftopEet erii>rdertiobe Heiamarpbose etngeleiMt wird. Die von diesen GnW 
wlekdtatgsmoraetitui begrenite Periode enispricht in der Hsuplsaohe 
' n Enlwickelunssnhschnilte bei Chironomus. mit 
IS bei Uusofl. enisprecfieudder iro Allge- 
iketung, der Beginn einer organo logischen 



ren Bande ^nen vorderen und hialwen Hnnd, welche liemlich gerade in 
qnenr Biobtuog^egeo die KilUlliniii4iiiHiefaen, letitorer befdem hinte- 
ren Hexillenpanre lugleicfa den hinteren Band .des Kopfes bexelchnend.' 
{Ho vorderen Haxülen werden sodann diirch forlgesetites Vorrücken, 
der bintecen Hoxillen an die Seite gedrängt, ao dass-sie snischen binterlf - 
lllQitilleB..und Scbejte^Ianen in liegen konnaafi (Tnf. V. Fig. Tf ]. Sin 
nebmen. zugleich 'eine aufrechieSlellung eit) , d.h. ihre Längsaxe ftllU 
nahoiu mit der des Körpers zusammen, und wahrend ihre schmalere 
Basis But dem hinteren Kopfrande .lufsleht, winl ri«r frühere Innenrand 
zum breiten, sanfl gebogenen Vorderrande (Taf. V. Fig. 73), 

Die iUandibeln entwickeln sich in folgender, hUclisl eigenlhum- ' 
lieber Weise, Anfänglich haben sie ähnliche Lage und Gcsiail wie die 
Mandiliularanhange von Chironomus hei Beginn ihrer Enlslchung, sie 
liegen den KeimwUisten flach auf und unterscheiden sich von den gleichen 
Tfaeilen bei Chironomus nur durch ihre im Verhailniss zu den Uaxiltar- 
antangen geringere Grosse (Taf. V. Fig. 60 md). Bei beiden Insccien 
Stessen siä in der HiUelUnie -tusdnmien , sobald sie einen inoeron Raod 
)ieken>aies baben, bei Chirünomus abir entfernen sie sieb a^tor von- 
e^onder, da der Boden^ anf weldiem sie nach vornen rllclien ', die Kopf- 
willstQ'Bn der Mandspalte aoseinanderffeiidiui;' bler kommen deshalb 
dieMaodibeln sellJibli von derifimdspalle sa stehen. > Bei Husen ist es 
anders. Die Map^beln entfemeft sieb wShrenä ihres durah die Züsam- 
mMiciebang derSiqtEwt^ ein^leHeliMi VorrtlD'kens niäit TÖneinaador, 
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SDiiiiurn bleiben luil ibren lDiiQnrtlnilei;n dipfal aneioaniier liet>i.>ri. Ihr 
j^i'ÜssUT Duri^b messen, der aorilngllch quer Ing, koivimt atlm^btidi in die 
ÜingsrieliLung zu liegen, weniger durcli Drebung der Anhange als durch 
Auswaehseji deivjelbeii in ilii'i>er Uidituntj, und zugleich scbliesst sieb 
eine Spaltu, welche anfünglicb nocb zwUuiieu dem vorderen Thelle ibrer 
InneDrilnd^r blieb, so dasses keinem Zweirel uoderliegl, dass hier eine 
Verw«ebfiuo( eingeleitet' wjrd. Die Mandibeln versdimdien, lu etnert 
qnpaaien^ahoartigqn Oi^d, aof walehes ialiGpOter »ieder zmHebkammM 
werde. Geranme Zeit, elio diese VerscbmeliUDg einlrill, besilsendiellBWf 
dibeln schoD die Gestalt dreieckiger PläUchen mit.breftererr rodknaH« 
gerichleter Basis und abgerundeter . nach vorn sebender uod elnas nmli. 
aussen umgekrllninitor Spiuo (Taf. V. Fig. 71 mdi; ibi- StiMsrar.tUnd ist 
scbivacb convex geliogun, der innere gerade und in seinem hinlereH 
Theile niil dem lunanranile seiiits Partners versi^hmolien. Etwas spüler 
Überragen dann die rutiiilicheii J-iuUun der Miindibüln den Lippenrand 
der keimwQlsle {lkw), der ilüutiicli durch sie bmdurchschimmort, und 
wenn endlich die mnereo lUnder sich m ihrer gan/eii Lange aneinander 
geschlossen haben, so bleiben nur die Spitzen als herzförmig emgescbnit- 
teoer Hund noch selbslstSndig [Taf. VE. Fig. 7ö mdj. Bis zur vollkomme- 
nen Ver-schmelzung lässl sich die Umwandlung nicht verfolgen , da die 
Mandibeln der weiteren Beobachtung enuogen werden. Es. gesdiiehi dies 
durah eine ei gen thUm liehe VertladeriiDg in der Logo d^. Verdeckepfes, 
durch w^che sie von diesem bedeckt werden. - , ,->-.;...'..-, 
. Der Verde rkepf hat sieb nHmlioh. inxvdeofaeß van^ deif Sebeit4l-> 
pia,lten voUstSiidig^gesabnllct . und stellt einen bobenj didieiy,- vorn 
^^er.abea4tv^||e^.^I>[enlf^r)tsjmAttm^t^ d^m 

sg^ipoigr^ift dl^^npsj>^n^i^ ebene Pmo^^ Wenn nun die YeMere« 
UUiTlen ifoUkommen angerichtet swisefaeD Scbdtelplattefi und binlereln 
UaiiillenpaarQ eicgeklemint sieben und die Mandibeln beinah vollHBqdif^ 
yerwaohsen den Lippenrand derKeimwUlste aberrageD, fingt der Vcrder- 
kopf an sich gegen den Bauch ta krümmen und bengt sieb in Kurzem so 
weit horab, dass seine vordere, qnerabgesluule Fltlcbe zur ventralen 
wird, die ventrale aber die Hundspalte Überdeckt und dicht aat den 
Llppenrand der KeimwUlsle xa liegen kommt (Inf. VI. Fig. 74). Keim- 
wUlste und Vorderkopf Stessen mit ganz gerader Querlinio aufeinandeR, 
und vor dieser siebt man dann den Vorderrand der Mandibeln dundi>* 
schimmern (Taf. VI. Fig. 7&) . Die Mandibeln liegen jetzt in der Hund' 
spalte selbst, die eben der Raum zwischen Vorderkopf und KeimwDisten 
ist, und rUcken später nocb tiefer in dieselbe hinein , wie aus der an- 
dauernden Verkürzung des Kopfes hervorgeht. Auch der Verderkopf bat 
mit der Umbeugung auf die Keimwulste das Ende seiner llrawaadlungen 
noch nicht- errdohl; höchst'merkwtlrdiger Weise nimmt er an der-Hiuafr- 
ren Begrenzung da_ Larvenkopfes gar keinen Äntheü und SttUpt sich voil- 
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es 

■Undig aaali innen nm , wfs im dritten Abschnllle nHder zn 8<)hridera 
Min wird. 

wahrend dieser Vorgnnge hat rlns hintere Mh x i I Jen paa r be- 
goDnen sich iur Unterlippe uiiiiuwmcleln. D^süclbe ist mit dem hinieren 
Kopfrande, auf walohem es mit breiler Basis aufsteht, nath vorn gerUckt 
und reiohl jetzt mit seinem vorderen ßsnde fnst Iiis an den umgebi^eneo 
.Vonbrliapr (Taf. Tl. Fig. K ma?). Jede einzelne Haxitie hat eine droi- 
•otige Ce«all, die Inneran geraden. Binder li^en in d6r Hilleilinie atf- 
initlelbv aneinander und gehen nach vora in die st>gemndelen Spitzen 
Uber, 'Weiche lusaeiinea einen berabrmig ei^esotiniuenen' Sand bilden. 
VallEiliDdige VenjchnelsiiDg 4ritt anob hier erst in der dritten Periode eis. 

Es bleibt noch Übrig die Verflndemngen der Soheiielp (alten zn 
verfolgen. Im Besi"n des zweiten Abschnittes waren dieselben noch nicttf 
VollsiandiB iiusHeliildei, es feblle ihnen dei hinlere R.ind [Taf. VI. Fig. 
01 SOhp) ; bald mdesjen bildet sieh , etuas weiter nach vorn jiclegen als 
der iiinlere li.ind des Kiipfts , pine leiiie , ger.ide i^>ucrfurt')ie , ivelolie die 
Scheitel platten vom KCrpertlieile des KeimsKetfens abschnürt (Taf. V. 
Fig. 7i u. Taf. VI. Fig. 32 hr). Hinter dieser enlsloht eine zweite, veo- 
trntwarls mit jener conversirende Furche, so dass dann ein auf dem 
Rücken breiter, geE^en den Bauch la sich verjOngender Querwulst zwischen 
Kopf und Leib lu liegen komtnt. Die Scheitel platten sind sodann von allen 
Seilen dureh scharfe Linien begrenzt und eullen iwet fast vollstilndig ge- 
trenntaPleltendar, welobe auf demHOokenw^auselnanderklaffen [Taf.V. 
Vi^. li schp) und nnr ganz vorn tnit ihren HHndern msanimensl«ssen> 
Ton diesem Vereinigungspnnkta ans biegen ne am gnd ianfen als ziem- 
llcb didte WQtst« an der Seite des Torderkopfes g^n die Hedianliqi» - 
des Baoohes hin. Sa lange die Handibän aoeb'nioht vom Vorderkopie 
h«de<^- wefdant springt der Innere Hand der Sahflilelplal(«n etarii gegen 
die.'Hitie(niiieliirt''Ter nnd'triSt an dem Winkel fwiscben vorderer und 
hhilsnFHaxilleanf den mben beschriebenen hinteren Band {kr). Spater 
nettha dweb daeVorrilokaa der hinteren und das seitliche Zurückweichen 
dep'VOfderen Haxillea die Si^eitelpiatten niahr gegen den ßUckeu hinge- 
JrSi^i, der en die. Mandibeln grenzende Vorsprung verliert siclj und zwi- 
ai^a Scbeitelplatten und UandtbelD treten, wie oben bereits erwähnt) 
die forderen Maiillen (Taf. V. Fig. 73). Wührend so die Scheitel platter 
an der Bauchseile zurückgedrängt werden, vergrässern sie sieh auf dem 
Kücken, Ihr« dorsalen Blinder wachsen gegeneinander, und die Spalte 
zwisdieii ilinen beginnt, von vorn nach hinten vorschreilcnd , sich zu 
scliUes.sen. Am Hude diüses Kntwickelungsabscbnitles ist die Spalte voll- 
stUndia, udor nahezu vollstUndig geschlossen und damit der Kopf eis ein 
Ganze^fiebil.let iTnf. VI. 7(i). 

Während dieser Viirgün^e am RopFlheile des Bmiiryo bilden sich am 
Kürpenboito die Ursegmente, und zwar fallt ihre Bildung noch in den 
Anfang dieser Periode. Zehn quere Furchen Iheilen den Keimstreif in elf 
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anülnglicli ziemlich gleichgrosse Abschnitle, deren jeder wieder durdi die 
zwischen den KeimwClIslcn verlaufende Lllngsfurche in zwei symmetnBdM 
Halflen geltieilt wird (Taf. V. Fift. 71). In üehe rein Stimmung in« dan 
Beobncliluniieii an Chiranomus, wie mit den Angaben w^obe iBUCtoM, 
Zaddach und Külliker in Bezug nuf Insecten, Claparide ni Beiog.auf 
Arachmdea geiriachi haben , schreitet die SegmentiruDR dflr SefmwiäBie 
von vorn naoh hinten fort, auch geht, hier wie bei GhiriMioDiDB und DBirii 
Lendcart'Bnoh bei Meiopbagus, der AbthelluDg ia sobarf gesohiedei» Ab>- 
aehnitle eine un regelmässig "wellige Biegung der OberDficfae der Eeini'- 
willst« vorn Ds. Letztere besiuea von Anrang JID ibre deGnilive Lange, 
wachsen wiiUreDd der Bil düng- der- UrsegnMDle- nMit mehr und es ver- 
bfillsich BISO hier anders als bei den Spinnen, bei WB\^ea Claparide nie 
Bildung uer lirsRmnenic des Abdomens Ton einer steten VeriiingeruDg 
der Scliw:<nikanr)e l>e^!<'ilel s.nh . ein Umstand, dessen KrklUrung in 
dem uiii;üw[)i]i][il-ii ii uuzi;n,iuoii Auiirtieo ucr acgmcnuruDg ZQ suchen 

aojjaiu die Ijiseüiiienie ^inueieni sinu beiiinni uie Schliessung des 
Rückens, ohne tedocu sclion in üi-'^b- Peno"e "n"''iandiii erreicht zn 
werden, in iiemsclben Jfnnssc aks die Wichet telplatlen auf dem Rucken 
sich einanuer nähern, wacnsen aucn aie dorsalen Banaer der Ürsegnienle 
gegeneinauaer unu veienizen uio an^nguch sehr breite bpaite auf dem 
BUckon. Dio Flüche dieser Spalte behäJl dabei dieselbe Beschaffenheit, 
die sie euuli voriier balle, sie ist glatt und zeichnet sicli durch eine gelb- 
lichere Färbung aus (bei auffallendem Licht), davon herrührend, dass der 
Bolter durch die nurdUune Zellenlage darchai^mniert. .Am Ende dieses 
EntwicbAliuigsabBoluiitles beMlM die Spalte noeb immer eiDe_ siemlbli 
biedeyteiido Ä<et>ei ial ia der Kitte ambr^ieaten ttod vers^imHlert aiift 
.aüm&lllieb nacb voniUBd binlea frar..yj^ Fig. 76]. . - 

Üe BildinigderH4aterletbgepUte desHosRa~Embr;D nntenr 
■deidelsicb.-eiBigermius^ ven dem enlsppeobendan Voi^nge bei Gbir»- 
miraUB', . itiBofern biBr-niolit ein fOnnliehea Uniklappen dea KeimslreifeiH 
anf den Bttcken .slattßntiet wie dort' und ,me bei Pbryganea. Indeaseo 
greift aucli hier der Keim streif -von Aulang an auf den RUcken aber,'Up4 
der lidckentheil des letzten Segmentes bUdet sich aus diefietn IcappeilT 
uriig ubci'gieifeaden Tbeilo. Man kann biersebrwolü von einerSohwani-^ 
kappe .spri^rbi^n, die dadurch zu Stande kommt, dass die Ründer des 
FaltenbliiLli's. wie- olii;ii butclii ielieii wurde, am Seliwaiizende des limbryo 
mit einen: Ikijcn sich imf den litlckcn hinaufiichen. Inde-i^n isl dieser 
Bückimlin^il dfi- .Si;ln\;i]j/,kiip|iii mir ,selir kli^in, sn dssK n.ir.b Hildiiiia der 
Urst'giiifiili! das lel/tt dHrselben (das elfte) nur zuiii Thi/il, nicht aber 
vollständig wie bei Chironomus gegen den Rücken geschlossen ist (Taf. V. 
Fig. 7S). Erst allmahllcb, durch Gegeneinand erwachsen der Ränder des 
Keim Streifens, findet dieseSchliessung statt (Taf. VI. Fig. 76). Sehr eigen- 
ibumlicb ist das Verbalten des Faltanblatles.iur ÄfteitiilduDg. Es^^vurde 



im erslen Absehniltc ei-wahnt, (lass sich iliüselhe. nownH es auf dem 
Büclwn liegl, spsKe, und in der Tliüt im diese S|>;i{Iuiil<, welche buchst 
wahrscUeinlieb in der ganzen LUnsc des Koimstrcifens erfolgt, dort aber 
nicht wBhrgenommen werden konnle, liipr sRhr leichl zu conslalireD^ 
das FallenblalL spaltel sieli, anloo beiden Riiridcr aber entfernen sioli nicht 
vopeinaDder , sondern bleiben dicht enein.ioder liegon, um kurze Zeit 
darauf, weao die Ursegmenle ralalBjatlen sind «ad der Bücken des el&en: 
UriegmeDles nacfa wmBtch'«d)tiesst, ;miederuni toit eibander, su .veif^. 
mhnMisao-. Bev»r:dt«s'^thiebW ibertthreD .'sieh die Bender des Pallet^' 
MsUes. nur in- eiaer gat» kurzen Strecke, da sie nicht nur nach vortt: 
aondata avcb'nadi-'biflteii ansefnaitderwBioheii und, somit MiindeiUeii. 
«dietneu, dase hier wie bri Cbiritncmiis dierHHlfleiv des ges|)afietieli PbI~ 
teohlattes sich auf die SeilPnlheile der Keimwülsle lurllck liehen. Der 
fainiere Theii des IctzlfnUfspK'nenlcs ist in dieser Periode auf dem Rücken 
vom Falten lil.iitf niiM ii^-, leckt , die H, Inder des lelilercn ziehen sich an 
denSeitenlMthi-ii Acs 'r-i-j^m-nu-'s vom M.Tuohe her dorsal ivJi rfs imdslossen 
erst in dei Miü.tlliinc d,vs Ü lltkciis unter spitzem Winkel zusamnien (Tnr. y. 
Pis.. 72 bei o). An dieser Stelle cnlstehl der A ft er innerhalb einer qjl^ffi;^ 
Furche, welche dip A fte rfii rch e heissen mag. Wenn auch diO'.dlfHR^ 
Benbaclitiini; Uber die Art und Weise dieser iänlstehung keinen Aubohlu^ 
giebt, so ist es doch klar, dass man si<;b die AfterUfTnung hier auf gan'B 
ähnliche Weise entstanden denken kann als bei Chironomus, nsniltch so^ 
dass. die Decke des Enddarme.« durch den nicht gespaltenen , oder vi»l^ 
-in^hr. wieder -lusammen verschmolzenen Theil desTaltenblaltes gäbild«! 
«tird, daB'Lumen selbst, aber durch Ueberbrückung der LSngsfurcbe zwi- 
schen. denKeim^wUlsten. Zor-Zsil'der-EnbEehuqg des Afters ist djt^ 
Bneten des letzten Segmentes noch nfohV vollaliandig gMchlossen, mnn 
dies sfaer spttter gesoheben ist, so büd^ tieb dann eine iweHs Quei^rche 
anf dem RQclieD,' in welcher Sich dteixvei hinteren Stiguieii, die einzigeii 
der jungen Larve , auabüdm; ioti nen^'e sie die Sligmenfur.chs> 
Zwieoben. Stigmen fur/ihe uBd Afterltircbe bleibt dsnn ein breiler, zapfen«- 
artiger Wulst -stehen, die eigeniliche hinlercFiachedesSegmente», 
aufwolciier zuerst eine ule^iinne^■;llll hinlauft, der Ceherresl der medianen 
Ulngsfurciio iwiseheu den Kcimwiilsten ; diese verwischt sieb aber bald 
und bleibt nur na ihrem Anfange, d, h. an der Stelle der Aflermllndung, 
noch als dreieckige, mit der Spitze gegen den riUcken gerichtete Grube 
bestehen. Anfangs erscheint dobor der Zapfen in der BUckenansichl her2- 
rarni^ eingeschnitten, später verliert sich der Einschnitt hier sowohl wie 
auch am ventralen Theile des Segment«!. 

In der Milte der zweiten Enlwickelungsperiodo tritt eine Trennung 
der etifbryonalen Zellenmasse in eine oberflächliche und 
liefe Schicht ein, zuerst kenntlich an einem lieinlich dicken, etwas 
helleren Rande (Tsf. VI. Fig/VSAJ,- der Uherail im Verlauf der KeimwUlste 
sichtbar wird, und ausWÜcKlB^ iiich später die Zelleolaee der Süsser«!) 
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li;mt und die H,nilmtjskeln Dilden. Diese DilFäreDiirung enumicfal voll- 
kommen der bc, Cbironomus in der drillen EntwickelunKsnoriodc ern- 
irelenden Diirercn.irm.B der Zellenmnsse, sio kl eine rein o,i..nol<,pisd,a 
und hislologisehe Sdie.dm.s und k.inn mil den Koin.filatleru der Wirbal- 
lt.iere ,n keiner Weise verglichen »erden. Mil dem FalienbiaUe siebt sie 
m keiner BenchunK, von diesem ist stbon geraume Zeil vor ilirem Ein- 
triU Dicbls mebi' lienierken. Gleicbieilig mit dem Sidilbi.r« erden einer 
Haulscbiebl le|;on sieli in der Tiefe diu drei Darmlheile »n, Vorderd.irm 
Milleldarm und Iii n lerdarm, und lassen sieh zuweilen dordj Aus- 
üben eines Unif-kes auf das Ei durch die äusseren Theile bindurch er- 
kenni.n (Taf. VI. Fig. 75 mrf, Äd) ; ich verspare indessen ein nUberes Ein- 
Kehen auf die Enlslehung dieser, sowie der Übrigen inneren Organe des 
Embryo auf den als Anhang der drillen Entwickelunnsneriode Iieiue- 
gehenen histologisehen Thoil. " 

Hier sei nur noch des .Mudusgadacbl, nach wolcbem sieb die Zellen 
der Embryonalanlage bis ^um Einlrill der organoloeiscbon Uiflbreniiruns 
vermehren. Es geschiebt dies keineswegs ausschliesslich durch Zivei- 
IheiluDK der Zellen, wie man seil fimoA allgemein annahm, sondern es 
tommen Zollenformen vor, welühe noch auf einen zneilen -Modus der 
ZclIenforlpQanzung achliessen lassen. Es finden sich nanilicb neben den 
oben beschriebenen kuBligcn Zellen mil einfachem Kern eine nicht unbc- 
doulendc Anzahl viel grUsserer, im isolirlen Zustande ebenfalls kugliger 
Zellen, welche eine Menge kleiner Kerne einschliessen (Taf. V Fig 61 e) 
Sie enlhallen daneben viel teink^irnige dunkle Feilkürncben, welche nicht 
selten hofarlig um die Kerne grupiün .ind. Je grosser die Anzahl Jer 
Kerne ist, um so kleiner werden die einzelnen von ihnen, so dass hiera^;. 
in Verbindung mit dei.i UmsUmdc, dass uiemats ein grlisserer Kern 
- sehen den kleinen gefunden wird, den man als unverändert ijersislirenden 
erslen Zeilonkcrn ansprechen kiinnle, geschlossen werden muss dais 
die kleinen Kerne durch rorigoselzlo Theilnng des erslen ZellenkJrns ci'.I- 
slanden sind. Damit stimmt es such, dass die Zahl der Kerne mil der 
Grösse der Zelle im Verhüllniss stahl. Beiden grösslen, 0,031-0 OCIMm 
im Durchmesser hallenden Zellen belüuft sich ihre Anzahl auf dreissia' 
wiihrend von da an abwiirls eine jede Zahl bis .u zwei Kernen gefunden 
wird, die m lelzterom Falle zweifellos durch Thoilung des erslen Kernes 
entstanden sind (Taf. V. Fig. 61 dJj. Theilungserscheiuungen an den 
Ze.|l^ selbst habe ich irolz vielfach wiederholler ünlersuchung nicmDls 
mit Sieherheil beobachtel, dass aber dennoch der grüsslo Theil der Zellen 
durch Tbeilung enlslehl, ist nicht zu bezweifeln. Wie spater gezeigt wer- 
den soll, finden sich auf gewissen Enlwickeiungssmfen vieler inneren 
Organe ungemein lahlreicb Zellen mit doppeltem Kern wahrend nicht 
lange Zeit DBobbcr an denselben Sleileu nur Zellen mit' eiufachem Kern 
hegen. Die vielkernigen Zellen finden sich im ausnebildeten Embryo nicht 
mehr vor, «ahrsehcinlich werden die einielneu Kerne, um «eiche der 



/ellpn Inhalt bcreils liofartic zusnmnieni^cbülll war. durch Bersten flW 
KelionniOLJil.ran frei iinil vurfnlHm soihmn einen sellislsi;in<)i^en Rnl- 
wickiilunilSfjan;-. liildcji pin,' Mtmliraii um diiä f rotoplasmn und «erden 
von .Neuem forlpflanziiiiLisrjliii:, itli uciiie «filer unwu hm t;plf(>rnlierl 
licr Uuskelbilclunii auf sto ziirilckkomiiien. l-ür <iiDson Knlu'ickelun^s- 
Rang aprictil nuub das mit dem Aiiriielen der vielk<;rni};cii Zellen flcteli-' 
Keflige Vorkommen sehr kleiner Zellen. Zeilen von 0.011} Mm. Durch^^ 
mesHOT mil einem kern von ü.OüöS Mm. , welchen nicht seilen scharfe 
Grenzlinien, .wie sie hei vorhandener Zellen membran sich zeigen mUssieir, 



C. 2hdite EDtniokelmigipeTiBda, 
Von derBildong derlinterlippe bis tum Ausscbtapfen 
der Larve.' 

' Im dritten EntwiRbeliingsabschnitte erhillt der Embryo die Gestall. 
welche er im Woseolliohcn wuhreno der Lorvenperiooo beibehält; dio 
Uibcshitbie wird gescldossen. indem die vorher indiflerenln. den Ullcken 
des Einbi-yo bedeckt^nue /eilensehiuht von <ien Rändern des lieim Streifens 
Uhensacbsen und m den RUekenineil der Seiinienie unmewanaell n-iid. 
Zugleich legen sieh uio inneren DrainsYsieiiK^ ;m , und iiu- bereits frdlK^r 
anijelOBteii llecloll Kfeiln 
tivc, vor de Ul ^en ea, c eh o c I st It u d 

in ihm bildet sich der llakena|ii>ai ai. uas Aequivaicnt der Frcssiverkzejige 

. Ich besinne mit uer «eueren Augbildung des Kapres. um die des 
Leibes uachfoiuen tu lasscn und mit uer Enlstehnng ond Ausbildong der ' 
innereo Organe sbz tisch Ii easen. 

' Am Ende der aweilen Periode hatte s^cb der Vorderbopf geges den 
.Bsuob umgebogeD tmd bedet&te di6 Handibeln , welche in der UiUellinie 
dichtsB^nanderliegend -in die Hundapalte hinein geruckt waren. Dfe.var- 
deren Haxiüen, betkMeiHl herangewsebsen und die Scheitelplatteß zu- 
rnokdifidgend, bgen bd den-Seiten desKbprea, und da^ zweite Haxillen- 
paar bedeokte, in der Hitiellinie mit gerader Naht insammenstiöseDd, den 
hinteren The« der ventralen KopfOSche (Taf. VI. Fig. Ti— 76Ji ."Von n'on 
an verkUrxl sieh der Ke|)f iiimier nii-hi- . sein hinterer Hand rUokt wditer- 
nach vorn, iind«iibiend die .M.iuililjeln bald vollständig hl der Uimd- . 
spnlio verschwunden sind, beutet sich iiiicb der Vorderfcopfümmep weiter 
lim (Tat. VI, 1%. 77 i-h] und .sHilpl ,'^idi fiiriiilicli in die Mundspalle ein; 
zugleich wachsen beide MaxilliJiipii.ii c narli viii n, inisonilers die viirdi'i-en 
Mamillen erreichen bald eine bedeiilLiRle Iiio>.m\ miii^n Uber diii Vorder- 
kopt hinaus, verbreitern sieb 7,u^lci(li imcli i-iluku^iris und drilngen die 
Scbeitelplalten tromer mehr insamnien, die zuj^leieh iininer kleiner wei den 
and scblieasliob Dsil den HaxiUen varscbinelien, so dass die Greme zwi- 
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sehen heidefi Tl.eilcn niclil iripJir zu ertpimen Ul. Uns xweile M.nxillatrfE' 
paar verwachsl in tioi- Millellinie unil bihli;! cii.e scIiÜilflirmiKP , broiitf' 
Platte, an deren vorderem Hnnilc sidi .iiiniiii;lidi dif Zus.imTiienUlzurißi 
BUS panntien Theilcn durdi eine m.'ili.ini: Fünziehur" dcutlicli kcnnioiclinel,- 
«ahrend ntif d.ier Flüche eine iier^de, .nedfnilc N.ihl l.leiht. Diesüs Slft-- 
diuin slt-lll FiK. ai dar: der Vmderkopf rayl „cell elwas w.iier nach 
vorn nis die flUgolfürmig an seinen Seilen siehendun vorderen MasÜfen, 
Jn seinem Innern ist ein HoTitr.iulii enlsninden, in welehem nur einielna 
runde Zellen innerhüli) Idflror Flüssigkeil liegen. Eui^is splller (Tuf. VI. 
Fig. 83) vorschwindet d;inn mediane Naht und Einiiehung des vorderen- 
Hnndes der Unterlippe, ziigleidi versehmUlert sich ihre Basis und der 
Vorderkopf {vk) , [nzwisclien noch weiter iimgpbngen, stein mit ihrem 
voi-deren Rondo in gleicher Höhe. Sodann niinnit die Cnlorlippo, wJlhrcnd 
ihr iniUlerer Theil sich veiscIimHIerl, früher schon vorhnndcnc -seitli.'ho 
klemeVorsprliniieaherdentlichcrHidiinnrkiren, immer mehr eine lungcn- 
flirfiiise Gestalt .in und der Vorderkopf verschwindet vollstilndij: ITaf VI 
Flg. 8j). Auf seiner ventr.nlen Fliiehü bildet sich «iihrend uml oft schon 
\or Beginn des Hernbhougons fast cnnslanl eine kiii-zo. sporiiiirfigo Spitze 
aus iTaf. VI. Fip. 74 u. 77), die die Orieniirunu erloichterl, wann =re 
.iLich sonst ohnülledeulniiK ist. Diese hissl sieh in derBauohansieht durch 
dieUnlerlippehindiirMi erkennen (Tnf. VI. Fig. 83). der niedrige, mit deivi 
.Sporn versehene Noiderkopf ist zwischen die vor^iewucherton vorderen 
Mirsilten emgekicmiiil un,l in VitL. H stellt er nur noch die etwas kunlip 
gewfllbto ßrueke y.wisehen den Basen derselben vor Iniere'sanl i^it in 
d.eaeni Stadium eine seitliche Ansieht, wenn die Theile durchsichtig genuc 
sind, um den in Gestalt eines nachen Hackens zwischen der l)<i<<i<< der 
Sisiillon gelegenen 'Vorderkopf ettennen Zu lassen [Taf. Fig 85 oh 
/wischen seinem ventrnlen linde und der innner nach etwas wulsligefi 
und dicken Unleit.ppe befindet sich die MundülTniing [ml und an" de'r 
pogonaeili^en l.age <ler fheile i.-,t es oflenbar , dass der gr(is=le Theil dö»*' ■ 
\orderkopfes und das gnnie erste, die Mandibeln lra!;ende Kopfsenmeni .- 
in die llundspalle cii.ReslHlpl worden sein muss. Au.i lÜMcm ein-esLUlp^ 
len Theilcn bildet sich der fUr die Milscidenlarven .la cb^ir-nktcri-tisciia' ' 
niHchtrgü Schlundkopf mit dem II.i kena ppa ra t e- IKe [ aiio def 
Wilnde des Sehl und kopfes in der jungen farvc macht es iin:,weifebnft 
dass derselbe seine EntslebnnR dem cingesUliplen Vorderkopf und Man--. 
ddiularsegmenlB verdankt 

Die iBl/tcn Umwandlungen dos Kopfes bestehen dnrin dns' die vor- " 
.leren Maxilleft, mit denen ein Theil der verkümmerten Schcitelpl.iifen >■ 
versehniolzen ist, fortfahren sich .u verbreitern , in der Mittellinie de!^P 
Itllckens /.u.»mmenstosst.n und mit einan.ler verschmelzen , während die-', 
jungen fdinijye LnlcHippo zusehends kleiner und dlinner wird bi^^ -ie' ■ 
zuletjl, ohne ihre Gestalt weiter zu verilndern , ein sehr unKcheinbare» 
durchsichtiges Phiitehen darstellt, welches durch das jeizt einlrctCndc. 



CS 

ZurOckziebeD des Koprsegmentes in das zweit« Segnieni sich leicht di;r 
WahrnehmuDg entzieht (Taf. VI. Ffg. 86 u. 87 ma?) . An dqr Unterlippe 
in sohr aDRalleod nachESweisen, einer wie starken ahsölaten Verkleine— 
niDg einzelne eDibryuniilc Tbeile ini Verlauf ihrer Ausbildung unlerworfen 
«ind. Während sie cinigu Zeit nach VerschmeUung der sie zusammen— 
seilenden Maxillen noch Mm. im Querdurcbmesser uinss, betrügt 
spSler ihre Breite nur D,0.)T Mm. , und dementsprechend verringert sii^li 
auch ihre Dicke und lliilic. Aolinlii^ho VcrhälluLSfie limlen sicli bei dc^r 
Bildung dar Wflndiin|:rn der inneren Ora^mc, des Darmes und seiner An- 
iiiniLie, «ie weiter uiiti^n I>r.>.pinolip|i vvercinn soll. 

Wenn die Unlrrlippo .lu.Hgfliiiaot ist, bat beroil.i ihe Aljsehti<iun(.: 
einer wrlen cbitinüson Culicul.i auf der Zollcnlnge <ler ilusseren 
Haut stattgefumien, und man siebt dann von dem Winkel , welcher zwi- 
schen Basis der Unterlippe und Bnuobflifche des verschmolzenen vorderen 
Uai^iltenpaares liegt, zwei doppelte, fadenanige Verdickungen der Gbitln- 
haui Uber die Seitentbelle der jet/.leren gegen den Rücken bin ziehen 
[Tat. Fig. 85. S7); leuckart bat' sie vor Kurzem' in einer Notiz über 
die Lirventuslände der Hnsoiden ') erwähnt »od. gefon^en', dass sie nur 
dem Jugendzostande der Larven lukonimen, bei der ersten Häutung aber 
einer oomplicirtereti Znchniing von feinen Chitinleisten Platz niacbcn. 
Eine besondere [»hysiolagisehe oder morpfaologische Bedeutung lusst sieb 
ihnen nicht zuschreiben, lehr' wohl dagegen einer hinderen Bildtin^. 
n-elche afaenfaUs erst'jettt ant der dorsalen Flllclie des Kopfscgmcnle.« 
dciiieigl. £s sind dies zwei Paar sehr, kleine, tasterartige 
Herverr«gungen, deren hinteres ein kurzer Zapfen auf batbknglrgep' 
Basis ist, das vordere nur aus einer kreisflirmig abgestutzten , sehr nie- 
drigen Papille besteht, auf welcher einige starre kurze Borsten einpe- 
pflanil sind. Beide Gebilde sind als Taslorgnne zu betrachten, da beide, 
aul einem suhcDlanen Ganglien aufsii/.en, und zwar entspricht das vor- 
dere Vstax morphologisch olino Zweifel den Mamillen lästern, wahrend 
das hinlere und mehr dorsal gelegene Paar wahrscheinlich von dem aus 
den Scheilelphilten gebildeten Theile der Blickenwand seinen Urspranji 
nimmt tind semil die Antennen der Larre vorstellt [Taf. VI. Fig. S7 
. m3:t und nl). Die ventrale FlUcbe des Kopfes zeigt in dieser lelzteo Zell 
des 'embryonalen Lehens noch sehr deulticb ihre Entstehung aus der 
Verschmeiznng paariger Theile durah eine Llingsftircba an, welche nach 
vom sowohl als nach hinten sieh direiedüg erweitert und so die venlrala 
Flacl)» in zwei lippenlSrmige Wulste 4h^ll (Tsf. Tl. Fig. 86 w). BIpse 
naob zwei Biohtungen zwei^henfclig aäsän ander weiöhnlile. mediine 
■J^aae Bthrt nach hinton direoi fn die HandüBluuig , "welcho Ton der 
BfincbSeile her durch die Unterlippe bedebkt wink" 
' In dieser hockst eigenthumllohen Weiae wandeln sieb die UHheile 

' 4].At:a|dvr.-H^rEeMli,'2;.Jahq[..B<l;I. B. eo, 
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.lü<= Kopfus /um KPi>rsL-meiile doi- Lüive umi. >ui' allem diis iiiol^ 
Mn^illenpaar vcrhlill sii^li llhiilicli "ic bei den ilbfiyun InseclcD, lodecaM 
y ur Ciilßrlippo lus^iniineinnlt. iillu (lb3'ii;i!ii l heile tiilwickeln sich in gätM 
iingBM-oljnim- Wnisc: dio Maslllen. sliiU \i:uu if^ :in (Kti SfUun des Mundes 
/u sti'lipn. veruvntlison in der llc.li.nnlini« iiriii l>lli!.'ii L^inf Art Olit-riippe. 
■xn weklier nur dio Lleineii, laslcrnrliiion AmIhiii;:i> ilMrnn oniincrn, ü.isS 
sie niurpho logisch cinur solclien intlil enls}irii:lil : d. i- 1 ii«il. aus «elchüm 
sonsi diu Olierlippe sich bddel: der Vui'dfrkupf, vcisdiwindpl K'""il'Ef> 
von der Aussenllllchc des törpcrs und slüipl aioli iti die Miinii>ijallfi ein 
und ebenso das gaoie ortle heRincut des Ko])fes smiiiiiL siuiicn Aiiliunacn,- 
den Slandiboln. Von leulereo «urde weiter oben bereits im AIIf;eincmiin 
ürmühilt, da" 'le 711 emcni iinpüBron Oi'unno verscliiiiehen , und ea isl 
bier der Ort das ^al>orß darüber naeli^ulioiuu. Sobald diesolfjeil vanl 
Vorderkopf bedeott und in die Mundspalle enmestUlpt worden sind, ein- 
ziehen nie sich der Beobacblung und es lilsst sieli nur aus der Uf^e unil 
Gestalt der alisuebildeten Tlicile des kauaiiporates schliesaen , weitbLi 
von ihnen «einen Unprunc den MandiLein verdaiikl. Die meisten Autoieu 
(iidicn in den paarigen llBkeo, welche aieli im Munde vieler Muscidin- 
liirven voründeii. die Maiidibeln vermuthel'}, ich niuss dies aber, =o«eit 
es wenigstens Musen vaniilorla betrilll, schon aus dem (.runde fUr un- 
riuhlii; halten . weil die fruglichen Ilakon m dar dorsalen Wand des Em- 
BÜngM in den Sciilundfcopf , und nvar zu beiden boitun der Mundoirnung 
liegeD. dio Mandiboln aber au der \enlralwand , und iwar in dar Mittel- 
linie derselbon sieb vorfinden niüssten. Lctickml macht in seiner oben 
liereils angeftlhrten >olii Uber die Lnrvenzuslandc d«r Museiden darauf 
Bufnierksam, düss der Uakenapparat der jungen l.Eirve sieb andern ver- 
hidtc als der der einnial gehUuteten. und (ludel diesen Liitersdiied dann, 
dass bei der jungen Larve nur einer, dür Ulteieu y.wei Haken im 
Munde lügen. Die zwei Ilaken der lel^leren sind ludossen auch acbon 
bei dar jungen Larve verbanden. Li:whiyl besi:hreibt sie auch als «LhiUn- 
lei'ten, an die sieh aucli am Vorderiande oine kleiner Zilhncheu 

anschliesütii. allerdings aber sind sie bei der juiii;eii Larve relativ kleiöer 
"l" in spillerer Zeil, wenn sie aueU bereits die deslall selbststandigtr, 
an der fipitie liakiy umgebogener btilbo bcsilien. Was die l-resswerk- 
leugü der junoen Larve ebaraktensirl, ist der von Lmckiiyt erwlihnto 
unpa.ire Haken : dieser fehlt der dlteren Larve und dieaei istea,del 
seine Enlsiehung der V er sob melz un g de r 0 berkiufer v.er- 
dankl. Es celil dies un/wetfeihnfl aus seiner Lage bervor, er liegt in 
der Mittellinie der veoliaien ftebbindwand , und ebenso sehr aus seiner 
Gesfall. welche sehr deutlich eine iCusaminenselzung aus paaiiyen Stücken 
örkennen lassl. leb versi)are eine Rcnaue Beschreibung des kauapparates 
.äöf die lintwiokelungsgoschichlo der Larve und gebe hier nur Emzcl- 

t^t'M) Sieh«* B. SliM'EiaiaTdi in. LewnB de l Bnn'uiiiie companio. T. V. p. ü^t. 
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hojlen, =a\\eil am zum Vei-stilnclniss des Ganien nolbwendiy sind- Ppr 
auagebildelü Hakenapparal fieslelil im Wesenllidicn aus drei Thujlen- 
dem Geslfll [Taf. \ II. fii!. OS i/s], dem inlinailinfiii. uiii>a«ren Hakuii {md) 
und den vordcrslen , p,i:,risrn, au SdU-ii d.'S Mundi-Niuiuims li(..(!i,ndun 
bakig .m recKlcD Winkel iiacl, aussen unii-okrüiiiinlen CliilinsliMicn {ph)- 
JHil cuizigcr AusnaliuiB des unparrcn, den Mniidihflii eijlspwli enden 
Zalinea =ind (die diese Hieile niolils weiter uis Culiculiirbildunaen- Das 
Gealell, scmcrseils wieder aus nvoi Tbeildn 7,u5aii,ii,en(:cselii. ist eipc 
piirlielle Verdiekuntj dar Inlima dos Bchlundkoidus, wie sicü an Fmltryo- 
frUlioicr Zeil leichl nacliweisen lassL (Taf. VI!- Fig 1(H} 
(jtsLfll das Lumen des öddundkoptea liu^ 
: r.irljunf^ acjnti- einzelnen Hallen ilud StSba 
lipjle Iniuiiü liineinverlierl. Auch für die 
iiALio iLiL-r cuLieularen Natur nidiL scluvop, 
liun oder nelit (janz elieii sulclie Hakflajin 
iicli nur dureli den Uangcl eines %jajs 
.Hill- von jenen unlersclicidcn und welche 
.-rnd. »i'ninaiili lirsilnl also nur die j.ungo 
TSrliniohen sind 



Man (M'kcnnt liicr, 
kluidcl. und wie die hi 
^aiix alluuDiIicli »^leli in 
pnarn;en lliikrii f.idi iir 
da dittii v-ii (]■■■-■ .1. -, 
alinehtijL'ii.. , i ■. 

olTenb.ir (.iiiti-iLl.M l.ijilm 
e wii'kbubo Jlaiiddn 



und bei der c 
neuem. Die Lai v 
Uundtbvile. da si 
unpnnre iaUit diei 
wabrselieiulicli ui^ 
ftfilei-t woi'dcii W.II 

sie in wiLhu Küi-p 
WUbrend .^o i 
ftpparal scnu; \'>\ 
BiinderdiM l'i- -i, 



li.liiLiiirs; ■ibfiewurfi'u werden, eijiio sich h 
- E,tJ,.,f ,il,ti auub [iLint-i kauenden nder liei.ssundön 
: nur hliissr-cs rjder iliilUnüBüieus xii sieb niuiral der 
l dir Mir Allem zum AniJizpn der blhUllcn und aodnnrt 
Sit), in den Körper einzubaiiren. niif ivclehen die K]ee 
Aueb die paiirif'en [laken werden mehr zur ürts-i 



s diree 



iehl den Lei 



I natb. 



die I 



.orvc seliliijt. 



e ieb e^ 



n jcl. 



Begmenl als c: 
icbeus slets eine etwas urijsi 
Die oebliessung des liUoki'n 
inseelcn miL dnrcb lUipliir 
I, indem die dllniie ia 



saiiiiiienbdnüeude IJaken- 
. uTielisen die dorsalen 
I 'i-Jiliessendenlldiiken. 
. ."lOHnienlu. die lU- 
iJl-.s kopfos, im Langen- 
•ti eule von ihnen, nder, 
;i lo aegnienl (das kopf- 
jch ivuliiend des Larven- 
il Ii Ohl Se I ile 
I W Ii 



■inunder ijcnaberUialien. uiideuUieb wer- 
I nüf-d^o ipallra.ura nbsaohickon, wShrend 
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.liesor ollmüblicb seinß frUliure gelWicl.e Failiimg vorliori und sclili.^*?^^ 
tlie FurlseUuiig dur Ouorrurclion iwistbon den Soginonlen auf sivfi gfi. 
koQnuu lassl. , 

Diu ÜTHslolmn;; dur Sliümeiiriircho aul dam HUcfceo des iwBlfl^ 
Lleuien) Segmcnlcs \vai'Ja oln-n l>L-reils sesdulrferl. Ilic Stimmen selbst 
.TSoLmiien im Bei;inm- der di ilten Eiit« ickoluDüsperiodc «Is üvvei halh- 
ku-linp in der Millellinie Xlis^in.mensloss.'nde Vorsprllngo, iveleUo aicli 
auf der IIQckenllaclie diüScsiiieiiles in [IcrSli^inenrurdio crlicben [Taf.Vr. 
Fiü 83 u. 89 slic). Sie sind von beil.'uleiid.ir firilssc und vcr- 

kloinern sieb cneh M^^issgabe iiirur varscbreilonden Ausbiidung. In der 
junfien Urvo r.ngen sie am' noH. wenin Uher die llmiL hervor und faeeD 
in ibi'or Milte ii^ci nicrenrurinifi eiii^Mdinilleno, briiuii[!elbc, sciirlte gegsn 
die Millelbüietjt'riobleleCiiiliiuiniic.innerl^iiib deren ditiriildenTraclieen-. 
siamTnen communinrende Spidlc iii^gi (T.if. VH. Fig- s()- O"-' Aflei- 
llTnnnq (Taf. VI. Fi;;, «a und <JU h) bepLniel siHi auf der unleren Kanlö 
des oben beroils liü.seliriel.cnen Mpfenlörndscn binlere» Emiea des SeRT 
nienles {aw) und isl seiliieb von kleinen rnndlidien WUlslcn begreml, 
Das llinlcreudc ist im Ei diclit .in dio Dollerbiiut gepressl und lUsslsich 
in seiner cigenllicbcn Ge^liiH erst naeb dum Ausseblupfen erkennen. IClio 
idi ai>er auf dio äussere Gestalt der jungm Larve nUber eingelie, seballe 
ieb bier meine nGobachlungcn Uber Anbij^o und Ausbildung der innei'on 
Oraano ein, des narmlraoUs, Nervensystems, der Itespiralions- u^d 
Cireulalionsorcune, sosvie der linsseien Hanl mit den Muskeln, 

■ n'^ 

Unrnilr.Ti-lns "l''"! 

Uie ItilduiiH der beiden unleiu n !■ . 'Ii-'? Vorder- und 

lUilerüi.ri..cs fttlll noch in dio 1 ■■ • • nmle, und ihr rolpi 

die Bildnns des Millel.hnnes iiuf dn„ i i.-- u... I. H. r lioltersiick l.l^s 
sieb erst dann isi.liren, wenn bereit. niK^ /,,■;:,■ i.l.i.;.' um ibn her gebildet 
isl so dass man Uber die Art der Knislebuns dieser Zellen aucb liier im 
Unklaren bieÜM. Vorder- und llinlerdai n, bilden ..^ieli ^vie bei Chirono- 
nius um vurtiebildele Spalten, der Milleldarni als Roüersack auf der 
Übeillielic dTr noeli niebl in Zellen iimgeviandellcn IJollermasse. An- 
mnelieh din eli/.iel.L dio A.VC der drei Darinibeile den Fmbryo in gerader 
I inle Veraei- und lli.Uerdann sind kurze, p-rade Seldlinrbe, d«r Slillel^ 
,lann be.-it7.l eine eifüruiii^e Ge.sUdt (Taf. VI. Fig. T.'i) , spiiler waelisei. 
erslete in die l.iingc, der .Milleldarin versebniHluM L sieh, wird ebenfalls 
V.U einem dünnen Seblaueb (Tat. VI. Fis;. 7i); , nn<l .scblles.slicb fOUen 
Cliylusina^icn und Darin in niannicldaelien Windungen gelagert dio Baucli- 
seile des Euibrjo , während der Oeso|)bngus die gcslrecklo E-nge des 
Vorderdarines beibehält (Tof. VI. Fig. SO) . Sehr eliaraklerisLiscb ist es, 
dass dns Langenwacbslbum von einer VerdUnnunfi der Wandungen be- 
gloilel ial ; die nDfa?ss..iu,in?lii'faeber Lage lose aufeinander gescbichlelcn 
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ieSJbnrnökm au««h»iBder, platten siölte^enseitigabundfitelleftscfallls^ 

lieh eine einfache Lüge polygonaler Zellen vor, welulie an ihrer mnereil 
Flilche eine slructurlose Iiilima abscheiden, auf ihrer äusseren erst nach- 
träglich von der MiiskelhaiiL nrul ^on Tr.ich^en UlteriOgfii M,r,h:n. 

Im jüimslen SlHiliuni, wt'h'hea Kiir Iteuli^itliliini; kam ihp. Tai, lilsst 
Sich der \ordcrdarin nur slllckueise isoltren als ein cviindrischer 
Strang loscaufeinandergeh.1ufterkugligei-l!,mbrvonalzellen indessen Innern 
ein spalldlrniiges Lumen zu erkennen. Etwas spaier lindel sich schon 
die AndeQlung einer GhederuoR (Tat. VII. Fig, 9i) ; der Zellensirang ist 
in dle^Lflnge gewachsen, an seinem vorderen Ende sitzt ihm. im rechten 
Winkel, abstehend, die Anlage des Saugmagens an (sm) . wSbrend seilt 
limi^Fei,' In den Nilteldarm übergehendes Ende eine coniscbe Terdiokuog- 
(^) zeigt Mjie Anlage des Vormagens. Die Zellen messen 0,049 — 0,017 
HA), im Durchmesser. Das Lumen des Oesophagus Idsst sieb deuilicli^- 
wenn auch nicht lief in den Saugmagen hinein verfolgen, der— der' 
Hauptsache nach ein solider Zellenklumpön — im ^ssten Durcbmewet^ 
0,ib Mm. missi. 

Etwas spiiler scheiden die Zellen, wahrend sie nnch immer die 
KugelgeslnlL so iicmlii^h beibehnllen, eine sUucLuriosc Inliinn ^ms. wrJclio- 
als gestreckter Scliliuicii und ohne wellenförmige Bief:U[i:: rb.s 1 mücij .uis- 
kleidet. (Taf. VII, Vis. 9j iiU]. Der Sauemaaen hat ati Grüsse bedeulend 
iimenommcn unii besilzl emc mehrfach geschicbicle dicke Zcllonwand. 
Sehr hübsch IüssI sich die Uildung dM V ormHRp.n.s bcob.nchlen '.pru), . 
der nichls .Anderes i.sl als eini> Iiilu.'^sijsceplio des Opsophamis. In Fip. 95 
hal die Eiiislülpiii)!; berciis begonnen, der einaeslUlple Tbeil raei als- 
cni:i.^<'lier /.iTifcn in das er^eilcrlc l.umen und die Inliiiia liegt m dee- 
(Iirn li il:- l,rr..vriih.iiiiL' spliildelen Kalle niil ihrer inncrtm blüclie anein- 
nniler lue (it:,[iiil dM Provenlrieulus isl noch cvlindriseb. kui'i vor dem. 
Ausschlüpfen der Larve hiil der Vornirtpen eine beinahe kuglige Gestalt 
(Tat. VIL Fig. 36), der Oesophasus isl bedeutend in die iJlnge gewachsen;^ 
n^ahrend ei* an Durchmesser von Ü.07G auf 0,030 Mm. abüenommen hat, 
. u*\d Boina ^t'BlWiong nur noch aus einer einfachen Lage von Zelten bew 
steht. Im Vormagen reicht das eingestülpte Slilck des Oesopbagns bis inj;- 
Basis des Ghylusmagens und endeL hier mit trompetenbraiig erweitertenf' 
Iiumen. -jhe'flnfemanderliegenden FlSohen der Inüma (mf\ erscbefnen- altf, 
eilte einzige dankte Linie. Haa unterscheide^ jetet vterSobiableu, wenn, 
man von der ganz oberflächlich gelegenen nod ungemein dUnnen Hnskelr« 
schiebt absieht, die um diese Zeit bereits begonnen bat sieb lU eotnickeld]^ 
Die zwei inneren sind die beiden aneinandertiagelldeli Wandungen, deB' 
ein^estulplen Oesopliaiius , die beiden llusseren haben steh aus der von 
Anf.nr^ an vcrdicklen Wand' in deren Lumen die EmslQlpun? crfolule,^ 
gehildcl. I'ine ji'ric dieser beidf-n le.lilgerannten (Schiebten besteht 
dieser Zeil noch aus einer einfachen Lage von Zivilen, "dcbe eiiispreclieiid 
der kuglig gewölbten äusseren Fhiche des Provenlrieulus vorn und hinloa 
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nm kUi-ioslen sind' und von beiden Seilen her gegen die äliUe nn Lange 
zunehmen. Die innere Schicht bleilH immer cinfflch und hat hereils he- 
«nnnen einen ergenlhUmlichen histologischen Chiiraklcr nnzimphmen, der 
in spHlerer Zeit sich noch mehr ausliiidcl und in piner niirfiiiienden Klnr- 
hL-it und einem mallen, hellen Ansehen sieh Husch'llcki. Diese Seluthl, 
welche ni»n versuehl sein kiinnte als Knorpcliieweho der Inscclen za he- 
iPtchnen , besieht auch wahrend der l.arvenicil aus nur einer Lage 
presspr Zellen , wogegen die ilnsserp jel?,! solion einielne Zellen mit dop- 
pellein oder mil eingpschnllrlem Kern aufweist, eine illndeulung auf die 
spiller eintretende Theiliin!- der Zeilen und Bildung einer mehrfnohen 
Schichtung. Am Oesophnpus selbst wie am Provenlriculus sind die tug-r 
Ilgen Vorrngungen einzelner Zellen verschwunden, die Zellen haben Bich 
ahi-eplallet, eine polyRonale, prismiillsche Form angenommen und auf 
ihrer Jiusscrfi Flüche eine sehr feine Cnlicularschicht Bhgeschieden. 

niitteldarm. Im früheslen Sladium besiui der Milleldsrm als 
Dollersack eine eiförmige Gestalt, nimmt fnst drei Viertel der Eihreite 
ein, und reicht vom ixveilon bis zum zwölften Segment [Taf. VI. Kig. 75] . 
Es ist dieselbe Form, welche J.p.uchirt hei Slelophagus beschrieb, dessen 
Darmtrtichis wlihrend der ganzen Lnrvenzeit auf dieser sehr niodrieen 
Stufe der Ausbildung stehen bleibt. Isolirbar ist der Dotlersack in diesem 
Sladium nur in einieincn Siiicken , seine Wandung besieht aus kugligen 
Zollen, weiche viele dunkele Dottcrkflnier enthalten und in mehrraoher 
Lage vorli.Tnden sind. \n der drillen ßnlwickelungsperiodc streckt sieb 
der Dollersack zum Chylu.'imngcn und iiildet eine scbrilg in der Bauch- 
hüble gelogerlo Schling« (Taf. VI. Fig. 7(1), und noch ehe die übrigen in- 
neren Organe ganz voflendel sind, elie t. B. die Tr,ichcen mil Luft gctUllt 
sind, und die Haken der Mundwerkzeuge eine dunkln Tllrbung nngennm- 
men hnben, Ist bereils der grössle Tlieil der im .Milloldarmc eingeschlos- 
senen Dotlermasae zum Aufbau der Organe verwjindl worden, und dflr 
Chj'lusinsiien hm im Verhilliniss zur Kürporgrüssc seine definitive LIinga 
erreicht (Taf. VI. Fig. HO). Derselbe ist <!ann sehlaucbfürmig und bildet 
mehrere grosse Schlingen, die bis iii's elfte Segment bci'ahsleigen ; sein 
Lumen' ist mit Doller geAilll und seine Wandung besieht aus doppelter. 
Lage polygonaler, hilufig mit Dolterkürnchen gefüllter Zellen. Mehrmnls 
habe ich deullich im Innern des unverletzten und bewegungslos in seiner 
EihUIie liegenden Embryo parlielle, weilenfflrmig forlsehreilonde Ein-, 
schnürungen des Darmes und Chyluamagens gesehen, und bei der-PrS- 
pariilion nnntrahiren sich einzelne Slellen bis auf ein Viertel ihres .vor- 
beiigen Durchmessers, so dnss der Dutler ganz ausgetrieben und das 
Lumen auPs Aeusscrslo verengt wird. Iis ist also unzweifelhaft, dass 
eine Jluskeischichl bereils gebildet ist, und bei genauer Kenn In iss der 
Darmniuaculalur der Larve gelingt es nuch feine, den Darmlrnclus um- 
spinnende blasse Fasern ta sehen , auf die ich wieder zurückkommen 
werde. Wie im Vorder-, so bildet sich auch im Uitleldarme eine slructur- 
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low Inliuia, und eine Jeios, nSoljt i»nlirliecSjDUlioalare Ai^0ffXSiag'0t^: 

äusseren Oberfläche.' '" "]■:'■' '■' " ; - - 't ' "^i'i"'fflBi 

Schon früh zeigen gicb am vorderen Rtiäe tles-ll|lUldarinB«%ier<l^^^' 
etwas zugcspilUe, luppige AnliUngo (Taf. Vil. Fig. 9161) ohne; Lamea^ 
solide /'.i'lleDconglotnci'.-ile. Sie sind dieAniage vier sch.ljiuchrtlrmigel^ 
Bl in d du ruie, welche dern Vorderi'iide des Cliylusmagens der Larve 
ansilicn. Sie liieten ein hcsrniileres Inleresse, weil sich an ihnen nach— 
«ei.scii llissl, d.ifti , den Aiisii lilcii ijii'lii erer Forscher eiilgcgen, die drU- 
sii^cn Aidiclhge des Duinis den Insi'i^ten in ganz Hbnlicher Weise 
untslehen, "io bei dun Wirijdthicren, d. h. nicht durch plüliliche Ab- 
spaltung in ihrer gannen Liiiigo .ins dem sog. liefen Keiiiiblalle, sondern 
durch Auswachsen, oder wenn man will Ausstülpen der Darniwend. 
Von un bedeuten den canischen II er vorragungen wachsen dioDlindBchlüLiche 
zu einer Länge von D,Si — 0,4S Um. beran und besitzen vtr dem Aus~ 
scbiUpCan der Larve eine Lange von 0.57 Hrn., wBbreiidibilNokeiidorch- 
messer in domaelben Ueane von 0,06t oof 0,043 uiid-0,039 HtD.~'berebt»- 
sinkt (Taf. VII. Fig. 9t, 9S und 96)^' Die.au8gebildfil«ii Bliada^Iatiohe 
bestehen aus einer einfachen Lage pelygonaler Zellen (l^lg. 96 äeren 
Wandung, wie später la Esigsu seitmird, sieb oaob allen -Hiektmieoa 
.hin vei-dicfct, ohne aber eine aellutsUlndlge Coiioüla , sei es liaeb iBneo 
(alfi lulima) oder mcti aussen, ebzuscheidon. " . 

< . Wie am vorderen Ende des MitlcIdiirmGS die BlinddHrme, so wachsen 
ßta vorderen Ende des Binlenhirmut, dio .l/n /p Ai'schen Gefasse 
hervor. Wenn es auch nicht gelang, .su fi Otic liLiLwiekelungssludien von 
'diesen zur Anschauung zu bringen, w'm vuii jpiien, so «la übe ich doch 
dieselbe En Istehungs weise filr sie in An.'pruch nehmen zu müssen. Be 
gehl dies aus dem histologischen Bau, dvn .sie walireml ihrer iCnt Wickelung 
besitzenj mit Sicherheit hervor, lui frliheslen Slaiiiuni, in welchem mir 
ihre Isolirnng im Zusammenhang mit dem üarme gelang, bilde tcD |sie 
kurze und di<M. solide Zellenstriiiiga (Taf. Vll. l'ig. 98), deren je zwei 
in der .Nahe. der Einmllndungssteile zu einem Strange [aj- zusammen-- 
iratcQ,. Wenn auch nicht mit. Sicherheit behauptet werden kaoii, dass die 
iGe-ßtsse in ihrer ganzen Lange intact erhalten gewesen seien,, so zeigt 
.donh das VerhHIlniss Kwisohen der Dicke dieser ZellenstraDgoond der der 
..Busgehildelen jtfa/pt^At' sehen Geßlsae- in Verbindung mit der TbBlSMH 
dass eine lebhafte Vermehrung der den Strang «usammenBetaeadenZalian 
. elAtl£ndet, .doss.eine sehr belraohilicho VerliingereDB die weliaraAUsr 
.-tHldiing der GaTusse hci^leiien muv;. Wie die Wände des Dsrinea und 
-wiedi« BlindachlUudic i'lc:^ nhylusmti:.:<;ns, ao erleiden auch die^o^^Atf 
'.«□hen GeUsse inttauto- ihrcr lint^ickcluiis eine beträchtliche VerdlloJ- 
'liung. ll||;'ftftPlftdga^n nrcliiiipss^er von U,0ü5 Mm. sinkt spUler bis auf 
■0,029 ütiiaw^We Zellen der |)rimiiivüii Slriingo zeichnen sich da- 
durch aUB,-^^p.Jia8l suiumllichzwei Kerne Oll Iballen (Taf. Vll. Vi^MA), 
aißgf]ä^B^^^^ig^l^lfb0i^9SiD- darbieten. SpUter kommt dies so wenig 
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vor, als am ausgebildeten Gefass, welches nichl durch Vornichrung- seiner 
Zellen, sönaern durch Vor^rösserung dorselhai) wlichsl. G leid) zeitig« 
Vormehrung der Zellen und Vernngerung der Dii'ke lies Orgnnes solaen 
rill Wnchsthum dosseilien in die Lllnpe vor.nus. Sehr auffiillenrl ist nn den 
Mn/piijhi'schcD Geftlsscn die Um Wandlung eines nielirsKliicliiigen Zellen-- 
.-Irnngesin einen von einfacher ZellenJagegeliild.üen cylindrisclien SchluucJl 
^u verfulgen. Fig. 99 A, BudiS C peben hiervuii eine Anschauung, «ad 
zeigen zugleich , oio schon wUhrcnd der embi vnnalen ErLwickelungdie 
Tliilligkcil der Gefllssc heginnt, und dunkle Secrelkiirner sich in den 
Zellen derselben jibiHgern. CuLiuula und inlimn sind hier, ivie bei den 
lllindsdilnuchen als selbsTslUndige llUute nichl erkennhar, wenn auch 
der scharfe Saum der Zellen gegen das Lumen und niieli aussen hin auf 
eine dUnne Ablagerung auf ihrer OheiOüche schlicssen iHssl. 

Der eigeniiiche Darm eniwickolt sich ganz nnolog dem Oesophagus, 
erführt nur eine viel bcdeulendere Verlängerung .iIs jener, li'gl sich mehr- 
lach in Schlingen [Taf. VI. Fig, 80 d), und verdüniil sich zugleich von 
O.li Mm. auf 0,07 Mm. 

Es wurde oben schon penstakischprlicweguiigen der Dllrme Erwah- 
nuii|; gedian, und dieselben in Zusammenhang gebracht mit unjiemein 
feinen und blassen , den Darm innepinneniien Itingfasern. Iiieso Fa.surn 
linden sich auch am Oeso]>bagus und Proventriculus , und an lelzlecem 
Olle beinerlKn ich eine sehr dünne Lage ganz kleiner Kerne, von denan 
aus die Circullirfasern Uber die OliedlJche des OrL;anüs hinliefen. Nur nm 
Uanile liwsen sieh diese enldcelien, nicht auf der I'liicho , was bei ihrer 
geringen Grü.ise und der sllirenden Opaeilül der darunler liegendun Zellen- 
si'hiubten nieht verwundern kimri. Diese kleinen, diu'hl beisamnion liegBU- 
den Kerne, unigebidi von einer geringen Meiipo blasser, homogcoor, otm^ 
Iractiter Hubstnni las.wn vormiiliien , dass die Bildung der Darumiusketn 
nach demselben Modus vor sich gehl, wie ich es später vnn den Übrigen 
Muskeln zeiiiPii werde und fUr die Muskeln der Imaaiiies der Insoclen 
bereits an einem andern Orte nachzuweisen suchte 'J. Wenn es aucli nicht 
möglich ist aof die zunUchst-sich aufdrängende Frage nach dem Ursprünge 
jener kleinen, muskelbildenden Kerne eine positive Antwort lu gehen, 
so nidehte doch so viel feslaluhen , dass dieselben nicht aus den Zollen, 
welche die Üarmwand zusammen setzen, hervorgehen. Ich glaube, dass 
die Muskelanlagen von aussen auf die Darm Oberfläche hinaufwochaen, 
wie wir dasselbe später von den Tracheen sehen werden. Die Gründe, 
welche mich iu die.ser Ansicht bestimmen, sind vor Allein gewisse, bis- 
her urihekannl gebliebene Verbindungen der Muskellage dos Darmes mil 
den Flilgelmuskebi des Rllckengefiissos, sodnnn aber der Umsinnd, Hess 
eine Umwandlung der llusserslcn Zellensehicht der embryonalen D.irm- 
anlage in muskelbildendc kleine Kcrue thalsücblicb uichl stattfindet. 



1) Zoilschr. f. rad. Sledioin, S. ncilie. Bil. XV. S. Bfl. 



Dw Spuirlieiai Usen dm- Liirve .-^iiid zwi;! Uta^u, atliinuulifUi-miBe, 
uo der Yen trni seile iler Leilieshühle golpj^nno ür";nne, ileren Wandungen' 
aus einfflcber üige prossei- sedisecki(;Hr Zellen liMWlien, und deren Aus^ 
fubrungsgünge in einen gemeinKctiaflliclieii Gimp iiisunimcnslossend an- 
der Bnucliseile des Stldiiniikrpfcs, diclil liliilcr dw Hussein Muiidullnung 
in den Sohlun.l niiitidi ii. Vrhrr iliiv Iiil-liirTj ln-ii/.' idi teinu lleolwcli-^ 
tuDgt'ii , j. .|. ' .II.-". '1 i. I I.' . ■ li:ilher iiiclil nis Au»- 

wliclisüil. - ■ ■ . . I M. l werden vemulblicb 

Dis selhsl'-l.i; i! j i'-j.i.i ..i.;.i- ■■_(. \\\, I h.]. il> i < 1 1 iUen E^n[^v^ckelungS^ 
perlade sind ^\<: livi i'iln viillkuriiiiiL'ii .'>ii.'-,L:i'l>]lik4, Mir llurclitiiesser belrS^ 
dann 0,01M Mm., derjenige der eiazeliieD, sie zus^immensolxonden ZellRft. 
0,008— 0,01 J Mm. Uie Ausfuhrungsgange ItesiUen eine einfacbe. Lag^ 
kleinerer, und weniger regelniUssrg gestalteter Zellen, und i'lne ebistiscb^ 
latimD, welche sebr Uhnlich der IntimD der Traebecu feliio spiralige Ver^ 
dickungen zeigt. 



Die Wissenschaft besitzt bereits seit lüngercr Zeit eine auafubriiche 
Arbeil Uber die Enlwlckolung der Tr.irhecn von H. ileijer'], und oa 
konnte überflüssig scbeinen, noch einmal auf denselben Gegenstand nUlier 
einiugehen , wenn nicbt Ife^er's Beobacblungen an nicbt sebr günsllgen. 
Objecten angestellt worden wBren , so dass , abgesehen von IrrtbUiuern, 
niannicbrache Lücken in der Beobncblung blieben. Dazu kommt, ddss 
der gennnnie Forseber die jüngsten Enmickelungsüladleii Uberliaupl nicht 
gesehen bat, da er seine Beobachtung nicht an Eiern , sondern an jungen 
Baupen und Icbneumnnidcnlarven anstellte. 

Die Larve von Musca besitil ein sehr ausgebildetes Tracheen System, 
uelches wUhrend der embryonalen Entwiekelung so vollslUndig sieb aus- 
Iiildet, dass es noch vor erfolgtem Ausschlüpfen der Larve bis in die feinen 
Aeste hinein mit Luft erfulll ist. Die Entstehung der Tracbeen lUssl sich 
dahor im Ei von Musca varlrefllicb verfolgen. 

Wie Meyer bereits hcmiirkl liiil. ciilslehun diii SlUmmu der Traehcen 
auf andere Weise als die feinen End Verzweigungen , welche zu den Or-- 
^ ganen treten, Was nuersl die StUmme betrifft, so unterliegt es keinem 
Zweifel, dnss dieselben als solide, dirke Slrünge 4<ugliger Embryonal- 
Zeilen angelegt werden, es drlingt sich aber hier wieder die Pra^c auf, 
welche schon bei Gclegenlieil der llalp/'y/ifschea Gelilsse besprochen 
wurde, ob diese primüren ZcllcnstrIingR von einem Punkte aus hervor- 
w-achsen, oder In ihrer ganten Lungo iiui uinmai angelegt werden. 
Leiiclmrl') hat sich fdr letzteres entschieden, glaubt sogar die Abspaltung 

1) Deber die Entnickeiung lies FcKkarpars derTracbaon und der keimbercllen- 
donGFscblechlellioilebeidcnLfpidoptercn. Zeitsohr. f. wlDBDBoh.ZDOl. Bd. 1. S. I7G. 
ij EnIvvickeluiiG der Pupipurcn. S. 79. 
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lies Trfn'licpnsliimnies ans lior lieten Ztllenlago <ies Embryo dii'eet walir- 
[ieiioTiimeii äli linhe.n, imd ich kiino ilim insoweit beistimmen, als mir ein 
Hervor« aclisen von oi n em l'imlil nus in Hein Sinne, dass die Verlaoger 
rung der SlrfliigP von der Bililunn ntner Zellen al.litlniiig wlire, ondenkbnf 
stijeinl. Es IHssl sicli nueli ieiclit n.nchwcison , dass an der Stelle, an 
« oltlitT die TraclieKnsliiiiime enlsti;licii , vorlipr sohon tormloao Eellen- 
innssen sieli bsfiindeii li.ihen, diiss »Iso jene sit-ii durch nllrnHliliche Grup- 
liirun? dieser zu Slrlingen eonseiidirt lialieo Hei den Pupipnren beginnt 
iiaeb Leucl.ai'l die »Ablüsiing der zwei llUtkentraclieoDsliimmo aus dem- 
jenijien Tlioil, «cieljo der Iluelieiiwünd des Cliylusmflgens fliifliegt^ in der 
Mille des lel/leren, und breitet sich vun da lunilehst nach der iiintorn 
Klir|ierseilo bis lur SlijiiijeiiiHscIie aus, mit der das linde des Zellen- 
slranps aodnnn in Verbindung triil, BeiMusca verhiilt es sich umg-'kelirt, 
.lie nlidung der Stüinnic gelii von der Sligmenfurclie aus, und aelzt sieb 
von da nach vorn fort, auch wird nicht mir ein Slaiuni angelegt «.ie bei 
Melophagus, wo wJllirend der ganzen ILmbryonahoil, ja bis zur Gehurl 
das Tracbeensjslcm aus einer einfachen fjurirübro besieht, sondern zu 
gleicher Zeit mit dein Staniiii entwickeln sieb auch die Aesle erster und 
zweiler Ordnung und so fort, bis nadi kurzer Zeil das ganie Tnicbeen- 
syslem in seiner Orundrorm angeleyl isl. Diese er.Mu Anlüge erfolgt um 
einiges spliler, als die des Darmcanals; ln> trllheslen zur lleobaeblung 
tiekonuLicnen öuüiuiii zogen von der Gegend der Sliguienfurche dicke 
Slrlin^c aus lose iiisainmengi'fliglcn kugligen KnibrjonaUeilen naob vorn, 
und liessen siili nur eine kur/.e Strecke weil von der llaupimasse der 
liefen Zellenlaue trennen, niil weleber sie durch unfünnüche, nnbesliumil 
abgegrenzte, aus vielfacben Zelleol»i:un bestehrnde Scileuilste zusani- 
menbingon. ßlwas spiller geliiifit es zuweilen die Siamme mit einer Monge 
ihnen nnlillng«ndcr Aoste, die sich in Form und Lage sehr wohl als daa 
spiltore Trnebeennclz cikenncn lassen, zu isoliren, und je spaier man 
untersucht, um se wciler erstrecken sieb dio Verastelunjien pegen die 
reripberie bin. Iis wird diiraus klar, dass ein wesentlicher Unterschied 
zwischen einer IJillereniirung [ÄblUsung Leuckarl's] aus vorhandenen 
Zellenmassen nnd de.n eigenilichen Wiiehsen nicht vorhanden ist; in 
beiden l'BilBn bcyiunt die Bildung an einem I'unkl, und strahlt unter 
fertnilhrender Vermehrung des Baumateriales, der Zellen , von da gegen 
die Peripherie bin aus, uhn,; dass sieb sagen liesse, wie viele von den in 
die Troeheenslriinge einircleuden Zellen bereits vergebildel waren, vrid 
wie viele erst nachlrliglicb enlstanden. Die Zellen, aus welchen diese 
Strenge zusammen gesetzt sind, messen etwa 0,OJO Mm. im Durchmesser, 
onlballen einen, nicht seilen aueli zwei Kerne und einen feinkörnigen, 
blassi-n, seilen mit Felllrö|)feben veriiiisehlen Inhslt. Sobald sich ein 
Svslem von r.usanimenbilngenden Slrilngen isoliren lllsst, sind dieselhon 
nicht mchrsoüd, sondern endiaken befeiis, wenigslens die grüsseren, 
ein schmales Luiuen. in welebes die lose niieinandergcaigten Zellen der 




WandaOg - knglig vorspringen (Toif. ¥11. Flg. 9Ti4-^v' fikjit. *or Idenl- 
Sligma, an derSlelle, an neiober ein snaMpimiliäoti^Ast-qaBr von dem 
einen aüm andom Slamtn hinIMuft, betrHgt^die Dicke def lelileren 
0,069 Hrn., der Durchmesser dss Lumsns^^«£'';Un>. Bas Lnmen isi mii 
klarer Flüssigkeil gefüllt, nod zeigt bcreits'eifie besondere Begr'eiizurg in 
einer geringen Vtrdicknng der ilim lURewaiicKen Zi-IIen wände. 

Subr liatd nimmt diese Verdiciiiiiif! . nilcr \itlinehr Auflünuriins »n 
M;icliligkeil ta, es Itildet sich eine dLiniic PlnicInHopp Inlim.i , welche nls 
zurle Doppellinie auf den Zellen hinzieht und ihrcAhliiingigkeit van dluscu 
durch genaue Ansohmiegurg an ilire kugligen VorsprUnge kund t^ebl 
(Taf. VII. Fig. S7 Äa, b, c). In dem Maaase als sieh die fnlima verdickt, 
verlieren die Zellen ihre Seihststaiidrgkeil, ihre aneinanderstossenden 
Waade verschmelzen , und liald umfsiebl den inzwischen bedeutend or- 
rfeileriei) Hobloylinder der Intima eine gleichmUssiee Schicht eines Ge- 
webes, dessen Entalebuns aus Zellen sich nur noch sn der regplmilssipen 
Stellung der kügbgen Kerne erkennen lüssl (Taf. VII. Fig. 97 fl). Erst 
Vfenn sich dte weHanfennige Biegun'g^.dw Inumi gauz verloren bat, und 
diMellM--^.-gOTaAffi,-;,i^|wdri*Bl«i^|cjfc(^«^«^ beginnt äfie feine. 

JtWp^ara siofa^Wrfepdeutheheriit dato tiekannten und vielhesproebenen^ 
Spifaifaderr geslaltet , einem Gebtldo, welches, wie ieytijg gezeigt hat, 
keine SalbslstandigkeH hosttzt, sondern nur aus parlietler Verdickung 
der ursprüngbch gleichmassipen Inlima besteht. Die Idee Hcjcr's. der die 
Spirale fur Sprunge der Inlima , hervorgebracht durch den Lurteinlrill 
hielt, wrederlegt sich durch die Thats.i.hc, dass die Spirflllouren 
vorhanden sind, ehe Luft eiiitnll. .Soniii bcsiHiigi sich diu Ricliliukeil 
der von Lq/dig '] gesehenen D:irslellniia der bistulopi. sehen Strucliir der 
Tracheen auch von Seiten dor tnlwIckHiinasnescbicble, und dii- :iHp An- 
nabmo von drei li.iulen, welche von jtfeyei- sowohl, als auch kür/lieh noch 
von 3lil>ie Ediuards'] Ipsigehallen wurde, muss aufgegeben worden. Znr 
Entslehuiip der Jnliina lassen sich leicht sehr iiiitrutlive Bilder (gewinnen 
In Flg. 97 hat die Verschmelzung der Zellen in dem SLamnichen (a) be^^ 
reils begonnen, die einzelnen Zellen spriiis;en nach innen nnr wenig nocii'-' 
vor, und die Inlima stellt eine ziemlich i;eslrccklo Wellenlinie däi-, wWp* 
rend sie an dem Seitenzweigo {bj zwischen den einzelnen kugligen Zätleo^' 
vprsprüngen scharfe Einscbniiie zeigt, nnd an dem secuoduren ZWiige Ififf- 
ein efgenlhches LiimäB' nm^nföht vorbBiKien ist, die Zellen aber -an der*!' 
der Aie.iies Slraögea ^ngeSeliriei)- Pluebe berells deotlfch {in der-Natoi'^^' 
wenigstens, die Zeichnung gietti es nur -sehr unvollkonnn^ ^aderjmi^ 
einer sehr feinen, slsi-k lichlbrechendeti Cullcnlar^icht Uberaogen sftid -^^ 
Dd^lun^h fili.-di!;t ;iijch die von Uuc^aH au^exrorfAie Praee,~ob dft«''" 

1) LehrtuOh der lllslologle S. BSG". "■■'""t-' S -' "■ ■■Ji-^^yY-i^y ■ 

Sf tofSnam ia phydolo^^ toiM(etil4 oo(6p(r4fc Paris tm/T:j"3?^^ 
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l)lim<c Rniie iler Inlim.n sich lieiin WacLsiliuina iler Trntrhecrh^lsls all- 
niHhlidi vnrschicbc , dahin, tfsss ein blindos Elnds nicht vorhnn<!f?D ist, 
snmierii fiani Hllmlihliche llelierfiflnpo von der ferÜRen cylindrischen Inliniii 
Iiis zu djchlfineinandpr liegnnden Zeilen atHtllinilen, deren innere llfichen 
liereits eine dünne Iritima ausReschiüdoti Iiaben. 

Wenn nho auch die elastische Mcinlirnn rilr die spccißscbe Punetipn 



derTru.'hcpnohneZweife! dit 


1 widilii^sle ist, und de&lia 


Iii wühl »die 


eigoöl- 


liclie TmoiieBnniembi'ano rpii 


lannl sverdun kann {m'/i 


■rl, soislüi 




lisdi ilm-h keinuswogs dnsl'ri 


niMre, und eiionsinvnniH 


cnlsprichlsi 




loiiiscli einer Zclleiimemlinin, 


Uder ist die IkiNsere [hinl 




(Icbildci, nnd l^ommt nur 8 


n den grUHserun Sllimme 


n vof (Weve 


!■}. Im 


(;p;;enlheil enthiilt, wie wir 


gesehen liahan die sog 


. Zellgc«elif 


.sehoide 


oder Perilonpüllilltle die priri 


[.Hren lilemeiilc der Trai: 


hec, sie [el 


]lt des- 


li.nlb auch nirRSUils, sonderr 


1 llburiiolil die lileinsier 




« ie die 




rer Üieito weeiiaelni), liii 


3 heini Enili: 




(ier jungen Larve von Husen 


im Verlillllnis,l ^ur Weiti 


i des Lumen 


IS sieht-. 



Die sehr bedeutenden Diekenunterschiede werden dndurcli hervorge- 
l)racht, dnas die siels nur in einer Lage vorhandenen Zellen an den 
SlMmmen dicht getirUngl liegen bleiben, wfllirand sie on den kleineren 
Aesten weiter auseinnnderrtichen, so dass dar iliissure Contour wiederum 
tinc iitnggos treckte Wellenlinie daratolll, in deren Bargen die Kerne, 
.le feiner die llweige, um an weiter auseinander liegen die Korne dar 
reritonealhulle, welche sodann überall nua einer llussern, sehr reinen, 
strueturlosen Membran besteht, dem Reste der zu einer Haut ver- 
schmolzenen Zellennicmbrauen, und einem feingranulirten Inhidl, in 
welchem die Kerne (Taf. Vil. Pig. il7 C ci] . 

Die zu den Organen Irelendcn Endigiingen der Tracheen Iril- 
don sich als Forlsetzungen der feinen Zweige, jedoch auf andere Weise 
als diese, indem ihre Inlima nithl auf der OherQliche von Zolle» abge- 
lagert wird, sondern in deren Innerein entsteht, Mei/er giebt dies hereita 
an, wenn er auoh , seiner Abbildung nach lu auhliesscn ') , den Vorgang 
selbst nicht beobachtet, Kondorn nur spHlere Stadien gesolioii hat, in 
ilenen die Zellennatur der Trachcenzelte hingst geschwunden war. Am 
günstigsten für die Boobachlung sind die TrauheenstünKurhen, welche an 
den Heilen des Schiundtopfa herlaufen, und la diesem eine Menge feiner 
Zweige absendei), Die kugügen Zellen der Stnnimtracheo (reiben Aus- 
lllufer, wachsen in die Lange und nehmen eine Spindel türm ige GestHll 
an, man Endet dann das ganza Stümmehen ringsum besetzt mit lang- 
schwünzigen Zellen , welche sich durch Kerntheiinng vormehren, und in 
ihrem Innern ein feinea elastisches H Uhrchen ablagern : die Intima {Rg. 97 
C und D], Wahrend dieao an den grösseren Trnchcon als Ausscheidung 
auf der OI)erl1liclie von Zellen, also als Ciiticularbildung cnlslehl, bildet 



1) Zcilsühr, r, wihsunscli, Zool. BJ. I. Tut. XII!. Kig. B. 



sie sich hier durch pui'lielle Uniwandlunp dos Zullaninhalfs. !□ der jungen 
Lnrvc ümhn sich diese fcinslpn [<:ndi<-u)i};cii niil Lufl gofullt, und Jassen 
deullich ihru LaRL' iiiiivrli^ili Spindel fönuiiier Zellen erkonneu, nelvbe 
auweilon noch mehrere iiliisse Auslilufor Irciben und dadurth filernfürmig 
werden JTaf. VI!. 1-ig. Ol K). Die Alilngerung lies elaslischen Hulircliens 
geschieht nur seilen gerade in der Axe der Zelle , meist biegt es sieh, 
dem Kern ausneichend, von ciuor Seite schrauhenorlig auf die andere 
hinüber, und zuweilen findet sieb sogar eine von der Form der Zelle ganz 
unalihiingige rankenarlige Tarsion desselben (Taf. VII. Fig. 97 bei s). 
LeUteres besUligt die 'Vermulbling Semper's, der knolonarligo Verachlin- 
gungeu eines foinalen Tracheen rührohens innorlialb einer geineinscbaft- 
lichan slruclurfosen Menihran fand, und glaubte, dass der ganio Knolapi . 
äaf einmal in einer Zelle entstanden sei, obno duss es ihm gelingen wollte 
durch Beobaeblung seine Vermuthung lur Gewissheit zu erhebet! '). 

Innerhalb von Zellen enlslehen sUmmtlicbe lindzweige, sunohl die 
lu den Fettkürperlappen treten, als auch diejenigen wclebe den Darm- 
Vractus umspinnen und die Nervencenlren vei^sorgen. Ich glaubte an- 
fangs, dass die Kndigungen der Tracbeen nur aus einer elaKtiscLen Haut 
bestunden, welche duuu en\a von den Zellen des Parenebyms au.sgc- 
.fchieden werden, also gew issermasüen in den Spalten des Gewebes ent- 
stebeu konnte, dem i.it aber nicht sq. Niclii nur binden sieb diese lünd- 

- reiser teinesiveys an die Gren/eu der Parenehyniiollen , laufen gclegcnt-' 
"lieh mitten über diese weg eic, , sondern es Itlsst sich diiect erweisen, 

, dass überall , wo ein >"eli von ■Iracbecnenden auf uinem Organe \oi^- 
;twniml, dasselbe durch Vermittlung spindulfürmiger Zellen entstaudW 
• \a. Aiu gflnzen Darmtracliis einer frisull ausgeschltlpften Musco-Llirve 

. hiingon in liemlieh grossen Absttlnden von ihren Slilmnicn abgerissene; 
apindelfilrmige , sehr blasse Zellen, in deren Innerem ein mit Luft ge- 
fllllles, feines elastisehes Rührcben liegt. Sehr hauQg linden siuh iwai 

- Kerne in den Zellen, welche bei weiterem Wachstlium auseinanderrücken, 
und die Centren zweier mit ihren linden zussmmeubHngender spindel- 
(Ürmiger Zellen darstellen. Uebrjgens wachsen die Enden der Tracheen 
nicbl nur durch Kern Vermehrung, sondern sie treiben sclbsislJlndig zahl- 
reiche Ausläufer, die sieb wiederum venweigen, anastoniosiren etc., 
olane dass zuerst neue Zehen gebildet würden. Die EndausbreituDg deS. 

■,-TrocheenneuioH ist in der jungen Larve eine unverballnissniHssig viel 
geringere, als spater, wo alle innorn Organe, die jetzt kaum die ersten" 
Anfange eines Xracheennelies besiliien, von einem solchen dicht umstrickt 

' sind. Hieraus geht liervar, dass der grössio Theil des Respirations Systems 
der Larve indirccl durch Auswachsen schon vorhauduner Aesleben sich 
bildet. 
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Eine Conlinuiiat der tetiien Traobeän init dem Pelikefpef ,■■TiJ'f^'^flS 
Leydig annimmt'), der einen direclen Ziisamnienhani; zivisclien der Peri- 
lonfialiilllle der Traclieo und den Zellen des t Bindegewebes« statuirl 
muss icli für die üii ve von Müsen weni^slers entschieden in AI>rede stellen! 
Die Tracheen treten immer nur auf die OI)era;iche der Ori^nne, niemals 
in die Zellen derscli>en , wie schon dar.ius hervorgeht , da'ss ausser den 
Di^dun^sdilleii dt-r Tr/ic;lieen lind wahrscheinlich der Nerven flberhanpt 
keine Zeilen iiiil AuslLiufern, und keine Anastomosen zwisehen Zollen vor- 
kommen, leb sah oft in der junj^en Larve lange Ausläufer spindel- und 
slernfürmiger Zellen , in deren [nnHieni luflhailiee; ulastisoLe Röhrchen 
lagen, sieti frei durch diu l.eiheshühle nai^U dem FclIkOrper oder eioem 
andern Theil bin ausspannen (Taf. VII. Fig. 07 £), immer aber endiglen 
diese Tracheen mit feiner Spille auf der Oberfläche der Organe. ', 

Z'nei bis sechs Stunde vorxlem ÄtisscblUpfeD der Larve iDlleo sich 
die Stamme ood grOssern Aesle dbr TrMbeen rall Luft; oacb haassgabe 
ihrer bistalogisohea Ausbilduag folgen die kleinen Zweige nnd Endver- 
iweigaiigen nach, die PUtluiig ttei*1eiitereD ge»b!eh( meist erst nach 
dem AosschlUpfen. . Ich habe meftrfaob die aiilTäU^nde Beobachtung ge- 
luacbt, dasB diese Fällung auch dbnn vor sieh geht', wenn das Ei sieb im 
Wasser entwiekelle , und halt« diese Tbalssche ftlr nicht bedeutungslos, 
da sie zeigt , dass die Tracheen der in der Luft lebenden Inscolen ganz 
ebenso , wie der im Wasser lebenden Lartön (Phrvganeen , Tipulaeeon} 
die Ciihiiikcit hesilion »aus dem Wasser die Luft nbzusdieldfMin. Dieso 
Fatiis^Weii bendit, wie ie}i glaube, einfach darauf, dass die ehisiisehe Ihmi 
der Tracheen fUr Flüssigkeiten undurchdringlich ist, eine Eigenschaft, die 
schon fUr die erste Füllung mit Luft nolhvsendige Vorbedingung scheint. 
Wahrend der Entstellung der Tracheen ist ihT l.umen rfiit khirer' Flüssig- 
keit gefüllt,. welche fortwährend von Neuem durch die dtlnne Intima ein- 
dringt, nach Maassgabe der Erweiterung des Lumens durch d;\s Waclis- 
Ihum. Sobald nun durcb Diokenzuoahme und Ausbildung ihrer specilischcn 
.Natur die Inlima für Flüssigkeit undurchdringlich wird, muss an Sielte 
des Wassers Lufl einlreten, vorausgeaetat dass die VergrOssening' de^ 
Lnaioia neel^ MibHit.'. Dsbehist es ganz gleidigUltig; ob 'die Luftdireof 
durch' die Sligmeo eindringt,, '«der m def nifigebehden Flüssigkeit aal-' 
gelHst entballeQ iit. DAB Gesaflämtvolnin der Tracbeenlumina niAmt nun 
bis tajB AussohlUpfen forlivabrend -zn ,- da sich von den Siammeti gegen 
die Peripherie bin irotnerfort neue-Aeste bilden und diä vorhandenen sich 
ervceitern. OFTenbar wird auf alle- Punkte' dea'RObAnsyslems ein gleicher 
Druck von ansäen einwirken, durch weldien in -dem für i^sslgkeil noch 
durobgQni^gen^Tbeile,. diese, in' den^enigen-aber, welcber kein Wasser 
mehr durchlSsst, Luft einiraien mnss. 'Bs wird Eonach' die primär voi^'" 
b^ndene Flassigkeilsuienge so lange unnehraen', bis die elaälisohe'Haar 
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der Stämme fllr Plttssigkeit impermeabel wird-, sodann 'aber durah dio 
ciiitretende Luft immer weiter gegen die -Endigungen der Trai^eea binr 
HDsgescboben werden, wie denn anoh in dar Thal laerst dte Summe nnii 
spütar die Aesie Kweiler, dritter, vierter Ordnung sieb mit [>nit tllDen 
Dasa am Ende der embryonalen ^niwieklungj wo nar die feinsten Tra- 
oheen noch keine Luft enthalten, das Gesemmlvolum der nocb Fltlssigkeit 
enthaltenden Rshren dem GesArnrnlvplura der vor Beginn de$ Lufiein tritt es 
vorhandenen IntimarHbren gteicbkomme, ist allerdings kaum anzutiehm<>n, 
und CS inuss n'oliT eine Resoiplion der Flüssigkeit in den letzten Spitzen 
der Tmriii-i'Ti ni Miilfi- kninmen, um oiicli liier den Lufteinlrill sn ermOg- 
iii'hfii: aciLkli.ii- .'s ^iln^r .iiicli , d^s.s dit^ utii diase Zeil eintretende 
Dci^.■!;urll! dM Llll■^c ciiirii siiijjsi icn Dr iii-l. auf die Slümme ausUbte, und 
SU die i-nfl \n die fuiiien lindiyun^en Lineinprcssle. 

r etlkiirper. 

Auch der Fellkiirper hildet sich bpreits im K'i , wenigstens sind die 
ihn zusammensetzenden Lappun an!;Hitiit, wenn ihnen aueli der charak— 
lcrij>itscho Inh.ilt , das Feit, noch niangeil , und f,ia nocb nicht die Aus- 
dciinuug besitzen, nie spillcr. Auf die grübere anntomiscbo Slructur 
werde ich hei Beschreibung der Larvenentwickelung zurückkommen, hier 
nur daa Histologische. Die Lappen des Fetlktfrpers bilden sich direct aus 
der lidfeD Zetlenscbichl däs Embryo, .und bestehen -ganz aus denselben 
kuglrgen Embryonahelien, wie die TracbeenstrSnge. In der jungen Larve 
sind diese zu regelmässigen Sechsecken abgeplattet, besllsen einen ovalen 
Kern und einen klaren, nur sparsam iDit blassen EDniem verseteten In-, 
halt. Eine Inlercellularsubslanz mangelt gani, und tritt auch in spBterer 
Zeit nicht auf, und so vermag ich keinen besondern Torihell darin' lu er- 
kennen, dieses reine Zellehgewebe mit dem Bindegewehe der Wirbeln 
thiere, welches sieb gerade durch das Vorherrschen der Inte reell ular- 
oder Intemuclearsubslans cbarakterisirt, in eine histolegische Gruppe zu 
vereinigen. Ob functionell eine, so grosse Usberei nsümmnng zwischen 
lieiilcn Gen-eben besteht', dasa ein gsmeinsamer -Name zu 'recbtTertigfln 
ist, und et) iilierliaupt bei den Insecten em dem Bind^ewebe der höheren 
Tbiere enisp reche mies Gewebe exlstlrl. denke iob bei bfner andern Ge- 
legenheit zu be.sprechon, ■ , ■ . 



n.-is Nervon-tyslem wird hei Musca wahrscheinlich nm dieselbe Zeil 
angoleKt, wie hei den Tipuliden d. h. nur um weniges spater als das 
Naiiningsrolir. die Isolirung desselben durch PrUparation ßelinct aber 
erst in der dritten Periode. Es besitzt dann eine der debnillvcn bereits 
sehr ähnliche Gestalt, d. b. es besieht aus einem zapfenfUnnigen . die 
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BauchgiinglienkDlle rcprösenlirenden Strang, welcher vorn vom Oeso- 
phagus dui'ohbcilirl wird, und auf der RUckenseiie desselben tu zwei 
,syiniQ«lirigchen HBIIten de» oberoB Schlundgan^ions,- eine jede von bei- 
nahe kugligeE G«sta(t,'Bn8obw)llt. Die GriasenverbBltoifsse der einielneii 
Tbelie sind jedoch «oeh aehr verschieden von denen der Nerveocemren 
der Ljirve.' Die ILBnge des geoUD Kervansb'ctnges bieU4gt.0,73 Snv.f 
wHhveod kura vor <jein Änekrlec^en der Larve oaivnoobO-,19 Um.; es 
Qpdet also eine Verkürzung nm fest die.HHKte der arsprUngltoheTi LBi^ 
sciiti. Die Pupipai^n)' bjiden hier das Niltelglied Kwisohen TIpuliden iincl 
Musciden, bei ihnen') Iwsleht .ibs Servensysleiii des Embryo aue einer 
Ileiiie von den Segmenten entsprechenden Knoten, tiinlicb nie bei Chiro- 
noiTius, spiller alier rUcken dieseSnoten dichter insammen, die Ganglien^ 
kette verkürzt sich und stellt schliesslich eine kculcnfHrmicc Uasso dar, 
an welcher inilM=r.n (Üü Zii'nmn.fnspHiinf: aus cinj.plnpn Knolpn ihirch 
scharfe Einsclinilln kniiiilli. li hIeil.L liei .MuM a sind solche lutiSLiiiiilli' 
auch in den rrüliiilcu Sladicu iiii-lil vothiiiiJ.n, VtritiulMidi liililtl siuh 
iiucb hier das ^erl■ens\£ll!lQ aus der licren Liiuo der keimwiiisic. «elchn 
sieh aher jedenfnlls nicht in ihrer gnnzen Liinge an seiner ßddung be- 
iheihgen. Letzteres ist indessen euch bei Chironomus nicht der Fall, wo 
wir im letilen Seomenl ehcnralls kein Ganglion entstehen sahen. Es ist 
dies ein neuer Beweis gegen die Theorie Zaildack s, dass fUr jedes lur 
Zeil der liitdung des Nervensystems noch selbslsIHndiRe Segment s\ich 
um lianilion üeliildet würde. Der ^ervenst^^n^ liegt beim Embrvo im 
vierten und fünflün begmonl (laf. VI. Fig. 80 asir), und reicht imfanchcfi 
lue.^ns sediBte Segmcnl hinein, der Oesoplmgua Inlt mit seinem hintern 
%^)ftä^m^'4eQ §cbli«9.iJ[riflg„.eff das%.!da«r9itece.Scbla!^SlMn{^i({«^ 
d^gg^^^iUripiulue :Wm(eta,SaUBK9ut1)fi0,i iiis]^Bacb 
S<^ldmifi^'i'i'''^<!''t'- 1^ sleiil demnnch nichts im Wege, aobald maii-. 
(ite Bildung des Schiundkepfs durch Einstülpung des Vorderkopfa nnd 
der Kopfwulsta kennt , sich die Entelebung des Schlwidnnges aas -den 
(lu^aan^rveiohenden und den Varderdarm-iwigoben. sieh nehmenden 
vordem Enden der EeimwUlste enlttanden zu denken; der Nachiveis 
eines solchen Bildungs modus kann aber hier nicht geführt werden. 

Die histologische Slruclur des centralen Nervensystems ist sehr ein- 
fach und bleibt sich im Wesentlichen wHhrend der omhrynnnlen F,nl- 
wErklun? und auch später noch gleich. Zeilen von kuRhi^er fTOstalt. in 
kc'iTier Wcisp hcsnndi'rs ousgeioiohnot , ohne Ausiitufer und nhne be- 
siiuiiulo !;c£^cns('itiEjc Anordnung setzen massenweise heisamnipn iiepi^nd 
den Nei viMisliaii;: zustimmen, und sind umhiltit von einer feinen, slructiir- 
loscn lluilc, welche wühl als Ausscheidunusproducl der oberQilch liehen 
Zellenlngc lu belrachton ist. Die Zellen besitzen eioan sehr hellen Inhalt 
und geben dadurch dem ^urvcnsl^ani; eine gegen die übrigen Organe 

t| leueiori, EnlwickluOgdwPupiparen S, 79. ■ ■ ■■ 
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Diiielimesscr, siiiil iiIeo im Vei liUllniss zu Jon die Keiciu [llsic ursprllnp- 
licb zusammensetieDdoD Zellen klein zu nennen, und IicsiLien einen oviilrn 
klaren Kern von 0,010 Mm. Durcbnicsser. 

Die Nerven entspringen von den Schlundganglien und den Seiten 
des Baucbstrangs ; Uber ibre histologiscbe Entstsbung besitze icb nur si br 
woDi'gB Beobach hingen, nach w.eteben sie wabrscbeinJicb durch spiadel- 
ftlrDiiges ÄUBweebseD einielner. Zellen entslebea, .innerbalb deren sieb 
sqdeDD die AxenejIiDder bilden. In einigen FUllDn sah icb Nerven von den) 
BauohstrsDgeaeitlicb abgehen, n elche noch deullicb sich als spindeirtirmij;c, 
Zellen mil einem odermlL xtvti {l!i.'>>il>L>iäaiiiuieiilif!;ondcn Kernen erkennen 

Es wurde olieii erwöhnl, dnss in der zweiten Enlwicklungsperiodi' 
die 'rremiudg der cmbr\oii,ilcii Zellenmnsse in eine oherCiic.b liebe und 
liüfiiScIiiflit rrfclpl. Wiilnond sit li .-ius der lelzleren Darm, ^'er^ «Ntenlieii 
und llos|ilTiUiüii,si>Mi.'iii Lililni, eiilslehl aus orsterer der grSssle TIilmI 
der Mii-Leiii und diu üuss.tin IKiut. Uer innere Theil fallt der Jluskelljil- 
diiuf y.ii , i<n,l nur dk: riii^MnslP Zellerl.ii;« «irii zur Hanl, d. !.. der 
Zellfiiscliidil, «elelic auf iliipr Olierllaelie die Ciiidnliaut aliscbddet, Sie 
nurde bisLer bald nacli ilirer morpüologischen Hedeulung als Epiüernn.s 
[Oegenbauryi bezeichnet, bald als ILpilbel der Haut, bald naeb einer vieU 
leiebt sehr richtigen Analogie als Corium'} oder aucb als chitinogene 
Sohicht [Leuckart, Gaparide'}) und. als subculane Zellcngcbicbt. Alle 
diese iBoieichnungen haben ihre UebelslUnde, nnd ich mHchte deber den 
Namen 'Hypodermis vol^tilagen, der «i^vEel mir bekannt, noeh nicbt 
ver^dien, und- deshalb noch fabigist, dne Speolalbedenlung anlünehD)en;' 
Die H^odermis beB(«bl b^m Embryo von Husce aas regelmässig sechst 
adögen, platten Zellen , welobe eine einfocbe^u.Dnnlerbroohene Lage liiM 
den, sehr ahnlieb' eineni vollkommen auagebildeten Pflastprepithel, und 
weMie niemals mil einander verBohmehen, wie. dies von Claparide Fur 
die Spinnen, von Baur*] (Ur den Flusskrobs angegeben wird. Die. OuLi^ 
cula, welche von diescjn Zellen ausgeschiodcn wird, ist farblos, sebrdUnn, 
aber ziomlicb fest, und bildet an verschiedenen Stellen vorragende Leisten, 
kurae Borsten und dornartigeSiacheln, welche bei Gelegenheit der Sussum 
Elirperform der Larve naher beeobri eben, werden sollen; 

- In welober Weise die Umwandlung der grossen Embryooalsellen in 
die sehr kleinen muskelbildenden Kerne gescbielK, IBsel:siob dwchBeob- 

i; Gninrtitige d. vergleich, AnaWmieV Leipdg (819^ 8. in',- 
3) leyllig, Lohrbuahd, HislDlogieS. Hl. _ _^ . , 

i'l Uebcr doD Bau der CHltlDSBhne' ani Kiebr tUrFlUHkcebM, ATCh: f. Aiäl. u. 
Phy». las«. S. Hl. ' - ■-. : ', " " ■ 
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acBtüng nidii-fegtsielieti, oiÜBlioli.'daBs die vielberiiigea Selten;' deran'idh 
oben bei GelegeDhell der Forlpllanzungsweise der Em bryaoa lichten ge- 
xlaobte, anf die Unskeibtliliing heiogea wertlcn müssen.' FUr-diese Au^. 
nabnie spricht einige rmassen das Varkominan dersvüvn, iddein sie nicht 
in altDn Tbeilcn derEnii)ryon!ilniil^>;^e, soiiricni liiiii|ilsac)i]icli in der Nähe 
iler l'pHpherie sicli vorfimien, /iim^il am Vnnlcifnde in di^i firi^cnd des 

Vidier viclkcrnipcr, wann .mdi ^ ifl klüiiii:n;i' y.r\k>n in den Jlii-ki^I.inl^iiit'ii 
viin l'upppM ancl.'nir Diplcrcii (IJIiirndoiiiiis »nd .Siiimlia , Mn.- itiiiini!« 
.\iif.-;il7 "L'flipi- die iw*n Tjpi'n cuiiliiiulilKii Geneties eli;,a in Zeilsclir. r. 
rat. Med. 3. licilic Bd. XV, S. GG ff,), Gerado diü crslon Ai)loi;en der 
JTiiskulpriniilivliUniicl kn.sf'n sicii im Ei von JIusco nicht wohl isolircn, 
diMiiinrlL k.iiiM kein Zvveifd soiii , dass sie j;en,in iiiif <limellje Weise enl- 

öi'liililr[i liiiljc, \iinl wie in der iweiten Al>ll]c41u[ii; liui' iurlicLifiidun Ar-^ 
heil nofli gciintier besprachen werden soll. Ai)i ln^^leii iholijcii sieh die 
Muskeln di's Sehluiidkopfes. Sie stellen .ryliriilrisehe SrhMui:lie vun circa 
0,0^i nim. Durchmesser vor, bestehend aus einem siructurlusen, füijien 
Sareolomnia , welches mit einer kliiron. nicht llUssi^un , sundt'rn zUhcii, 
festweiclien Masse gefüllt ist. In diese Grnndsulislani sind massenweise, 
und ohne bestinimle AnardnuDg sehr kleine l^eriie (Durchmesser 0,01)31 -7- 
0,0086 Hm.) eingebattet, 'inil fcjarem Inbalt und-slark hcbtbreobendeiu 
"Knoleolua. Von einer QuerstreifüDg-Ist DocIi.keiae Spur vorbanden, den- 
•nOcb contrabiren^ sieb die Muskeln bbreils ^ vanniUeln das AusBcbltlpfen 
der' tatv« «nsidem Gi^und eotwidteln sieb erat Wlbrend der-LarvenzeiC 

vorbehälten.' SobSld diö Trennung der aberflüch lieben Zeiten Ech ich t ni 

ITypoderniis und Muskeln stallgefunden liat, Idsst sich das TerbHItniss 
licider Thcile xu einander am nnvcrletiten, in semer LiliUlle befindlichen 
KiLdirvo aanz wohl erkennen. Die ilypoderons {hy) erscbeinl im Prodi als 
ein ü^ind von f;Ieichniassi^6r Dicke feuva 0,03-i Mm.), zusaminen^eselzi 
.ms kleinen i Diireliniesscr U.UI öMin. ■ viereckipen Zellen, denen eine leine. 
{Inn: Ii dunkeln (kippellen Lonlour kenntliche Culicnlü auliiegl : die Chitin- 
hiinl. Wi'iin die viin Scqmenl Se^niciit laulendcil, in duppeUer Lage 
vorhandenen Liingsmu stein sich zusammenziehen, hehl sieh die Uypo- 
dermis in wellenförmiger Biegiuig von ihnen ab und ein leerer HauBr-awi- 
scben ihnen lasst beide um so deutlicher hervortreten {Taf. .VlI. Fig. 400]^'. 

aackengefäss. 

An die Hanl und die Hnskelo wUrde sieh naiurgeiiiäss die Bildung 
desiBUckengefasses auschiieBsen, Talls. es-mtiglich wäre, Uber seioe'Bnt-- 
alehungelwasiiueruiren. Aus ssinerLBge in derLarve, wo esdieMillel- 



litiiu des BUckons einnimint, eine Stelle ilie von den Muskeln der IIa ul 
tCrci bleibt, lässl sich sclilicssen, dass es liier an Stelle der leUteren aiis 
der liereu Lüge der oberüildj liehen itelleiischjclit sieb bildet. ,Wybrend 
der euihryoDaluu Eni» icklunij gelitiijt es niobt, dasselbe zur Anw^auuitg 
au briDgi'D, un juDgen Lurvcii lialiu ich lucbrmala den hintern Tbeil des- 
selben recht hübsch ,l)eobachlen können. Er contrabirls sich 56 lUal in 
der MioQte. 

fier Acl-des AussoblU'pfens und die äussere Kfirperforni 
der jungen Larvo. 

. Wenn die Tracheen mit Lufl gerullt sind , und das Kaugestell niil 
seinen Ihiken eine dunkle Färbung erlmlten hat. iiclimen die Boweguni^en 
dfs Eiidirvii an Iklun^keit und [iili?risil:il zu . dii' I cihoiscgniciilc lifWn 
biti, iii=iiiii[iu-n und di^iiiicn sich «uhIlt ,iiis. dor H,-l,lundfcc.[if . und iiiil 
iliiji d;i.s KNiiycilfll «ii'd UH-- und /urüf(,t:,'M')Li))n.ii . und der milllcre 
ziiliiifuni.mi' ll:iki'ii (die vyisL-limobenen Miindibcln) -^enKi, die liibaul iin- 
:;i'drijulvt. >iicl] iicicn vorRebiielien Vcisucben fielinuL es der T.flrve ouicn 
lliss III die InilU'i liiiiit machen (das Chunnii iv^r kunsllicli enlfernt 
wiiideiij, der l.ijs eiueilert sich durch das [vachdrüuuen des Kürpors, 
und das junge Ihier kriecht aus. fc.ine eingchenilu lieschreihung der 
l.arvo verspare ich auf dto Rnrslellunj! der spatern Entwicklung, hier nur 
kurz das liauplsilchlicho Uber die äussere Kürperforui. Die juntie i.arve 
hat in vollkommen aust^cs treckte in Zustand eine Länge von etwa 2 Um., 
ist ^Iso länger als das Ei |l,4 Um.) , was daher rllhrt, dass die Leihes- 
aeemenle sidk im £i bts auf em«l_ gq wissen Grad rernrohrarlig tnein- 
anderschieben , das ersle st^r sieb Smt vollsltlndig in das sweiie xn- 
rUokiieht. . . 

Die Larve {Taf. VII. IFig. 93) istdrebniad, wabig, vod hinten nacti 
vorn an Dielt» allmabbeh abnehmend ; die z.wojf Segownie sind sehr 
gleicbmSssig gebildet, und bieten mit Ausnahme des ersten und letzten 
von aussen wenig EigeothUmbcbes dar. Der Vorderrand eines jeden ist 
m einem wulstigen Ringe venlickt, welcher mit mehreren Reihen kurzer, 
rückwärts gerichloler, dornarlig mit breiter Basis und scharfer bpilze 
versehener Stacheln besetzt ist, einer fOr die Locomotion der Larve .sehr 
wichtigen Vorrichluo^. Dem ersten Segmente (Kopfsesmeni) fehlt dieser 
Eingwulst, sein vorderer band isi quer iibiiesiuixL und in der Miüellinie 
berzritroiig eingeschnitten, sownnl auf dem Hucken , :ils auf dem Hauche, 
eine Andeutung seiner LnlsUilnuiL: dm cli \ersi-lurielziin^ pajii-igcr f lieile, 
der vordem lUaxilleii unU iler Sel.eilelpli, lleii , An der Ik^Uehseile liei^l die 
SlundOITiiunK , eine üaoli,> dl elL■lJki^L- Iii iilic . dei eii .':clien;el nach vui u 

xwei Uaeho IlUgel daiTiislejiL-u. auf ^^ehdleu je eiu .-.clmarECr Cbitiubaken 

liegt (in Flg. 3d, welches die Larve vou ItUcken her leigt in vh ange- 
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deutet}, (lessea Scbafl lang und gerade , dessäi Splt» kaiz Br 'räohlflm 
Wiakel nach aussen gebagea ist; sfs wurden berails oben erwUiDl, so 
wie auch die vor Iboen silietiden !:;ani: ülinlichen a)>er uDg^lärblen stebra 
bis acht lleinereD Zahne.. Die Munduirnung ist in iler Rahe von UDten 
her dnrch die Dntarlippe bedeckt. Aus dem U'lnkul lAischen dieser nod 
den seillichen Schenkeln der Blund^i ulie cnlsprlngen jederseits die oben 
hereils ernUlinlen vier fad«nailii;en, liellün Cliilinl.'isichen, von denen ja 
iwei |iaral!ellaiitt'nd iui Bo(!en nach aussen ziuheii. Die vcrdere (juer 
iihgCbluUle l'lllcbe des ICopfes hpsiWl einen ohern und einen untern Rand, 
deren jeder an der Seile eine scharfe, rechlv\ii}kli;:e l!cke liildet, die 
obern (;oh(i]'en den Schoiletplaiien, die uniurn dun .llEixillen an. In jeder 
der vier Ecllen licfil ein Gan(;lion von twpliiier (ki'jliill, :iit! crsteren siUen 
die den Antennen enlsprcdienden Taster aiil, iuif letaleren ilie Masillen- 
lasler [Tsi. VIT. Fig. 03 gh und gh). Die Ganglien solb<it bestehen aus 
structut-loscr Ilüllo und einem Inhalt von klaren Zellen; die beiden Gan- 
gliwi einer Seile werden aus eideni gemeinsiifaartliches N^venstammaben 
ver:jorgt. welolies sicli in geringer Entfernung von ihnen thtull und lefcbt. 
zu erkunoen ist. ■ • ■ ■ '.-fi. . "•; j'^ ;~' 

Diese vier Ganglien sind die einzigen Snoeaorgane [der Larve, jfa 
sonsligq VorsprUiige der Baut tnit Nervoa nidit'ln Terbladutig stehen, 
uqd Augen gUnziich fehlen.' - ■-■ , 

• • . Die junge Larve besitzt nur tnei Stigmen, welohe sof dem Rucken 
des snOtften Segmentes liegeu flaf. VII. F^. S3 Jf). Die obere Flaohb 
desselben ist'schrBg abge^tatxt, und stellt eine nach hinten und-oben 
sehende schildförmige Platte der, de^en RUadei' in mehrere kurze Zipfel 
Busfnhren. Auf dieser l-lUcho , nahe dam nbem Rande liegen die zwei 
Stigmen dicht an der MiUeIHnie. Unterhalb dieser Sligmenplatle endet 
das Segment in eine schmalere , gegen die Bauchilache gericblete, einem 
Amhos nicht unähnlithe p-npillnse Hcrvorr.i^un^, auf deren unterer, quer 
abgestutzter l'l:ielie der Aller Auch liier sind die Fckcn mit 

kurie[iUaul/.i[ifelu ver/ii-rl. An -,(.|- ile.i .-rlmn l>e.,'l,riebeneii AiiswUclisen 
und licrvorr.iyungcn dei' lliiül llii.luij msIi nur uiiUedeulcndc culicularc 
Bildungen. Die [;anzeüherilik he der Haut ist durch längslaurendc Schrun- 
den etwas raub, stellenweise, so l>esonders in der Umgebung der Stigmen, 
Bndea sieh anob starker ausgeprägte Qnerrinnen, alle diese Bildungen 
besitz^ Üdessen wohl nnr gerlngän pfajsiologiscben Werth. " ' - . 



Dia embryonale Entwicklung von Husca vouiiloria geht ungemein 
rasoh von statten;' üvisohen der Befruchtung, welcbo beim Durchgang 
des' Eies durch die Scheide suttfindeti und.demAussoUUpfeD der jüi^n 
larve liegt än Zeitraum van 17—86 Stunden (im Sommer); hohe Luft- 
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tetnperaiurbeschleimtgl die Entwicklung, niedrigehaUsiezurttcL.']. AtiC 
(liaersleJ^lwicklnngsperiodekiHnmen 7, aut die zweite 6— 9 Slundw.' 
und der Besl miU deMlrilteo Periode KD (6 — lOStunden]. 

Ersle EntwiokluDgspe.riode: Eine balbe Shmde, nacUdeiii: 
das Ei gelegl worden ist, zeigt sich am vordem Pol eine danne Blastem-^'^ 
saliiclit auf der OberQaohe des sieh' lusanmienz lebenden Datlers; nach 
einer ganien Stunde ersobeiot eine solche auch am hinlern Fol und Über- 
zieht von Iteiden Punkten aus den Dotier. Nach zwei Stunden Irelen die. . 
Eernllecken am ganien Umfange des Dolters in der lila stein schiebt auf 
und zugleich onlstehcn die l'olzL'iicn. Niich drei Stunden besteht die 
Keimliiiut aus einfacher Lajic sechseckiL; EihL^rpi.iucicr Keilen, an deren 
innerer MHche diis innere Kiuciiliiiulljla^li'ii^ ; nncli lii t'i um! einer lialben 
Stunde beginnt der Dotter an den Pnli'ii hi iVm 7.i'H<:n t'inzulrelcn und 
nach drei und drei vierlel Stunden beginnt bereits die Zusoniincnziehung 
der Keimlwut, der die IJildung des l''allenblallcs und Kcimstreifens iiacli- 
folgl. Die Trennung des Keinislreifens in die Keimwülste, die AiischnU- 
rnilg des VordurkDpfs, Bildung der Scheitelplatlen, der drei Kopfsegincnte 
mit itiren Anhangen, der Mund- und AfferöfTnung nimmt die letzte der, 
fllnl StLiiiden der ersten Periode in Anspruch. 

Zweite Kiuwii^khingsperiodo, sechste bis elfte Stunde. Zu- 
sammeniiehung der KeiniwUlsle, hauplsSciilich des Kopftheils derselben, 
Vorrucken der Kopfanbange, Abschnüren derScheilelplRtleu nacb hinten; 
Bildung der Ursegmente. Die.^ordeUHH^Ici)) wachsen nach vom und 
drängen sieb zwischen Sch<^tieIplalt6D.^näkv^Üit«s Haxiltenpaar, welches^ ^. 
wie euch die Uandibeln iit,4^^'^^'%''^''^'it aneinander liegt. Dl^-. 
Scheitel platten wachsen auit.-dein- Bbcken gegeneinander, und soblieaseoi^. 
den Eopt Trennung der Zelten masse in oberfldoblicbe und tiefä Schiebt,;. 
Anlage der drei Damiiheile. Die Periode endet mit der Umbeiigung des. 
Vorderliopfs auf den l.lppeniand der Koptwdlsle. 

Dritte Ent Wiek lang.« Periode, zwölfte bis siebzehnte Stunde. 
Weitere Unislülpunc des Vorderkopfs verbunden „lii Vor^iiirtänHchsen 
der vordera Masiilen, liildunR der Unterlippe : Sctdies-Miim der Scgiiionle 
auf deiu Iltlcken: Verlilngerung des Darms . Aiilai:e iler I raeheen . der 
Nerveucentren , definitive Ausbildung Jes Kopfes zum ersten Kili pi'rsei!- 
menl. allmähliches Einstülpen liesselben in das zmchh. Irennuns der 
oberlUlcbhohen ZellenschichUn Muskeln utld in l!\poder[iiis. wclilie letz- 
tere die r.luLinh.iiit auf sieh ausscheidet: -Gliederung des Dainis in Speise- 
röhre, lormagen, Chylusraagen, Darm, Anlage der Speicheldrüsen, der 
Blinddärme des Clivlasmagens, Ausbildung der Malpiglu sehen C.efiisse. 
Zwei Stunden, öfters auch längere Zeit vor dem AusschlU[ifen beginnen 
selbststündigo Bewegungen^ noä lHtra:dftrBu[ tritt Luft in die Tracheen- 
sMDiDie, ab ^a;i.j^eit.aax«egea d^Peritiberie vonndnngen; Au4b>k 
duDgdes ^dijQii4l^[i[|jff#^i>i<Haken^parat; Ausschlüpfen.., . 



III. 

Klli^ aier die Entwickimg ia FuUcEdcid«. 



SlitTaf. V, Fis. fiä. 

rillen di'i' Beuli.iclilinii! niclil licsoiulürs Hüiisliü i't , li.is (iluirioii idl /.war 

achliini;Si'eiho lolincn ^^^lMlo, niclil crkcniii ii, ur.ii .-ijulk'! ji'di'ii Vti'MicliPf. 
KS olme Verlcliuiij' ilcr Liolleiliaul mi i'riifi]nu>n. U Ii ilpslmlb nur 

die Abbildung eines einielnen SlBiliums , wi'klie 1 eichen wil d diis 

■"-Törballnias klar nu miicbeo, m wolelieni die enibrvoniile ünlwitkluiigder 
Pulicideu zu der der andera Dipteren Camilieo steht. 

Fig. 62 sleÜteiaen Embrjo von Pulex cauis dar aus dem linde der 
zweilen Ealwickluagsperiode. Auf den erstea Blick falli die grusse Aehti-- 
iiobfceit mit dem Embrfo der TipuUden auf. Ancb hier muss der Keini- 
streif durohwirklicbeaReisseD derE«mbaul «OUUnden sein, da zwiEchun 
SchwsDzende und Kopf der Dotter frei unter deo Eibünleo liegt. UlYenliai' 
hatte ersteres früher seine StellouK dlt^t binler dem Eopfe geliabl, und 
wurde Dei lortgeseiiier ^nsammentieniiDg derSeimwUisie soor beiu lun- 
Staudig iD den bintero Folraum blDeli^etreten sem. Wanrend so uesiaii. 

iinil I.!iau ilp<iKnlm«lroir.>n« im P.iinTPn vnllkiiiiiniRii iten Vel-iiUitniSSOn Dei 

ChironoiDUS entsprechen, ist auch die Zu.snn.mcnsclzuTig der eiazelneu 



lung ist aber nicht im StaDde, Ober die Anwesenheit e 



kunft zu geben und wie luilsson uns bcgnllgeo consliilii i lu lii.litii , il.ihs 
die embi-j'onale Entwicklung der Flotio Jeijenigeii der Tipulidun am 
oUcbsien koinnit, dass beide Familien tu deoienigeD lasealen gehörep, 
welche sich aus einem Keimstreilen entwickeln, der einen Delssen^er 
KeiDihsui seine Enlsiehung vei-dankl. 



Rückblicke nnil FolgiTHiigfn. 

Die .'rstS! VeriinilüruDf; üin btfniclileten Ei der Allii-opodcn sijlicinl 
E^.iii; cim; Vinandcrang dor pci'i[)liui isclier: ÖcIul'IiL des »olters 

tü sein uelfliis villi eiiKT ZiisaiiinioiiKiehvini! der pesamnileii DuUl'i lu^issi' 
liL'gleiWt isl: CS Itildolsicli oin KeLinlLiiullihtstoiii. Diisselbo fiil- _ 
wii:kdl sicli nicht ül)er.iil in so aun.nlk'iider und cliariikU!iistisi:)iur Wdse, 
wie !)ei den Tipulaweii und l'lirvi;aneon , uiid daliijr im? i^s koninwii, 
dass dasselbe von vielen Autoren yanzlieh übersehen , oder doi;li i.icül in 
seiner Bedeolimg gewQrdiiit woriJeii isi. Wi« bei Müsch imd Melupliagus, 
so-Ecbeiot esaucb bei den Spirini'ii \on lloiltrelemedlen diflii dureliseizl 
■ zu sein ; dass es bei leuieren niclii g^nilicii lebR, gelit Mus dar Bcsclirei- 
bung Cbgmrid^a hervor, der desselben zwar Dichl ausdrücklich erwähnt, 
jedoeU aniyebl, dass vom fl^inne der Enlwioklung an, und also noch vor 
dem Auftrelea der Kerne, "die oberBflchliche Schiebt des Dotlcrs s:ch 
uhysikalisob und vieUeioht auch chemisoh umwandelt'). Der Umsland, 
dass der Büdung der Kerne und Zellen die ürnwaudlung eines Theil» des 
Dotters zu einem Blastem vorhergehl , scheint mir besonders im Gjta- 
saue zu der Zellenbildung durch Dolterturdiung wichtig, -worauf n* 
weiter unten lurllckkommen werde. „ l 

In dem Keim hau Iblaslem enlateben die Kerne; auch dieser Punkt 
ist durch die Oolersuchungen ieHctorfs und Ctoparid^s, denen sieh die 
uieinigon anscbliessen, als fesigesielll t<i betrachten, wenn es auch bis 
ietil nicht gelingeo wollte, zu einem Abschluss (Iber die Art dieser EnV- 
stehuns zu kommen. Es liegt hier die Frage nach der Conunu.Wl aller 
organischen Formelemenle (Zellen oder Kerne] vor, ri.ie i'Ynp, die mit 
der nach derContinuiiai aller lebenden Wesen im gemni.'slen Z.ismnmcn 
hange sieht, und gleichsam eine Parallele lu dieser darstolll. l.^iin 
deshalb nicht Wunder nehmen . wenn sich einiger l'arleicifer in dio I e- 
urtheilung der vorliegenden Thatsachcn genienpt.hal. » Die Mt.-\imM 'i<--r 
Forsoherist der Ansicht, dass das Keimbläschen ndl der Befruchtung 
schwinde und somit der Kern der ersten Purchungskugel e.n ganz neu 
enutnndenes Gebilde sei, es sind jedoch auch gegentheihge Stimmen laut 
geWörden und haben, namentlich /. Jfi«fer (bei Eotoooneha mirabills) and 
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.spHter auch tflwrfio und Ce/ieiibaur neobsr-hmfiüHn vo r gel i rocht , denen 
■iufuluu das RulHiblaschen nithl scliwiinlon soll, in wtli^Uem taÜo dar 
iTSiu Furch iingskero ats niil clcmsclbcn lilccuiscli .iiiiiis.'lii.'u «.ue.u Ift 
diesen Worlen iassl Kultiker'] <Ieii Bi.n«[iljlK klii liL ii t^\:<mi der Friigo nach 
(Jeiri ZiisamtiieiiliaiiK zwischen KeimMasi:liLTi uiiJ K.'nu ii der Lmhryonnl- 
Kollcn zusonimen. Bei den Insetien ist ein soldicc ^ii.-.niMuenliiiii;: noch 
nicuinls beuliaehlcl worden allü BenhneMer slii(ini<n, il.irin (.ni . diiss 
ciiia KeiinMasehen mil der BcfriirliluiiL; se)iuinde. A' nls 
/!u/Afe'). Za(/d«eft, HuccUy und Uuchirt konnten jii fl.M;, -,.|,.,-t. ii l'.i ein 
KeimbUsclien nicht njehr aufliii.Ien. Alk-rdin::;, i?L iilu r d:r.-i r in'^.itne 
Beweis nir die Unabhilnui-keil der cntsli.'l.einli.'ii Ki rnr > ■■n Ki imiiUsclieTi 
keine «L, nu'. ^ hei 1 d i i l lI isdiei ei l l H im 

einer erussen Mcni;e dunklen Doüurs auch bei urossiei- AiLfineiks^iinkeLt 
iminer noch moqliih lil. iin<i so kann es nicht verwundern, wenn m 
neuester ZeAClapuyede, trolzdem Quoh er in dem ueief-len Ei der Spinnen 
kein Keim bl!)f eben mehr entdecken tonnte, dennoch an dem Sulz noinni^ 
cellula e cellula o festhalt, und ohne andere Basis als diesen Satz die feste 
UeberEeugung ausspricht, dass diä Kerne der Eeimbauizelien vom Keini- 
bl9sehen absiammen' ~{ — nje'ne daula pas, qua tous oes nucläus ne des- 
.condeol d'un nucläus ou d*aae oellule präezislanle, sans doule de la 
v^aicule g'erminativBi)^ . Ich glaube, dass die oben aagelbhrlen Beobach- 
lungen über das Enisleben der fraglichen Kerne bä Gbirononios tmd 
Kdscb genllgen nerdeo, um diese Frage xur LSsung zu bringen. Clapor- 
riäe gelang os nicht über die Art und Weise des Enisiehens der Kerne 
Näheres zu beobacblen, er sah nur, wie aufder Oberdilche des Dotters 
hier und da kleine, sehr klare, kreisriinJu Flecken ciilstiindeii — "il nc 
tn'a jamnis ötß possible de les ollsorvcr avaiil t]ii'clles fusscnl ileja noiii- 
iireuses el enlour^es de ([ueli]URS iiraniili'.sa. Sie enlslehen dcciiniu'ii sehr 
rasch bimereinander, fast tileieliKeilig auf dei- (i^iiizen Ohcriliidie .los Di.l- 
lers. Ganz eJienso verhüll es sieb bei Musen und Chii ohoniiis, nadi Zi«'- 
äiicirs Darstellung, welcher Übrigens die KernlleL-ken fllr Zellen hi."!!, bei 
l'hrjgailea und noch Leiidarl bei Mebphagus. Sobald dieser PEiiikl als 
allgemein gUltig feststeht, da&s nämlich die Rcrnflecken zu gleicher Zeit 
an vielen verschiedenen Punkten der Dotleroherflache auflreten, so wUrdo 
ein Zusammenhang dieser Kerne mit dem Kciuibliist-hen nur in der Weise 
denkbar sein, dass letzteres sich in der Tiefe des Dollers vervielfacht, 
und dass dann die aus ihOi hervorgegangenen Eerne plüdlicb durah ir-^ 
gend eine cenlrlfugal vrirkende Krafi gleicbieitig an die OberQache des 
Dotlers geschleudert wurden. Es niDssien sieh dannj noch vor dem Auf- 

' , KolwickeJüiiBBgBschiclilc Ucs Mensilicn und der hahcren .Tili««, :Ui|WlB 
1SII. S. M. 

S) Sludlan lur tcimiclicluii^SBCfdiLclilc ,ier liiselilen. (Her*tiigegeban. von . 
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ti-elen der Kernllecke an dei' l'ynphene cint [;iosse Ariüilil vun Iieineii im 
Innern lies Dolters vorrmden. Dies ist indessen nielil der Palt, wie ich' 
miofa darch vielbabellnlereiichnDg der Bier vonMusca in diesem Stadiuti)' 
liberieugC habe: Bs bedarf aber «ich iaiea solcben negaliven Beweiset 
nioht, da die Art und Weise, wied<e E«rTie entsleb^n, jeden Zweifßl 
der Unabblingigkäit ihres EntatehenE. 'aussei) besst. ' ' . .^-^'im^ 
Unter uiisern ängea treten in dem Blastem belle l'lscke auf,'dle'fl^ 
isotirt als solide, kugl ige Kassen einer kryslBÜhellen Gallerte auswetsen 
(Muse»] , neldie ohne scharfe Grenze pim allniilhliDh in dnS'Btastero 
lihergehl. Die Ri'grcnzunn erfolnl prsl spdter, und indem die Ansäen*; 
aulilL-liii; iIhi- soIhIcii kii^^-l 7.<\ einer Membran erhärtet, wandelt sich daj- 
L'elirii^e zu einer FlQssi^^keii um . i\s c>iitstebt ein Bliiscben mit Hembrair 
und IUl''.i:;,[ii hili;ill. Die Keiiu; t[i(slKlien somit durch eine cheniiscbe 



IKarlilosinUil und s(•|n^ iiehe? I ii lill n'ei liiuiijiMjiiii^i-eni von di>r Gnmd- 
subsl.ini des Blasleiiis. dem l'riUQplaSTun der zu bildenden Zellen nuf- 
hllend unterscheiden. Lm wpilorcr chemischer Proco.ss, in seiner wahren 
\alur uns ebenso unei^rUndbcli wie der erste, ivnndolt sodann die so- 
liden kernkugeln zu Bläschen uffli-UDd mnn k'inii nicht umhin, eine 
grosse Aebntiohlteit awiscben ^iMiB^ldun^ der kenn; und der spater 
«rfolgenden Bildung- der ZeilolL durch irenrun;; des Protoplasma 

in Membran und Inhalt lu &^^.^\dem .N^ich»eis .^iiicr allmUhboben 
Rnlsl^ung der Kerne im Blasiem Ist lugluich fesleeslelli, dasa si£ 
Xeubildungen, dasssie nioht Abkammtinge dssKeimbU^ 

Wenn ich die Angaben, welcbe Leuckart und Chparide Uber die 
Bildung dor Keimbautiellen der Arthropoden gemacht hnbon, mit meinen 
Hcnbichlunaeii vergleiche, so scheint mir Eiuch hier cm Schlussrosultat 
nidil mehr fern zu liegen , und selbst die m diesem l'uiikt unvollkom- 
menen Beobachtungen KulUkcr's und Zaddiwhs, soswe die m pioM-iti^^er 

dung der Keimhaut/ellen bei den Aiilhiopoden im W e^.■llL,■l■.l(■ll lil.i idil 
auf dieselbe Weise vor sieb gebt. Um nncii Clupurcde Aunlmri, n, I.,- 
dienen: »die kerne wirken wie Attrüclionsct-iiti tti j , li.is Ll.iiU.n ülIiI 
sich kugllg um sie lusamnien und lerlHlll m pnmjru /.tllen. Bei den 
Aracbniden leichnel sich diese Zusammeii^ieliun^ w<;nij;ei diirrli siaik 
vorspringende, kuglige Vorragungen aus, als vielmehr duicb die An- 
sammlung der im Blasteme vorhandenen Dotlertorner um den fiern ; bei 
den Insecteo'ljegront «hon wahrend 4^r Enlatehung der Kerne das Blas- 
tara sich wellig VI erbeben. Die aus dieser freien Zellenbildung hervor- 
gegangenen Zellen ihdien sfch, und der'ersten Theilung folgt eine zweite 
bdidnach. Di» Zellmembran bildel sieh' ersl spfli, durch Umwandlung 



Digllizedliy Google 



93 



der Rinden Schicht des Proloplnsniii , mit der eine VerOltssigung des Iq> 
halles Hnnd in MaDÜ geht. In allen diesen Punkten stimmen die BcoJ)acb-' 
tungra öläparide's mit den meinigen Qberein ; handsli es sich daruni 
Uieoretisofa diese TbaUachsn zu verwerUien, so Mbefnt mir kein Grund 
' vorauliegen, eine gnfiE neue Art der Zellenbildung durch Koospung üu 
sUluiren, wie dies von Robin geschehen ist, sondern wir werden eiubch 
sagen, daas die Zöllen der Knimbaut bei den Insecten (wahrsclielnllab bei 
den Arlhropodeo im- AUgemeinen) düroh freie Zellenbildung enlsiehen, 
wir werden znrQckgerilhrl ni tle)' Theorie der Zellenbildu'ng, welche die 
Enideeker der Zelle, Schleiden und Sfäuwm liereits vor iwaniig Jsbien 
all ailgsinein gfiUig TerkUndtgten', welche später durch Bergnuam und 
Henk zur sogeoannidn Theene der Umbüllungakugeln aoj^bildet wurde, 
und welche auch jetii nieder einiger Modificnlionen bedarf, um den 
Tliatsaclicn wun »'recht zu werden. Niehl nur niiiss iiill Bcr/piimm dio 



(lieseliji- ein rroiiiicl. sei es der |)Sili.>lk>ii [:llluilnd!^lll^ odui' der Aus- 
scbeiüiiii!; di's Zeüeniiili.illes ist. auch die »AnsHminlunu des Itlnstems 
uni den Iveni« ^-escIiLcht nicht dadurch, dass sich feine Kürnclien aus 
lliis.sii;.^r Ci Kiid.subH^iiu allmilhlicli um den Kern anliilufen. Das Blastem 
ist eine fesmeiefie, züLo Müsse, welche durch das Auftreten der Kerne 
plötzlich m kern lern tonen zorfUllt. Robm ist volltonimcn im Iteclit. wenn 
er beliHUptet, diu Zellen der Kemifinut cnlstlindeii nicht durch Dollei^ 
furchuD<>. er irrt aher. wenn er diese Behauptung für neu l];ilt. da im 
Gegcnthed alle torselicr . welche Uber Lnlwicklung der Arthropoden er— 
heitelen, eine wirUiche Dulterfurchung gelhugnel haben. So knllder'}, 
ZaMadi?], Rathke*) - Letickarl. und ihm sclitiessl sich neuerdings Cl^a- 
r^*] an, glaubte allerdings eine Aehnhclikeit zwischen der DuUerfur- 
cbunf! und der Zenenliddung im Inseclenei zu erkennen, er glaubte, odass 
die Vorglinge der Zellenbildung iiit befniclileten Inseelenei sich aufs engste 
anschlössen an die i^ewillinlrtlien Erscheinungen des embryonalen Zell-* 
bddungsproccsscs.«^] I.eiwkart wie auch Claparede leitete diese Ansieht 
■US Beohachluneen an I'.iern ab. an welchen das Vorhandensein einer 
selliststündigen Blastem sein cht nur schwer zu erkennen ist, und Beide 
lietraclilelen die Gruppirung dos mit Dotterkü rochen dicht durclisetzten 
Blsslenis um die Kerne als eine Anb^lufung von Dotiermasse. Lnter 
di^r Vorausselsung liegt «s ti'eilich sehr nah, die Bildung der Keimhaut- 
xelleo' ab' eine otiet^Dchtiche.Qatlei'furcbuiig zu. belraohUn. ~ 
sich aber, wie dies an Tipulideneiern sehr leicht is 



niclit der Dotter seltüt die Kerne umhlllU, sondern von ihm dnrob- 
versrliidderip Itlasteiiiscliielit, so künnen <lin priiiiürcn Keinthautzellen 
Uidil mehr nls Anliiliifimiien vnn HoII.'i- um ceiiLijilc Kerne belracbtol 
werden, und diese Aclinlirlikril niil den Furcliiinsskupcln schwindet, 
icli will Uhrigens niplit visi ki^nEifii , ilüss in dfi Tli.Tt beide l'rocesso der 
Zcllenzeuftong eine grnsso VeiAvandtscIjiift lupinandei- besilMn , ja dass 
ihnen olTenbar gleiche vitale Krüfte zu Grunde liegen müssen. Olfenhar ist 
die Anziehende Krnri der Kerne in lieiden Füllen dns primum niovens der 
Zcllenbildung, in beiden Fullen wirij eine geijebene Menge von Material 
pltilzllcli in Portionen getheiU, entsprechend den als C^ntron fungirenden 
Kernen. Die kugiige Zusammeniiehang des Slastems um mssseaweiss 
un^ gleichzeitig nnftreteiHle Kerne muss auf die nämlichen unbekannten 
AttractionskrBße desKerneB xnrUokgefDhrt weiden, nie die. siucesBive 
Abscbnürung der Pnrcbungskugeln. Troll dieser Aehnlichkeit twisebeo 
beiden Ar4eD. der Zelleniengutig bleibt es doch, nolhwendig, beide als 
durchaus differenle Vorgange aniuseben, und loh bin um so mehr genaigl 
Nachdruck darauf zu legen, dass die ZsIIenbitdang im Ei der ArÜjropoden 
nicht durch Dalle rrurchuug, aondern dureb freie Zellenbildung in. fonu- 
losein Blastem tu Stande kommt, dls viele der bedeutendsten Forscher in 
neuester Zeit dahin neigen , die freie ZelleabUdung gans ins Beleb der 
Fabel lu verweisen. 

t;an/ iiiif rlioseUiii Wdsc nie die Zellen der Keim haut, enlslehen die 

ilubiii!,') (de^iiin jglübules polaires«; cini; allen Thicrni , die sicL aus 
dem Ei cntivickeln, iviknniniünile ICr.srlioiniing sind. Chjmrtdc erwiiljul 
ihrer fUr die Spinnen nieht, und ob die l'olzollen der laseclen, welche, 
soviel mir bekannt, frUlier noch nicht beobachtet v\urden, in eine ünie 
zu stellen sind mit den hingst bekannten oRichtungsblilscbeno der MoU 
litskeneier, sclieinl mir .sehr zweifelhaft. Nach Rathke^) sind letztere 
nichts, als ausgeschiedene Tropfen des Liquor vilelli, sind ohne alle Be- 
deutnng fUr die Etilwicklung des Embryo, und die neuesten Unter- 
suchungen LerebauUeCs''] theilen ihnen keine bedeutungsvollere Rolle zu. 
Bei den Insccien l3sst es sich wenigstens feststellen, dass .ala.wirklidie» 
Zellen sind , die später mjt den Zellen der Keimhani insammentret^n 
(ChiroiiODius], wenn freilich ihre .eigentliche Bedeutung auch biervoll;- 
kommen unklar bleibt. 

Robin gründet auf sie seine Theorie von der. Enlstebung der Kehn- 
hanUclIon par gemmalion, und lüsst sie als solide Kugeln entstehen , in 
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denen erst nachlrtlglich sich ein Kcm bildet. Dass niulil ilie Zclion das 
Frimtira sind, sondern die Kerne, doss von diesen die Zellenbildung ans- 
gehlj ie\ dem frantUsisofaen Forschar gSmlieb enigaogen. 

Die Keimbanl bealfebt bei allen Inseclen, wahrscheinlicb bei allen 
Arlbropoden aas eiaer einfacben Lbbb von Zellen. Hit den Beob- 
nchtungen, welobe icb sdbat in dieser Bexiehnng an versobledenen Ttpu— 
liden nnd Utisolden gemaobt bebe-.' slimmen die Angaben Zaddadi's für 
die Phrvgnneen. LeueKarVi tdr die Pnßinaren und Claparid^s für die 
Spinne 

zu SIHI 

schriehrne. eiui'iiiiuiiiiiicrii' i\n iii's i.iiu'.'i'i>\Mii't>>'Uiiiiiis iicv M'iiinirUii- 

/bUgo 

mein c 

Beobaclili]iit:i'ii Iclirrii. 



ihr si eil veriiiuki unii semiii iiiiuivnzi. »iiiireiiii iiitr nvsi vnnimuii in- 
ditTereni nieim. unu an aer owaiiaa aer unneiie aes u.inDrvo Keinen 
Anlbsil nimmi. Es itann nianacii eio rctiiii aKuner unu ein aregma-' 

gener Keim sireti uniersciiieaen weraeii, le nactidem dsrsetbe durch 
Reissen der Keimhant enistanden ist oder nichl. In beiden PBlIen sobeint 
die Knisiehung aes Keimsireifena bdis genaues» lasammeniuhnngen mit 
iem Aulireteftänes oberflächlichen Blattes, des Falten bialles: die Ans- 
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liessen beide Kndnn (Kopf und Schwanz) dicht aneinander liegen oder 
gar unlereinaniier Ii in geschoben werden wie z. B. liei Siui<dia (.siehe die 
Ahlnldungen KUltiker's) kDnnen nicht durch eine Membran zusemmen- 
bitngen, da sie zur Bildung eines RHckens nnd einer Loibcsbühle später 
auseinander rücken müssen. Die Grosse des Eies nird zwar immer in 
lieslimmtein Verhallniss lur deSniliven Grösse des Embryo stehen, nicht 
;iber zur LUnge des Keim Streifens. Das Verbällniss znisclion diesem und 
dpr Lilnge des nusgebildntcn ümbryo und also aucb der des Eies ist 
keineswegs immer dasselbe, und bUngt vor Allem von der grosseren oder 
geringeren Ausbildung des Kopfes und seiner Anhänge ab. Weniger von 
den ThoraoalanhangeD , und gar nicbl von der Anzahl dar persislireDdeo 
Abdominal- und Pasta bdomtnalsegmenle, da diese nicht so Tedacin und 
verschoben werden bonneii als die Koptsegmente-und deihaib die GrilEsa 
des Eies von vornherein auf sie berechnet sein raoss. Bei Cblronoinu^ 
ivit^ bat die Hsirie. der ursprDn^iohen Unge der Eeimwnlste xur Bil- 
dung des Eopres vepvandl, bei Hosca nur ein viel kleinerer Tbeil Aer-r . 
selben, bei erslerem besitrt die Larve einen boniigen Kopf und einen 
vollständig ausgebildeten Knnapparst, bei- letalerer verkümmern die Kopf- 
enbänge grossenibeils, und der Eopf sctrurapri zum kleinsten KUrper^ 
Segment lusammen. Je vollkainmener die Ausbildung des Kopfes in der 
Larve, um so grösser wird im VerhHIlniss zum Körper die Anlage des- 
selben im Rnibr; 0 sein , Ebenso bedingen Tlioraoalsegmente, von welchen. 
Beine entsprinp'ij sollen, eine uriisscra Ausdehnung in ilirer er .-in Än*^ 

als andere, \vleans den Abiiildunycn Zuiiriof/i's und j/s ftenfef 
lieh hervorgeht. Es ü-^t somit klar, d^ss die Ijlnge des KeimstreifenS iib 
Verhaltniss lur Lange des Embryo um so Riüsser seinmuss, je bflherent- 
tvickett die Eopf- und Thoracalsniiangc dor Lai vc, oder überhaupt des 
jnngen Thieres sind, und es islansunebinen, dass alle Larven mit beissen- 
den UundlheiIeD, und alle Insei:len mit unvollhommenei' oder Juh sndeP 
tUelnmorphoee sich aus einem regmagenen, alle sogenannten kopflosen 
Larven aas einem aregm.-igcncn Keimstreifon entwiekelt werden. Damit 
stiinmen ntich die vorliegenden allerdings sehr spörlichen Dcobacblungen. 

Der regnriagene Keimsl.reif.^^vcda.;l>eabachlet in der Familie' 
der Tipulaeeen (Cbir^nomui], ;4tr ^[;q^lj^^ der Pulioina 

(Poles), unter den KBCem Jiel.^d^.C^^fHmi^ifien (Donaaial'J^ unter den 
.Neuropleren bei P^ryg^e^*) ji',r$g'inagene Eeimslreif zjisser. 
bei HuscaAiusb bei den l^opnijseijtarven von Melophagus, Leuckdrt tr- 
kannte gani nijJitig, dass der.Koimstreif des letzleren sich von den IHlher . 
beschriebenen Keim streifen derinseolen wesentlich unterschied, er beol>^ 
.ichiele , dass die Reimliaut in ihrem ganzen Umfang persistirl, und an- 
di'n cinzelm^n Köiperthcilen nur insofern ein verschiedenes Verhalten 

I] Oii lIiQ Ai;b[1iic Rcproiluctloa Rnd Morpbol(%y ol Aphis. 

i) KoHii-tr, De prini. inaoot. geo, . ■ . - - . 

3} ZaiUot/i, a, a_ 0. ■ •-/.-J.'.,- . ' , ■ ■ • - -r'-'/':.-- 
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aeigt, als sie sich bier mehr, dort weniiier schnell veidicki und woiler 
bildet. Allerdings wiir Leuckarl {lenuigt diese Verschiedenheit nviscben 
den Resultaten der (^isicnen Bc-ohiiclitungen und denen [rUlierer Forseber 
auf Rechnung cints In ihums der Lelileren , und nicht auf die Anwesen- 
heit einer ivirklicliün VersLliieiienheil des Objettes zu selieu, und hierin 
ist ihm Claparide n.iclii^efolgt. Dieser ausgezeichnete Forscher Uberzeugte 
sieh, dass die Keimliaut der Spinnen niemals enti:vrcireisst, und dsss der 
Keimslreif nur durch eine p.irlielle Verdickung der Keimhaut entsteht'). 
Die Spinnen entwickeln sich also ebenfalls aus einem aregmagenen Keim- 
streifen und aus den Abbildungen ist ersicbtiicb, dass derselbe auch bier 
von vollkommea scharfen BSndeni begrenzt wird. Lelileres spricht sehr 
Dir tHtr Aiiwesen heil eines Faltenblailes, die ich auch ttir Nelophagos aus 
in Xti^lie leuekores berleilen mtlcble, dasa die Terdlokung der Keim;* 
haut inin 'S6tmsireif auerat am hintern und spater erst am verdera Pol 
stchibsr wefde"). Es stimmt dies auffallend mit der Entstebiing dea 
Faltenfalaltes ans iwei BuccesMV aoflretendeD Falten, der Scbwani- und 
Kopffalie Uberein. 

Dass das Paltenblatt nicht blas eine einzelnen Dipteren zukom- 
mende Krsi:lieiiuiiii^ ist, lüsst sieh schon ans der Wichtigkeit seiner Rotln 
vermuiuuii, die nüt <iar Vermittlung der Bildung desEeimsireifens keines- 
wegs beendet ist. Aus ihm bilden siob die Soheilelplatlen mit den An- 
teilig, uud'dyirch sein eij^nlbQmliebes' Verhalten am Schwänzende ent- 
sia tiltonJ ^ttarfflfaüii g und wird die Spalte des Binlerdarms g^gen den 
RltcieiTl^sehbfiiS^.^ Dann erst verschmilzt es mit dem Keimslreif. 

Einem Krimblall in dem bei den Wirl)elthieren gebräuchlichen Sinn 
entspricht das Faltenlilatl sicherlich nicht, und die spSter erfolgende, 
spoiiiane Trennung der embryonalen Zellonmasso in eine ohorOäohliche 
und eine tiefe Läse dnrf nicht mit ihm verwechselt werden. Iis ist dies 
nichi ir von Zuddach geschehen , dem Gründer der Keimbliiliertheorio 
iUr die liiseclen , snniteru auch von Leuckarl*) nnd Claparide*) weiche 
Beide eine Spaltung in oberüilehliches' und tiefes Blall erwähnen und 
damit die I^ntifeckung Zaddack's zu beStBtigeti glauben. Es liegt bier.iher 
offenbar ejne Verwechselung jlu Grunde|\-dii^er rührend, dass.Zoddocft 
die in der 'dritten Entwiöklungspertodaituirä^fiaogig eintretende Spal- 
tung dw Zellenmaaae mit der von ihm in der ersten unmitteiber nach 
Kid' ng des Eeimatreifens eintretenden identificirt, und diese von jener 
herieiiel. ich glaube oben bereits hinreichend bewiesen zu: haben , dass 
dss'Zaddaoft'scbe Bnulblatt der ersten Periode nichts anderes ist ala das 
Faltenblatt von Gbironomus, dass es, soweit wirkliche Beobachtungen 
und nicht nur Vermuihungen vorliegen , sich ganz ebenso weiter ent-' 
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wfctelt, und demnach vermulUioli auob deitiselben Process der Falleri'- 
bildnng sein EDlEl«bcn vordanbl. kb baEie aucb uHcL^ewiesen, das& ein 
ZusammenliaDg iwischcri iliiii und dem llaiilhlalL der driUuu i'urioiie 
nicbl besiebt. Das vun !.tir-\,!,-l. ll('(.l|.,^JlJloLe IhiuLbl.ill ist, vvic ich mit 
Sieberbeil aus der AiklI!;;ii; jnil '^aiv/. iihiilicli ,sicb eni wickeln den 
UuBCB scbiiessen darf, die liiiuiscliiclii der drillen Periude van Thryganeu 
und CbironoDiUS; und eiienso veili.iit <.'s sii:li luh dvni von Ckptiride i>ei 
SpiDoen beschriebenen llaulLilaU. ihirnuf wird KS such erkiJi lieb, dass 
letilerer Beobacbtar eine Spailun;: seinus H;mllilHtlcs in der iMedianlinie 
des Baachs, wie sie Zaddach vom 11eiuU>I.iL1 lie^cbrcibl und wie sie in der 
Thal dem Faltenblali lukonmil, niclit bemerlien konnte. 

Nachdem so festgestellt, dass es sich bier utn zwei verscbiedene 
Dinge bandelt, bliebe nocli die Frage m eniscbeiden, ob die in der dritteo 
Periode eintreleade DiflerenziruDg der Zellenniasse als eine Bildung von 
Keimblatiern auriufassen sei^ Ich bahe diese Frage für Ghirmoiaas oben 
bereits veroefnt, und sehe ia dieser Differenümng nur den unmiltelbaren 
VorlUufer der Anlege der einzelnen Organe und ihrer bistnlogiseben Aus- 
bildung. Einem Hornblail in Amoi'scbem Sinn enispricbt die bier in 
Frage kommeade Baulscbiidit scboa deshalb niobt, weil aus ibr niohl 
nur die Hypoderpiis (ohiiiDogeae Schiebt) entsteht, sondern auch ein 
grosser Tbeil der Uuskeln. Schon die Zeit der Blatlbildunu scbenit nirr in 
dreser Frage entscheidend . da der Qecnfl der keinililutter ilir Aullretcn 
in.frllbester Zeit, im kenn dci Embrvo . in sicli sthbcsst. Cvaeh Clapa- 
rlde'a SchUderang tritt nun allerdings die iraulielie SpaltimL; in ridiichlen 
bei den Spinnen ziemluli frllli ein, ln-i;in]it aber doeii aueL hier erst 
nacLdem diu Kcm!\\ [liste bin-jt iiii-ck'-i oind, sich in ürspgmenla ß*- 
tlieilt. iinil bereits /.iL'[iilii ii biii^ie Anli.inLie hi^rvorce trieben Ilaben. Ks 
isl desli;ill> eiEie h-iiallelibiruni: der bei den Ai thfiipoden in der zweiten 
h.'dde der Eiitwicklunq auTtretenden Dittcronzirung der Zellenmasse mit 
den Keimbiattern der Wirbelthiei e nicht zulüssig. 

Die Keim Wülste. Zaddach bat zuerst auf die Trenpung des ketm- 
streifens in zwei syntmetrische Hdtflen aufmerksam gemacht: die keiiii- 
wUlste. Diese Doppelaxen, wenn such zuweilen schwach ausgebddet — 
Leuckarl konnte bei den Pupiparen kaum eine Spur van ibuen entdecken 
-r scheinen dodi ganz aligemeitt der embryonalen Anlage der insecleii' 
zuzukommen. - Alle drei von mir untersuehlen loseotenfamiUen besassen 
sie , also sowohl Inseoten mit- r^mageoeOi als mit aregmagenem Kelm- 
streifen. Die KeimwUlsle enthalten die Grundlage der ganzen BaucbsBile 
des Embryo, des Kopfes und des Hinterlelbsondes ; von Ibnea gehl die 
Bildaugder Ursegmenle aus,. und in ihnen ist virtuell das Ceulralnerven— 
System enthalten. Ihr Verhalten am vordem und hintern SSrperende ist 
ein sehr ahnlicbes , Kopf und Hinterluib-sspiize werden dadurch gebildet, 
dass sieb die Eelmwillste nach dem Rucken herumkrUmmen. Am hiniem 
Kürperende vortvaebsen di« beiden gcgenei na ndergek tappten StUcke und 
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bilden die Hinterleibspllzc, am Kopr Irilt sine solche Verwacfaaung nicfat 
ein, das um geklappte Slücli (die doi-salen Schenkel der KoptwUlsle) wird 
bedeckt voD den SebeitelpI^Ucn, und diese in Gemeinsohüfl mit dem all 
Vorderkopt aligeschnUrlen vordem F.ndi; des Keims [rei Pens schliessen die 
KopfhUlile, während die Keimwulsle selbst sieb zu den Sclilundganglien 
umnandeta. So verhiilt ea sieb bei Cliironamus ; bei Husca steht ein 
Uebergraifen dsr Keimwßlaie aul dea RUcken nur vom hintern KSrper^ 
ende Test, wo wie bei den SpioneD eine fQrmllche Sehwandappe ge- 
blldat wird. Leiilare scheint dem aregmagenen Keimslreiren eigentbOin- 
lioh -M sein ,- wahrend ein wirkliches UmUappen Aom regmagenen. Bai 
Pbryganes besebreibl Zaibiadi die Bildung tJes-Hinterlelbsendes im We^ 
sentljclien gaoi so, wie ich sie bei Gbironcmus beobBchlel habe and v^ie 
sie, nach Fig. 6S in unb^len, auch beim Floh vsrkommi. Pie Sehwanz- 
spilza bildet sieb damnaeh niemaU aus. dem Eade der Keimwfüsle, son- 
dern immer ans einer Umscb lagstelle derselben. 

- Es wäre hier der Ort, auf die Ziuammensetxang des Eopfes.und die 

Diorpholo(;i5cbe Bedeutung seiner Theile einzugehen , indessen ziehe ich 
(w vnr. diese tlieorp Ii Sellen Fraeen erst am linde des zweiten Thcilcs dieser 



embryonalen Entwicklung in Folge des starken l.angenwachstbuma eine 
spiraifge Lagerung des Embryo, nnd lugleieh eine, wenigstens am' vor- 
dem Theil des KSipers bemerkbare halbe Drehung eintrat, durch weiche 
der Bäuoh wieder an die gerade Eiseita sn liegen kam. Bei alfen diesen 
LageTerandeningen kommen keine sellislstliDdigen Bew^nngen.des Eia- 
bryomitinaSpielg SOndern die Drehungen wsrdeo- durch rein meobanische 
Momente liedingt, wie dies oben naher zu begründen versucht wurde, 
durch pleulicb oderallmilhlieb eintretende Veränderungen in den GrOssen- 
verbBltnissen der Theile des E:iidiryo. Cliiparide erwübnl beilUuBg, dass 
bei den Spinnen Drehungen des Eimhalles innerhalb der Eihaut leiclil 
durch kUastliohe Drehung des giinien liics m crdelen und dodurch zu 
j. 
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cooiroiiren sipd. dass der rdtnspinatte uumuiiis auf dem Doi'.ialtheil der 
ndt breibt'). In einem 
(pinnen ip einem kug- 
nllen EinQuss auf den 
lusaber Iritl durch die 
nie Theil an die lange 

uNii UM (iiUKurzii MiMLu iii's i'.iiis. Wird niso uaid zusammengedrockt, 
buici wieaer ausseueLint. itia Lmdreiiungen des Eiinlialles lassen sich 
hier niL'ht dui tLUnsiiictie weise, durch Drehung uea ganien Eies erxieJen, 
sonaeni der Btnurvo üehaupiei seine Lage ganz unabhUngfg von der des 
uias. uiBüe ui'euuDgeD wuraen uisner uDersetmn, EalUker erwähnt ihrer 
nicht und auob aus seinen Abbildungen -lassen sie sich nicht abletteir, 
UDler denen sich nur eine eintlge Badet, in welcher der Bancb des Ena- 
bryo der geraden Eisella anli^t (a. a. O. Taf. Ü, Fig. III. 3]. DerVer- 
lägser sagt auch aosdrücklich >partis primitivi Bnes pleruntqne siti sunt 
in ovoruni facieconcavaa, und nennt deshalb die concave (gerade] Giseite 
die dorsale^). 

Es wQrde unrichtig sein, diese Drehungen des Embryo von Chirono- 
mus zusammanzu werfen mit iler von Zaddack*) und AnUA«*] bei Phrj- 
ganea, von C/apnrWe^) hL-l l'lioli:iis , I.jcosis und Epelra , von ffuarfey*] 
hei ApLis beobaohlelen Lageveiimderung , der sogenannten ÜrnroHunR 
des Embryo. Dos Hesultnt heider Vorgiinge ist zwnr ein nhnliehes und 
Übt auf dici Tinlnicklung vielleiclit den gldcliir I'.inlhi^a ans, — die vor 
der UmroUung zusammengedruckten Tlieile «tii den nii.;h di-iselbeii aus- 
gedebnt — allein der Vorgang selbst ist ein ganz anderer. Bei der L'm- 
rollung wird der vorher der Kugelfjacfac der l^ihUlle anliegende, also stark 
Qonvex gewölbte Bauch allmeblicb concav und wendet seine Flüche dem 
Uillelpankl des Eies zu, wahrend der Rucken sich der Eihlllle anschmiegt. 
Eine solehe Umrollung kommt weder bei Cbironamus noch bei Husca vor, 
und svurde auch von Letickarl bei MelopbBgus nicht beobaeblet. Ich kann 
deshalb Clapartde nicht beistimmen, wenn er sie für eine niügiicb erweise 
alten Arthropoden zukommende Erscheinung hUlt, ich glaube vielmehr, 
diiss die Umrollung so wenig als die blossen Cmdrebungen Rlr typische 
Erscbeinangen gellen küpiien, dass beide doroh rein mechanische Hopenle 
bedingi sind, und dass es bsupUBchlicb -von der Form das Eies sowie von 
der Gestalt, der relativen Grösse und der Lage des Embryo sbbBngt, ob 
die eine oder die undere Form derLageverSndeniDg eintrill, oder ob'ehie 
solche günxlicb njangell. 
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Die DU&tinlbiyomde EBUridcIi^ der Hnscidefl 

naeb BMbMhtungeii 
u Ihm MBlltiU ni Sueq^laga aaba. 



Tafel VIII— XIV. 

Na eil folgen Je L'nlci-suchunyen behandeln die Entvtiekluiig der 
Miisoidi'n von dem Keilpunkt an, «n riie [,arve diis Ei verUiPst, Iiis zum 
Aiissi;!jlll|)füii do.s vollL'iidL'loii Intoctes tyas def Piiiipi.'. Woiiii frUlierc 
Boolkichter ~ ich erinnere an IkroM und A'cw^i^iV -- Ijestrebt iwaren, 
die GeslallverUndei'ungeu fesUustellea, »eluhc dM ItisecL in seinen vcr- 
sehiedenen Enlwicklungsstadicn in Bezug auf den ganzen Kürper wie die 
oin/.eincn Organe erleidet, so mussle es als die Aurg.ilio der hculigeo 
['orschung belraclitel werden, in die lieferen Ursachen der Gesiallver- 
Underungeii einzudringen und das »Wien derselben aufzuklären. Es 
musste versucht werden, nachzuweisen , in welobem genetischen Zu- 
sammanhang gleichnamige, glsioh functionirende Organe der Larve und 
Pufjpe stehen, sowie restzustellen, wann und auf welchem Wege die dem 
vollendelen I^nsect eigeDthUmliohen Organe oder EOrparlheile sieb bilden. 
Das VerMllniss iirisfdien dem.gesdilecblarufen Thier und seinem Lar- 
veüzuslahd' lianä uns bur dadurch klar werden, dass wir genau wissen, ' 
Wie dia einzelnen theile iMider EutwieklungszasuiDde sieb lu einander 
vci'ballcii und ebenso kOnnen die physiologischen Processe, welohe jeden 
dieser Zusiunde begleiten, nur verstanden werden, bei genauer Kennl- 
ahs der an den einzelnen Organsys lernen ablaurenden miirpfaDlogischcn 

Eine KnLwiclilungsgescfiichte der InseiiU^n in dicseiii Siniio ^^ar vor 
der Begründung einer wissenscbaflliclien llislolofiie uniu.i^lii lj, jelilalier 
schien es wohl an der Zeit, dass der Versuuli .i^cwai;! « iii'dc , und ich 
glaube er hat Handies gdiäierl, was zum weitem Forlschroilen auf der 
betretenen Bahn auftnunieri, 

WatlMtIt, Bülrt(e. 8 ' 
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liiien zu »lande ge!)raclil 
n bei weiiem geeigneter 



ciden Id vieler Beziehung ein selir gtlnsU^cs Olijecl Tür die beabsichlig- 
iea Studien gewesen sind, ich hoSe indessen, die Ciiteniucliungen Doch 
n und Ordnungen ansdelinen und dadurch das 
liorplinse iiocli weiter begründen helTen lu 
künnen. 

IWi: njiflioriihi jnn.-i^e ICiilwirk liiiig <ler Di[ilcrfn gliedcH sicli niKur- 
j;eiri:is-. in /«ei Ali=clinillp , tlio r ven - und die Pu p pe np eri ud«. 
Zur ünler.-,ur^huiis dienlcn (ür lieide Perioden Musea vomileria und Sur- 
copbaga CBrnari.i, sowie in einzelnen Fallen aucli Musca Caesar. Wenn 
der Darstellung der [.ai vcnporiode die Enlwiekluni; von Musca voniiloria 
zu Gründe gelegt wurde, der der Puppenperiode die von Snrcophagn car- 
naria, so bat diess tn gani UussenicneD unisianaen seinen urund, haupt- 
sScfaich Jn den einmal vorhandenen Zelcbnungen. Die specieilen Anga- 
ben (Uessongen etc.] sind im ersten Absohnitle alle — wo nicht aus- 
dracklich das Gegentheil angegeben ist — auf Hasca vomitoria lu belie- 
hen', Im iweiti'n auf Saroophaga caraaria. 
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I. Das Larvensladium. 



Wenn die junge Lorvo von Musca vomitoria mitlelsl ihres scharfen Znb- 
ues die Eihüutc angeritzt und duraii Niichdriingt'n des dicken, lleisclirgen 
Körpers dieselben zum Bersten gclirnelit lial (S. S6), iieginnt sie sogleich 
naeli Nahrung zu suchen und finüel diese meist in ihrer unmittelbarslen 
[Iingebung, da die Fliege Fast immer ihre Eier an StelläQ le^l, von wo aus 
die LUrvclien mil Leicbtigkeit In weiche, faulende fassen, ihr uigentlicbes 
LebeDseleriient , bineiukriecbea iLdtineD.- Die Scbineissilicge beginnt niil 
üem Eierlegen immer uiersi in der Nabe der,Kfii^ierefrDuiigen des betref- 
fenden Aases; bei TOgelo werden die EieriwUeben die Scbnabelrander 
und duTcb diese hindurch auf den KUch^D der Zunge gelegt, bei Sauge- 
thiereD zvriscbeu die Zahne und in die Lippenfalieo, in dieNasenlitober 
und upier die Lidrandor ; erst n enn an diesen Orlen kein Plate mehr ist 
auch auf die Haut zwtsehen die t eder u. 

Schon durch die ueriuca Ausbddung der binnesorgane ist die Larve 
, zum Aufsuchen ihrur >iihniri|j in grosseren linlfernungen nicht geeignet, 
Ihre lieweKunj? nl iihci ■,\fiiiii<^i iinbehUlflich und langsam, ak man nach 
ihrem Biu si.-blit.'Ssei] iim,;i]lf. Dit! Larve kriecht im Allgemeinen nach 
demselbea l-imci|i, uelcIi iIliii aich die sccbzehnbemigen Itaupen der 
fachcnotlerlingi! vorn üi Is hc«c<:en. sie zieht die einzelnen Sct^niKHle nach 
der Reihe von vuin iiinli lir[ik'ii lusammeu, um sie in derselben Reihen- 
folge am Boden ^^ i^dcr zu liefesli;;t'i: . allein da ihr die FUsse fehleo . so 
ist ihre Beweguna aul glatter Hiichc, z, B. einer Glasplatte schwerfalhg 
und mehr ein Walzen als ein Krieuhen zu [icimcn. Anders auf iveicfaem 
Boden, liier bieten die rllckwürls ncrichlcEen Slaeheln . « ekbc auf dem 
\oiderrande der Segmente eingepflanzt sind . das Aequivalent der Rau- 
pcnfUsse. Dazu kommt dann noch die eigenlhUmliclie Ihaligkcit des vor- 
dersten Segiiienles. Dieses, ausgerlislet mil rudinieniaren Sinnesorga- 
nen, ist bei weitem das bcweglichsle von allen ; heim kriechen tastet es 
nach allen Seiten umber und falls das Terrain zur Fortsetzung der Beise 
geeignet befunden wurde , üfl'net sich der an seiner ünlerseile gelegene 
Hund, die beiden starken, gekrümmten Haken des Schlundkopfes werden 
weit aus Ihm vorge;strecbl und in den weichen Bodbn des thleriscben 
Aases eingeschlagen. Der Körper folgt dann noch wie ein Schiff Seinem 
Anker. Für die Ortsbewegung auf weichem Boden ist demnach die Hfus- 
cidenlarva vorlreSlieh gebaut und ebenso für das Hin dringen In welche 
Hassen und enge Spalten. Ihr Körper bildet einen KeiL Die juDgen Lar- 

einzubohren , sei es in die feslwoiche Masse zerfallentler Organe, sei es 
in die Lumina enger Geflissc oder in .SpEillen zwischen den Organen. Man 
könnte von einem füniilichcn Trieb des Einhohrens reden, denn die Thiere 
ihun es auch da, wo Nahrung fUr sie nicht zu ünden ist. Wenn man 
8" 
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üduscidenJ^rven iü einen leeren Kasten eelil,' in dem ein schweres StUck 
Holz liegt, so wird maa Dooh eiu^ni StJiDdan alle unter diesem Oolz boi- 
samiiien Hudun ; hat aber der Kasten Ril:icn, nenn aiirli nm:h so sclimale, 
so steclieD sie voll von Larven , die iliren Körper lialli odi^r »an-i hiiiiMii- 
gezwangt haben. leb habe Bflers mit aiigeselien, «ic .Tiisgcn.iciisfiie 
Larven von S Cm. Lünge und entsprechender Dicke sieb diirdi die engsten 
Ritzen hindurcharbeiteten. Die Larve zwangt zuerst die vordere dünne 
Körperhalfto hindurch, -»Bbrend die Masse der Eingeneide nach hinten 
geschoben wird und dadurch die hintere KürpcrhüKte kuglig anschwillt, 
sodaon aber b^innen die Eingeweide langsam und allmabllch nach vorn 
zu wandern, sie passiren einzeln die eibgeswllngte IHttle des' Körpers nnd 
getangen so in^ die bereäts wieder freie' Tordera KörperhHifte,' um nun- . 
diese kuglig schwellen lu machen und dem voo fnnem Orgafien megliolHt 
befreiten hinlera Tbell dee E&rpers den Dorahgang zu ermdglichen. Dies«; 
- Bobfßhigkflit der Ffiegennaden gealaltA ihnen, die -WeiabtbBlIe elDes. 
iodl«n Tbisres vollständig zu vertilgen; nurKnat^en BMlNautbleiben" 
Übrig und die wimraalnde Bewegung der Uaden- anter der Haat bringt 
dann olt den Anschein des Lebens in das Aas zurück. - 

Die Umwandlung der slinkenden jauche der faulenden Gewebe li 
die lebendige Korpermasse der Fliegeniarven gehi uneemein rasch: vor 
sich, wie das schnelle Wachsthom dieser Thiere beweist. Die Larve von 
Busca voinitnria ist iiinerliafb vieriehn lasen von emeiii 0.3 Cni. langen 
WUrmchen ii 
Larve von Sa 

ganzen Zeit ist sie ununterbroclien mit ihrer I'Jrnllhrung beschäftigt, ihr 
Darm ist stets miL Chymus angefüllt und «ler fiaugmagen inil simkonder 
Jauche. Die Larven macuen mehrere Huuiungen durch, durch die sich 
ihre iiusserc Gestalt zwar nicht verändert, wohl aber, wie leuckart zuerst 
gezeigt bat — einzelne Tbeiie; die »ligmen and der Hakenapparat-). Ich 
lege der EnlwioUangagesebltAte der Larve die anatomische Besch rabang . 
des Ttiieres z« Grunde, um ber den einzelnen Orga>asjsteilien die Veradri- 
deningen einznOecbten. welche dieselben bis zu ihrer vollsiandigenAus'' 
bildung durchzumachen hauen. Die »ohiiaoruns der Puppenoraane im 
Innern der L 

Anlage der Gescineuhisumsen. soiiann nie i^nisienunu nun ijiitwanuiung 
jener Bi I du ngs Scheiben, aus weicuen sieh soaier Brusi utiu hopf aor i'iiege 
zusammensetzen. 



I] Es ist ein Irrtbara, wena BunneüUr in seinem ilüiKl)iuc:li iler Enlomulugie 
anglebt, äit Larvin der Hnsoiden hllttn keins HBulung (a, b. 0. l S. teS). Zwei 
HKiitungen losseo sich durob dia otiata ingedmileten Veränderungen Isicbl mob Wai- 
sen, direct aber den HUutuDgipnicess in bBobichlea, gelingt niofat)rehl,.iragsn des 
schmieren Medioins, in dem die Thier« leBcQ. Eins drille HHotUDg habe ich ans 
der ahermaiiyen Kcneueruog dar Treoheen eraefalo^eD, waliracheinlich eiiitlrl'enob 
noch eine vierte. 
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Dar Bau der Xarvs. 



Die 'Eerperwan düngen. 

Die Geschreibuii^, wclciie hc'i D»r&<i^]luiii^ der EnLnluklung im Ei vod 
der Kürpertorm der jungen, eben aus dem Ei gestlilUpflen Larve gogeboQ 
wurde (S. 86), kann iniAll^emeineti aiicli für die ausgewacJisene Larve noch 
gellen. Dieselbe walzige, drcbiunda, von blDlen nacli vorn keilfürmig 
sich vaijungende Geslall, dat Hinlerende qaer abgesluUt, gegen den 
Bücken die Plaile für die Jiintern Sligmea Iragend, gegen die BauofaßBohe 
'In die anabosariige AOerpapille endend; der vordere Band^ eines jeden 
Segmentes xu dem slacbeibeseizien Riogwulste vordiiAt, das ersie und 
kleioele Segment andorBauchilächemit äerMandtlfiiiungaürdean Backen' 
mit'iwei Paar kleinen Tsslern versehen. 

Auch die Wandungen, welche diese Süssere Form bedingen, sind 
wenigen Veränderungen unterworfen , wenn vtlr olcbt die Muskellagen 
faierher rechnen wollen, welche allerdings ihre definilive Ausbildung ersl 
wflbrend der Larvenperiode erreichen. 

Die Chitininge der Haut, die frllher sehr zart und weich war, ver- 
(lickl sich sehr bald und wird derb, zilh, lederarlig. Unter ihr findet 
bi'ih die sie producirende Zellenschlcht, die sug. chilinogene Schicht, oder 
nach meinem Vorschlag: die Ilypodernus. Sie bebitit wDhi'end des 
(ganzen Larvenlebens ihre ursprungliche Zusammensetzung bei, d. h. sie 
bildet eine Mosaik von grossen, regelinyssig sechseckigen Zellen mitdeut- 
licber Membran, klarem Inhalt, Korn und Kern körpereben. Diese Zellen 
fehlen auch an den Ansalziollen der Muskeln nicht, vielmehr heften sich 
die Uusk^n Uberali aa die Sypodermis als en die eigentliche, lebensttiS- 
. Uge fiaul,- welelie luiberubn von den Hanliug^n- stets dieselbe bleibt, 
-wBhreBd daa von ihr susgesoIiiedene GbtÜDBkelet bei jeder Häutung ab- 
geworfen und emeuerl wird. Bei einer Larve von i,b Cm. Lange be- 
aaafeen dje Zellen der Bypodermis einen DurobmesseF von 0,078 Hm. ,^er 
Kern miastf . 0,041 Km. 

DieUuscuIatnr ist sebr ausgebildet, wie denn ein jedes Segiüent : 
sieb bedeutend zusaminenzielien , der Körper im Gafiten sehr kräftige - 
Doivegungen ausführen kann. Es liegt nicht in meiner Absicht,- hier eine . 
ausfllhrliche Si^hilderun^ derselben zu geben, da sieb hier im Wesent- ' 
Udien diesi'lbfu Vejhüllnisse finden, wie sie von den Baupen' derSchmel^ . 
Icrllngc seit geräuiiicr Zeit aufs genaueste bekannt sind. Cla Musculalur 
der Füsse füllt bei der Musoidenlarve selbslversiandlieh weg, dafür sind 
aller die Muskeln der Kfirperwanii seihst um so slürker ausgebildet, es 
finden sich sowohl am Blicken als am Bauch Lüngsmuskeln (Mm. reeli 
ventrales et dorsales), ausserdem noch schrüge Uuskeln und an den Sei-r 
ten quere oder wenaman will circuläre BUodel, vom .Blicken gegen den 
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Bauch laufend , olino alier weder diesen nodi jenen zu erreichen. Die 
l.Kngs- wie die Schragmuskelo ziehen slels vnn) einen Hand des Segmenls 
lurii andern und seLien fticli liier mil küniiiiformig zerschlissener Basis an 
die lUpuJcrniis. 

Inleressant sind die histologischen Umwandlungen der Muskeln füh- 
rend des Larvenleliens. 

Wenn die Junge Larve das Ei vcrlüsst, sind ihre Mushein cylindrisohe 
Scbl&uche von circa 0,03i Mni. Durchmesser, welche aus einem slnic- 
turlosen, Teinen Saroolemraa bestehen, gefUiJl mil einer klaren, nichi flüs- 
sigen , sondern lUhen , festw^chen Hasse. la diese Grundsulisleni sind 
massenweise und ohne besUminte Anordnung sehr kleine Kerne {Durcfa- 
messer 0,0051—0,0086 Mm.) eingebettet, mit klarem Inhalt und stark 
licbtbreobendem Nucleolue. Von Quei-slreifuug noch keine Spur (Taf. VIII. 
Flg. H, A]. Sehr bald aher ordnen sich die Kerne unler rasclier Za- 
nabme der Grundsuhslanz in Ulniisreihen ;TEif. VIll. Fig. H, J) und 
schon am zweiten Tage Irilt Querslreifuiig ein. Dies geschieht durch eine 
totale Umwandlung der Gi'undsubslanz , die aber nur in der Ase des 
Bündels, niclil aber an der Peripherie vor sich geht. Unler dem Sarco- 
leniiua hieibl eine ziemlich ansehnliche Schicht unvorllndert, eine hyaline 
mit feinen Körnchen durchset/le Masse , unler welcher sodann ei'St eine 
die cjUndrische Gestalt des ganzen Priniilivbllndtfls wiederholende ijuer- 
gestreifle Masse folgt. In dieser licfien zwar !i[ifilnL;lich Kerne (Taf. VIII. 
Fig. II, C], sie verschwinden «her SE>!<r bald und finden sich dann nur 
noch unter deni Sarcoleiiima, wo sie, ohne an Zahl zuzunehnien, mildem 

. MuskelbUudel wachsen, um schliesslich die eaurmeGrüsse von 0,027 Mm. 
lu erreichen. Das Waobsthum des Muskels durch eine Ablagerung con- 
Iracttler Substanz erfolgt hier ofTenhar nur auf der Oherflache des quer- 
gestreiften Cyiinders und zwar erzeugen die Kerne, 'welche hier wie Über- 
all dieEnlstehungdcrMuskelsubstant vennilleln, nicht direotquergestreifte 
Subalaai, sondern zuerst die embryonale, cDQIractilo Masse, und erst 

' aecundBr die deßnitive. Ein deutlicher Beweis daftir, dass die Ablage- 
rung Dur in dieser Weise vor sich gebt, lieglindem Umstände, dass 
aurii an den AusalzllBcben des PrimitivbUndels eine granulirte ScbiiJit 
mil eingesiteuten Kernen siob zwischen Sarcolemma und quergestreifte 
SubsUQE ebsohiebt (Taf- VOI. Fig. H, A]. 

NahroDgsoanal. 

An dem Darmtractus der Larve ist nur der vorderste Abscbnill 
einer Veränderung wahrend des Winil)sl}(iiriis unlerworfen , auch die- 
ser aber nur in Bezug auf sHnc Culi^ularbildunsien : den Hakon- 
appäral, der Scblundkopf selbst verändert seine Form nicht- In 
den ersten Tagen geslat[el die Durchsichtigkeit des vordem Korperab- 
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s,.-l.iiitlf.s (iurli SL'hr ^^rltll den Schliindkopf samml Seiner Mu.Sc;ulalur und 
dem in seinem Innern geieponen UnkcnRcrdstc an dem lebenden Thiere 
y.u bcobachlon. Der Sch lun dk o p f eisclieinl ;i[s ein cjündrisclier, nach 
vorn und hinten elwas «jgespilzler Kolben IT^if, VIIT. Pig. S u. 4). Nach 
liinten selat er sich dtrecl in den Oesophagus fort, wie er denn über- 
hflupl als der verdickte Anfangsllieil dos Oesophagus betrachtet «'erden 
kenn, neon dibd ihn auch vom streng morplmlagi sehen Siandpunkl ans 
anders ansehen muss. Er verdankt seine Entstehung dem wahrend der 
embrj'onslen Entwicklung eingeslülplcn Vorderkopf- und (Tandibular- 
s^mente (S. 6?^. Nach vorn olTnci er sich in den Mund, wülirend seina 
Wände sieb in die Hjpodennis forlsetzen. Wird der Schlund bei voige- 



Slrecklem Kopfe elwas zurllckge^gen, so erkennt man in der Ventrfllan- 
siohl die Üebergangs stelle als ein schmales , in der Medinnlfnie gelegenes 
Band , weblips Hholieh dem Frcnulnm der menschlichen Znrge sich an- 
sp^innl {Taf. VHI. I'ig. i, fi:]. Die W^miie des Seliliindkupfra, von he~ 
deiitenilrr Dirke , bestehen lediglit^li aus kleinen ZeNen , wciclitj ziemlich 
rfgplmüssij! in Qucrreilien ilbcrein.mder geschichlcr sinJ, stark hervor- 
Irelond durch ihre mit N'ncleulus vcrsehpriu Kctiik. ^ach Fiiissen wie nach 

aller dort sehr fein bloii>t, verdickt sie sich hier lu SVAhmi und Platten 
und bildet jCDc complicirl gebaute Mundbewaffnung, weiche ich als Ha - 
kenapparal bewuchniii, iiabe. Drei Ilanpltheile lassen sich an ihm 
uulerscheiilen : das Gestell, der ialin»rligc, impaare liaken und die paa- 
rigen, lu SeitedesMundcingangosliegenden Haken. Das Gestell (Taf. VIII, 
Fig. 8 u. 3, hg] besieht aus einem dorsalen und einem ventralen Stück; 
ersleres (Taf. Till. Fig. 9, cfp} hat die Fern) einer zweisiab'gen Gabel, 
deren Zinlen nach binten, deren bogen tarmfges TeriiindungsslOck nach 
vorn geriohlel ist, lelxtefes [T^f. VlII. Fig. 3, tip] beetoht aus Kwei freien, 
■enkrechl gestellten, usch Tom anä bin(«n xugespitttcn Platten, die nicbt 
durch einen QUerasl Verbunden werden , sondern ein jeder durch eine . 
platte , gesehweifle Forlaelzung nach oben in die dorsale Gabd übergeht. 
Das Ganze erinnerl an einen Ilolzbock. 

Kur die beiden ventralen Chilinplalten vermitteln den Zusammen- 
hang mit ilcm vordem Theil des Ilakcnapparalos , indem sie sich nach 
vai n verlFingcrn und gani iillmahlich in ilie normale Intima fibergehen. 
Ein schmaler Chitinslreif scta sich von ihnen bi.^ in die Schenkel des 
un paaren medianen Zahnes fort. Dieser hat Aehniichkeit mit einer 
Dolchklinge (Taf. VIII. Fig. 2 u. 3, md), ist flacli, zweischneidig und be- 
sitzt scharfe Ränder und eine scharfe Spitze, lir kann mit Hülfe des Ge- 
stolles weit aus dem Munde heraus geschol)en und nieder zurückgezogen 
Vierden: der erste Gebrauch, den das Thier von ihm macht, ist — wie 
früher schon erwähnt wurde — das Anritzen der BIhilute, nach dem Aus- 
schlüpfen wird er mit grosser Energie tnm Einbohren in weiche, schmie- 
rige Hassen benutzt. Uorphologisch entspricht er den Mandibeln , da er 
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durcli Veraclimcltung der AnbSqge des HaDdibulartegmenl^ op(»teht. 
Er hUngl Übrigens nicht nur durch die AusiSufcr der unlern Schenkel des 
Gestelles mit diesem zusammen . sondern es schiebt sieb zwischen bcidu 
Theile noch ein CliilinstUri von etwa xförm iger G es Isll ein, 
welches die Vcrhindueij zwischen Zahn und Gestell noch jnehr befestigt 
(Taf. VIII. Fig. 2, X] . Der drille TiiciJ des llakenapparaies hanijt in die- 
ser Periode nicht dircct mit den Ulirigi;!! 'i'heilcn lus.immen; er besieht 
aus iwei zu Seiten der Sluntlüirniinij ai^i-ij^iieii gi-rüilen ChiiiiiiLidjeii, diu 
an ihren Spitzen unter redilom Wiukui nüih aussen umypbo[;en sind 
{Taf. VIII. Fig. S, h\. Sie sjnd nicht sclhslsl^indig benegiicL, Helen über 
beim II er vorstülpen der nbern Sclihindwand, an iveiclier sie iiulsilien, 
niil hervor. 

in der Ruhe wird die Mundoffnang, eine an der unlern l'IHcho dos 
ersten SsBinentes gelegene fluulie dreieckige Gruiie (m) , von der sehr dUn- 
Tinn . zuDgeDfarqiigen Uotarlippe [B>) bedeckt, un^er welctiu- die pasrigen 
Haken mit ibren gpitiw noch bervorrqgeB. frBhread aer mwljqpe 
uanz beaecKi wira. Die Lippe ist seiDSisiandig ueweglica. sie besitzt >wei 
starke BuckzicnrnusKein , nie vom nintem Rana aes zweiien SegqieDteq, - 
cieniiLcii weil nncn Hussen cnisiirinueii unu üeiiruu iiacu innen ctinv^iT 
ren<i linier smtzem WmKCi in aer miiteiiime aer unienmpB lu^Dtmen^ 
truiien. iMi'iii .selten sieni man. \vic uie tiniei'iinix! niiuin newegl wird 

g frei liegt. 

L'.rwuriiiciiswc;i-Ln, weiiii aiiiii iiiiiiu. nuniin! von «rnssor physioiogi- 
scuer iieaeuiuiii; sinu lanenanme vermcKungeu aar tiliitiDlaga der HauVi 
weiciie vom aiumunnkei an uer liasis uer uat^lippe enl^rjl^en und 
EL-Qroii nacn aussen aeeen ciie Huchcnuiicne hm iBUien. Ea aiod Ihrer 

und zwar 

nnaen sich soivoiii voi'\uii isiiiener mh tiiiekwarisziener. nie ersteren 
unisnrineen am nintern itnnae ui's ersii-ii »ecmentes und laufen sobrSg 
nacn mnimi zum uiniursion i neue acs »ciiinnakuiiiiis. uiu leiziorn nehmen 
ibreo uraprung vom niniern Rande aes ariiieD äegmenies und lauEan 
schräg «aob mnen und vom zur Bauchflüche des Schlundkonlcs (Tat. vni. 
flg. ä. nr). Dieses nuicutise urcan mit aem testen Limtingesleil im In- 
nern bietet fur alle diese starken und dicken tluskelbjlucbe {linreicheiide 
Ansatzfläche dar und mit ihrer llUlfe nird denn das, was eigentlich be- 
wegt werden soll — der Zahn , oder in späteren Stadien die paarigen 
Haken — kräftig nach vorn und svieder zurückgeschoben. 
So verhUlt es sich vor der ersten IlHutung, 

Wie alle eutieularen Gebilde, welche mit der üussern flau! in Con- 
linuit^it stehen, so wird auch ,dor Ilakenapparat bei der HUutung abge- 
stoascn und durch Ausscheidungen der darunter gelegenen Ze)le tisch ich l 
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voD neuem angolegt.. Der neue Hakiaitapparat uDlersfJifjitet — wor 
rauf Leackart h»TtAf<a av&nerkevn) gemeohv bal ') -•- vmq allen iQ euügeo 
weseDiliobea PanH^"- MerkwürdigerweMe wird der unpaare medjane 
Zahn — der elDfi^ tifpiaebe Theil des ganien Apparates — ebepfalls ab- 
geslossen , und «war obiie sieb wieder zuerneuern; er (ehiL der 
älteren LarvR (To [. VIII. Flg. i). Dafür bilden sich aber dio panrtgcn 
Haken {Ii] im Seiten der Mundtiffnung bedeulond starker aus und — was 
noch Viesen Ii ie Ii or isl — Irolen in Verbindung mil den übrigen Tbeilen 
des Apparates. Sie sind jetzt von bedeutender Dicke, gebogen und mil 
scliartcr, kurzer Spitze verseilen, wahrend ihr Sehafl ^n der Basis zwei- 
schenklig nuseinandcrweichl und bier auf einen) scbrüg gelagerten Cbi- 
linstuctchcn {iir) aufsitzt. Dieses erst steht dann in Verbindung niil dem 
xfQrmigen Stück, svelcbes scinerseils dann nieder mil deui Gestell sich 
berühr^, Zwischen Gestell und Haken sind also jetzt zwei verbindende 
Glieder ef ngeschoben , die die Bewegung fortpflanzen. Ks isl Icicbt cin- 
xUBQhen, dap? vermöge dpr eigen IhHniliohen Art, wie die Uaken mit ihren 
zwei kuraen Schenkel» aitf den) schrägen Verbind ungsslUek eufsiuen, 
dieselben durch ein VerwürlssetiiebeD des gesnn)mt«n Bi^uodkopfe^ nicht 
nur Q^ch vom racken , sonden) aijcb iqlt ibren Spilwo sich veneioander 
- entfernen )ind nacb ^nssen drehen. Dass diese Hak^n tiipfat etwa .eiu? Bil - 
dqng sind, die dam rrQl!<^l^n LaFvensladruni gttDtlich niangeJt, sondern 
dass sie den frDheran paarigen llakep entsprecbeni aifiebt sjdt daraus, 
dass ich sie Ofl^r ^iie zugleich und dicht Qbereinanderiisgmd gBHhen 
bebe, unmittelbar vor der HSuiung namllch, wenn die neue Kaut lurells 
gebildet, dle alle aber noch nicht abgestreift worden war, 

Auch das ißJrmige Miltelstüc k verändert seine Gestalt, es wird brei-, 
lor, seine Sctieu^el sind vorn quer abgestumpft, hinten louten sie in eine 
srliarfo Spitze ans. Das Kopfsegment gewinnt durch alle diese Umwand- 
lungen ein anderes Ansehen, wozu besnnders die verändorlc Zeichnung 
der Haut beitrügt. An Stelle der paarigen Cliilinfüden, die vom Mund- 
winkel ausliefen , isl jetil eine oomplicirtere Zeichnung getreten, eine fil- 
i lierfürmige Gruppe von fsdetiarli^en Cbilin|eistcn , die in einem Halb- 
kreis vom Mundwinkel ausstrahlen' (Taf. Vill. Fig. l, dt]. 

Unterlippe und Gestell bleiben wie sie waren, nur die Fürbung des 
letzleren nird dunkler, fast schwarz, seine Lamellen und Slübe nehmen 
an nicke und Breite ^u, der giinze Apparat wird m^ssiver- 

Bei der Enlatebupg der tarve im El wiirde berejl; d^r Susamnian- 
setiupg des Darmtraotus ^edaclil und nach^wieseni in welcher ßeKie|iiiPf) 
Hine einzelnen Theile tä den embryonalen Darmtbeilen , dem Vorder-, 
Hitlal- und Hinterdarm stehen. 

Der Oesopliagu.s [r.if. Vill, Fig. lä, oe] cnspringt vom Scblund- 

)) VorlSuBge Nollz üb;r dia LarveniiiBianda der tlusciden. Arcti. f. Nitargeacli. 

ai. labrg. Bd. [. s. M. 
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köpfe am UDlorn Bande seiner hintern Fläche; dichl hinior seinem Ur- 
sprung nitlndet in ibn der kurze Stiel des Saiigmagens (s), der von glei- 
cher Weite mit dem Oesophagus rasch zu einer Rlnse niiscliwilll . die im 
leeren oonlrahirten Zustande kanm die nnmiiieIhDr limliT ihm pelezenen 
Centraltheile des Nsrvensystema vollständig liedcckt, lici vHllsUindii'er 
Ausdehnung aber bis ins hinlore KUrperLlnllel reirfil. lasl minier 
findet man ihn gerullt mit braunrlillilieluT. faulis; riecliciidfr , drukliclier, 
Flüsdgkeit. Im normaleo Verlauf des Verd^nun^spioccsscs wird dieso 
dann von da in den Oesophagus gepressl und es magr.ur Erleiciileriingdie- 
ses Ucberfli essen s dienen, dass der Stiel des saiigm.igens nithl in spit/cm, 
(sondern fast in rcehlcm Winl:et in den Ocsopli.ngus cinmUndel. ennz wie 
hei dem Saugmagen derSoliitiellerlingc'j. ^aclldem diedünneSpeisorlllire 
durch den Schlundring getreten , der Im vordern Tbeil des vierten Seg- 
mentes gelegen ist, lauft sie autder dorsalen PlUcbe des Baucbslranga hiui 
um kurz hinter der Spitze desselben in den Prov^ttriculus Ipr) einzumün- 
den. Histologisch besiebt der Oesophagus aus einer einzigen Lage gros- 
ser, klarer Zellen, die auf ihrer Sussem wie auf ihrer Innern PlBche eine 
Culicnla ahgesehieden haben.. Die ziemlicli derbe, xv^ite und gemeinlg- 
licb stark Iflngsgefallele Inlima hebt sich sehr leicht als scibstslilndiger 
Scblauch von den Zellen ab und wird bei jeder Düulung ausgostossen und 
erneut. Die Cuticula der äusseren Flüche dagegen ist sehr dünn und auf 
Ihr liegt ein feines Muskolncl?, nur bei starker Vergrösser ung und genauer 
Einstellung erkennbar. Es b<-s1el)l aus LEIngsrasem und Querrasern, 
welche bündelweise sehriig über die Oberfläche binstrableii. ^'ll^ auf 
dem Saugmagen ist es mlichlig entwickelt, die dichl verflochlcncn Mus~- 
belstrUnge erreichen hier eine bedeutende Dicke. 

Die Entstehung des Provenlriculus beim ILmbr^o hnl uns gC'.i>igl, 
dess er als'eine Intussusccpiio des Oesophagus zu beiriiebtcn i'^i. Uicss 
ISsst sich auch in späterer Zeit noch recht wohl erkennen , da eine Vcr- 
GchmetiUng der Ubereinanderliegenden OcsophageaKvUnde nicbl elnlrtd. 
Wehrend in der embryonalen Periode das eingestülpte Stück des Oeso- 
phagus noch kQra war, ragt dasselbe schon dicht nach dem Ausschlüpfen 
der Larve aus dem Ei bis g^en den Ghylusmagen hinab und hangt später 
sogar noch ein Stock weil in ihn hinein. Der Proventrioutus besitzt dann 
eine nshczD kuglrge Gestalt und bestritt aus den drei au feinend erliegen-' 
den Oesophagus -Wandungen. Die äussere and mittlere Lnge berühren 
sich mit ihrer innem, die mittlere und, Innere mit ihrer äussern Flache. 
Die Grenie «wischen den briden ersten Lagen wird durch die doppelt 
liegende Intima sehrsdiarfmarklrt, man beobacbtel übrigens bäußg, dass 
eine Spalte zwiaslien ihnen bleibt, die dann'direhi mit dem Lumen des 
Gbflnsmagens comnioaicirt. Nur in der Süssem Lage hat sich die ein- 
fache Zellenschichl der Oes^sguswand in eine mehrfache verwandelt 



\) HUn» Bdaaräa, Le^oiu de physiol. et de l'sDat. «ainp. T. V. 
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und boslebl aus diobl aneiDandei-godrllngii^n Zellen niil kirtren . sctinrf 
steh bervorbekenden , rundlicher. Kernen. Dci' Tiiliiill der ZkIIcii seihst, 
die Ton der Fläcbe lielrachlet ganz rci^elmil.'^siiie Se<^li^['ckn iLirslcIleo, isl 
Tuinktlmig und im Vergleich gegen die klaren Kernt! dunkel. Die mitlloro 
Lage ist die uigenlhümlichsle. Sie besieht grossen, mit ihrer Lüngs- 
axe senkrechl auf die FlHdie geslelltcn Zellen mit valiig pellucidcin, 
hinsehen förmigem Korn und einem eigenlhUmlich woisslichen Inhall, der 
homogen seheiot und nur bei starker VergrOsserung eine sehr feine Grn- 
nulirung erkennen ISssl. Von der PlScba gesehen sind auch diese Zellen 
regelmässig pol^onal, jedoch etwas in die Unge geslrecbt. SIo selbsl 
wie such ihre Kerns leicliaen sich durch eine sehr dicke und deulKcho 
Membran aus. 

Dass die innerste Lage aus einfacher Zellenschicht beslobl, tassi sich 
schon aus ihrer gerinaen Dicke sehliessen, die der der normalen Oeso- 
phagnsirlnde voing gieien kommt : erki^nnun Misst sich ihre hislologisdie 
Zusammenseiiung nur seuwer wegen der Dicke der darüber liegenden 
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n und minieren Sehicht steigt 
leenast in die Tiefe herab bis zur Uebergangs- 
Unlerwegs giebl derselbe eine Aniahl Aesle 
nkei sich von ihm entfernen, um an der l'm- 
nd eine Strecke weit wieder zurückzulaufen. 
Ite Trocheenuetz bekommt dailurch eine ganz 
rgleichbar etwa dem GazcUberzug eines Kron- 
hee ins Innere des Provcniriculus tritt, giebt 
) eine Coronaria um die kugligo Aossenflüche 
itwa zwSlf Aesle in der Richtung xon Meridia- 
nen und SeilenUslchen in querer Richlung ab" 
geben. Auch hier ut das Tracheenneli , bei der ausgewachsenen Larve 
wanigaiena. ein sehr uicbtes. Wir haben ahm hier ein äusseres nnd ein 
inneres Tradieenneti . doob liegt anf der Rand, dass dndureli der sllgo- 
inein guitige Sali, dass die Tracheen sich nur auf der OberOBohe des ' 
Darms verasiem . nicht berührt wird. Das innere Neil ist nur ddroh die 
EiQSiUipung nach innen gelangt, bleibt in der Tbat aber auf der Aussen- 
Dächo der Oesophageaiwand. Das Organ ist aussen' von einem feinen 
islnckt. welches sich ganz so verhall, vsio es-spHter vom 
unil Darm bc-sc:hriohen werden soll. In die Einstülpung 

ir iiael] der |iliv.siriluüischen Hedeulung der bis jelil gO- 
leile des Verdaiiiinüsapparales . so unterliegt CS keinem 

i\aiirun}!sflüssii=keit dient. Mag die Viinction dos sog. Saug- 
:h von Einigen noch angeiweifelt werden, 
D den Saugmagen und von da erst wieder 
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lurflck in Oesophagus uud Chylusmageo. Schneidet ni an aus der&isch- 
(jelDdteten Larve diese Theite sanimt dem Schlundkapfe heraus und UiH 
nun Dineo gelinden Druck mit dorn DeckgTSscbeu auf den prall gefll)lt0D 
Saugmegen, so lltesst der Inhalt durch den Oesophagua ab, in den Scbtund- 
kopf tritt kein Tropfen ; die Flüssigkeit lileibl dicht hinler ihm sleheD, 
tvie CS scheint, ohne duss eine besondere Klappenvorrichlung vorbanden 
wäre; der \crscliUiä.s iiius^ durch die Gontractur einer sphiDClerartigeD 
Muskelschichl au (Iie:!>er btelle horvorgebracbl werden. 

Oer Saugmagen ist sowohl Saug- als Druckpumpe, er wirkt'ganz wie 
die m neuerer Zuit construirtcn Spritzen aus einer Kautschukbisse; zu- 
sgcimengedrUckt entleert sich die Blase und sobald der Druck necblasst, 
dehnt sie sich durch ihre Elasticitat wieder aus. Den Druck übt in die- 
sem Fall die mücbtigo Huskelsohicbt aus, die der Verengerung folgende 
Erweiterung kann wghl Qiir auf die elBetiscbe Spannutig der sehr dick«ii 
Intima lurOokgefilhrl werdet). Diese wird indessen dut bei gaoR eraoblaff- 
ter HuBoalatur stark genug sein, eine An^debnung der Blase lu fae- 

ücbGr die Function des PreventNaoIus habe ich vergeblich mich be- 
müht ganz ms klare zu kommen. Tou einem Eaumagen kann bei der 
durchweg □üssigen ^ahrung des Thieres nicht die Hede sein , auch zeigt 
die InLima hier keine andere Structur als im Oesophagus und die Husen-, 
latur ist nur äusserst schwach entwickelt. Ks fragt sich , ob nicht eine 
eigenthtlm liehe Art von Drüsen in der mittleren Zellenlage Termulhel wer- 
den darf, die ihr Secrct, uhne dass es erst in einem ÄusfuhruDglBange 
sich sammelt, direct in dcti Miigrn bmabQiesscn tiesscn? 

Ich kqmme zur hescIii-riliuDy des aus dem Dutlersack (Milteldann) 
hervorgeaangonen C h \ I us m a ci; ii .s {Tal. IX. Fig. 12, ch). Derselbe 
ist schlauohfiirmig und begilzl eine sehr bedeutende LHnge. Er liegt 
darmartig gewunden in der hintern Körporhillfte und trSgl an seinem 
Vorderende vier cylmdnaohe Blindsehlauche, die stets im Bogeo nach vom 
gerichtet sind und in dieser Lage durch besondere später naher xu be- 
aobmbeiidB BSnder festgehalten werden. Was den histologischen Bau 
dM Chyluamage^fi hmnOt, so verinag ich tught die gohiehtung Ge- 
weben hier Tqraufindeii, wie sie von den Autorea für den Inseelendartn 
im Allgemeinen angegeben wird. OfTenb^r hat man hier viel la viel nacli 
Analogieen mit dem Wirbeltberdarmgesuebl. Hatte man das Si^ema eines 
Artbropodendarms allein nach den Ergebnissen der Untersuchung dieses 
Thiertvpus aufgestellt, man würde schwerlich von einer abindegewehi- 
aenu Tunica propria reden, die nach innen von dem s Epithel», nach aus- 
Ecij vnn der Miisculnris und hei Einigen auch noch von einer Serosa uiii- 

eiiiii'je l.:ii;e :;rus5cr pohmmaler Zellen, die gegen das Liimen hin von 
einer slructurlosen lutima begrenzt werden, nach süssen von einer feineu 
Cuticula, die siuh mit dem Uuslieliiabt aufe innigste verbindet. In dies» 
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Haut, thcils Uber, llieils aueb aaler im Kurt el»' verlaufen die Traeheen 
{Taf. iX. Fig. 10). 

Die Zellen der Wnndung sind gross, unregclmSssig polygonal oder ab- 
gerundet und lassen einen kreisrunden Kern und einen blassen, Teinkiir- 
nigen Inhall ertennen. Bei einer Larve von l,( Cm. Lange belrugibr Durch- 
messer l},ö<0 Hm., derder Kerne 0,03 Um. Charakteristisch ist dieeigen- 
thOmliche Sindensehicbt der Hagenzelleu, asch bei andern lusectsnlarven 
sieb vDvflndend, welche als eine 0,005 Hm. dicke, botnegena, stark licbl- 
breobeDdeLagederlanenfKIcbederZelbiiembran aufliegt. Poren can H le lies- 
sen sich ntdilan ihr eritenoen. Die ZetlenfuiieiionirenganKwiedasDarni- 
epithel der WirAeltfaiere, inafl flndet sie wahrend der Verdauung strolzend 
mit kleinen^ dttnketit FölUrSpIiAett gemilt (Ter. !X. Fig. 16, ce'), die pn- 
dinglich nur den Kern mngeben , bald aber die ganze Zelte anrullen ; sie 
bilden aber hier tugteicb die Grundlege der Darmwand , wülirend alles 
andre [Muskeln und Tracheen) nur aeccssorischo Gebilde sind. Die Mus- 
keln des Darmes sind sehr interessanler ^al^^ und verdienen inne nUhere 
Betrachtung. Wie llei den meisten Insetlen bestehen sie aus LJiigs- und 
Querfasern, die sich reehtwinklic kreuzen und ein grossiriaschiges Nclv; 
liUnnei- unil sclimaier Dilnder darstellen. Niehl immer lassen sie sirh 
leicht erkennen . besonders nenn die Zellen darunter stark mit Feit an- 
gefüllt sind, durch IBngere Einwu-kun« einer Läsung van chrornsnurem 
kah eder der KahlDsung von Jo°/. treten sie indessen sehr gut hervor. 
Die Quermuskeln bilden die liefere Schicht, sind sehr schmal und liegen 
in Gruppen von drei oder vier beisammen (Taf. IX. Fig. IG, nii), dis 
Ulngsbänder besitien eine bedeutendere Breite (bis zu 0,010 Mm.) Und 
verlaufen isolirt (An). Sie «od plaU und schwellen in weilen Absianded 
Bfrindellltrinig an (Dloke der Anw^ellong D,6fi5 Hm.), am einen kfeinen 
(0,013 Um.), ovalen Sem eiaiombtiessen. Beide beaieheo sug «iiwv 
dOnnen Lage quergeslreißer coairaelüer Subslsni tmd einersieeinscMles" 
senden etnK^nriogan BDlIe, die faSnBg qnergerunielt ist. 

Die TraebeenVei^stlung anf der OberBHehe des Cbyluamagens nimmt 
mit dem Alter der Larve sehr bedeutend zu. Belm jungen Thier linden 
sich nur einige vsnfge hine Endreiser, vor der Terpuppung ist der ganze 
Darm (es ^lirdless auofa fUr den eigentlichen »Dermo] von einem dichtorl 
Tracheeonetz. umsponnen und imar veilaufen die Aeslcben theils Uber 
den Muskeln, theils dringen sie in die Maschen des Muskelnelzes ein und 
kriechen unlor den Muskclbftndcrn liin. 

Eine Tunica fiTn^iii, inm: ^ llindegewf hsliUlicii eder üherliau)H noch 
eine weitere Gewcl.sl.nyc komiiil hier iiiclil vur, die Muskeln liefen ganz 
oberllachiich und ich werde weiter unlcn zu zeigen haben , dass sie so- 
gar, zum Theil wfiniüslens, von aussen auf den Darm hinaufwachsen. 

Obwahl die Uli n dsuh tü u ehe am Anfang des Chj'lusmageiis niebf 
wirklich durch Ausstülpung entstanden sind, sondern durch relhstsIHndJi- 
ges Auswachsen eines aniangltch soliden Zellenklumpens, so^könnensie 
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ihrem feincrGn Bau nnch doch ah Au^islUlpun^cn dor M.icenwand betnoh— 
Icl werdfin, sie hsslclieii eennu aus dunsitlbcn ^Schichten, ilie Schlauche 
sind nur schmal , so dass dm lhosscii. puU^onalen Ztlien der Wandung 
(Durchmesser 0.057 lim.: nu:lii- iils die ULllfle dur Ereile des Bh'nd- 
sehlauchs ciniieliinen. Uivii.: Zollen werden bis 0,0:i.i Mm. dick und 
springen liuehiig in>< Lumen vor. F.rsl allmahljcli scheiden sie eine In- 
(ima aus und auch die CuLicula auf ihm' äussern OberOilelie ist im jungea 
Thier noch kaum wahrzunehmen negcn ihrer grossen Feinlicit , spattir 
E£hr wohl. Auf.ihr liegt dann das Muskcinetx, auf welches ich wegen 
seines ZuaammenhaDges mit dam niKih lu besobraiheodan Viscerelmus- 
ketneti wieder xwUokkoiniDeo werde (Tar.Vlll. Fig. 9, A). 

Der Dünndarm der Larve (Tat. IX. Fig. 13, itj bat nur etwa die 
halbe Dicke des Ghylusmagans , beBilal. eine noch bedeutendere LSnga 
und bildöl mehrere Söhlingen; in sein vorderes, etwas eingesobnOrteB 
Ende mflnden die Jfo^Ai'schen GeOlsse (nta), sein hinteres Ende gehl 
ohne Ecbarfe Grenze in den kaum als besonderer Darraiheil unterscheid- 
baren Dickdarm Uber. 

Histologisch zeigt der Darm last yoiiau ilie.seihe Sli uclur wie dei- Cliy- 

ruiiden Kern und einer allerdings hier dllnneieii Lomogeiion Riiuk; nelien 
dem [einkBrnigen Inhalt; nach innen von den Zellen der faltii;e loielu ah- 
hebhare Schlauch dar iDlima, nachauGseadtesehr zarleCulicula, In wt'lchs 
die Muskelbander und Tracheen verwebt sind. Wie bei dem Chylusma- 
gCQ so Undet man auch bter die Zellen wBfai'vnd der Verdauung slrolzcnd 
mit grossen niid kleinen Telttroprcn erfüllt, so dass der Darm hei aijKal- 
lendem Lichte iveiss, bei durchfalleudcni ganz duukcl erschcinl. 

DicifiiZ/iii^Arschon üe fassu linden sich hier wie bei allen Dipte- 
ren in der Vieriahl, von denen je zwei mit einem geiiieinschartlichen Aus- 
fnhrangegang In den Anfangstheit des Darmes oinoiUiiden. Uass dieselben 
schon wlilirend der ganzen Larvenperiode als Meren funclioniren, kann 
nicht {jezweifell werden, schon in der irisch ausgeschlüpften Larve findet 
inan die Zellen gelblich gefUrbt und im Lnuien Gruppen gelber bei durch- 
IslleDdem Lichte dunkler, fetlkugeliihnlichpr Cpncreuienle unorganischer 
Substanz. DatUr, dass daneben auch noch die Seoralioo einer galleahn-- 
lichen Flüssigkeit in ihnen geschehe, wie £eyi% annimmt, besitze ieh 
hier zum mindesten keinen Anhalt. 

Ihre Slruclur ist die hekannte : pros.-iii, [julysoi'^l" 2ülleji in einfacher 
Lage, nach aussen lijllitiiL;li|> \ui'spriügünd und so djb ro^enkrauzai'ti4;e 
Aussehen hedingend (laf. '\ili. (i 0 , A,. Die Zellen vcrschinelien 
nie und sind nichl von aiuakelbündern uinstriekl. Auf beiden FlUelien 
scheiden sie eine Cuticularschichi ab, die äussere ist sehr iein, die innei'e 
nimmt mit dem Wachstbum zu und teigl in der ausgewaobsenen Larve 
sehr deutlich eine feine und scharfe QuerstreifuDg , wie sie Legilig schon 
froher bei den ifailpisiU'schen GefJssen der Phryganea grandis und einer 
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Gastropacba bcobaulilet und als den optisclien Ausdruck durcb Beizend er 
Porenconillc gcticulcl hal (Lclirbuch d. Ilislol. S, iTfi). In der ausye^ 
wachsenen Larve besilzen dieZellKu dielitdeutemle Grüsso vonO,07äHm., 
der Korn niissl 0.028 Mm., dur umiculara Saum 0,007 Mm. im DurtL- 

Die Larve besilzl iwei inUcLUgc SpeicheidrUscD (Tat. IX. Fig. 19, 
gt], welche in den vordersten Theif des Verdau ungsapparales ei DiuUn- 
den. Dicht hinler dem Scbiandkopf vereinigen sich die betdeo AuafOb- 
rungsgSnge zu einem gemein scha III teilen Gange der unter dem Scblnnd- 
fcopfe hinlUuft, um voin, zwischen Gestell und xßtnnigeiD HillelslUck des 
Kakenapparales seine \\aiid zu durchbehren. Der physiologische Wejlh 
des Speichels m dem vorJerstcn Abschnllle des Elngeweidetraclus lUsst 
Kieli bei dür rem fIDssmen Nid^rung derThiere nur dadurch erklHron, dass 
man die ^olll^veIK!l:jkell einer sofoilij^en cliemiscben Einwirkung auf diese 
^ahrlll1i^ .iniiiiiiml. Diese Anniilinic suheml sehr pliiusihci , wenn man 
liBiIiiiikL dsss es fiuilcndp. in voller Zoi seliung begriireiie orgsnisdie Sub- 
siaiizen sind, die dem Tbiere zur ^ah^ung üii'nen, die also jedenralts einer 
Kdir kr.lfljgen chemischen Umwandlung bedürfen, um ebne Scliaden re- 
horbirliar 2u werden. Ausser den Zellen des Chylusniiigens, diit aber 
zugleich bereits der Hesorplion dienen und vielleicht des Proveniriculus 
sind es einzig die Spciehcldrllscn . die der eingesogenen Jauche ein um- 
wandelndes Ferment beinnsrlieii kiiTini^ii. Dieselben sind denn auch von 
bedeutender Grüssc, cyliiKfiische ScblHiidii' von Jtedeiilender Dicke und 
Lunge. Sie bogen zu beiden äeilen an der Bauebüücbe der LcibeshOhle 
-und reichen fast bis su halber KOrperlänge des Thieres noch hinten. Ihre 
abgernndeten Enden sind durdi breiles Band verbunden, neldies 
seiner bistologisdieii Brischaffenbeit naeh stum PeltkUrper scBbll, obgleich 
es mit den Lappen desselben nicht lasammen hangt. Die Drüsen selbst 
bestehen aus einer einfachen Lage grosser, polygonaler Zellen, die einen 
kreisrunden, klaren, mit deutlicher Menibran und einem grossen, matten 
Mueleoliis versehenen Kern enthalten. Der Inhalt der Zellen Ist bless und 
feingranuliri. Das Lumen der DrUsc kleidet eine sehr feine structurlose 
Inlima aus , die sich ge^ien den Ausfübrung.sgang verdickt und i n dem- 
selben .^piinlige, leirailigo Veidickungen aufweist, ähnlich der Intiina 
einer Tiiiihte- Wie diese w ird auch sie bei jeder Häutung abgeslossen 
und duwh eine neue ersetzt. Unmittelbar vor der HUulung findet man 
dann zwei Inlioiahfiule, die alle in der Aie, die neue um ein Bedeulen- 
des weiter, lugleicb aber auch länger und deshalb gewunden verlaufend. 



Das Tracheensj Stern erleidet unter allen Larveooi^nen die mästen 
Veränderungen wUhi end des Wachsthums, es ist in einer fortwährenden. 
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DMgestallung begriffen, dta im Wesenilicheö därin besieht, däSs es steh 
weiter niisdchnt und die wechsenden Organe des KOrpers mit Imtner 
en'^ercn SeUcn umspinnl. Aber aticli die Stigmen sind HdätDorphoaeil 
iiiili^rworfen. ilie sieh wolil einfach auf das Bedürfrifss grOSMrtr Zulei- 
lungsultiiungon zm Uekrulircn lassen, denn es geschieht in derTbat nichts 
anderes, als dass das vorhandene Slinmenpaar statt mit einer einzigen 
erst mit iwei. dann mit drei OefTiiuniieii versehen wird und dazu toinmt 
aoch die Btidung eines vorderen bUgmonpaares. 

Das Tiacheensvsteiii der frisch ;iiisgoseh lüpften Larve wuide im All- 
f^meinen bereits beschriebci) (s. T:if. VII. Fig. 'J3j. Es besteht aus zwei 
SiSmnicn. welche den Körper der Lunge nach durchziehen, indem sie 
unter allmrihliclicr lerjilngung nach beiden Seilen hm Zweige nbgebeD, 
llieits zu den Eingeweiden , iheils zu den Wandungen des KUrpers. In 
jedem Segment ISufl ein Ast nacb aussen und einer naob innen and aus- 
serdem geben neoh Aiehrere grossere Zweige lutn Darm., Am Hinler- 
rande des Eweilen Segmentes lasen sieb die Stamme in ein Büschel feiner 
Aesle auf und kurz vorher (im' dritten Segment} sind lieide durch einen 
queren Aet miteinander verbundob. £in zweiler solclicr Vcrbindungsast 
liegi im elften Segment, er ist bedeuteiid kUi-zer, da die Stniume von 
hinten nach vorn divergiron. Auf dem BUcken des zwUlften Segmentes 
liegen die beiden Slignien; sie bestehen aus einem nieren-'eder breliel- 
fürmigen Chilinring, ivclcli(.-r zum Theil von einer rundlichen, dreieckigen 
Falle der Haut umgeben ist (Taf. VlU. Fig. 8, 3t]. 

So verhalt essit^ vor der ersten BBulung; äaeb derselben' gewrnnt 
das Stigm» eine ganz andere Geltalt^ In dem hellen, oralen Höh slpd 
jetzt z«ei gBtreiule JBngliohe CUlifirii^ von gelbbraaUer Farbe gelegen 
(Taf. Vlll. Pigr e-, >t'), deren jeder etoe Stiginens))all» tindcUiCsal and 
nach der zwdien RHului^ bilden ticb> denn- drei Peritremsts md drei 
Spalten (Tef. Vill. Fig. 7). Die Perilremau (fr} sind' 0,039 »im breill 
snd besteben aus iwei Sebenkeln, die an den Enden ineinander nmbie^ 
gen und ziemlich nahe aneinander liegend so dass noi'eine'schmnie Spalte 
iwiselii-n itmcn bleibt. Diese wird noch thoihveise verdeckt durch Quer- 
foi lslilif, wMdte. alinlicli den Siirossen einer Leiter, beide Schenkel ver- 
binden und so tili CiiHerMerk l)ilden, durch dessen rundliehe Maschen 
die eigendichc Spallüffnung IIb) erbtickt werden kann. Trennt man die 
Schenkel des Peritrems von einander, so findet man nnlet- ihnen eine sehr 
feine, helle, struoturlose Uembran, die in der Mille einen Längsspalt'trSgt, 
den Eingang in den Tracheen stamm. Diese Stigmen sind demnach zu 
den zwetlippigen Stigmen [stigmes bilabiäs, M3ne Edwanb) in xfiblen. 

In welcher Weise die HetditiontboM där Stigmen vor sieh geht, iHsst 
sieh genau verfbigen. Es handeil sich hier nicht uro eine eiganUiobe Um- 
wahdlung,' Mndera üM eihe WirklldieNeubildilng, and xwargeht die- 
Stdbe von der ausserti Holle des TracbeenSlamiDos aus. M schicke nur 
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wenige W orte Uber den hislologisciien Bau der Tracheen in der Larve vor- 
{lus. Sie bestehen aus der PenionealhUlle und der Inlima. Beide sind 
im GegsDsais m vielen andern Insecien vaUkommen farblos, diese <st 
elostisob, derb und zeigt die bekannte Bpiraltge Zelohnung, der Ausdruck 
reifarljger Verdi ob angen , jene isl eine blasse, gleiobmdssige Lage einer 
hellen mit Komohen mehr oder minder darchseUten GruodsobstanE, m 
welober Kerne eingeslreul sind. Die Kerne besilEeo im AIlgsmeinsD eine 
bedeiilende GrUsse and liegen in den grosseren Stammen diohler, in den 
kleinen entfertiler von einander. Nach aussen wird die GrundsuhstanK 
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Membran erhärtende Hasse — auf sich abzulagern , ihre Kerns wirken 
wie m selbslstSodigen Zetlon alsEmabrungsoentren, vormUgen sich zn 
iheiloD , neue Gnindsubstani um sioh anzusammeln, dadorob auseinan- 
der lu rDcken und em Wachstbum in die LSnge in bewirken; sie vermU- 
gen sfoh abar auch wieder m Zellen umzuwandeln, indem sidi die Grund- 
subston; kuglig uro sie verdichtet undauf ihrer OberDSohe lorZellmem- 
hran erbHrtet. So gesebiehl die Bildung neuer Veraneignngen , die erst 
mit der lelzlon Häutung ihr Ende erreicht, durch Auswachsen der Peri- 
tnnenihiiul zu einem Forlsalz. In diesen rücken Kerne mit hinein und 
spiiler enlsleiil dann in seiner Axe eine tinslischc ilöiire, .niifan!;- 
lith von sehr grosser Feinheit, bald aber sieh verdickend und Spi- 
riiiwindungen aufweisend, die Intima , welche dann bei der nächsten 
[itlulung mit den übri[;en Tracheen in Verbindung tritt. Wie wir im em- 
bryonalen Alter der Larve die feinsten bitima rührdien im [ n n ern von 
Zellen entstehen sahen, so geschieht auch hier die Ablagerung elastischer 
Substanz nicht auf der Überfläche, nie es bei culicularon Bildungen sonst 
i^ou-ühnlich ist, sondern im Innern kernhaltiger Grundsubstnnz. Die Vor- 
gänge bei der Häutung sind folgende. Zuerst hebt sich die Peritonealbaut 
von der Intima ab, zwischen beiden entsteht allniiihlicli ein weiter, mit 
klarer Flüssigkeit gefüllter Zwisuhenraum. Zugleich buchtet sich die in- 
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fiere WUche der Perilonoalhnul in der Woise ein. dass ein jader ihrer 
Korne inncrhnlb eines lioibkugligen Vorspiungs 7u liegen kommt, so d.nss 
die Hüllt r.ist dss Ansahen einer itiisnmiiicnsi^lznng uns Zeik'n et'lililt und 
nun sclieiifet sieii nuf dieser liUgelifjpn innern 1-laclie der Periloneaüiaul 
eine elastische Schicht aus, die schon sehr frtlli und sehr deutlich eino 
regelniUssige feine ßinkerbun;; erkennen lUsst, die AnInge der Spiralreifen. 
Taf. XI. Pig. 33 xeigl das Stadium kurt vor der HSulung. Die allen Iniinia- 
rDhren j(r-] gind nocb luflhftiiig, dia neuen Iii) inii klarer Flüssigkeit Beimii. 

Dm endiiob zur Bildung der Siigmen tu gelangen . so bereitai 
sie sieb durcb eine Verdickung der Penionesihaui des slammes in (lor 
Umgebung der aiten »tignien vor. Die Kerne vermehren sich und bit- 
uen Zeilen . es entsieht eine koibige Anschwellung, welolie aus kleinen, 
sechseckigen Zeilen wisammengeselzl ist. Hier finden wir also die Kerne 



Vorderende der i,.irvc. Diese verdanken gimi demselben l'rocess ihre 
Bildung. An einem zur iiaut verlaufenden TracheenSstchen Iiildet eicli 
eine hoibige Anscbweliang der Penion eaihau t . unmitieibar unter und in 
Verbindung mii dir Hvnodermis. ihre Oberaaobe formt sieh m besbmtn- 
ler und eigenthQmiicher Weise und scheutet eine nliniHbnoh sieh ärbende 
t^Diunscmcnt aui sicn aus. ^UL^ieicn iiiiiiei sie» im inu^rn uer Anscuwei- 
lung efne weitere elastische Intimn, die durch die Atiutung mitdrai ttbri- 
gen Traoheensrsiein in CnntinuiUit Iritl und des vordere BndslUck 
des Stammes dar.slellt, «ahrend die .Stif;men an die Oberfliiche der lliitil 
lU liefien kommen. Sio iii(liiili>n auf ilein [Uli'knn di'S iwi'Uen Sci^incnli's, 
nahe dorn hiiilcJ'ii Hand und lit'^cu iiino ijur "i-nii; ui'ili'i' iiarh vm n als 

scheidel sich wesenllitli vjiii dvi. hinWni Sii!:iLK'ii]i^i,ii i'S. Sclum in 

einiger lintfcrnun!; von drr Hiiiit riiiiinit dvi- 'rraciicenstririim ein \cr,in- 
dertes Aussehen an, wird lirsiiii und iindnn li.sichlig iiiul cndi;l in acht 
his neun fingerformij^ ijeslelUe ai>i!e rundete SpitKchen, deren Inlima 
ebenfalls braungeih gefärbt ist, «ehrend ein dünnerer farbloser culicula- 
rer Saum sie aussen überzieht. Von der KlHche gesehen Ubnell das Sligma 
der Zotte einer Giesskanne (Taf. VH1. Fig. i, st, st'). Ob die einzelnen 
Zaplen Spalten auf ihrer Spilxe besitzen, tSssi sich nicht erkennen. 
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NerveDsy slem> 

Die GeDlraltbeile des Narveniyslems der Hiuddeolarven weichen 
von denen anderer I nsecten- bedeutend' Rb. Es Dndet sieh bier)ie[n Baueh~ 

slrnn»; , iIgssdh einiBlno Ganglicnknolen durch Lfingscuinmissuren vcr- 
liiinrfr'ii sinii miil (icr so iicriiMch den gan«eii Körfier der [.ange tiMcli 
[liircli^ii'l'l, sotjilcvi) .iio XLTV.^iiinasse liilJcl einen ein'iif;er kurzen coiii- 
s^liuii Z.i[)foii, ilej' iciiiu viiiLiollf Zusei in menstiziiii^ ;his den Gaiislien dej! 

Si-Innolzeii , djiss es sich in kointr Wi'i^^t; iicri urhi^bl, üiit'i'n SL;lilijn(i- 
i;,inL;li(;n dnyegcn bilden zwei fnsl kiij^li^e Knolcn , dit: iiiulil in jievs'öiin- 
liiluT Weise diircli dllnne Cuininlssurfädcn , sondern durcli difke und 
In eite ßiiicki-'n ntiL dum I),uii;li/,a[jfeu verwnclisen sind und nur eine enge 
üelfnun^ zum Dui clilriii des Oesophagus zwischen sich iasaen (Taf. X. 
ri|;. lU— iO|. Die oJiorn Seldundganglien oder IlemisphÜren springen 
sUirk gesell den Rütiken liin vor und Stellen reoblwinklig «ur Ebene des 
Buucbz.-iprens, mit vveleleni zusammen sie Im Profil gesehen etwa das Bild 
eines Pislolenscliüfies gelicn (Taf, X. Kg. SO). -Im Verhallniss znr KBr- 
perlangc sind die Nervencentren ausnebmend kur», die LUnge des Baucli- 
aapfcDS iidt den Ijeiiiispliyren beli^gl elwa ein Zwanzigstel der gessmni'^ 
len EHi'perltlnge, bei einer Larve von 4,3 Cm. Lünge niassen die Nerven- 
cenlfen lt,Ti Km. Sie erslrecken sieb vom vierten bis inssechsie KSr- 
kersegmenl und liegen aa der Bauchseile der Leiiwsbable in dem Baume 
zwischen dem Schlundkople und dem Proventrloulus. Die Bi'eite des 
llnuehzapfens nimmt von liinlcn nach vom rasob xU und wird von der 
Breite der lleniisphyreii nocb Uliertroffen, welch lelilere bei einer Larve 
von 1,3 Cm. 0,T8 Mm. betrilgl. 

Die Nerven nehmen ihren Ursjirong nur vom Douoliz.ipfen, vom obern 
Schlund i;,m^lion enl.spz ingl nieiil tin eniiiyer Koi'pernei v. FUr jedes Sey- 
inenl ist ci\i Nerveupuar vorhanden: vom vordem, (|noreu Rand di>.s 
Danchzapfcns , dem untern blnck des behlundringcs . Inufen deren zwei 
i;eivnie n^ieli \.iin /u di u ywri , rslen ;^ei;menlcii, sodnnn folgen noeb zehn 
Sllimme jeder-eils , die dii.s driu.i bis Z«üille Se=;nieiil verSiiriAän, Die 
vurderslcn zielieii m (]ueLer, llie lolgeudeii jn minier schrugerer Hichtullg 
liegen iliu Kui pei'i^ ^ind : der liüuehzapfen in seiner nalUrliuheu L»ge isl vtie 
um M»äl nach allen bellen durch ausgeBpannl« SlrUogo befestigt. 

[leim Sphäre 11 und Bnuchstrang bestehen aus einer ziemlich derben, 
slrnclurloseii liulle und emein zelhgen Inhalt. Die Zellen Sind nie die 
Nervenzellen fast aller Inseeton sehr klein, voilkoaiinen kuglig und 
scheinbar wenigstens ohne alle Ausläufer; sie liegen dicht gedrllngl und 
ohne beslinimle Anordnung , plniten sich nicht g^enseitig ab und sind 
eingebeliel In minimale Mengen einer feinkörnigen Grundsubstanz. Es 
lUssl sich eine hellere Rinde und ein dunkleres Marli unterscheiden 
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(Taf. X. Fig. iä, Au. II) und ,1m meu .„Ir.i, ],k-\,:,i einei der we- 
nigon Beispiele dar, wo die 'ii jh-Iii'l>iii fiiisiiuiifieii riiclil ajf der Olier- 
Dilche bleiben, soniiern ^wiselieii diu einzelnen Zellen des Gewebes selbst 
liineiodrin^en. In eine jede [lemis]>li»re Irin ein TrncliecnslUjnmchen, 
«elches, obne sieb xu llieilon, so(;leidi bis in das Ceiilruui dos Nerven- 
knolons eindringt und dort in eine Monge von feinen Acslchen lerßUll, 
walcha radienftirinie Dach allen Seiten ausslrablen. Am Ontichstrang 
bleibt das Trachepjineix mm grOssteo Theil autder OberüUche und nur 
in der Medianlinie durcbbohren cintclno Luflge^sse die NervcnDiasse 
vom Rucken her, um an der enlRegenpes etilen Seile wieder ausiutreleii 
und sich in sebr beschranktem Llmkn^ise siernrüriti!^ iu \ei-iisldn. Sie 
sind durch r^gelmässigo ZwisobeniUume Rclrennt, xvdobe den z«olf vir- 
tuellen Ganglion des Ba n e Ii iti:i rl.es enls|irvolien (Taf, X. Fig, i9, ß, Ir'j. 

Di,; SlnirlLir ,1er Nerven l;issl sicli l>i'sleii .in i'nlpaiaUiii crkeii- 
iH'i. . wi'lcli,' V,']-[iieiduii^ von Wasstr l'rii,;h n}il vrrdUiinleiii Aikolifil • 

E.inii?,! yeliiklul sind , die ilalier witdeniiii als ^iiis iMiu r Mornliran und 
einem Inhalt Ijeslcben,! (ini^fs,4icn wcrikin iuiIsslmi. /ivi.-.,^hen lüesen 

in weilen Ahstllndeii ,)v^ile lü'rne li,'!^i.'n , llieils kl,'iii,'ie , thcils — und 
diess besonders an Tbeilunf^.sslelk'ii iir.r f^er\'i;n — ,Mn/[!lnc sebr arosse. 
Die Dicke der Nervenrühieii bh^ilil sioli in ilen yrüssori'n Ncru^n aieiiilidi 
gleich, sie betrügt 0,003—0,005 fllm. 

Dem Nervensysteui scbticssen sieb die Sinnesorgane an. Die 
Larve besiiit deren cwei Paare : die uiil den laslernrtigen Antennen und 
Uaxillarpalpen in Verbindiiog siebendeD Gnnglien, deren ich oben schon 
erwflhnt habe (Taf. VIII. Fig. f, A-, al, mcc]- Sie liq;en im Vorderrande 
des ersten Segmentes dicht unter der Haut. Die iwei Ganglien je einer 
Seile entspringen von einem getneinsamen Rervenslamme (n), der sieh 
dicht hinler ihnen theill und offenbar ein Ast des ersten Rflrpernerven 
ist, wenn es auch wegen der Undurchsichtigheit der Thcile nicht gelinjit, 
den 2usamnienlian!i dir,>ia /u veriiiliien,. 

Beide G.nii^lifii M.il,a]l,>ii .-.i,:]! vcllkonii[ipn ^Icitli ; si,- .-iml vliii kul- 
biger Gestalt, ^>[■v iichl .illmiililieh in sie aber, tii: bililfn ,11,' KnJ- 
anschwellnn,; d^'^se]llen ,Tiif. Vill. Fip. 1, /() , Au 1Vim-1i nii.-i;,>.i-lilili>f- 

silien hier einen queren Durchiiii'is,'r von il,01 n,o:i Ilor Inlult 

des Gangliun bealtht aus einer fcinkui nii;,Ni Gruiid.-.iibsl:iiw. , in uelrlior 
viele freie Kerne von 0,000—0,008 Hm. eingebettet sind , daneben aber 
auch Zellen von ziemlich bedeutender GrSsse vorzukommen scheinen. 
Dass diese Ganglien in Verbindung mit den lasterarn'gen ChithigeLilden, 
tvolche direct auf ihnen aubiizen, lediglich dorn Tastsinn dienen, ist wobl 
mehr als wabrsoheinlicb. 
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l<llckcn(;eräss und Blut. 

Das Centraloi^an des Circulaiionssysteiiis lii>gi hier nie bei allen In- 
seotBD in der Mittellifiie dos Rückens und crstfeckt sich der Lange nach ' 
durob den giflsslen Tbeil dos Kürpors. Rs uiilerscheidel sich von dem 
gewabnilcben Verhallen — soweil dicsos hjslicr neblig dnrgeslettt sein 
aallte — dadurch, dass es nicht sn der Haut befestigt ist, sondern nn den 
beiden 'fracheonsiatnmen, diiss es Überhaupt nicht unmIltGibar unter der 
Haut liegt , sich zum Thcil soEnr ziemhch weit von ihr entfernen kann, 
indem der &aui!mageii m getdlllüm Ziislande nvisclien Körperwsnd und 
mickengefass tritt. Narh vorn reitbt das lllleken^crass bis lam Sublund- 
kopte, nach bmien bis nu dem Querasl. welclier im elflon Segoienl die 
beiden Tracheens lUiame miteinander verbindet. 

Eine BeubachlaDg am lebendeo Tbiere ist nur in mancben Füllen bti 
gani jongen LarveD mißlich , und auch dann siebt man mebr die Bewe- 
gung des RUokengeßisses im Gaaien, als dass sieb Einzelheiten erkennen 
Hessen. Zar Erforsotaung des feineren Baues Isl deshalb slels die PiUpa- 
ralttm nütbig. 

Das BOokengalbss besiebt aus drei Thailen, van denen nur die bei- 
den hinlern einen Pencardialsiniis l)esilien und durch FlUgelmuskeln be- 
festigt «'|.rdcn, der vorilcislo niickl ist und durcli eine selir oiyfnfhllin- 
licho \ II litui , II MI r ilill r \ iij IJ Uli k r- r ^ II sl 
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scnen Vm:i\' vnii a O.V.i ilm. Diirfliiiiosier. SHiif \V;in,le. m elojie 
etwa .Miii. in der Uicke mosfon . begehen aus l.a^rn. Iii.' 




hat aber mit llindege\vel)o nichts -tu thun, sondern isl eine slnielurlnse 
Haut. Oh sie als Cutieularbildung oder als das E'rodiicl einer Verschuiel- 
Äiing von Zellmembranen zu belraohlen ist, das kiinnle nur die Enlnick- 
litngsgescbichle entscheiden. Solche Reobnclilungen licsscn sich nur an 
den grtlsslen tropischen InseclenarCeD anstellen , sie wurden aber von 
grossem Inleresse sein, wenn sie zu zeigen im Stande würen, in welcher 
BcziebuDg dieser merkwürdige HohlmDsket zu den embryonalen Zellen 
steht, unter welchen VorgUngen er sich aus ihnen aufbaut. So weil nUm- 
lich meine Beohachtunzcn reichen . verkOl sieh das llcrz der Inseclea 
histologisch ganz andors als es bisher hinschrieben wurde; es ist kein 
Kusoinmenge.tetzles Gebilde in dem eenuhnliehcn Sinne, sondern eine 
hislDlogiscIie Einheit, es besieht nicht aus »RinJencwobo«, Mu.skolprimi- 
livcvlindcrn, Zellen etc.. sondern i.M ein eiii/.i^liii.i Muskel mit Hülle, 
eunlraclileni Inhalt und Kernen, .■iif-|.L':.-l,l in ..rii.iT Tolaliliil cinpm 

einer einmgcn Zelle, als lenes, welches sich, wie wir gesehen haben, auf 
recht complicirte und eigenlhumliche Weise aus emer grossen Anzahl von 
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Zellen nufliaul, altein im (ei ligen Zuslanü isl es ein emlieillicbes Organ 
oucb im histologischen Sinn, so gut als ein Muskol pri in ilivhtlndcl. Es ist 
nuch ein Irrtfaum SDiunebtnen., es könnten «zu den i-irculflrcn rnsern 
' manchmal nocb LHngsrasernc hiniukoDimen'J. Keines von licitlen isl iler 
1'nll, sondern die Lngo coniracliler SahsfADZ isteine oinztgr, unj^oti'cnnlc, 
ein (liinnor Srtilinip}! , nn welchem die Qoeraireifung in tici' Qiifrrictiliing 
itn (;i'f,is>:i's iii'i^i , .iImi itiniifasem Vor allen Dingen iiiolil edlspiiclii. 
Ho voi hiilt ('S sifli Ijoi nilcii kleineren , durchsichlijjen Drjilcrciil.irien , so 
,iik Ii Iii'i ilcii II.Tiipi^ii yrrsi iiipclener Cnslrapc-hDiirlciM , ;ifii illiiM'ii>ii|!encl- 




lliof liiTt iIlt kii'fcni ^iMi -lii iSo-ui ll.iui iIcs nuckengefüsses eine 
sflir dSliiiii! und diiicli.-irlilii^t^ .liier dfiillii-!i und ^tii.irf gcslreifle Schicht 
fonlraeliler Suhsinnz :m, die iisnz uie jene einen einheitlichen, nichl ans 
SlUcken lusammengcseUlcn Sehtüucli darstellt. Cicgen das i.umt-n des 
GeCiisses hin scheint eine hcsondere, wenn auch sehr [eine Haut die 
Gcenxe zti bilden ; eine direcle Beohachlung derselhon ist indessen nur 
an einiclnen Stellen miiglicb, novon sogleich das NSbere. Histologisch 
ist sie offenbar gleichbedeutend mit äer äussern Hülle, d. b. sie ist Cutt- 
cularbitdung und icb muss somit auch die sbind^webige Inlima« der 
Autoren in Frage stellen. Im Leben liegt die Uuskelsehicbt der Halle nn- 
mittelbarsn, nach dem Tode aber reisst jene bBaflg.]n ringförmige StUcke, 
die sieb dann zusammeniieben und grosse Locken zwischen Biob Issseo. 
An solchen Stollen besteht dnnn das Geflt^s einzig aus der ab^olurlosen 
IKlIlc . wührend die zncki^ ranilHen M ii.sk clh^iiitslUcke vUiraoh gefallet' 
iiti hinein iiegcii. l>ie Kcriiu gelioieii der coiilniclilen Suhslani an , sie 
sind von ovaler Korm und mittlerer Grösse, im unversehrten Organliegen 
^io in ziemlich weiten und regelnilissigcn AhsiMiidon von einander und 
springen siai'k in das l.uiiii.e des GcfElstL's mji . ;lj ilri^q e^ »oiit detikhar 
ist, daas sie bei der Corilratiion einen iinvolUi,iiuiii;f'ri Vi l'-cLiijss iierlii;i-. 
führen und das liQckstriimcn ilf.^ niiilts Ih IiIiiiIi l [i, iln.- ric ^ik-^o iil^ Klii])- 
pen wirken. Sie sind es, «eiche die AniveM'tilieil eiiiür i[inern Culicula 
beweisen, indem sie gegen das Lnnieii hin von eiiifr siruttiirlosen Mom- 
liron nmhUlll orsehcinen, die sieh von den Seilen her auf sie Ii in auf sehlagt, 
Wtlhrcnd sie eiiierscils der .Muskclschichl unmillolhir aufheizen, sind sie 
andrerseits in eine feinkörnige Substanz eingebettet, die leicht den An- 
schein erzeugt, als habe man es mit Zellen zu thnn. Diesg ist nidit der 
Fall , es sind nur billige Erbebungen der Inlima, in welchen je ein Kern 
und räne grUssera oder geringere Menge von feinktirniger Grundsubsiani 
liegt, gerade wie in den Primitivbündeln der Kerpcrniüsculolur die Kerne 

l| Vergleichs: Uydig, Labrbilch d. Hliloloi^ie, ^. (33 t'rcij und Lcuckart, Ana- 
tomie d. wirbelloB. Thiar«, S. S«;i'. SMoM, Letirb. d. ver^l, Aiiiit., eo». 

3) loh «erde waltor nnteo die Versohledonboiten Iq der Structurdes Htickee- 
Bsläues bei dar eu^ebildeteit Fliege m beiprocben haben. 
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meist auch von oinursoklicti ruinkärni(;on Gruiidäiibeluiiz umliUlllsind. Es 
isl tlai', duss es keine Aemlei ung dieser AuFfassuiig bewirken kann, ob tlio 
Kei'ne niebi- oder weniger stark ins Lumen vorspringen und iuh nieinerseils 
bin vollkommen überzeugt, dass diosog.seinielligen oKlappen, welche zu- 
ersl von Leydig für das Huckengufilss der Corclhra piutnicornis beschrie- 
ben wurden, welche auch bei euidereu im Wasser lebenden Inseclenlor- 
VBD (i. B. GhlronoDius] sieh vorlintien , Liii:lils underes sind als solche in 
feinkümige Gmodsubstonz uingcljetluU^n Kerne, diu nur hier viel sIHrker 
in das Lumen des Gefässes veispi ingeji , su sliu k , dass sich hinter dem 
Kerne eine Einschnürung; ^eliddet beit uiiil sie j^esliell erscheinen. Finden 
wir ja eine ganz libnliche Ausstülpung des Kernes so^iw bei selbststilndig 
^eliliebencn Zellen, so bei den merkwürdigen Uuskelzellen der Ncmnto- 
deii, bei welchen der gestielte kolbige Anhang, weither den Kern enthalt, 
nudi lauce Zeit fUr cmo selbststand ige Zelle galt. 

Der iiinlerste der drai Abschnitte des ItUekengefasses reiulit bei der 
Muscideiilarvc vom hintern Rande des elRen bis in das neunte Segment. 
Das Gefass selbst bosiin ganz die oben geschilderte Slruetur, es unlor- 
scheidot sich aber vom mittleren und vorderen Theile durch die Artsei- 
iii'r Beresligung. Von leder beitc treten drei Fltlgeliiiuskeln heran, die Steh 
dut'cb Vermiltlum; besonderer, colossaler Zellen an das GefUss beresügen. 
Solche Zellen ßnden sich bei vielen Inseclen , meist aber in geringerer 
Aniabl. Qier liegen deren auf jeder Seite dreizehn von rundliuber oder 
ovaler Gaslall, an denen aeli eine Membran , ein dunkler, feinkörniger 
Inhalt und em grosser, bliteoheDfijrmiger Sern unterscheiden lassen. In 
der aosgewaobsenen Larve beirfigl der Durchmesser der Zellen 0,096 — 
0,1 1 Um. Ja ein ,P](^muskel tritt an eine ganze Reihe der Zellen , in- 
dem er sieb auf seinem Wege lum BOckengetess In mehrere Bündel tbeilt, 
von denen jedes zu einer Zelle verUiuft und von denen je die Hussersten 
miteinander verschmelien , so dass also die FlUgelniuskeln einer Seite 
untereinander zusaiiimenh^ini^en. An der Zeile angekommen, spaltet sich 
das Sarcolcmma in invi l'Litlcn und bekleidet die obere und untere 
Flüche der Zelle als k'iri ^.ifidlete, spiiii.webearlige Hanl. Von hier 

gellt Sil" ;iiit düs rilH-keimefjis^ seih.',! Id-ei' und bildet .luf ititn einen netz- 
arli-ui (■■■lin,,,^. vfii dem sidi ^^■ln^er iiiil Sidierl.eil srif-en iJsst, ob er 
nei^ii ciji!' i^eM'lilii-M'iie Hanl uiler IjIds oi[i Ceui'hi; feiner Fasern isl, mit 
Mastlieiir.laiiien djy.wisdien. leli iiieelile inieli allerdings für das ersterc 
entscheiden und damit zugleich den Sehriftslellorn heislininien , wolcbD 
wie Leidig und Mike Edwiirds von einem das rtUokenge[ilss umgebenden 
Pcricardi aisin US reden. 

Der mittlere Theil des RUokcngcfasses ruicht vom neunten Segment 
.bis an den hinieni Rand des Funften und zeichnet sich durch bandartige, 
xellige Hussen aus, welobe ihn an den Seilen begleiten. Sie sind oB'eabEir 
die Analoga dar grossen Zellen im hintern Abschnitt des ttflek'engefösaes, 
untersoheiden «eh aber in Ausseben und Bau sehr wesentlich von jenen. 
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OI)j{leidi sie bei vielen Inseclenlarven m gaii/, iilmlKiljer \Vi.>isu vorkom- 
men — so besonders bei den achuioUeLliiicsiiiiipcii — und sahon ilirp 
Cunslnnz auf ome lietlcutendc physioloaische Holle iiinwiiist. sD finden si« 
sitli (Jotl. niL.iiirs Wissejis nirsic^iiiis eingeliender herUcksicliligL. Dass sie 
die Anhuflung der HUcoliiiuskcln in deisdben Weise vomiiUclii, wIb die 
grossen Zellen des hinlern Alisclinitles, isl im Altgememen bekannt. Bei 
Husca irel«n z« diesem mutieren Theile jederseitG vier FlügelmiiskelD, 
welche sfoh , am Zellensirang aDgekomnien, draieokig verbreitern und in 
twei Sehenkel spalten [Taf. IX. Fig. 18), welche iD gteicbei- Richtung 
mit dem Backengelüss am Rande dea ZellenElraDgea hfnxieben, um nitl 
dem entgegenkommenden Sohenkel des xanSchsl gelegenen FlUgelmus-- 
kola tu verschmelzen. Das Rflckengelästi wird also anf jeder Seite von 
einem Zellensirang und einem Muskelband begleitet. Von letzterem <;Glien 
dann feinste AualBiifer niis , ivclelie don Zellpiistratii; uiiiipiiini'n und ihn 
an das HUckengefSss .-inlicflon. 

Die Zellenstränpe .sclli.st sind |il,iU und plwn t).ii\ Mm. die sie 

zusammensetzenden Zi^lii'n hli'luL'ii di'u einii'liii.'ii licDi^ii dt;, [niili^rii All- 
sclinilte dl. IUI k 1 f U i (. s t Ii r I 1 I 

lu sei rittr 1 I 1 t I l i > ^ I nl I Im \i s I II 1,1 

le uur ^oh. 1 s ^ l . I l ilt 1 1 vsh r I I l 1 \\ I 
aller durch AniieliL^n der l lLiüciniuskoln die namrlitlie L^i[(e der i lieilc 
nieder hergestellt, so bemerkt man, dnss die Zellen schmale 6triinge bil- 
den, die in querer Richtung vom Miiskelbiind nach dem BtltkenqefitsK 
ziehen. Sie liegen sich ttbnuens nicht alle connu [larallel. sondern «lo"' 
sen mehrfoch m epitzen Winkeln zusammen und es kommt auf diese 
Weise ein Uaschenwerk zu Stande, offenbar bestimmt den eintretenden 
Blulstrom zwischen sich durchzulassen (Tef- IX^ Fig- 18)- Es Duden 
sich denn auch m den Ua sehen räumen nicht selten Haufen von BiutkOr- 
percben. An den Zellen , nelrlie die einielnen Balken des Maschenvier- 
kos zusammonselien, ist tnir nur die liilufiqe Anwesenheit von zwei Ker- 
nen auffallend Eoivcseo. Die Güslall der Zellen ist mehr oder weniger in 
die Liln^c gezogen, oval, der Inhalt zicmlidi dunkel, mntt und feinkürni);. 
Dass diese Zellenm.-issen niclil lediglich zur Befesliguni: der Fltiqelmu.s- 
keln oder zur Bddung eines Pericardi.ilsintis vorhanden sind . hegt auf 
der Hand, beides niirc auch ohne sie möglich gewesen, sie mllssen noch 
eme liesondere pliYsioloHische Bedeutung besitzen, die fllr jotzt noch 
schwer zu ercitlien ist. Da alles Ülut , ehe es in das RUckengelUss ein- 
tiill, vorhei patsiren muss , so msa. wollt eine Wechsehvii-kUQg beider 
aufeinander slallfindoii, Uher (li;ren Natur ich mich nach den mir bis jetzt 
voihegenden Ihiilsachen noch nicht zu Uusscrn wage. 

Die Flilgelmuskeln dos Rückengcfiisses entsprechen histologisch einem 
l'rimitivbUndel , sie bestehen nicht aus nlting- und LBngenfascni o, son- 
dern aus einem Sarcolemma und einer Inhaltsmnsse , welche contractil 
und quergestreift ist und einzelne Kerne enthalt. Sie sind platt, etwa 



Mm, hiciL iiiul iliii; Qin'isii'cifiing weicht im Auäselien nli von iler 
der übriijL'n ['[iniiiivliUudül, iiu sdiuint ofl nur eine RunzcluDg des Sar- 
cnlcnima zu sein, (IdiiIi lieruhl dioss auf Täuschung, die QuefElreifeD Ble- 
hpn nur sLcllenweise selir «eil von einander ab, während sie an andern 
Klcllen sicti dichl aneinander drangen. Bei starker Anspannung reisst. 
uiclii seilen der massive, contraciile Inhalt in mehrere Slllcke und man 
erkenn! dann sehr scbDn ilcn slruDlurlosen Sarcolemmaschlauch. 

SHmmlliche PlUgcIniuskeln , sieben an der Zabt auf jeder Seile, sind 
nioht an der Ettrperwand, sondern an den Tracbeensiammen hefesligt. 
Sie BBtKen sieh hier mit etwas, verbreiteter Basis an und zwar mit ihrem 
Snrcolemma an die Perttonealhaul der Traobee. Es ist mir oiuht seilen 
gelungen, die TracljeenslSnime im Zusammenhange mit dem Rückenge- 
fUss herauszuschneiden. 

Der vordere Abschnitt des Rückenserjsscs isl nackt; er he- 

Schlaucb , welcher liier niclil diirc'h rjiiüiilmiiskciii . suridcm duich eine 
Biini eigeDlhUmliche Vorrichlung in de 1 ee rd. Das RUckcn- 

j.pfFlss verllluU oberhalb des ^c^vensll■lllgBs und Kuiimil gerade in drn 
ICinschnilt iivischen den Hemisphären lu liegen. Gerade vor diesem fin- 
det sidl ein Ring , der aus dicken , r.elligcn Wilndcn besteht und dessen 
Lumen gerade gross genug ist, um das ßtlckengel^lss durchtreten lU las- 
sen. Er besieht aus einer feinen, structnrlosen Bullmembran und einem 
Inhalt, an n-elchem sich die einzelnen Zellconlouren nicht niehr erkennen 
lassen, sehr wohl aber die kleinen, Qb^raus zahlreichen, kreisrunden 
Kerne von 0,018 Hm. Durchmesser, welche von einem Hof dunklerer 
Ksrnoben amgeben siDd (Taf. VHI. Fig. 8). Der King bangt froi in der 
LeibeshBble, beresligl durch kleine TracHcetittstchen [ir, ir'), wclchedurch 
ihn hindiirchlreien. Im vordem Theite des zweiten Segments enlspriugt 
auf jeder Seite ecne Tractice ans dem liauptstammo, \im schrii^ nach hin- 
ten und Ri'gcn die iMilti-llii.io lii[i y.u -Adwe, . 1» die ilciiiisiiliiirc ciniu- 
drin^en und siih dort zu vei;isl,.ln. Auf die.SL'di Wei;o .-iiid die Siymin- 
eben durch einen Oiierast mit oiniintler verbunden und gerade hinter dic- 
.sctii treten src durch den Uiiii! linidurch . indtm ihi'c l'erllonoalliaut mit 
dcir Sulislaiiz des Kitlues versclimiizt. Der Qiierasl liei;! meistens auch 
eitle gi-üs.sei'e oder kleinere Strecke weil in dem untern Selienkel des 
Ringes, so d.nss dieser an solchen Stellen nla Anscliwelljng der Perlto- 
nealhaut der Tracheen ange.sehun \^eideti küttnle. D^ttnit l eicht man»ljur 
nicht aus. da die Tracheen nur den kloiiiMeii Tlieil des Ringes durcb- 
selzcn, wir haben es hier offenbar mit einem ürt^an zu Ibun , welches 
schon im Kl angelegt wurde. Die fieslalt de.« Ringes ist gan£ die eines 
einfachen , breiten Pingcrnnges, die obere llilllle zeiijt sich in der Millel- 
Unio von hinten her etwas cingcschnitlcn , der Diirchiuesser der W^inilo 
kann bis 0,S J Mm. betragen (in der Richtung von hinten nach vorn gu- 
messen) . Nachdem der nackte Muskelscblaucb des RUckcDgefSsses durch 
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diesuii Riug tjiniJui tli gulruluu isl, dussen innarer Flache er durch feine 
Kaden Tcslgelinllen uii'd , orweiLcrl ur sich allmälilich IriablerrHrmig , um 
siuh schliesslich an der liinlero Wand des Schlundkopfea lu itiscriren. 

Dass der Ring ein Fixation sapparal ist, darüber kann wobi kein Zwei- 
fel eolstehen , ich bebe ihn indessen noch nicbl vollslSodig bescbnebeo, 
er wird nicht lediglich durch die ihn durcbsetzeDdeo Tracheen in seiner 
Lage erhalten, sondein gerede-in der Hitlalllnie von Tom.nnd von binton 
Sotten Bich SCrSnge an ihn an, nelche wohl ab fidrende Bander betrach- 
tet werden mtlssen. Das eine vertauft an der unlern Flüche des Rücken- < 
geßlsses und kemmt vom Proventriculus her. Ich Ii»Ik> es wrsl. nur als 
einen dem Proventriculus anhliiigenilcn Strang gck'-^mii iiml w.ir innge 
zweifelhaft, ob es a]s Nerv odüi' als ein dem spülL^' m ljt'spri>ulKnid<!n 
Visceralmuskeinclz an^ehongcr Strang zu bclrachlen sei, bis niic)i der 
Zusammenhang mit dcui Hwhik des llllckcngeriisseü daliin t'i<t.si;liiod , es 
fUr keines von beiden fu halten, sondern lediglich für ein rixiroiides H:ind, 
Bmerseils heftet es sieh ^in dum Proventriculus fest, untci' dmc(;kiser 
Verbreiterung und Spaltung in zwei Schenkel , welche sich licnilich weit 
auf der OberOache des Organs hin verfolgen lassen, als aussersle, der 
-Htiskelschicbl auDiegende Schicht. Es lauft sodann , nur um weniges 
verdünnt, aerade nach vorn, um sich lutt abermaliger dreieckiger An- 
schwellung an die unlere Hülfto des Ringes, an dessen hintern Hand genau 
in der Itlictellinie m inseriren (Taf. Vlll. Fig, 8, It,}. Kur^ vorher aber 
^lebt es nach rechts einen dllnnen Ast ab {lg'] , der aussen um den Hing 
herum nach dem Schlundkopfe lauft und sich hier zwischen den 31uskelu' 
verliert, indessen ohne sich eu verästeln. Wenn auch seine Anbef- 
(unBSStelle selbst mala ganz frei prSparlrt werden konnte, so wurde dooh 
oonslalirt, dass eine »>Mie Anfaettang und zwar eine sehrfüle Btatl- 
findel. 

Aus diesem Verlaufe ist klar, dsEs es sieb hier niobc um einen Ner- 
ven handelt, ein ZusammenbaDg mi) den Hemisphären oder doin Oauch- 
slrang ist Dtohl vorband» und dasselbe ergiebl der histologische Bau. 
Obgleich es schwer ist vun einem blassen Strang mit struclurloser Hülle 
und einem undeullicb si.rcilii^cn , ruii Koruon Jm-L-hsolilen Inhalt mit Si- 
cherheit die nichlni>r\-j,-r \.\[ut .in,- lii'in I^^in iIIcid iu bi'htiiiimen , So 
glaube ich doch in dii\M![iL 1 .ilK; ■.i i -.l. li- i n 'ii ki iinrn , d.iss keine .\er- 
vcni-übren im Innern lieuen. Durch dji beichriebezii) R^uir) wird dtnii- 
naeh die vonlrale Hälfte des Rmges von vorn und van hinten her m- 
cleich hxirt, 

Für die dorsale HyUto lindet sich nur ein Sirang, der von seinem 
vordem Rande sogen den aohiundkopf hin liiuft. Kr ist breiter, auch 
sehr blnss und enlhdlt viele in einer Reihe gelegene Kerne. Er liegt der 
dorsalen ^anü des RUckencefUsses unmittelbar auf, so dass man zweifel- 
haft sein kann, ob er nicht mit ihr verwachsen ist und verbreitert sich 
dicht vor seiner Anheftungsslelle an der hintern Wand des Sehtundkopfes 
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lu einer breiluD, herztOraiigen Plallo, die im Wesonlliohen iUeselbe Slruo- 
lar leigl wie der Slrang selbsl, nber in der Tcinktirnigop GrundaubaUDi 
eioe Krosse Antatil von Kernen cnlli^lll (Taf. XI. Frji. 30, mb). 

Ueber das vordere Ende des RUcken^urjssashUll cssehr schwer, volt- 
komincD ins Elare zu kommcti, die gniizc vordere l'urlhic desseJIicn, vom 
Hing bis i\iin Schiundkopf isl itinei h.illi t^inus It.ihiiitns aiisyi'.s;>;innl wie 
Clin; SlickeiBi in doin Slickraliinen. 

Mit Kcliigpr Mifssc geflllltc Schlauche, <Jie « ir wciler unlcii als »llh n- 
anliiiiigf!» kcTiilei: lernen werden, hilden die SeilenvMiiidc dieses H;iliriiens, 
dessen vordere W^ind durch den Si.-blLuidkofif dariifslellt wird. Bei der 
Enislehung der Tlieilc dos vollendeten insecies uerüuich hierauf iurüek- 

Es iiliehen nuch die S|)iillLilfr!iingen uiidKlappcnvornchlungen lu hc- 
sproclien Ulirig. In dieser lliiisidil, sind meine BcohacLlungen jedoch sehr 
niangolhafl, da weder um leliondoii Thierc, noch an dcro herausprlfparir- 
len BUekengcriiss gerade diese Vurliiiltiiisse sich erkennen lassen. Ks flii- 
don sicli gerade in Beiug auf die Anzsld der seitlichen OcDnungen sehr 
vcreobiedene Verbfiltoiase niobt nur bei den Insecleu, sondem auch bei 
Inseoienlarveo. Bei den meialen der lebieren iat eine Anuibl durcli 
Klappen verschliessbarer Kammern vorbanden, die 'der der S^tnenle 
cnüjjrichl, welche vom BUckengeDlss darobtc^en werden. -Dann findel 
sich in jeder Kanimer ein E'aar seitliche SpaltafTnungeD und nur in der 
binterslen Kammer liegen deren tviei Paare. So z. B. bei Chironomus- 
arlen , bei Corelbra, bei den Raupen. Bei Uusca verhHll es sich offenbar 
anders, der vordere Abschnitt des BUokenBeßsaes enibSIt tlberiiannl 
keine Spalte ff nun gen. sie mUssien sich tro» uer viejen Paiten des 
isobrien Geftsses erkennen Jassen. Bs scheint demnach, dass nur uio 
beiden hintern, von den ZGJiensimngen und cinvietnon Zcuen uiiiiicncnen 
Ahsulinillo das Blut aus dem KOri" h 



FettkOrper. 

Wenn man eine ausgewaclisene Larve im Wasser betrachtet, se er- . 
koDoL men ausser dem slrolxend enge ffUI Ion , braunen Sangmagen keine 
Innern Organe, da sie vom Pellkürper so dicht umhüllt sind, dass nur in 
der Hltlellinie des Bauches eine schmale Spalte frei bleibt. OoBbet man 
dann das Thier in der Hittellinie des Bffucdies, so legi sioh Fetlkitrpcr 
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nach beiden SeitcD ^luwiihindcr, wülirend in dur iIilLc das Convuliit der 
Eingeweide lileibl, zwiscben welcbes derselbe nicht eindringt. Der 
Feltkorper isl rein weiss; ohne weitere PrUparaUDU lassen sich einzelDc 
Lappen nicht an ihm erkennen , sondern er niinint sieh etwa aus wie ein 
faltiges Leintuch, in welchem die Eingeweide eingewickelt waren. Voll- 
siandig voneinander getrennte Lappen sind in der That auch nicht vor- 
handen, es lassen sldi aber drei Hauptgruppon unterscheiden, zwei seit- 
liche und ein mitllerer dorsaler Lappen, die alle mehrrnoh miteinander 
xuüanimcnbilngon. Alle drei erstrecken sich vom ztvOlflen Segmente 
bis zum hiiilcrn tliiiidi! lies ersten, sind breit, nn der Spitze abgerundet, 
bis!i/Lii .111/ UM du i I- lj[|['l,iig!; R^inder tind bi-slclien aus einem 
Netzwerk . dcfsiiTi li.illii'H jiii VerliiiiLiiiss zu den Miiscbeii dünn sind und 
wülcbe' viel Acliidiciikeit mit einem gciiakolten Schoner lial. 

Die Balken Selzen ■iicl> an* Mlen /usaminen , «eldn- diclii. jincma Li- 
der hegen und zwnr meist nur in einfncbor Reihe 'Tjf, I\. Fii;. IT), 
nur da eme unrcgelmiissjge sechseckige Gestalt hesitieii , wn ^ii' keine 
Seilo einem Maschenraiim zuwenden, sonst aber unM;yi?l[i lässig puly- 
Ronal sind, viereckig oder dreieckig, mit abgerundulen Seilen. Wie 
tiicKe Zellen beim AusscliiUpren der Larve aus dem Ei waren , so bleiben 
sie wUbrend der ganzen Larvenperiede, sie vermehren sich nicht, wenig- 
stens habe ich nie darauf hinweisende Erscheinungen bemerken können, 
sie waehgen nur und füllen sieh mit Feit an. Während sie in der jungen 
Larve 0,0)7 Hm. im Durchmesser besitzen und noch kein Fett, sondern 
nur blasse, kOmige Hasse im Innern enthalten , sind sie bei eioer Larve 
von t,l Cm. LUnge schon ganz dunkel von feinen PettlrQpfchen und in 
der ansgewacbsenen Larve so vollständig mit Fclt erfüllt, dass der ^ni- 
Itch verdeckte Kam nur durob Druck nocli sichtbar gemacht werden 
kann. Sie erreichen dann die colossalo GrUsse von Ci,!9Mui. Durchmesser. 
Tracheenverastlungen uiiispiniicn die I''eltkür(>crls|iiieii nur sehr s|itlrlich. 

Ob das System ven UuskeislriJngen , welches ich unter diesem No- 
men besdireiben werde and welches dieeintelnen Thcile der Eingewcide- 
masse untereinander verknDpfl, eine den fnsectenlarven allgemein tu- 
kommende Einrichtung isl, oder ob dieselbe nur auf wenige Familien be- 
schrUnkl ist, vermag ich vortBuGg noch nicht ui entscheiden. Vielleiehl 
dass es nur bei den weichen , kopflosen Xarven vorkommt, deren Körper 
emer sehr starken Zusammen! tehung föbig und deren innere Organe also 
«nem sehe wechselnden Drucke ausgesetzt sind — ich habe es bisher 
nur bei Husoa imd Sarcophaga beobachtet'). Uier fielen mir zuerst mus- 
ouKse Strange auf, welche gegen den Darm hinliefen und sich milder 
Uuskolbaut desselben tu verbinden schienen. Am sichersten und 

I) Siehe die AenierfcDngBufS. (lt. 
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rhen des Chylus- 

uiKi'i 1111:1 um ^iTi iiii' r-iiii.ün iiines ii'tien Blindsclilauclis 

lUgclmuikeln lies 

RucKengeiasses iiiiti iriem sicu somit in sechs uis acut sctiinale IWii.In , 
sen unil gesiwlii 

In üor LUiigsrichlimc nur der OberDacho dos Organs tiinlnufcn (Taf, VIII. 
Fig. 9, A]. In ziemlich weiten ZwischenrUumen schwellen sie spin<ld- 
fUrmig an und seiiliessen dünn einen Kern ein — kurz sie sind nlchis 
anderes als die LIingsfnsern des den Blinddarm umstrickenden Muskol- 
DoUes. Aber auch die Ilingrnscrn slrablen von dem TiscernlmusketlKiiiiI 
aus, wie sicli vorr.llglicli dann gut erkennen lUsst, wenn sich dieses ow-Ul 
ganeu an, sondern olwns neben der SplUe inserirt (Tar.TIH. Fig. 9, U), 
üs zerllillL dann pihtilich in one arossc Anzahl sehr fpincr Aoslchen (nir), 
welche den liliriilsrhl;iiicli ic[[;m[i^ iiiiiS|iiiiiii>n uiilI zwisc^hpn denen ilie 
LHnqsrasern mt\ fHl;|inhj(Ti. Id, II iiiu l.n.'i ii ;,iiiLi si^hr .si'lini.ii . hiicli- 
slens O.OOIT Mm. Iireil . ibi,' K,T[,r lu-,'ii ir. ljcdspimi AhsLiinliMi Mini'iti- 
aiiiliir lind niesäi'ii cluji n.iKls Mni. : Aiia.sluniti.'if'n der PssiTii iinleipin- 
andor gestlielioii sli-ls iuiw,r sohr spilzeni Winkel. Üie Lljni^shünder iiip.'.- 
sen etwa O.OOSü Ilm. im DiiiTliriiossor, ihre KiTne O.OIä Mm., sie liciicii 
(iher diin BmKsfascrn . "[Uii omi feine TriichwnzM eige , deren übrigens 
nur wenige sind, niili'i- ilfin «iiskeliiolz sidi veiliieileii . su dass es siili 
also eanz so vci'liüll . als si'U'n die .Mii.skelii iiul Jen Blinddai ni hiuaufgc- 

Gam. in derst'lhen Weise irek n freie AlLiskell>iin<Ier ans der Lellies- 
hühle an den Chylusmagen und Darm und spalten sich in das Muskel- 
nelz dieser Organe. Sie scheinen nichl sehr znhlrcich zu sein und lassen 
sich nicht jedesmal nuflinden, da sie leicht beim Herausnehmen desDnrni- 
iraclus abreissen. OeFters sab ich, dass sie sich dicht vor der ADsatisielle 
thedien und duss dann die eine IlUlfle sofort in das Uuskelnelz des Darms 
Dberging, wahrend die andre noch eine Strecke weit auf der OberllKuhe 
desselben fortlief, ehe sie sich anheflete. . Auch hier gehen sowohl Rfng- 
nls Langsbander aus ihnen hervor und zwar, wie ich mit Bestimmtheit , 
gesehen habe, beides aus ein und demselben' Visceralmuskelband. lleiHl 
verhüll es sich so, dass dasselbe auf der Oberfläche des Darms sich in 
iwei oder drei Aesle spnllcl, von welchen einer in eine grosse Zahl 
sr.limater llingfa.sern /erfüllt, die andern in fllnf oder mehr T.ilnijsfascrn. 

Die Biüile ilcr Viseeralrnusketbünder ist verschieden, iloeh übersteigt 
sie wohl nicht 0,(li;:) Mm. Es fragtsicb, woher ilii'.'ielliiMi kenmieii, wo 
sie sieh nnheflrn. Ich kann diese Frage dahin bennl^^ oi Icü, ikis-i .sie .-ille, 
direi l oder indiivct, mit den FlUgelmuskeln des HllckenL:cr.L.s,M s /.nsaiii- 
nienhangen. Zu wiederbnlten Malen konnte ich lüe direele Vfibiiidiiiig 
eines HUgebiiuskels mit einem Visceralmuskolband 11. irli« eisen. I.iie Klu- 
gelmuskeln enden nicht an ihren Ansatislellen an den TmciieensiFimiiien, 
sondern sie Iheilcn sich hier in mehrere Aestc und diese sind es , welche 



ger ZsiL weitere UitUioilUDgen mschon la kOnneD*}. Ein Uiiskeincli der 

1) Leydig, Dn wig. Bancbgefdss der Sclinietterliage und dleMuskatsturdarN^r- 
vsiiceiUren bei Inseulen. Aruh, r. Anal, u. Phys, isas. S. SHÜ. 

i) Ein mehr oder minder entwickelles ViBcernlmiislieliioli wurde inzwischen bei 
Larven von Eriatalis und einsr Huizwcspo, bei Larven vnn Dyliscus und von Libsl- 
IuIb depreua aafgefDadan, sowie aucb bei GryilnUlpa valgarla, Aucb dai otlBoUbai^ 
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(iangtienketle seheint nach Cejfdi^ weit verbreitet vorzukommen , liei' 
SdimcIterliDgen wiebeiDipLcren, einigen Hymenaptcrea, Orthoplcrenund 
wiewohl sellner und schwach Piitwickell hei Cdleoplprcn, Der lirsle, iler 
es heschrii'b , ist " uhl lliiilnlf I.eiickarl Lioivoscn. In ih;iii l.ehrbiiche ihir 
Zoolomie heisstes S. 37 : »Zur Befesligung des Nervcnslroiiges im Innern 
des Abdomens soheini hHufig noch eine besondre, maachenrürniige SchichL 
eines larten Muskel gevvebes lu dienen , die, wie man tjesonders hei den 
Heusohrecken und Bienen doutliob wafarnehmen kann, Uber der Nerveii- 
ketle sich von einer Seile des KSrpers xur andern ausspannt und mit 
den StPrnntmuskeln der Brust in Züsammenbäng steht. Bei vielen Dipteren 
lind den Lepidopteren soheinlsiesogiir mildoniNeurilemdosBaiicbstroDges 
veii>iinden zu sein, wo durch eine gen'isscAehnhuhkeil mit den sogenann- 
ten l] (Igel rann igen Seitenmuskeln des JlUckengenisses -sich herausstellla. 

Bei der Larve von, Husca wie von Sareophaga beslUt die cenUnle 
GangMenni,is5e keine Uusculatnr. ein Umstand, der nicht autrallen kann, 
dn dieseiiic sehr kurz und nach allen Seilen bin- durch Nerven und Tra- 



t^b «erden aber alle unter dpmsell)Oii Gesichtspunkte belrachtet werden 
uiui Uli vlu öjsieiii uiiiseuiuscr siriiiiisi' itui^uisssi. wiii-ucn iniisseii , witi- 

A-.in i-[U-.\ li-kflli- Xtiiil-rlnFii der EiersICcte ausiebildeter Inscctcn mnss hierher ce- 
I cell n Ol v.cr4ien. Das Vorkommen eines ViscQralmuskelnBtzea schein [ aldi such Dicht 
bloss auf die Insoclen zu baschrlnken. So beschrieb leydffr (Zellicbr. f. wigs. Zoo!. 
Bd. ill. 8, as() schon var längerer Zelt, wla die Langamnskeln de> Darms bei Atte- 
pila sallna dch Ihelleo und lin das Musksliieli Ulwgeheii, welohe» das EadstUok des 
Darms nmglebl und in die InnennBche des Bniuren ffaulatalaics inheHeti, änd foh 
lionn diese Ängste Itir den naheverasndlcn Bnincbipus stognslis besllili^cn. Auch 
Knut Ilaclict's Beohaoblung von Muskelhanilei n, ^vclche sidi amlie Muskdhiiui des 
llürras sctt'isser Corycilideii anselieii um) <\<n ..ii'- iiii.l :il,/. Him. .Ic:i rnliirMi.-s. 

naf die Ainvesenbeit eines VisceralmuEkeliii li.'.s l>,viij;ln;l.^ .Wil^.iIu ji in ikT l.ili-rfilur 

sehr ileullinb Duf einen lundaroentalcn llntctachied in der Bildung der innern OrK»n- 
gy»[ema boi Anliropuden uiiü Voricbralenblnnelst. Die sog. lUDBlialbiiiti des Darms, 
der Eieralacke elc. ist kdne selbsl9(aiidige, demO'i^D elgenlbamllDhe Hanl, Sondern 
ein aeceESnrisches Gebilde, de^ locsl mehr oder mlader verdiidilaleHnakBlnetz, wel- 
ches die gaiiEe Leibesbühlo darcbziehl. 
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LeiheslKitile nur bis zu eioeni gewissen Graile xii j^eslallcn, sio eiiiuiiJer 
tu accommodirea and sie raaob vviedet auaiugleichea. 

Oer guirlondenttirmige Zelletistrang. 

Uiitoc ilieMiii Niiiiien muss ich vorläufig ein Orgnn besclireiben, iles~ 
sen physiologische Bedeutung mir noch gänzlich rBthselhari ist, sowie 
sein VorkomniBD meines Wissens ooch bei keinem andern tnsect b'eobach— 
tel wurde. Es ist diess ein aus grossen, locker aDeinsodergefüglen Zel- 
len beatebender Strang, der frei wie eioeBlumenguirlande in derLeibes- 
liOhla aufgebangl ist. Br liegt ,tiiil nach faiDlen gerlohlelen Bogen in einer 
Uorizonülebene nahe dem BUcken, seine beiden Enden berühren die 
beiden Speicheldrüsen und xwar an der Sielic, an » elthcr di^s Wsci'ml- 
muskelband vom RackengefaES her sich an sie anlitfit^i. [imt-i: Au.-Ilüj- 
mng^ng besitzl der Zetlenstmng niclit, mil licn Sptitln ldnjsijn h.\phl er 
so wenig in direclcr Verbindung als mit irgend einem .iiiili:i ii Organe, es 
sind lediglich Trn^jheeii, uelelie einen allnJiniis tcs\i:ii Zu^^iinmonliung 
bewirken. Die Lii.20 lits Sirnüges iv.ii- in uUkh ilaraiil uiUci-sin:hleii Liir- 
ven gennu die gleicht^ lier von ilmi i^cbiklrle wurde slelb durch 

die Mitlellinie lialbirl uiid'iwar an der Slelle, wo unUr iliui der Oeso- 
phagus, Qber ihm die Grenze zwischen niillloreni iinil vorderem 'J'hcilo 
des Rlickcngorassca liegt. Uic Zellen, aus welchen das räliiselli^iflc Or^an 
heslthl .(Taf. VIII. Fig. 10), sind iheils etwas in die Lllnge gezogen runil- 
lich, Iheils beinahe rhombisch, in dor Mitte des Stranges liegen ihrer 
drei Iiis vier neheneinnnder , gegen die verjUnglcD Enden bin nuriwei 
oder [Irei , immer liegen sie aber ganz locker anelDunder und von der 
Archilectonik einer DrOse, von einem Lunieo und einer Wandung ist 
kein« Snur vorlianden. Sowohl derZelleninhah isleharnkteristiscb fürsia, 
ais nie stets in uer iUebrxabi vorbanuenen Eeme. Jener besieht auseinoi 
nomogenon. maitblUuiiobeii Gründau batanz . in weicher leme KOi-ncben 
sieh hliuSg auf einer umschriebenen Stelle anhäufen. Die Kerne sind 



rKlliscl haften Organs auszusprachen, man konnte vielleiebt versuchen, es 
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den sBlulgei^ssdrUseo) der WErbellhiere m paratlellsiren and es auf die 
ZusainmcDscizuTig des Dluies einen beslimmaaden Elnfluss ausüben las- 
sen , rrriüch nhiio hindern Anhall, als dass der ZellenstrnDB unmCgUcIi als 
DrUsc iiii ^liwühiiliclieii Sinn belrnchlet werden kanoi da er weder Aus- 
rubi'ungsgniig hcsiut, noch ein Lumen, und dass andrerseits die Leistungen 
des Orgnncs in die Larvonperiode fallen müssen, da es spBter zu Grunde 
geht. Es ist uioht vielleiobt die erst« Anlage eines Organes, welches erst 
'wHhrend des Pnppensehlafes tut vollen Enlwieklang gslanglo. 

Anlage der Geschlechtsdrüsen. 

Ilei-üid'] Will- es. iterzuersl für die Schmellerlinge nachwies , dass 
bereits itu li\ ilic Kcimo der Geschleclilsdrilscn angelegt werden »und 
1W.11- niil ilciitii,!) .sidLthiii(!m Unlerscliipd dos GcscIiiMlilts». Kfi den 
Flieden mtIiüIl es siiii i-iiciiio, wciiii .iui.li die Veiseliieüenliell zwisclien 
den Keimen d.'r vveil)litlieii und niiinnlidicn üesclilcchlsdillsen viel we- 
niger in die Augen f.illciul i.st. 

In der Larve nchtoeii die Keime der G ese blech tsdrUsen, kleine rund- 
liche mit blossem Ai^e nicht sichtbare Klirpercbeu, einen sehr vorsteck- 
ten Platt äa. Sie liegen £u beiden Swien der Mittellinie des Rockens, 
aber nicht wie bei den Banpen an der lonenJlilohe der KSrper wand, Sen- 
dern En den Peltkßrperlappen. fn einem sebr kleinen HosdienTsuine sind 
sie hier mit feinen FSdchen en die benachbarten Fetizelleu angeheftet, 
ven denen jede einzelne grosser ist als die ganze DrDsenanlage. 

Die PrSparation mnss sieb auf ein Suchen in den beraa^escbnitle- 
nen FettktirneHnnren heüohrünken und es ccliesl nicht immer die Dru- 
sen aufiufinacn, seilen aher neide ziitiieich und in iLirer nalUrlicben Ver- 
bindung. 



i Cn L n eb 



,ille mil der Lilniisaxe in radiärer Iticljlnn!: und strahlen nach dem Ccn- 
iruni der Kugel zusammen, olinc inilessen regelmassi<:c Deiben zu »uden. 
uie i,üHen urangen sieu uieui aneiuanuer unii smix man aui um uiier- 
Qaehe ein, so erkennt man unr^elmSesige, polygonale Felder von siem- 
llch TOTsäiiedener GrBsse (Taf. XIV. Fig. 67, A). Diese vieicckigen 
Zellen «ind Hutlersellen und enthalten bereits zu dieser Zeit kleinere 
Toobterzetlen in verscbiedoner AoEsbl (bis zo zwanzig), sehr blasse Ku- 
geln von 0,008-rD,OI3 Btm. Dnrcbmesser, deren jede einen matten, run- 
den Kern von 0,005— fr,OÖ6 Um. enthalt. 

<) HinU, Bniwlcklaagagasehlclite dar Scbmellerlinge. 
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Der AucfQbrun« 



sc Hei änrciopliaga cnrnnria beliehen. Die 
lieb hier ganz wie bei Musca . siod Dur et- 
was gi-üsser iDurcbmesscr bei der fiusgen-autisenen Larve O.tü Hin.l und 
vielleicht elwns mehr in die LUnge gestreckt {Taf. \IV. Fig. 67, A). Die 
Rierslücke, bedeutend kleiner als die Hoden — ihr Durchmesser betragt 
nur a,S9 Mm. — sind von blrnrunniger Geslalt und unterscheiden sich 
auch bereits durch ihren bisiologiscben Bau von doi' maDobcheii Ge- 
schleohlsdrllse (Taf. XIV. Fig. 67, B), Hier Gaden sich kdne UutUjr- 
lellen, die slructurJose HDlie schliesal nur kleine, runde Zellen von 
0,013 Hm. Durchmesser ein , deren 0,0t Hm. messender Kern vollkom- 
man klar ist und einen NuoleoluB erkennen lUsel. Diese Zellen lassc.'ii 
sich schwer boliren, sie klelien fest aneinander. Zej'reissi tnan das üvn- 
rium einer aut^cwecbsenen Larve, so werden ausser ihnen keine «eitern 
Besiandtheile sichtbar, wird aber auf das unverlclzle Oru^a ein gerinizi'r 
Druck anciewandt, so erkennt ninn. dass hcrpils ifio Anlage der [vier- 
slucksrilliren vorhanden isl. !n der uheni llillle dts 0\ariums erschei- 
nen dann c;ylindriache SchMlnchc, die in der Langsi lchlun!; nebeneinan- 
der stehen, nach oben sicli allniaiilicli vcrjllngiin, ohnfi dass jedodi 
eine rtirniliube Spilze sichtbar nllrde, nach unten sic)i in die Zellen- 
messe verlieren. Der Durchmesser der Sthhiucbe betraft D,Oi Mm., sie 
bestehen aus einer feinen structurlosen Mombrnn und einem Inhalt, der 
sich von den ausserhalb gelegenen Zellen durchaus nicl)! unterscheidet. 
Da diese Höhren injftnqeren Larven noch nicht vorhanden sind, so Tragi 
KS sieh, auf welche Weise sie sich bilden, eine der wenigen trafen, 
welche der letzte gründliche Unlersucher der InseclengeniUldnisen, //«■- 
mann Meuer'], noch olTen gelassen hat. Die Antwort kann nicht zwei- 
felbaH sein, die siruclurlosen ScblBuohe der BiersUioksrilbreii bilden sieb 
oßfenbar gani ebenso wie das Sarcoleroma dar )Kusfcelprlini(ivbQDdel oder 
die Chitinhaut auf der OberOacbe der Bypodermis, die ScblSucbe sind 
Cuticulorbildungen, Abscbeidungen der oberflächlichen Loga ojlindriscber 
Zeilenhaufen. 

Dass die Gescblcchtsdrlisen bereits im Ei angelegt werden, gehl 
schon aus ihrerLage mitten im FellkOrper hervor, wo sie abgescbnitten 
^nd von jeder Verbindung mit Tbeilen , denen sie ihre EntBtehuog ver^ 
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danken klitmtiin. Diu jUngsle Larve , In »eloher ich sie nacljwies, war 
< Cm. lang , also elwa fünf Tage elt , mit vielem Zeitaufwand wUrde es 
aiuhor mtfgliob sein, sie auch in der friseh aus dem Ei geufalUpften Larve 
auriu6ndeQ. 

ImaginalsDheiben. 

Ifnier diesem Namen fasse ich jeae in der Larve schan vorhandenen 
Tlieile lusanimen, aus welohen sieh Bieter Brust und Kopf der Fliege 
bilden saroinl den ihnen iugeliliri|;en Anhangen, den Beinen, PlDgeln', 
Svhvringern und Sligmenuplen einergeita, dem HOisd, den Antennen 
und Augen andrerseits. 

Dass die Flügel und. Beine und der Kopf des vollendeten Inseoles in 
den letzten Tagen des Larvenlebens in der Anlage vorlianden sind , war 
linreits Swammerdam bekannt. Es heisst in der ßiliel der Halur in dem 
Ciipitel , nelclies von der d Venvandtung der WUrmcr und RnvipiT in 
l>u|>))en handelt, ilasa man in der Nymphe ualle GliedMi.-isseri iii]d Theile 
des zukUnltigen Tliierobens so klar und deullicii orkunnen und untci'- 
scbciden kann als an liem TItiertjhcn selbst. Ja, welches hürlilieh zu ver- 
wundern und uiisers Wissens von Niemanden je angemerkl ist, man kann 
diese Schickung der Gliedmassen schon in dem Wurme selbst 
wahrnehmen und dui-<:h ein geschicktes Abstreifen seiner Haut xum 
Vorschein bringen « ') . Sivammei-dani's Beobachtungen wurden spHler von 
Hurmeister und in neuester Zeil von Ai/assiz boslUtigt. Keiner dieser bei- 
den Falscher aber bat sie weiter rorlgofllhi'l und ube> die Entsleliuqg 
der betreObuden Tbeile, sawohl in Being auf die Zeil,. als besonders auf 
das W i a ihrer Bildung, blieben wir vallkommen im Dnnkoln. IHe Hör- 
pbologie betrachtete FlUgel und Beine des voUebdeten inseoles als Aus- 
stulpnngen der Uussern Haut, darauf gesltltst be^Ugte man sfcb allge- 
mein juil dar Annahme , die Anhünge des Thorax seien Auswttebse der 
Larvenhaut. 

Dem ist indessen nicht so, wenigstens nicht bei den Husclden. 

Die An und Weüe, wie sich Kopf und Thorax der Riege bilden, ist 
eine hGchst eigen tbUm liehe und ätheiiil geei|;net unsre bisherigen Ansich- 
ten Uber die Metamorphose der Insectcn bedeutend unizugeslallon. Ks 
handelt sich hier nicht um eine blosse ünnvandlung entsprechender Tlicilc 
der Larve, «ie man .sich dies vorzuslellen gewohnt war, sondern um 
eine niiiüliclie ^el]bil^lull^.;, Niehl nur diejenigen Tlicile der Hliege, welche 
wie die Beine und Flügel kein Acifuivalent bei der Lnrvo vorlinden, bauen 
sieh selbststund ig auf, sondern auch die Wände des Körpers selbst, an 
welchen jene neuaubildendui Änliänge befestigt sind, Ülden sieh neu 
und Ewar gUnilidt uoabliKngig von der KSq»rwand der Larve. Dies» 

1) Suu'DRWntiB, Bihal der Malar. Leipx^ <1M. S. 8. 

10" 
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iragl nur tut Bilduof; dv^ AlKloiiiens lioi ; Thoivi^ im<! K(>,,t der Fliege 
sanimt ihren Anbangeii, liüii SeljMiiisiiin, FIUi(t!lii, l)<?im>i>, liiin Anlcniieii, 
Augen und Mundllicilen entwickeln sicli im Innern der Leibesliühlo und 
zwar an verschiedenen Stellen und in organischer VerhiiKliirg mit physio- 
logisch und ni Orphol ugisch ganz helei'openen Theilon des l.arvenklirpcrs. 

Der Kopf mit nllen seinen Theilen liildel sich nus einer Zellenmasse, 
welche mil dem obern Sehlundganglion, den Hemi Sphären durch eiuen 
{fenren in Verbindung sieht, der, wulirend des Larvenleliens unthmig, 
dnroh sdne spBiere Enlvvicklung sich als die Anlage des Nervus opticus 
ausweist. Er ist paarig vorbanden und so euch die Zellenmasse, die 
«war von Anfang an in der HtUellinie sich berührt, aber doch erst spater, 
wenn laglelch eine Gliederung in die einxelneD Kopflheile statlgefunden 
hat, miteinander verschmilzt. Sie bildet dann einen Hanict oder eineKep- 
sel, die dii^ Iiuiden vordem Nervenknoten umhüllt. WUbrcnd so der Kopf 
iltvs ;ui.s zwei Theden sich zu^unimenselzt, nur von zwei festen 

l'unkUn 311^ hfi'vor wachst, entsteht der Thorax aufsohr vielen, getrennt 
sich ent" ickeirden Stücken. ILin jeder seiner drei Ringe seilt sich aus 
vier Stücken jusaninicn, zwei obern und üwei untern, oder zwei rechten 
und iwei linken und ein jedes dieser StUcke Ifisst aus sich einen Anlinng 
hervorwachsen , lange elia es mit den übrigen zusaiiimeogeslossen und 
mit ihnen zu einem Segment verschmotzen ist. Diese einzelnen Stücke,' 
welche man also als obere und untL're TburacidstUcke l)ezeiohnen kann, 
finden sich in der Larve als scheibenförmige, van striirtiirloser Membran 
umschlossene Zellenanh^ufuiigen, welche thcils in den Verlauf eines Ncr- 
venstammes eingeschaltet sind und diinn als Wucherungen des Neurilems 
betrachtet werden müssen , tbeils grosseren Tracheen onsilien und Aus- 
wüchse der Peritonealhaul. derselben darstellen. Es schont äurehaua 
keine tiefere Beziehung zu bestehen zwischen den Imaginal Scheiben und 
den Theilen der Larve, an »eichen sie entspringen ; vollkommen gleioh- 
werthige Thoracalslückf^ wip die driii unieni , von welchen die Bildung 
der Beine ausgeht, hünfieii Iheils Tracheen, iheils Nerven an; der histo- 
logische Bau beider Organe scheint gleich fJhig derartige Neubildungen 
hervorzubringen, und es mms wohl hauptsHehllch in den La gerungs Ver- 
hältnissen der Scheiben die Crsache i^usucht n'erden, wnrum sie bald von 
einem Nerven, bald von einer Trachee ihren Ursprung nehmen. 

Diejenigen Scheiben, aus denw .sich die Itliekenliilirie der Thoracal- 
segmente zusammensetzen .scill , finden sieh von Anfang sn auch näher 
dem Mellen gelagert als die Scheiben, m denen .sicli die K^uichbalfte ent- 
wickelt: die Bezeichnung n>n ohti n und nnlern 1 )ior,ualscheii)en bezieht 
sich also lusleich ;iuf ihre L^it-cruiiL; in der Larva und auf den Anllieil. 
den sie nm Auibau eines I begonscuinonies nehmen, liei Müsca vomiioria 

bat III uniiiiLii'lhaivr Nahe des centralen Nervensystems, sie umgeben 
dasselbe, wenn sie auch nur zum Tfaeil mit ihm in wirklichem Zttsani' 
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nienliang stehen und iitifünglich von grosser Kleinheit, noch dui'cb weite 
Zwiscfienrautne voneinander geschieden sind. Ich nenne die Scbeiben 
jfl naobibrermoi^bologisoben BedeuUing die obern nnduntera Pro- 
thoraoalsctieibeD, Hesnihoraoa lache Iben und Metatbora- 
oalBohafben. In einer jeden Scheibe entwickell sich das betreffende 
ThoTBoalstUck — also entweder die rechte oder Unke Hälfte des ItUuken- 
oder BaucbslUckes eines Segmentes und Eugiciuli dtr dn-ni ^uliurigc An- 
bang; in sUmmllicben unteren Scheiben ein Bein, in den obcrn Mul.i- 
thoracalscheiben die Schwinger, in den obern Mcsolhar:icalsuhcil)cn die 
Flügel und in den obeni i'rotiioiacalseheihen ein in|if«nförniii;f!s Orgnii, 
durch welches dss Tra(^hi?ena\?jteni der Puppe mit der Anssenwlt tom- 
municirt. Man hat es ijislicj' nach seiner Funclion als l'uppcnstigii)« bü- 
zeichnul ; mor[:ho!ogiscli entspricht es einem dorsalen Segmenlanliani^o, 
wie icli bei einer früheren Geiegenheil iipreils nachgewiesen habe'). Es 
ergtebt sieb dies daraus, dass in der Familie der Culicidon ganz allgemein 
ein wohlentwiekeiles und meist sehr in die Augen fnllenrfcs Organ sieh 
an Slelle das einfachen Stigma's aus der Proliioraeiilseheihe entwickelt — 
ein Organ, welches wie dieses der Respiralion dient, aber meist nicht 
direot Lnft aurnimmt, sondern dieselbe aus dem Wasser abscheidet, all 
sog. Tracbeenkieme. 

Die imäginalgobeiben entwickeln sieb vollkommen unabhängig von- 
einander, ballen aber gleichen Schritt in ihrer Entwiekinng. Sie eotste- 
hen nicbt erst, wie ich früher glaubte und angab, wahrend das Larren- 
lebans, gonddro werden in ihren ersten Anfangen bereits im 
Ei angelegt. Wahrend des Larvenlebens wachsen sie erst langsam, 
dann immer rascher, ihr zelliger Inhalt, xuersi ganz glaichntHssig, dilTe- 
reniirl sich allmählich, bildet aber erst nach vollendelor Verpuppung sich 
so weit aus, dnss der belrcfTendc Anbang und das Thoracalstück deut- 
lich lu erkennen und voneinander zu unterscheiden sind. Zu dieser Zeil 
ist noch keine Voreinigung der einzelnen SlUckc des Thorax erfolgt, die 
Scheiben, aus einer dünnen, blasig aufgetriebenen TlUllc und dem von 
dieser eingeschlossenen Glied und BrusLsttlcli hestehenit , Illingen noch 
ebenso isolirt wie früher an ihren Stielen , den Nerven oder Tracheen, 
wie reife Früchte an ihrem Zweige. Erst am drillen Tage nach der Ver- 
puppung platzt ihre Hülle und die .stark in Lange und Breite gewachse- 
nen Bruststücke, die schon vorher dicht aneinander lagen, verschmolzen 

1 1 WUmann, Veber die Bälslebung des voliendstea lns«ct«s lA Larve and Poppe, 
Frankfurt s/U. <8Sa. 

la dieser kltinen Schrift sind dl« 6nlniIzU|« derHnaoldeoentwioklang, soweit 
sie den Aun>3U der Brust und das KofM betralan , bereits dargel^ vordan, gsrsda ' 
in Beiug auf die Sligmentifiraer mussleeine LBcke bleiben, dn ihre Enlalchnng nicht 
benbachtct worden wer. Ihre monibologiicha Bedaatnog «urde nur lus AnalDgieeu 
erschlossen. Dass dieser Scbluss richtig war, mrdan die «eiteren tliltheUungen 
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zum Tliurax, wührenil iliiu Atihaiigc, noifb ziumlicli kutx, aber in t'urm 
und GlicileruDg scboD aa das ausgebildele Orgitn erinnernd, Frei an ihm 
heralihangen. 

Wird nun gefragt, in welclier Weise aus der anfänglich gleichiuilssi- 
gon Zcllcnaolago einer Bildungssctieibe sieb das betrelTende Tboraoalstllck 
üanimt seinera Anhango herausenlwickelt, sa findcl sich, dass dios nilcr- 
o['Ls nach demselben Grundprinciiie geschiebt. Alle Scheiben sind von 
einer alruolurlosen Membran umschlosson , anfUngliob dünne, flache Zei- 
lenanlagen , welche rasth wachsen , sich nach allen Hicblungen ausileh- 
nen und sich nach Abspaltung einer dllnnen , peripiteri sehen, als HUlle 
dienenden Zelleniage zu einer Membran gestalten, die in mehr oder we- 
niger zahlreiche Fallen gelegl ist. Durch Ausstülpung einer hestiinniten 
Slelle bildet sich sodann ein hohler Forlsatz , der je nach seiner apUteren 
Bedeutung ungegliedert bleibt , .lich verarü.'iserl und eine besliminli'. der 
definitiven Gestalt des Orgnnes (FlUgel , Schwinger] Hhnlicho Form an- 
nimmt, oder aber sieh gliedert und luni Sein wird. In letzterem Fall ist 
der Modus der Gliederung ein sehr eigenthllmlicber, sowohl dadurch, dass 
die Gliederung früher beginot als die Ausstülpung, als auch durch die 
eigenlbUmliche Reibenfolge der Gliederung, welche zuerst das basale und 
terminale Glied enlsieheo lüsst und dann erst die Hilglicder iwiscbon 
jene cinsobiebt. Alles, was von der ursprünglich vorbnuilenen mcm- 
branartigen Zellenmasse nicht ausgestülpt und zur Bildung des Anhanges 
verwandt wnrde, wird tum TboracalslUck, Auf der Aussenflacbe des 
ThoracalstUckes liegt der Anbang , von der InnonQUche sieht man in das 
Lumen desselben hinein. 

Der Nerv, die Trachee, an welcher die Sobeiben angewachsen sind, 
steilen in keiner organischen Verbindung mit den ^cullil<!u^gen im In- 
nern, sondern nur mit jener dünnen Zellenlage, welche als Rindenschiclit 
sieb schon bei Beginn der DifTorenzirung von der Scheibe abgetrennt und 
der struclurlesen Hülle angeschmiegt hat. Sobald die TboracalHlUcko 
miteinander vcrscbmclzen , gehen die Hüllen sammt ihren Stielen, deni 
iNerven und Tracheen zu Grunde. 

Ich gehe zur Schilderung dieser Verhüllnisse im S|)ociellen über. 

A. Thoracalscheiben. 

Die untern Protboracalschcih en , aus welchen die Bauch- 
hiilflc des Prolhoras mit dem vordersten Beinpaar hervorgeht, enlslelien 
aus einer gemeinsamen Anschwellung des zweiten ^ervenpBa^es. Dieses 
enispringi an der untern Flache des vorachraolzenen Bauchstranges, dicht 
binlor dem Hände des Schlundringes und läuft gerade nach vom ein we- 
nig gegen die Mittellinie hin convergircnd. Kurz nach seinem Ursprünge 
Ibeilt der Nerv sich in zwei Aesto, doren Süsserer, dünnerer zu den Mus- 
keln des zweiten Segmentes geht, deren innerer den Stiel der Scheiben 
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d'irstelU. !)ifäe ädhsl liatte ich io meiner früheren HitlbetluDg von einar 
Larve von 0, 6Ö Cm. Lange beschriabeo, als jüngstes beobacbletes Sla- 
dium. In diesem Stadium slossen die belrelfenden Nerven zu einer An- 
schwellung zusammen, welche fast das AusseÜen elne^ Maltheseikreuzes 
bat (Taf. X. Fig. 33). Sie besteht aus iwe'i HDlCten, deren jede von 
rboinboidischer Gestalt schräg nach voro und gegen die Uitieltinie läuft, 
um sich dort mit- der aoJem Halfle ta vereioigeD. Weder eine Scheide- 
wand, noob auch nur eine . JrenDungtlipie gebeldet die beiden Baltlen, 
sie bilden eine einiige ptalte AnsolmelluDg , welche nacb vorn in drei 
StrHnge ansIllDli, einen uopaaren medfanen {ms) und xwei paarige laterale 
{U). Es rauscte von grossem Interesse sein, die Natur dieser Aust^urer 
kennen tu lernen, soweit sie sich ans ihrer Slruciur und ibi-om weiteren 
Verlaufe erschliessen lässl. loh bin zu dem Resultat gekommen , dass 
der mediane Auslilufer ein blosses fi.'iirenfies Bant! ist. diu kileralen da- 
gegen als die aus der Anscliwi^lliinji [der hLhcihoi wieder nusli'L'lcnden 

rado nacli vorn , er hat iwar hei oherflüehlicher BelracliUiig i;anz die 
Structur eines N'ervensUlmmchens — feine, structurlosc llUlle, Idngsstrei- 
flgen, blassen Inhalt, zwischen beiden spHdiche, ovale, 0,010 — 0,01 j Um. 
lange Kerne — Axencylinder habe ieb jedoch niemals in ihm wahrneb- 
men können und sein weiterer Verlauf macht es Überdies zweifellos, dass 
wir es nicht mit eiosm Nerven zu thun haben. Es gelang mebcmals, den 
Strang bis zu seiner Anheftungsstelle zu verfolgen. Sie liegt am vordem 
Bande des xweileo Segmentes in der Hittellinie des Bauches und zwar 
BOlzl sich der Strang ohne neb zu verBsleln an die Bypodermis fest. Die 
lateralen SlrBnge sind dicker; in jeden tritt von hinten her ein dUnner 
Tncbeeoast itr] , der an der EintritlssteliB seine PeritoDealbOlIe verliert 
and ohne sich zu verästeln itn Innern dos Stranges nach vorn lauft. In 
einiger Entfernung von seinem Ursprünge theilt sich dieser dicbolomisch 
(Taf. XI. Fig. 39, Is), der äussere Ast enlhult die Trachee, der innere, 
kaum von geringerer Dicke als jener, ist blass und IHuft in der Richtung 
des Stammes nach vorn zu den Muskeln der ventralen Wand des zweiten 
Segmentes, Der äussere Asl ist , wit» sein weiterer Verlauf leigt, gewiss 
nicht nervöser Kalur, sondern besieht nur aus der aiislrelonden Trachee, 
die nun wiederum von be.sonderer PeritonealliUllo umgeben erscheint. 
An der Auslritlss teile biegt dieselbe plötzlich in mehr als rechtem Win- 
kel tim und lüuft schräg nach hinten und auss«i, um in den Tracheen- 
stamm der entsprechenden Seite einzumünden. Die nervUse Katar des 
innern Astes Ist niuht lu beivveifeln , schon die Art seiner VerSstlung in 
dor NUhe der Muskeln ISssl darüber nicht im Unklaren , dann aber habe 
ich auch wiederholt Axencylindcr in ihm und indemgemeinsamen Stamme 
na<^weisen ktfnnen, oft schon ohne Anwendung eines Reagens, sehr loicht 
aber durch Zuiati von Alkohol zum frischen l'riiparai. Durch diese 
B«a£tion erkennt man auch die nervöse Katur des Stieles der Scheibe. 
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Es bWli ihiuDMh IV^sl, dass diu Si'hedjL' in den Voi iiiuf ciEies tchteti Ner- 
ven viiigüsuhallot ist, üass dieser duiulj sie Lindurdilrill, um ungeBlUrl 
na den Oi^anea biniutaufen, welche durch Ihn versorgt werden soIIcd. 
Dies ^IlfUr die UDtera PradiDraoalsoheibeii undBans^eiiaolUrdieunlerii 
lUesolho racalacheibeo . 

Die unlere Prolhoracalsebeibe besteht in dem obHi besprochenen 
Stadium bei einer. Larre von D,G5 Cm. LHnge aus ziemlich grossen 
(0,013 Mm.), klaren Zellen mil 0,006 Hm. grossem, ebenfalls klarem und 
mit Nucicolus versehenen Kerne. Die Zellen liegen mclirfaRh Ulierciniin- 
iW und bildc.n eine Ilüclie Ansrhwclliing, welclie von einer slriictiirloscn 
Hllllo umqeljcji ist, dcv Crün/iiicuil.iMii des Ncurilcm's [Tiif. X. Vhj,. 33), 
Di-; ohen aufycstollli.' B< liiiu|ilu(i|;, dass die Bilduns.ssehuilieii sdion füh- 
rend der tiiilirvon.ilcii linlwicklinig .in^tlcgl \verden , liess sich für die 
untern Prolhoracalsciii'ilii'Ti iVin-ul iiiicliu eisen : es !;pt""g, dieselben aus 
einer eben aus dem Iii ^okiofliciieH Larve von 0,:l Cm. Liinge zu isoli- 
rcn. Die Geslall dpr S,;lifil)en war bereits dio «l.en beschriebene, ihre 
Grüsse aber neeh ausseroiiIciitliLh gering, nicht nur absolut, sondern 
auch im Verhallniss zu den durchtretenden Pierven, denen sie sich 
wie ein kleines {^cmuinschariliches G»nglion ausnahmen. Ihre Zellen 
waren von auffallend verschiedener Grosse, alle .jedodi sehr klein und 
dabei so blass , dass sich ihre Umrisse nichi sicher unterscheiden , noch 
die An ihrer Vermehrung feststellen liess. Einige der grOsslen hatten 
das Aussehen von Vacuolen und schienen mehrere Kerne xu enthallen, 
so doss man an eine Vermehrung dtircli Tochlorzellenbildnog wie bei 
einem Theilo der den limhrvo aufbauenden Zellen [S. OS) hatte denken 
küunen. 

Spater scheint das Wachslhum der Scheiben durch Zell eil thcilung 
vermittelt m ucrden, wenigstens erkennt man haulig zwei, niemals aber 
mehr Kerne in einer Zelte , es ist mir aneh sehr wahrscheiniicli , dass ein 
Theil der Kerne, welche in 'den seillich austretenden Stüniincben gelegen 
sind, mil zur Zellenhildnng verwandt werden. 

, Nach der ersten Häutung lassen sich bei einii^crmassen durclisieb- 
tigon Larven die Prothorflcaischeilien am lebenden Thicre erkennen, wenn 
man es bei massiger Vet^rhsserung von der Baucliseilc her hetvactitet, 
Sie liegen dicht unter der Hypodermis im vordem Theile des mveiton 
Segmentes, sind ausscrordenliieli bloss und scheinen giini hctimgen. Sie 

von der, wie mnii sie bei etuas jJteren Larven durch l'raparaliou ge- 
winnt. Der Unterschied in der Gestalt ist so aulfallend, dass ich Uber 
ilie Idenlilill der Gebilde liingere Zeil im Zweifel blieb, indessen lassen sich 
die nervösen Stiele, wenn auch mit einiger Schwierigkeit, bis gegen ihre 
UrspruDgssiellc vom Bauchstrang zurltck verfolgen , ihnen fast parallel 
und dicht neben, luni Theü auch Uber ihnen gelagert, laufen die beiden 
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Tiiidiui'n , ganz gt'ilrecLt und offenbar scharf angespannt, in der Milte 
ihres Wugus clwa werden sie durch eine quere, kurie Conuiiisaur 
verljUDden (Taf. X. Fig. 31, v). Sie Irelen nicht in das Innere der 
Scheibe, 'sondorD tangiren sie nur, um sotorl unter rechtem Winket nach 
aussen umiiibiogen und den oben heschricbonen Verlsur zu den Trachecn- 
Siammeo lU nehmen. Sie llbcn dadurch einen starken Zu); auf die Sdii-iiiu 
VOR den Sailen her aus um) da zugleich ein Zug von hinten durch die 
Traohee und durch die Stiele der Scheibe, ein Zug nach vorn aber durch 
den medianen AUBlHufer ausgeübt wird, so llisst es sich wohl begreifen, 
wie eine ganz andere Figur zu Stande kommen muss, als wenn ein jeder 
Zug auFhUrl, nie es nach der Prüparation der Fall ist. Die Scheilion im 
lebenden Thiers bilden mit ihrem hintern Itande die Figur eines golhi- 
schen Spitzbogens. Spiltcr wird die Larve zu undurchsichtig zur direc- 
len Bfohflchliing. diiiiii veri^rüMiM-ii sicii nbrr F.iich die Sdicihen im Vcr- 
hiiltiii.vs yu ilii-cn Slirkii und AusI^Uifern so Sflir, <h^^ sL■ll^^eJ Ikli mehr 
ein sd'.nhui, -Uist.jiwruifr/itlion der beiden Sclieibciiliälfloii ilatllindcn und 
die Gestallt der isolirleu 'llicile in der llEUiplsncbc ^iisFiiiimenridlcn wird 
mit der im lebenden Tliiere. »ks Wachstiiuni gescbieht in der Weise, 
dass jede Ufliftoder gemeinsamen Anschwellung sich nach rückwärts vor- 
lÜDgert und verbreitert und zwar selbslstündig. In der Mitlcllinie beruh- 
ren sich die neugebildeten Tlicile, verschmelzen aber nicht, sondern 
lassen eine Spalte iwtsohen sich. Bald tibertri&l der bintere Ibml den 
vordem an Ausdebnnng bedauleod und man bat dann twei geirennie 
St^iben, eine jede von biralUnniger Gasialt, die nur ia ihrem vordersten, 
schmalen TheHe vernacbaen aind, sonataberinderlliHelliDie mit geraden 
Rändern diohl aneinander liegen and lusammengeaommen die Rdnn eioes 
Karl«ibenens besitzen (Taf. X, Fig; S3 n. 89-, up). Die Siniritlsstello 
des norvüsen Stieles und die Eintrillssielle der Trachee, früher nahe bei 
einander gelegen , sind jelKt weit auseinander gorUckl , da jene mit der 
VcrBrüssoriiii^ dc.s liiuti'rn Tlitiies der Scheibe n;ieh hinten gesoholien 
wurde. DiT Raum zwischen Scheiben und Norvencentren ist relativ 
viel kleiner geworden, (fie Stiele relativ viel kürzer. Letztere heften aicli 
aussen an die Scheiben, niclii genau am Rande, sondern etwas auf deren 
oberer FtilebB. Die Kintriltsstclle der Triiehee niarkirt sich weniger als 
früher, da sie cbcnrnil.^ nicht mehr am Rande der Scheibe, sondern auf 
deren oberer-Flacbe liegt. Betrachtet man die Scheiben von oben , so 
laufen Uber ihre Oberßächo von hinten nach vorn die beiden Tracbeen- 
slMmrachen hin , wahrend der sie verbindende quere Ast, welcher frhher 
in dem Räume zwischen S<^eiben und Nervencentren lag, jetzt eEwa die 
Mitle der Seheiben einnimmt. Es. erfordert einige Aufmerksamkeit, nm 
die Stelle tu ontde<den, wo die Tracbeen in das Innere der Sobeiben An- 
dringen. Bei Knsea vomitoria liegt sie im Beginn der Spilie, bei Sarco- 
phaga schon in den' lateralen AnslSafem selbst, den VerlSugSrängen die- 
ser fipitien (Taf. X. Fig; S3, tr). Der mediane Ausläufer gebt nicbl 
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iininilMbar aa> eioer der beiden Scheiben Hellisl liervor , sondern gehört 
dem VerbiDdungslheile zwischen ibnen an, von dem or mit dreieckig 
verbreiterter Bnsia entspringt; er sitzt scbwimmhaulartig xwisclien den 
vordem Spltnen der beiden Scbeiben , deren RUnder aber frei sind und 
sich nicbl mit ihm verbinden. Vom Rücken gesehen besilien die beiden 
Scbeiben ringsum einea soharren Baad, nur ihre VeDtraiQücbc ist mit der 
Verbindungshaul verwachieD; es verhall sieh ao, als, wttreo sie mil 
ibrer BauchOache auf dlesribe au%aklebl. BofadbeD. uiul Tectnn-' 
duDgsmembren grenieD sieh um ao soharhr veneiaander ab, je wei- 
ter die Entwicklung vorichreilel. Diese besteht nun nicht bloss Id einer 
GrüsseQ zunähme und aiimühiicher Form Veränderung, sondern im iDnern 
der Scheibe tritt eine UifTercDiirung der vorher gleichniiissigen Zellear- 
messe ein. Wann diese beginnt, ist schvver genau anzugeben ; hier, wie 
bei allen noch folgenden Zeilbestimmungen kommt in ßetracbt, duss 
Wachslhum und Entwicklung der Larve je nach den itussero Bedingun- 
gen, Nahrung und bauptsHcblich Temperatur, sehr ungleich rasch vor 
sich geben, so dass weder die Grosse, noch das Aller einen sichern Maass-r 
slab abgeben. In einer Larte von 1,6 Cm. Länge, oft auch in noch 
kleineren Eiemplaren, findet sich bereits eine Trennung in eine Ri d- 
däusohicbi und einen Kern (Taf. X. Fig. £3). Jene ist xiemiicb 
breit und amiiebl waUtOrmig die durch eine zarte elUptisobe Furche von 
ihr abgegFBDite ovals Scbaibe det Kernes. Die Zelleomasse der Binde 
greott Biehg^nded SUdsdisrfab, nadi voro abw geht sie allmühlicii ia 
die Spille der Scheibe, ia die Isterslw AnalSÜfer Uber, in,dsiwe#^!lHB^ 
Grunde nech viel, dann imner weniger Zelten vorfinden .^^kiliessliDb 
nur notdb Kerne nbrig Ueiben, wie sie dem Neurilan oder dwPerrioneal- 
bdile der Treeheen e^nUitniUob sind. - * . 

Von nnn an entn-iekelt sich jede der betden ZnilfingsseheibeD onf, 
abhangig von der andern und die verbindende Haut iwiacbeo iha«! irilt 
gegen die i^ebtlg anwachsenden Scbeiben immer mehr zurück. Prllber 
wer üb derUsittnng , die Rindensobicbt diene nur als Hülle, nehme k^f- 
- nen-.wt^MDea^Aeil an der Bildung der Imsgotheile, nehma auch nicht- 
iwl^ft^^JliHipL Hay sondern werde nur mechanisch durch das Wachsen 
^,',^^gi|AriäntAi^heibe mit ausgedehnt und verdünne sich dabei fortwub^ 
"^^SSd , bis sie nvr noch eine larle BUilmembran darstelle, wie sie sich in 
'-'der Tbat in au^ebildeten Scbeiben vorfindet. Sie li^t hier der eben- 
falls dUnnon , cuticularen Kulle unmittelbar an und umschliesst den In-, 
halt der Scheibe von allen Seiten. Ich habe mich jetzt tiberzeugt, dass 
die dicke Bindeoschrcht, welche als erstes Zeichen beginnender DiKoren-- 
zirnng aufintl, mit der feinen Zelleohuile der letzten Periode tücht iden^ 
iisol\ Bt nnd dass dias^e einen wegenDiaben Anilieil anderNenblldutij'; 
-nimml. Aus ihr baaplsIcbbA entwiokelt steh das TboracMlsHicli , wfih-~ 
rend - ans dem Kerne der Anhang bervergeht. Die Ainde nmlir^t dea- 
Kem watlartig, seiiltesst ihn aber keineswegs wie one Kaps^ i» ibr^fir. ■ 
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Innern ein. Da<lurch schon unt«rsobGid«t sie gieb von der Maen lelli- 
gen (lulle, die in diesem Stadium tvar bereite vorhandea, aber schwer 
erkennbar ist unü ersl dran deutifch hervortritt,' wenn — nie dies am 
Ende der ScfaeibenentwidilnriB gegolii^ — der VHIItg drffereniirte 9obei- 

beninhiilt sich von der Hölle zurUckiieht. 

Diu elliptische Furche mischen Binde und Kern ist keine völlig 
durthgroifeiide, sie trennt niohl beide Theile voneinander, sondern ist 
nur der Ausdruck einer Fakenblldung. Die jelzl Tolgenden Verifndei'un' 
gen lassen sich alle auf diesen Process der Faltenbildung lurUck fuhren, 
die geaamnile Zollenmassc der Scheibe formt sich zu einer dicken Mem- 
bran um , welche sich in sehr eigeutliDmIlclicr Weise fallet und zusam- 
menlegt. Nacb üaBssgabe des voran schreitenden Wachslhums bilden 
sich mehrere concentrisoh um den ovalen Kern verlaufende Falten, deren 
jede eine ganz bestimmte morpbalogncbe Bedeulung liesitit. Sie sind 
durch tiefe, flobmate Furcben TOnehiandar gelrenni und erscheinen sdiarf 
begreDit; es hat fast den Ansoheii), als bedecke sohon jetzt «ine sebr 
feiaa struoturiose Schicht ihre Oberfläche. 

Naob Trennung des cdligen tahRhei der Scheibe in Utile, Binde and 
Kern gehrai zuerst am RerM auffallende weitere Veränderungen vorsieh. 
Es bildet sich in ibm eine krei^rmigePurriie, welche «in eroadeS«hMt>e 
aus ihm her« ussoh neidet, die nicirt genau in seiner Uilte-tiegl [Tal. X. 
Fig. 25, is), sondern excentrlscli , dem Slleleude der Scheibe genähert. 
Der Kern besieht sodann aus diesem centralen SIDok und aus einem 
dasselbe ein sch Ii essenden Ringe von nahem eiförmiger Gestalt (6*), wel- 
cher am Stielende der Scheibe schmal, am peripherischen Ende hreilist, 
hier aber zugleich mehr zugespiiit, dort stumpfer zulauft. Das periphe- 
rische linde des Binges zeigt jetzt schon eine in spHlerer Zeil noch mehr 
liürvortrelende zungenfärmige Geslail. In diesen beiden SlUcken des 
Kernes sind potcnltn die Glieder des zu bildenden Anh.nngos enthalten 
und zwar in dem centralen Sttlck die Endglieder, Tarsen undTibia (letz- 
tere nur Iheilweise), in dem ovalen Hinge die basalen Glieder: Femur, 
Trochanter und Coxa. Nur die Endglieder des Beines trennen sich schon 
während der Sclioibencntwicklung voneinander, die basalen bleiben ein 
einziges Stuck, welches sich erst nach der Bildung des Fliegenthorax wei- 
ter diflerenzirl. 

Verfolgen wir die Entwicklung der Endglieder , so findet <i«di kurae 
Zeit nach der DiSereniirung des Keines in Ring^uod oenlndas SUokan 
lelxterem eine weitere Furche gebildet, welche pni wia die erste einen 
riDgfttrniigen Wall von seiner Peripherie abgrenit und ihn also von neuem 
in eine centrale Scheibe und einen dieselbe etnschlressenden Iting trennt 
[Taf. X. Fig. 86, A). Auch diesw Aing ist am breitesten gegen die 
Spitze d«r Si^riba (It), am schmälsten gegen ihre Basis hin , nicht selten 
si^r «rscbeint er nnvoJIstHndig, Indecn der schmale Theil durch die cen- 
trale Scheibe verdeckt wird. Es rUhrt diess daher, da*s die Scheibe 
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aufhüi'l uhuD tu suiu , dass oinzolDe der in ibr diflorcnzirtcn Thcile elür- 
ker emporragen aU andere und es isl diesa ein so weseollicber Umstand, 
dflss hanptsiloblic^ auf ibm dia Bildung dea Anhanges benihl. Wie oben 
bereils «ngedeulet wurde, eotatebl der Anbang ala eine AuasttllfiuDg des 
TboracalstDcbes und b^innt dieselbe gleichzeitig mil der Differenzirung 
des Kernes in den ovalen Ring (das BasalslUck des Beines) und das cen- 
trale SUtok, oder genaner : mit dor EiUsichung von weiiereti Itingfurcben 
in diesem lebterra. 

Um denHodusder Gliedbildutij^>.Liv(.rsli!hcn,iiillsseii wir uns erinnern, 
dass alle Scheihen so golagerl sind, diisa iliro eine Hl.iciie iiadi missen sieht 
(fegen liin finot diir [„irve, die .timIi l' nndi iv.ncn, r-owic diese iiiisscre und 
innere l'laolii? sj);iltT i.ur iUssei n uiiil Flai;lif dos Thorax wird. 

Diese bleibt v e rhu itnissm bissig eben , nuf iuner wuelicrt ah eine Ausstül- 
pung das Bein hervor. Uiess gescbieht nun in der Weise , dass das eun- 
irale SlUck des Kernes zur Spitre des Beines, iura runrten Tai's.nl^lieil 
wird und dass dieses, wHhreod es als eine bohle xaplonfürmigc Ausstül- 
pung sich Uber die Ebene der ScbeibenobcrflHche erliebt, durch Bildung 
ringfartniger Furchen weitere fünf Glieder von sieli absclinürl. Da der 
Zapren, anlSnglioh wenli^siens, au seiner Daüis viel breiter ist als an sei- 
ner Spille, so bilden also die Glieder eine 1<'alge von Ringen, deren Tol- 
gender immsr etwas enger ist als der vorhergehende — oder denken wir 
uns den ZepCw sHikreobl auf ^ie Flache der Scheibe vorgewachsen, so 
wird in der Anstohl von Bossen die Spitie des Gliedes als eine runde 
cenlnle Scheibe erscheinen, welche von Tunf untcentriEcbea, engauf- 
einanderfolfjanden Bingen umgeben ist, den fUnf folgende? Abschnitten 
des Beines. Der Zapfen wachst nun nicht senkrecht auf die PlBDhe vor, 
sondern liegt von An^ng an schräg mit seiner SpiUe g^n die Basis der 
Scheibe gerichtet. Daher kommt es, dass in natUrliiAer Lage, die nm 
die centrale Scheibe des Eernes, das fUn^ Tarsalglied [('^ sieh bilden- 
den Ringe nur zum Theil sichtbar shid, lum andern Theil aber durch 
den sich hervorsttJlpenden Zapfen selbst verdeckt werden (Taf. X. 
Fig. S7 u. as). 

Die sechs auf diese Weise gebildeten Segmente des Beines entspre.- 
chen den fünf Tarsen und der Tihia. Je mehr sie hervorwachsen , um 
so mehr verlieren sich die Unterschiede ihrer Dtckc, so dass sie sehr bald 
einen an Spitie und Basis fast gleichdicken cylindrischen Zapfen vorstel- 
len, dessen basales Glied relativ einen viel geringeren Umfang bosilil als 
früher, indem sieb intwiscben die ganKe Scheibe und besonders das Tho- 
raoalatU^ bedeutend ausgedehnt haben. An der innern Scheitien flache 
führt eine eoBirale sehr dentiiob sichtbare OefTnung in das Lumen der 
AnssKUpUDg (Tef. X. Fig. 28, B, l). 

Wir haben indessen bisjetttnnrdie weitere DilTercnzirung dos End- 
stttok« des Brines verfUgt. Das basale Stllok , welches gleichzeitig mit 
jenem ans dem Kerne der Sdi^e hervorging, umgiebt auch jetzt noch 
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den Zaplen, wie es früher die erste Anlage ctosscllicn, dioeentraleSelicibe, 
ringfürmig elnsciitoss, das Missvei'hUltDiss in der Dicke seiner beiden En- 
den bat aber noch zugenonunen , gegen den Sliel der Scheibe bildet es 
einen sehr schmalen Ring, gegen die Spiite derselben eine breile, fust 
dreieckige, xungenfürmige Vorragung [Taf. X. Fig. S7 u. S8, A, bt). 
Aach sie isl in ihrem Innern hohl, wie sieb in späterer Zeit baobweisen 
lasEl aod entstein, ganz Uhntich wie der EudxapfQn dos Beines durch 
Ausstülpung von der InnenOadie der Scheibe her und zwar von dem. 
nHnilichen Punkte aus, nur in entgegengesetzter Bicbtung. WSbrend der 
Tarsenzapfen (Taf. X. Fig. 28, A) gegen die Basis der Scheibe gerich- 
tet ist, sieht dio Spii/.c dfs UnsiilslUckes (fts] des Beines gegen die Spllxe 
der Scheibe, holde v.ii.s^ninieii liildiin eine ÜoppetausslUlpung, welche ein 
gemeinsames i.uuitn besiui und honiuieiarli}; dem TlioratalstUcli aursilil. 

Die Km\>iokJung des ThoracalstUi'kcs nun L;elil von der Rinde der 
Scheibe aus. Üieselbc wUclisl und i.w.w ivciil^^ertn die IltTite als in senk- 
rechter Richtung auf <!ie SchcibenobL'rllEkhe , sie gcslallel sich zu einer 
Membran, welche sieh iu ringftirmigo, concenlrische Fallen legt. Anlangs 
liegt der scharfe Ttnnd der Thoracabiiembran auf der Uussern FlUche der 
Scheibe, er erhebt sich über die in der Tiefe gelegene AusstUlpungsslelle 
des Anhanges und bedeckt einen Thcil des zungenfSrniigen BasalslUekcs 
desselben (Taf. X. Fig. 87, A, Ik). Spater, wenn die Scheibe sich 
nach bedeutend vergrttsseri und uer Anhang sioh in grtlsserer Lange her- 
vorgeslUipl bat. ii^t der Rand des ThoracalsUlolies an deO Seii«nr9ndem 
der acheibe und der Anfong-rrei auf seiner Bossent FlSohe (Taf. Xv 
Flg. 98. Au. B). 

uanrvna das 1 horscaistOek aus der lUnde der Scheibe sieb eni^ 
Wicken UHU ai.so nur uen schmalen Band derselben einnimmt, debm ea 
Bich snaier aucn se.een das Cenlrum hm aus und ninimt sodann emen 
grossen Tiicji uer fiaeue ein. weiche im Beginn der DtfTereDiiruna uem 
Kerne angeharte. Es ist dieas die toige einerseits von der andauernden 
fluchenhalten VergrSsserung der Thors cal nie nibran . andererseits iiber 



g n ah k n 
des ADuanges niusste demnach aniunglich dem Umlange aes kenies eni- 
sDrcchcn. uer la durch iias Basaigiied des Annanges bexeicbnet wurde 
ITaf. X. Fig. S6. B. t'ijt. Es wurde nun oben schon erwähnt, dass 
iin siomenie uos bntstehens die einzeinen Glieder des Beines von UDgiei- 
ciieni umiange sind, üass sie einer ADzaiii ineinanaer ii^enaer concen- 
irischer Ringe ver^eichbar sind, die aber xugleieh.sich tibereinander er- 
heben, einen Kegel bilden, dessen Spilie das centrale SIttok ist — «w 
wurde auch bereits angelUhrt, dass wsfarend des weitem Wadistbums 
diese Uoglelchheil sldi mebr und mehr verliert, dass sebtiesslloh «n bei- 
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nahe oylindriseber Zapfen aus dem Kegel bervorgebt. Dieses geschiebl 
nun weniger durch Vei^rOsseruDg der kleineren Hinge, als vlelmelirdurdi 
Verkleinerung der grösseren : Die unterBo Tarsen , das Tibialsiück uiui 
.vor allem des Femur, Troclianler und Coia reprüsentireniie tlasulslUck 
xieben sich lUSammeD, sie verengen ibr Lumen. Da nun die RUnder <lie— 
ses BasaUUlckes unroilteibar in das TlieracalsLUck Übergingen , so » ird 
also diesM dureh ein ccoUipelales WschslhuDi der BBoder mit gegen das 
Genlram der Scheibe biupK^en. Wahrend man daher im Berlin der 
AustlUlpong den Kern der Scheibe von innen ber lu einen) Trichter ver^ 
lielt findet, wekliea concenlrische Furchen dnrohxieh«), istam ScUiisi- 
der Scheibenenlwickluag .davon nichie^mehr xu sebaa, der.weitevGingan|; 
mm Tricdiler M sich vi einer eggen rundlichen Oeflhusg lusammei^eTf 
logen, welche etwa in der Uitle einer die ganze Breite der Scboibe. 
einnehmenden Membran gelegen ist [TaF. X. Tig. 9S, B, e]. Diese ist 
nichts anderes als das ThoracalslUcki eine niclil sehi' dicke Hemlra» von 
ovaler Geslatt, in flache Fallen gelegt, welclio dio Einsllilpuiigsüffnung 
als mehr oder weniger voll Etil nd ige, mehr oder ueDlgei' regelinUssige Kreis- 
bogen uiegcben. Ks ist jclzL nrcbl uiebr nacli aussen i usa in nie ngescb la- 
gen, sondern in einer Flatlio ausgclircilcl, so dass also seine Rilnder den 
seillinheii Hüiidein der SoliL'iliu anliegen, üie ScLeibc selbsl verdient 
aber jeUl kaum noch diesen Nauien , sie ist durch das Wacbslbuni der' 
in ihrem Innern gelegenen Tbeile zu einer kotbigen, dünnwandigen Blase 
ausgedehnt ivorden, in deren prall inii klarer Flüssigkeit gefullteiri Inne- 
ren das Bein mit seinem TboracalslUok liegt. Die Wandung zergi sieb 
jetat deutlich als zusammengesetzt aus der äussern »li'uclurlosen- 
(Taf. X. Hg. .2S, und der innern sdligep Membran (s). Lettter« 
besteht nur ans einer einzigen ZeUenlagA) ist alse sehr dUnn und lassi 
sieh am besten an Stellen erk^nen, an welchen sie sich — wia.^'ess 
oft vorkomnil — eiu wenig von jener.^igel^o^iim^h^t.. -.,y<>\iL 
Das deutlicbo Ilervortreleu der BUll^n bnt9ej»eü Gni|}d. darin, daa» 
der Inhalt die Scheibe nicht mehr vplIstAndig ansflillt. Der Anbang Obertr, 
wuclierl das ThoracaletUck, seine Glieder deinen sieh in die. Lange, so 
viel etwa , dass die Spitze des Beines , das fUnFle Tarsaiglied Qber de^ 
Hand des ThoracaUlUekes hinaussteht (Taf. X. Fig. 3S, B. ts] . Nicht»f> 
destowenigcr besitzen dio einzelnen Glieder noch immer eine viel grOss - 
sere Breite als Länge, unterscheiden sich also nocb sehr von ihrer spülern 
Gestalt, wo es sieb gerade umgekehrt verhalt. Das fünfte Tarsalglied 
bildet eine breite rundliche Kuppe, auf deren Spitze bilufig schon eine 
kleine Kapfenfürniige Vorragung iu erkennen ist. Die drei folgenden Tar- 
sen slelleo schmale Ringe vor, wilhrend das crslo Tarsalglied jetzt schon 
durch eine bedeutendere Grosse seine spiltcre langgestreckte Form an^: 
deutet. Das TibialstUck ist ilini ganz Ubnlicb gebildet. Alle Glieder gren^ 
zen sich gegeneinander, die Tibia auch gegen das FeniorocoxalstUckllurch 
lief einsohneideode , sebarfe Furoben ab, die Glieder selbst zeigen «^ . 
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-niohl Immer in- ihrer wirklichen, geoz regelmlissigen Geelalt, sondern 
einietne von ihnea'werden oft aoch vod lulblligea und bedeutungslosen 
purohsQ dnrcbxogeii, weldie leicht den Aoiohein einer lahlreioberen 
Gliederung hervoriiriegeit IdtnueD, als wirklJoh'vorliandeD. Dtäg/ait» 
Glied beetshl aui raaer dttoueD , ielllgen Biode und einem weiten , mit 
wasserklarer FIttMigkeii aiigef)illien Lumen. Die Zellen unterseheiden ' 
sieb niobl'Vön denen r welobe das TboraociRlD^ luseramenseUen, sind 
eehr klein und liegeti .wie dort mebrfaob ges^iobtet Dberefoender. Eine 
Culicnla scbeint weder auf der PlHcbe des Gliedes noch des Tborarel- 
stUckes sclion ausgesrhiedcD zu sein. In natürlicher Lage erstreckt sich 
IL auf das Tliora- 

caisiucK Jimgeiagert. aie »pitze nach aer Basis uer »cheibe, das Femoro- 
<'i>'{;i]siiii'k iini'ii iH-i M'iixii aiir.stinun ctrurnua, niie liUeüer folgen sii^h 

in ih'i'^i'iiirii Miirlil :nil'>iii 

iiii.s iij-^.ithiui'k iii'h Ki'iiii'» . i<iii<i' . v\ II' ii'ii i's s MI' Deileulnng nnth 

naliei'c Betriich- 

l.iini;. ^Mii si^liiiu iilicii liürni'rKI . i'nlAVii'Kiill .sii'li soiiio der Spilzo der 
isslUlpung. Diese 
is ein selbstslün- 

iiiuna ni\ieK. immen iiiininni: .sini snuiiir — wir wimkii' unten gezeigt wer- 
den aon — in bttcbst eigemhumiicner weise uurch eine quere Scheide- 
wand In einen obem und nntem, an der Spiize des Stuokes lusammen- 
hBngenden Gang theik und so eine auf sich salbst lurUekgebogene Rtihre 
darstellt, aus neloher sich dnrob Gliederung die basalen Glieder des 
Beines absefantlren, von. Anfang sn in der aufeinandergebogeDen Lage, 
welche sie in der Puppe einnebmen. Es genügt einslweilen, darauf anf- 
merksam vi' mactien, dass die Aautttlpungaildle des ThoraealstUakes, 
also der Eingang in das Lumen des Beines nfcbl an der Spitie des Fe- 
ine rocoxalstUckee liegt , sondern am Grunde des übialstOckes, dass man 
von diesem Eingänge aus nach rechts — um mich so auszudrücken — 
in die Kuhle des FemarecoxalstUckes kommt, nach links in die der Tiliia 
und der Tarsen, dnss also das gesamOile Bein hainmerrOi'mig der Aus- 
stülpung sslelle aufsiut. 

Diese ganie Darstellung von der DifTereniirung des Scheibeninh.illes 
zum ThoracalstUck und seinen Anbang bezieht sich nicht nur auf die 
nutorn Pro thoraca Ischeiben, sondern ist für alle untern Thoracalscbeiben- 
paare gültig, EigenlhUmlioh ist den ProlhoracBlscheiben nur ihre gemein- 
same Entstehung und der daraus folgende Zusammenhang, in dem sie 
während der ganzen Zeit Ihrer Entwicklung verharren. Uebrigens ist 
es nur die Hulle der Scheiben , weiche in dem vorderen Thcile der- 
selben' miteinander verwachsen ist, nicht etwa die lltoracaUtUoke 
selbst. Beide Sobelbeo , oder besser Blasen , liegen mit ihrem gera- 
den, medianeo. Bande dicht aneinander, die- ThoracalstOeke im Innwn 
sind hier nur dnrcb die dUnnes HuUmembranen TOoelnuHler gelrennt. 
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Die Gesinit der BI»scil hl liuivli diis Aiiäu^iciiAcri der Beine eltvas verSn- 
(lerl, mrhr drniecki|; jinworden, die Inset liuiisslollo dus Sliolos mehr nach 
innen geriltkl. Die SUele finden sich Iiis zulelM vof und haben bedeii- 
lend an Dieke zugononimen , so dass sie die übrigen rierveiiElllrame an 
Durchmesser bei neiteni UhcilrelTc'a. Andci^ mit den Ausläufern, die 
mit dem Wachslbum der Scheibe nicht gleicben Schi'ill hallen, weder 
der raediaiM noch die lateralen und mit dam TraobeenUalcben in den la- 
lenilen AusIHurem, netobes soban sehr frQb Im WaohBlhüm lortldibleibt 
und aehllesslich verschwindend lilein erscbelel gegan die mächtig lierao- 
gewachseoe Soheibe. 

Alle lutelit goscbildericn Vorgänge, von der AusslIUpung des Beines 
nn geboren nicht mehr der Larvenent\vjcklung an, soodem fallen in die 
beiden ersten liige n»ch der Ver;>u|i|>ung. Wie sodnnn die Düllniem- 
hranen . die AusTikifur und Stiele dei- Sdieiben zerfallen, die Neubildun- 
gen iQi Innern aber frei ivcrdcn und ium lliorax zusaiiiiiioiiwaeliÄen, 
wird bei der Uarsiediüm ihr l'i]p|u>idiildiiiii( niilie,- in hi.*li i.iliti:]i sei». 

Die untern M t so Iho r a ca Iseli e i ben enislehen nicht ivic die 
l'rällioracalsebciben ^LiiitMii^uui . sondern eine jede für sich emgcscbaltet 
III den \ci l.iu) dus dtilleii Nerven. Dieser enlspringl dicht hinter den 
ilemi£|ili;tieii vuiii liuucli&irunu und versorgl die Muskeln des dritten beg- 
nientes. Auch eiel>l er vor meinem tinlnlt in die Scheibe einen Seilcn- 
in'eig ab, der dire<:t i.a den Muskeln hiuri. hi ganz juiijjen Lnrven bililet 
die Scheibe eine klein« gaTigliendhiiliche, dreieckige Ansehnollunfj. wolebo 
aus dem ^eul'lteln und einer gcrmgen Anzahl grosser, klarer, kernhalli- 
ger Zellen besteht (Taf. X. Fig. 20 u. Si, tims). Aus dieser Aascfawel- 
lung g^en drei Anslüurer lietror, von denen swei gemeinMm ^ne Tra- 
oheensohlinge enlbitleo (b") , der dritte wohl rein nervBser. Nalur ist, wie 
seine SiraeUir und seine Vertlstlung an die Muskeln des drillen Segmen-^ 
tes Iwweist. Auch dor oino niindesieDS der tracheenhaliigen Strtlnge 
soheint Nervenfasern in sich zu bergen. Es wird diess schau dadurch 
wahrscheinlich, dass die Trachee im Verhitllniss znr Dicke des ganzen 
Stranges ausserordentlich dünn isE (ihre Dicke betr;ii^t etwa % des Slran- 
gcsl. Uberdiess eiiUpi-ini^en auch von Zeil tu Zeit blasse Aushiufei- vom 
ölrEinn und bei;el)on sich zu den Muskeln dor Küi|>fr\vrLiid. 

ö|iillcr [:e.-;lalleL sidi liie Laiiü!ieij»rliüe Aiisuli« elliiiij; tu oIeht pial- 
len. den Uurehincsscr des ncrvuscn Stieles um das Vielfiichc übertref- 
fenden SdiOibe von birnfärmiger Gestalt (laf. XI. Fig. 29, iiins): die 
Sj)itzc ilcrselben isl i^ei^en die Haut, die Basis gegen die hervencenlren 
ccnelitei, die Sclieibe liegt nicht in der Queraxo des Kürpers , sondern, 
wie die Beobachtung am lebenden Ihicre lehrt, sclirdg nach vorn und 
fast in der Ungsnehlting. Durch den Stiel und die Ausluufer wird sie 
gleich den vordem bcheibeii in ihrer Läse erhallen und verändert bei 
Bewegungen des Tbiercs nur wenig ihren Platz. Der Stiel inserirt sich 
hier an&nglicb wenigstens gerade m der Uilte der Scheibenbasis ; wie 
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der Stiel dur Protlioracalscbeibo so niiniiit nucb er i-<i5cli an Volum zu 
und zwar, wie es sclieint, durch massen hafte Eei'a Vermehrung in seinem 
Innern und UbenriSt bald die gantthnlicben Nerven sUiinme aa Dicke. 
Die Diffarenxirung des Soheiben Inhaltes geht genau in derselben Weise 
vor s!oh nie bei den vordem ßeinsoheiben. Die Pigg. S5 — 98, ^xelgea 
die uniern MesatharaoaUobeiben aat den verschiedenen Stufen der Ent- 
wicklung. 

in flg.- SS, Aa. B (Taf. S.) ist die erste Dißerenzirung bereits aber^ 
achrillen, der Kern hat sich in das ringfürmige BasalstUck des Beines und 
in die centrale Scheibe, die Anlage des EndslUckes, getrennt ; die Scheibe 
im Ganzen ist nicht mehr chea , von innen gewahrt man den Anfang der 
trichlcrfiirniigen KinstUlpung, Noch liedeulend liefer ist dieselbe in 
Fig. 9fi , A u. n £;pwoi ilen. Zugleich Lil ,il(ur midi Iiier eine stNrkere 
Eiitwitklunp^ der Rindi; 'n'l — der An];ii;L' des Thur.icjlslUckes — begon- 
nen. Ii.'; zeigen sich com-cnti iM iie l'iirclicn in ihr , das erste Anioichon 
der lie-iiuicndcii mcndiraiiii.ueii [■allcjn^ iiiiil an []i;r Innern Flache der 
Sdieilie Irin die Gien/u Tli(nMc;d.-.tUek inid Atihiing als eine 

.scharfe Kante von ovaler, fait ljirnfin'[iii^:(>r Gct^lak hiTvor {rd}. Von die- 
ser Greiiilinia wird die tvJüljteil'diiiiigc ViTlicfiiii;; nn^sthlosscu, welche 
als der Anfang des sich ausslül|K-nde(i ileiEies /.ii lielraehlen ist. Sin be- 
sieht jelil aus dl ei Gliedern, dii sieii auisehei. [lasalslUek [bs] und een- 
triile Scheibe [(") (fünftes Tarsaiglied) ein neuer Ring [ts] eingeschoben 
\M. Das BasaistUck umschlicssi die beiden andern und in der Ansicht 
von innen her lassen sich aucb die Grenzlinien dieser beiden Glieder sehr 
wohl erkennen [rd u. rd']. Aucb die zungenCSrniige Spitze des Basal- 
slUckes ist bereits deutlich entwiekell (Taf. X, Fig. S6, bt) und ma- 
nifestirt sich in der Ansicht von innen ebne Schwierigkeit als eine Aus-- 
siUipuDg. Die Linie rd liegt hQber als die Linie a;, die longenftlrmige 
Spitze {bs) ist hier bedeckt von dem Thors calstUck. 

In- Fig. ST, Aa.B [Taf. X.) ist dann die Gliederung des Wvbr- 
wachsenden Endzapfens nueh weiter vorgeschritten, man unt««abeidet 
bereits vier Tarsenglieder [f'—i"), während zugleich das TboracalslUck 
sich raUobtig entwickelt bat (/I, tk] und mit seinen freien Rändern rd) 
sieb auf der AussenQScbo der Scheibe erhebt. 

Die Fi^. S8, A u. B geben das Ende der Scheibenentwicklung.' 
Das ThoracalstUek ist »usi^ebiidet und das Bein sitzt als eine hammer- 
fürmige Ausstülpung auf seiner äussern Fladie, sehr deutlich grenzen sieh 
die fllnt Tarsa[L:lii'd'"ei , die l'iiiia iiriil das l-edKu'oi'Cval.-titek |6s) vonein- 
ander ab. Auf'dei' iniieju FIlrIic U'i-t .-.ich, etwa im llentrum des Tho- 

rafaii,Illel;es, das eni; /.usaiumen-ezugeiie, l>reL.4a ge Lumen (fl des 

Beines, «elcjie.^c rM-\i ilrr cii-.rii -M'iLe iii den Tim ^M'ii/.apfoii führt , naeh 

Fusspaar und die ijolore lialfie des Jlolaihorax hervorgoben. »Sie ent- 
Wslimtio, BcKrlf.. . .11 
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wickeln sieb in Zusaoimenliang mit der Peritoneal Itaut einer Trecbee, mit 
welclier sie iwar oiohi unmittelbar verwacbsen sind, aber mit Balfs eines 
Stieles lu Rammen hangen. Dieser Stiel entspringt von einem Seiten— 
tweige desselben TreoheenaBtes , von welchem aucb die weiter unten tu 

bclrschlenilc oh erc Mclnthorncnlscliethe Ihren Ursprung nimmt. Das 
Gnu-ohn ili's Sli.'lfs ist nictit iilcTilisfh iiiiL dem der Perilonealh«ut, es ist 
vui IvWl;, iliiri lisit hli-ci' Slriui;;: iinf ih'i! ersLon Blick tonnte nian glaa- 
leii, ciiH-ii NtTscii vDi- -iu niehl seilen zcii;t sich auf ilini eine 

sciir schai ti! umi ri-jii'lmii.-sijji! yne..sliei fiinR , i;nni! iv'lo sicr ihr, Sirilngi^n 
des YiscerBliuuskelnelfes lukoriiiiil, zu Jonen demnaoli dieser Sliel wülil 
gerechnet werden nmss. 

Wenn OS auch nicl.l geianc, die Scheibe schon unmillelhnr noch den. 
Auaschlll|ifen der L.irve ans dem Kl nur lieoliiti liliino lu Ijriiijipn, so kann 
es doch keinem Zwoifol unli^iliuiicn , dass dicielLio 2,:it\}. eheaao wie t'lQ- 
gelscheilie und wie die ühriiien Beinsciicilicn bereits im Iii angelegt wird. 
Es gehl diess sclipn ans ihrrT Anhi'fliingssli'ilfi hervor, ilio mit einpr s|iH- 
leren ILntslehung nicht v^rlril;;!iib Uilru, dann aber vor Ailcin aus ihrer 
Enlwicklung , die niii der der übrigen Beinscheiben dem Modus und der 
Zeil nach znsammenrütlt. Ihre Gestalt ist vor dem Eintreten der Düle- 
reniirung mehr dreieckig, die zweixinkige Spitze gegen die Uuskein ge- 
richtet, sputer wird sie ganz regelmässig hirntormig (Taf, XI. Fig. 33, 
umt], sn die breite' Basis inserirl sieh der Stiel (tt). Auefa hier Sndel 
sich die Trecheenschllnge in den beiden AuslBufem der Sehdbe, und 
«war lagst es sich nacbweiseo, dass das Tracheen rohroben flr') einem 
Seitenzn'efee des im vierten ROrnerseiimenle vom Stnmm «bResendian' 
Asies entspnngl. von demselben . weichem die PlOgeiicbeibe ihren Ur- 
sprung verdankt. Die Spitts der »cheiba gebt demnach hier wieder 
direol in die Periiancaiüaiji einer Tracliee Uber und es ist aufdiese Weise 

ein Indireeter Znsanimenhaiir' nersi^.^li'lll 7.wi.tr.iii?n der I Mlüi^l .Scheibe nnd 
den M len- 
hang h der 
Scheibe enlliBlt den BiLStrelenilcii hclitnhci uos iracjucuniDurcnens und 
ve hgn n T I, 

D ff n n h k orn. 

dn sie ganz lusnmmeniaiit mu dar oer Deinen vuiueE ii isenibieiiüiDijii ; sie 
lusst sicli ieiclit [lurch iiDv ibru äuidicn nnjiiuicji vuriui}:cn. XI. 
Fig. 83 zeigt die innere FlNcheder Scheibe in dorn Stadium, wo bei-eits 
-■der Tarsen zapfen vorzuwachscn beginnt, Sinn erkennt sehr deultich die 
'Rinde {ri) und in dem Kerne das ringfürmige RasalslUclt des Beines [bs), 
sowie drei Segmente des Tarseuiapfens, in dessen Lumen man hin- 
einblickt. 

In der oben prwabnien, fdlher publicirlen Arbeit Uber die F,nl- 
slehung des voUendelei) loseoles in l.arv« und i'uppe wurden für 
einige millen der Dipteren Imaginalsoheiben beschrieben , in welchen 
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Stelle. seiUicb auf dem BUckeii des Trolliorax. diolit liioier dem Kopfe, 
ein BtwpiraiioDsorguu, whicuuü auur uier, ais uei einem lo uer luh lenen- 
den Tbiere, aus einem eiDfacben, mit eioem kurzen Zapfen aurulKenden 
Sltgma besieht. Die Bnlstebung dieses Zapfens mit dem Stigma nar von 
mir früher nicht beobachtet worden , und ich musste es unenlschiedeo 
lassen *}, ob eine Prolhoi'aoaischeibe vorkonime , innerhalt) deren es sieb 
eatwlckle, so wahrscheinlich ein solches Verliallen auch sein musste. 
rindet Eich nun üJlei-dings die gesuchte Scheibe, utlein sie zeigt mannioh- 
r.iche Abwuicliungcii von den übrigen Scheiben, sowie von den enlspre- 
c;lieii(len hci der himilio der Tipuliden. Sie entwickelt sieh am Tracheen- 
RUii^iiii selbst iinil iwni' erst in der letzten Periode des Larvenle- 
btns durch Wucliciuna der I'Giilonv:ilL;rut. Sie ist die e i niige B i I- 
duijfis^cbcihf; — iclj miiss diess bL-son,lors hervorheben — welclie 
nk-hl seilen im K ni br y o i, ii üel e gl «ird, sondern welclie im 
Wo.senllicben i; ^ui z ebeiisu o ii 1 s t e Ii l . wie dieii^uoii SUli- 
men bei den II ü ii Iii n i(^.>n der L;irve. In der aiisseiv^idisenci: Larve 

breiten, mi Pn JU ü,-si-litii . ilri'il,i])[)ii:c[i , \ini ulicii bjsctiilfiiriiiiüen Zei- 
lenniassa ancebi'li\s i'lii , ,iti dn Siuli niiiser der knntii Cjlicula auf der 
OberDliobc eine dunkleio Uinde und ein lielles Lumen unlcrsebcideii Us- 
s<i». Aus dieser Selieibe bildel iieh ie ein Sligmellliorn und die dasselbe 
iiiiiL;ebonde Hvpoderiiiisliiee , also liiis dorsale SlUek des Prulliorax aebst 
dem dazu goboiigun Antiiingc. Die nubcni Vorgiinge dict^cr DiQercnzirung 
sind sehr schwer zu beobachten, vor Allem vermag icb nicht niit Sicher- 
heit antiipebß^, wie gross und von welcher Gestalt dieses dorsale Siflck 
des Prolhoroji' ist, wenn es zur ßilüung des Segmentes mit den Ohngen 
Scheiben lusaiiimentrilt. Dass es sehr klein ist, steht fest und da sein 
Anhang ebonfalfs nur von unbedeutender Grosse ist, so erklärt sich daraus 
die gegen.die Übrigen Tliorncalsehetbeu aufroUcudo Kleltibcit dieser oberu 
Prothoracalscbeibe (Taf. Xil. Fig. iS,oi>). Das Sti)jnia in> Innern des' 
Stigmanhorns bildet sieb ganz wie bei jeder Larveiilillutung in Continui- 
läl mit den neu gebildeten Jntiniaräbreu ; icii werde bei dem Tracheen- 
sjsloiu der Pupjie darauf lurtlck kommen, 

I) A, u, 0. s. s. 
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Id. den oburn Mcsoib or jo.i is cli oi Ii c n pntwR-kc!H sicli Jio 
Rücken liHltle lies MesolLnrni mil (Ion l'ill>;cln, irli i>E'?oiclin(i sie i!c:i' hürio 
liaibi-r Flü^elsolieil)C!n. Sie sU'lleii in ilir(.'r fi lllL,thU [i Xnhfie eine 
\ird ckun- (1 r 1 IK noiliiUllL t 11 fiel r U^'.ir , 1 . uil- 

enlspi in^t iinri schrü^ nnch aussen und unluii zu ikn Miiskcilii kiufl. Üas 
lUn^sle bladium . ^velchcs ich fiUhcr (gesellen uml liosoliriL'lien h^lle 
sich bei einer Larve von 0.7 Cm. Lilngo vorgefuDden. In dieser Periode 
zcigl sicli an der SLellc, wo die Irachee citien Seilenzweig ahgielil, eine 
plDlzIicba kolbige AnscbwelJung ilirer PenloDeathaul, vreJcbe, den Sei- 
teDzweig nnihUllend, ganz aJlmahlich gegen die Peripherie biti ab- 
schwillt und lur normalen Dicke und BescbalTenbeil xtirUckkebrt fTaf.XI. 
Flg. 3&]. Die Änsebweilang bal etwa die Farm einer Retorte, deren 
BAIs naob aussen gericblet ist; soweit die Tracbeenintima durob sie hm- 
durchlHufl, verlrdl sie die Stelle der Peritonealhaut. Wahrend kurz vor 
der Scheibe grosse, ovale Kerne wie gewöhnlich In weiten Abstanden 
voneinander tn der blassen Trucbeenbullo lioi>cn . bcsiebt dio Anschwel- 

lunj; selbst BVis masscnhatt zvi.^.Tmiiifiigediiin^li-n . beileiilfiid kleiut-n-n 
Keriicii, vvoklie vuii kla.cii uiui .scliwoi- « iiliniuliuibiii l>i, Zilkii uiii- 
bUlU Siuil. 

JeUt ist es mir EKlnnsen. auch die KlIluolM hi-ilii-ii in .iiiu iii l.ji'vclien 
aufiubnden, welches elieii f'r>l ans <h'iii Im [ifkiiiiiiiLcn wai- — ein Üfweis. 
diiss auch sie schon wahivud iler eiiiliJ \(JiKili'(i l'.iiiuickliiu'; .iiii:(;lept «er- 
den. Bei sololien etwa Cm. iaiinfn .H.^iini .^rhwillt •im ohnehin rela- 
tiv sebr dieke Penlonealliaul nn di-r lic.^prnohcrien hti'llo kdlliii; an und 
zwar lelzL schon sehai-f abüesel/.t sii'ueii den tilaiiiiii hin, Riiie hislolo- 
cische Differenz zwiseben AnscliwcIlLiiii und I'eritonralhsul ist aber 
noch nicht vorhanden (Taf. XI. Tip, 3li. beide enihallcn dieselben Ele- 
mente: klemo. klare, kreisrunde horiie, Vielehe dicht gedrängt liegen, 
umücben von nicht minier deulljcbhofarliaeruppirter, feiiikürnigei Gl und- 
substanz. Die Keine messen O.OÜM Mm. im Durchmesser, die beheibo 
selbst an ihrer bieiiesten Steile etwa O.Uü8 Mm. Ich wage nicht , mil 
Besunimlhell zu bebaupten , dass die Kerne Zellen angehörten-, obgleich 
dio Voraussclzung nahe li^t, dass Gebilde, die früher [in der embryo- 
nalen Zeil) Zellen waren, wie aus der Bildungsgescbiehte der Tracheen 
hervorgehl, und die später sich als^ Zellen ausweisen — wie es ohne irgend 
einen Zweiroi bei der filteren Larve der Fall tst — aueh in der Zwischen- 
zeit Zellen geblieben sein werden. Aach glaubte ich luweiieh in diesem 
Stadium schon polygonale Felder auf der FtUche der Scheibe tu sehen. 
Mit Sieborbeit aber lassen sich Zellen ei^t in dem anfangs besobriebenon 
Stadium lioi einer Larve von 0,7 Cm. tjnge erkennen (Taf. XI. Fig. 33). 
Ibr Durchmesser betragt dann 0,013 — 0,017 Hrn., der ihres Kernes 
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0,008 — 0,0)0 Mm,, sie hflben elwa dicsellie Grösse wie die K«rno der 
TraplieenhUiic' und unlprsolipiden sicli in Pii'clils vnii (!pn Zellen der Fuss- 
schcibcn. Die Scheibe in join ]i\M und h.il ^U-M ;iiif (1,1.1 Jim. ßiiri^li- 
messer veri;riis.tcrL Sie \>eMv\,l aii.s .1 nirl iirliiH'r, (i-iner Illtllc., *r Forl- 

lc!n. U.-iss rlns'wn.'lisliuiiii diT SHu.:b(^ blr.^s rlLin-Ii v'pi-iiirlirun!; di-i- 

sicli ihre Ans^il^ll.iclie nid Ko.= l('n der l'i'i'ilnnciillinLjl \ ituv.ivmm l . W.tlii- 

Das VtJiliailniss der Schcilie m den Tnuliceii isl der Abliililimi; 
daullich zu ersehen; an dem [irimürcn Asle ist der Hand, an dem sekun- 
dären, quer von ihm abgehenden die Fliiehc der Scheibe mil der Perito- 
nealhaut verwachsen; nur an den Yernachsiin^sstelten iiat letilei-c ihre 
normale Slruclnr verloren, die sie dicbl daneben unverändert beibehielt. 
An den Cebergangutellen scheint dihd den Bildungaprocesa von Zellen 
aus den Eernen der PeriloDealhtliie raumlicb näbeneinander vor Augen 
sa haben. In einiger Enlfernung von der Scheibe liegen noch grosse 
Kerne in weilen Abstanden voneinander, naher gegen dieselben drängen 
sie sich dichter nnd werden lugleich kleinert umgeben sich ttiil einer ' 
schmalen, bellen ProloplagmaEchicfaC Qnd enlwickeln sich.xu Zellen der 
Scheibe. Es ist wofal zu -bemerken , dass diese Seals von Umwandlun- 
gen sich nur anf die eine Seile der Trachea bezieht: die andre bleibt 
vollkommen normal, und gerode so ist es mit den beiden andern Aeslen. 
Dieser. Omitand macht es möglich , dass die Scheibe bei stärkerem Aus- 
wachsen nicht in ihrer ganzen Dicke von den Tracheen durchsetzt wirdi 
sondern denselben nur seitlich angewachsen ist, ein Verhalten , welche-s 
lür die Entwicklung des Schcibcninballes zu selbalslflndigen Tbeilen un- 
erblsslich ist. Die Scheibe wiichst spHter hauptsächlich rückwärts, d, h^ 
geilen den Slamm bin und zwar uhne dass sich ihre Ansatzflüchc noeb 
«PI 1 i r-rn seile rhn Ii Iil TmiI lull \ 1 len \nlhMlin 

1 1 I 1 IM 1 1 ! I k I I I 1 s III >l I Ii 

d ^ T 1 u n I II I s Ii iL 11 ^ I 1 1 11 I f -i-, tu ilK 

neii ilandem beiirenit und liiinnl sehiiesabeh nur noch an ihrer bpiiio 
niit der Traehre riisiimiiien , von welcher sie entsprang ; sie Qiuinit eine 
breit bunrüriDii^e deslalt an und misst in der ausgewachsenen Larve 
1.03 Mm. in der Mingo. 0.71 Mm. in der Breite (Taf. XI. Fig. 33, oms). 
Sehen [ruber aber beginnt die Ditlerenzirung m ihrem Innern. Es zeigt 
sich zuerst Shnhch wie bei den Beinscheiben eine dem Rande parallel 
laufende Furche, welche eine peripherische Zellenlago vom Inhalt ab- 
trennt. Ich vermeide absichtlich die Bezeichnung : Rinde, da wir es hier 
mit einem reinen Bullengebilde zu Ihun haben, welches an der fiddung des 



m 

TlmraaalslüDfces keiDen Anibeil nimmt. Post gleiahzeitig-mit dieser Ab- 
spallnngeinerzelligeayalletretennuebzweioderrfreiquareFurcbeDBurder 
- EIBcbe der Scheibe auf; der Infaall derselben formt siob lu ehier gefalte- 
len HeiAiran uro. Die GettattderScfaelbe im Garnen Ubneltjemd^eines 
PlUgels und mau kunnle ebne Kenntniss der Tolgendeii Stadien leicht in 
den Irrthum verrillen , die gesammle Scheibe für den FIDgel tu nefamen. 
Dfm ist aber Dicht 50, die Lage des Flügels, wenn er spater durch Au3- 
siulpung aus dem Thoracnlsiuclc enlslebl, ist sogar gerade die um— 
[!rko!irii^; wo trlllier dm Spilze der Scbcihc war, da koninit die Basis des 
Tliurai-nIriliU-kes /.n lieuen und die H<isis der Sriieibe wird durch den vor- 

Dio ödidln- an der iissei'ii h'ladie des Trndieonslamnics , iwi- 
scben diesem und den Muskeln ; «lihrend der gFinifiii Larvenieil — d. b, 
subn^e der Anhang noch nicht hervori^ewnelisen ist — bleibt die Spitze 
der Scheibe gegen die Körper« ond gerichtet , die breite, in grossem Do- 
gen .ihgeriindele Üasis, steht nacli innen. WiiUrcnd steh die dem llanile 
der Sebeibe parnileilanrende Furche vertieft, entstellen neue Furchen in 
dem mittleren Thcile der ScbeibeneberHUelie, es iidden sich hier qneic, 
in dorn breiten Basallheiie aber circulüro Falten, «eiche ein Centrnm von 
ovaler Gestalt (k) umkreisen. Letzteres entspricht dem Kerne der Gein- 
scheibea , von ihm gehl die Ausstülpung des Anhanges aus. Yen der in- 
nen) FIfiobe. gesehen bildet sioh.ioerst eine triobterfdrmige TortiefuDgi 
freldie sioh rasoh weiter vehiett und tu einer tungenflirmigen Anastal- 
pung wird, welche sich Uber die Bussere PlUche des ThoracalslUckes hin- 
. lagen (Taf, Xt. Pig. 3i, fl). Auch hier erbebt sich der Anhang nicht 
senkrecht auf der Flache des ThoracelstUekes, sondern schiebt siob wäh- 
rend üeines Vnrwaclisens platl über die FlHobe desselben hin. Da nun' 
die Spitze des Anhanges gegen die Basis der Scheibe gerichtel ist, so tritt 
bald dar obenerwilbnle Ümstand eln, ds8B die breite Basis durch den 
Flügel zu einer Spitze vorgedrflngt wird, und es giebl ein Stadium, ia 
welchem die Seheibe an beiden Enden zugespitzt ist. Bald indessen ver- 
breitert sich die frühere Spitze, indem ~daE Tboracalslück sich hier zu 
zwei Lappen ausbildet, die die HQlle ausoinitnilerdrün^en. 

Am zweiten Taiie iiat^li der .Verpuppu»;; sU'lll iiilgfiM h«;!)« ein« 
dünnwandige Hlnsc dar, in der eine iinreKelniliS'i]- .L;ef.iUelo iiiemliranüse 
Masse liegt. Von der äussern FUlche betratlilet hedcekl der Imreits flü- 
gttlförmig gcslaltele , aber noch kurie Anliang einen gro.isen Tlieil des 
ThoracalstUctos, von innen (Taf. XL Pig. 3i) hat man diess in seiner 
.(;flnzen Ausdehnung vorsieh, eine inllchtige, im Ganzen etwa quadra- 
tische Platte [Ik], und blickt in das gewühniich etwas zusammengedruckte 
Lumen des Flügels hinein (i). Von diesem selbst ragt nur die Spitze frei 
hervor ifl), an dieser aber erkennt man sehr deutlich die dünne zelligo 
Wandung und das geräumige Lumen. Die Scheibe ist noch angeheftet 
an dem Trecheeniweige (b''), von dem sie ihren Ursprung herieitel, die- 
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ser aber ?je(;iTii)t litrcils zu sclinimpfpii, um linnn lisKI, nie spiiler niilipi' 
ausgeführt wenieii soll .-einem neimii Tracliecii.si.slem y.n ni;W.hen. Die 
Bedeutung der zwei Lappen Up a. Ip'i, in «ticliü äas Thonicalslück auf 
der einen beitc cnilel, ist mir nidil £>iinz klsr geworden, jeilcnfnlls bilden 
sie den niediiinen Rand desselben, demp^iler mil dein enispreclienden 
ilaDde der andern Seite zur medianen ^Bhl auf dem Rucken des Tliorai 
snsammenwHchiBt. Sehr deuUiob Ittsst sich gerade nn dieJer.Stelle der 
fieheibe erkennen, da» die im Beeinn dRr: DiffcretiKlrung abgespelt^ 
oberilaohbebe Zetlenlage nur am RUIlBogatHlde ist , an der Bddung des 
Thoracalsteckei sber keinen Antbed nimmt. Diese Eellige Hflile (ft) «trü 
durch das rasche Wachien des FiOgoIs wie des TborscalslUckes so sehr 
ausgedehnt, dass sfe schliesslich nur noch eine ausserordeniliDfa dUnne 
und zarte Membran darslclit. deren einzelne Zellen sich nicht mehr direct 
berllliren. sondern durch cme inrle Zwischensubplnnz m Form von gor 
welllen und ne(ifürnii>;en f üden ceiremii «erden, hur diese Zellenlage 
gohl bei der ThorosbikUine vei loren. ziisamml mit der slrnclnrlosen HUlle 
und dem durthselieiiEloii Tr.ii lirriiii.tlcli''n. Lctzleres verhüll sieb panz 
wie bei den ücinsclieibeii . es beh;ilL d^n Diirrlimc.wf r, dm es im BeRinn 
der Enlwic-khinR liatle und triü ibidurch immer mein nt'acn ilie inllebtiR 
anwachsende bclieibe ziii'Ui'k. bclimi in dLT aiisi;ewnc]iscnen Larve wird 
.nur noch die Spilzc der SeliGibc von der Tmchee diirchsclzl und nach 
der \erpitppuni^ ist es sehr schwer das feine Luftrahrchen noch nacbiu- 
weisen. Ohne kenntniss der b,nt\vicklling nllrde man dann nieht anf 
die Ideo kcmmen , dass die Scheibe von der PeriloneBlbaut der Trach« 
aus sich gebildet habe. 

Die obern.Metalhi»racalsMnMl.en. Tins <!;a Schwinger tra- 
gende TboracalslUck entwickelt .«11-11 mi il.'iii 1 r.iL li^ena.sl . ivelehor im 
fünften Körperaei-ment vom lhui|)iM,iiiiiii.i u.nli :^ll^se^l alij^elit. An 
die.seni Asle bildet sieb eine Sclieilie von hrcit birrfi3riiiii;pr Ge^l-ilt, 
sehr ähnlich der rlilgel.scliciljo, alier beileiilend'kiciner (TaL XL Fig. 33, 
om/1. Sie siLit der Traclicc an der blelle ;in, "o dkise sieh gahel- 
förmii! Iheilt und an dei'selhuii bielle — es lasst sich kaum emschoiden^ 
ob von der Flilche der Scheibe oder nur von der Trac^ee — entspringt 
der oben beschnebene Stiel der unt«irn Uelalboracelscbeibe. BfOckelt 
man mit d^ Nadeln die Schmngerscbeihe Stückchen Air Stückchen 
-ab, SD blaibl schliesslich der Stiel an der Trachee unveraehrt hftDgen.' 
Es finden sieh übrigens sehr büuSg VarietUte« in der Verfisllung der 
Traobee und dann kommt es vorj ilsss die Anhefliingislelle der Scliwin^ 
gorscbeibe iiemhoh weit absieht von der In seriionss teile des Stielet 
der untern Heia Ihoracal Scheibe. So z. B. in Taf. XI. Fig. 33. Wie ich 
schon früher vermulhete. ist eine Verbindiins der fechivin^ergcheibe 

Flllscischeibe und dritte Fusssdieibe vollkommen unnbliaiinii' vom \er- 
vensyslem. Auch sie mrd bereits im V.i angelegt. Die Dilferenzirung 
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des iflligen Inhaltes der Sciieibe , wenn nuch in allpni Wesen llitticn mit 
der Enlwictlung der ül)rigen Scheiben zusamiiicnrallcnd , geniniUdodi 
dadiircli ein efw.is anderes Aussclien und ist schirii:! i^yr ta l>cob:idilen, 
dass die zn bildenden SegnienlanliUnpe nur solii' rudiniciiLilr nngelogl 
werden und von der Torni der ausiiebildelcn Or^nne viel mehr abwei- 
chen als Jii'flfl bei den Beinen und KlUpeln der l all ist. Das ubrfederar- 
liije Aussehen, «elebes die neinschi'ilien eine Zeil l.ing besilzen,- bieWt 
die Schuini^ersi?h,^ibo in keinem Stadium dar, ihre Entwicklung hat am 
meisten Äelinliclikeil mit der der riügelscheiiie. Wioidorl erfolgt zuerst 
die Abspalluni; einer lelligen llllHe und ursl jpiller die DilTerenzirung dSs 
Inhaltes zu TlioraealslUek und Anhang. Hs sind anHinglich nur wenige 
unrcgclmUssIg buehligo Fallen, in deren Mitte sich eine triohterßnn ige 
Vertiefung bildet. Dieses Stadium stellt I^g. 33 vor, welches die 
Scheibe von der innern Flüche zeigt. SpHter, namlfch am zweiten Tngs 
nach der Verpuppung, hat sich jene Vertiefung lu einem PorUali-au»- 
gestUlpt, der oETenliar der Anhang des SegraenUlttckea isi (Taf. XI. 
Fig. 3S, omt, su>), also die An)aga der Schwinger darütellt, mit densn.ar 
aber in der Gestalt noch wenig Aehnücbkeii hat. Ks ist ein kurzer, fast 
ku^iger Hohlkolbon mK einer nur sehr schwachen Einschnürung der Ba- 
als nnd wird umgeben von einem kreisförmigen Wall des Tboracatsiuckes, 
welches sich zu einer in ihrer übrigen Ausdehnung ziemlich Qacben und 
wenig gefalteten Membran {Ik) entwickelt hat. 

Die Geslalt der Scheibe bleibt bis zu ihrer vollständigen Entwick- 
lung ziemlich unverändert, ihr Wachslluini gehl ganz in derselben Weise 
vor sich wie bei der Flügelsclieibo, sie wiiebst, ohne dass ihre Ansatz- 
OUche sich vergrüssert, so dass sehr bald nur ihre Spitie noch von der 
Trachce durchsetzt wird und auch hier nur die lellige Hülle, nicht aber 
die Neubildung mit ihr in direcler Berlihruni; steht. 

Ich muss hier nachholen , dass die drei Tr.iiheenscheihen , die Flü- 
gel-, Schwinger- und hintere Fussschoihe untereinander in Verbindung 
sieben , so dass dadurch ihre Lage zueinander eine fest liesiicmnlp wird. 
Die Scheiben sind in das Visceralmuskelsyslem eini^esclKdiet , iniisculOse 
Strange spanne» sich von der einen zur andern ,tus. Des Stieles der 
untern Metalhoracalscheibo (Taf, XI. Fig. 33 li. 3li, st] wurde schon 
Erwähnung gelhan, ein ähnlicher, nur sehmHierer und platter Strang 
(um) verbindet dieselbe Scheibe mit der zunitchst vor ihr gelegenen : der 
FlUgelsoheiba. Von dem hintern Rande dieser letzleren entspringt mit 
iwei Schenkeln ein blasaes Band , welches nach kurzem Verlauf sich an 
den lonacfastliegenden' Rand der nnlem Uelathoraeatscbeibe.befesügt. 
GewUholich zeigt es nur eine slrnctnrlose HOIle und eioen blassen, becb- 
slens etwas feinkSrnigen Inhalt, zuweilen aber lasstesscharfe, regelmüs- 
sige Qnentreifang erkennen. Daas es als ein Tbeil des Visceralmuskel- 
netaea -zu betrachten ist, geht aus seinen) direclen Zusammenhange mit 
demselben hervor. Nicht seilen Itemmt es nicht zur Voreinigung der 
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bi'idcn Schenkel JesBnnilos. sro VDi'liiufon L;elrcTint, onlspriiigen aucli 
hiiiifia zipiiilicli "eit vonom.iinicr . und iKinn liooliaclilel man, wieder 
cinn Solienkel .in der untern Melütliüracnlscheihe vnilieililuft, ohne sich 
fcsL:!tisctzoii und dircct in ilie VerUlnLierun); eines FlUgelmuskels des 
Dückencerueses Ubergehl. Da diese iclzlcrn sieli »n den Tracheen sie mm 
inseriren, so bedarf es keiner grossen Lilngc des Sehe Iben Stranges, um 
mit ihnen tuMmnienzutreffen. Auch die uniere Melalhoracalscheibe 'Wird 
direct mit dem Flltgelmuskel veriiunden durcb ein dickes und breites 
mmonlttsea Bond, welcbes sich an die innere FlBcbe der Scheibe anfaet- 
let. Ofl ßndel sich auch eine mehrfache Verbindung zwischen den bei- 
den Scheiben und dem FlUgeimuBkel. 

B. Kopfacbeiben. 

Der Kopf der rlieso liildia .sicii — ' wie oben bereits .irgpdciUet wurde 

einen Nerven in VerlpiniiJnK slelil, der, wUlirend des L;irvejilel)eiis iinlbü- 
lig, durch seine spiilere Ivnlwiekluni; sieb nis die AiilaLio des Nervus opLi- 
Clis ausweist. Schon in der eben aus dem F,i gekniiiiiieiu'n [.^irve iiiidel 
sieh, der vorJcrn l'lache.der Hemisphäre aufliesend, ein zicinNeli dicker 
Lappen (Taf.X. Fig. 19, A u. ß, hti] von fast drpiockiiier Ceplnlt, des- 
sen breite Basis, gegen die Millellinie gerichtet, mit dein enl^precbendeii 
Anhange der andern HemisphUre zusammcnstüsst, olint; jedoch ii^it ihm 
in verscbmelien, dessen Spilio noch aussen und unten gerichtet ist und 
aus einem NervensLamme hervorgehl [xl], welcher der OlierQeiche der 
Hemisphären dicht anliegt und aussen an de'rdntern Seite derselben enl^, 
springt. Dieser nirnanbang, wie ii^h ihn der Kliri«iia^r nenn^,. 
will, reicht wahrscheinlich schon in seiner ersten Anlagobisznih Schlund« ~ 
köpf nach vom , eine sichere Prttparation ist in ganz jungen Larven UD^-;^^ 
msgiich und es blieb dieser Punkt unentschieden, jedenfalls streckt tai- 
sich raseh in die Lange und lassl schon In einer Larve ven O.lsCm. Lan(^ 
Kwei liemlich scharf von einander abgeseilte Theile erkennen, einen plal^J! 
ten, napf- oder mtlUenartigen Basallbeil (Taf. X. Fig. SD, aus), .u0^ 
einen tenntnalen Theil in Gestalt eines nach vorn laufenden dicken, c;- 
lindriscben Stranges (tfs). Beide bestehen aus Zellen, wfe sie fQr die 
Tbornoa]scheil>cn bereits beschriehen wurden. Dia cvlindrisclicn Zipfel 
spannen sich zwischen Hirn und hinterer ^and des äclilundkupTs in dem 
freien, nur vom Ocinpliauus durchzo-cnen Kaum aus : in nalllrücher Lage 
verlaufen sie vollkoiimien !:erade in der l.ilnssriMiliina dfs Kiirpers und 
sie .sind CS, ^^Hclle den oben e r w Im l n lli.lu.u.n I, i I li e n . i n d e m 
Ja \ "1 lere Lndp de Rück f p r 1 t 

Ihre llauplbedeuliin? Iie:;t a h c r d.ii in . ,i ,i s ilitifn die 

Stirn mit den Anlennon. U l)e r 1. .m p t dio m.hiz,. vo.-d.M-e 
una untere Flucüo des f liegen k oples uuliitclit, wUbrend 
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»LI 9 dem napfortigpti Basallheil sieh die xusammengeseti- 
len Aupeii bilileo. 

in der ausgewachsenen Larve finden sich beide ThcMe des [lirnnn- 
iLaLigs liedculend nn Masse veLgrcisserl (l'nf. XI. Fi;; S!tj, di'r lonl.ic 
bi'eit Lind l>an<irilL'[nig »E>i:e|)IaUet, naoli vorn allinillilieli vcL'scIiLn^llerL, 
aber dicht biclar seini^r Anbertungsgl«llo an die hinlere SchlundnanU 
oacbmats aogeschwellt und an dieser Stelle darcb ein scbmaiere«, quer- 
IsoleDdes Band (Tal. XI. Hg. 30, br) mit dem enlsprechenden Fort- 
sätze der andern Seile verbunden — der hintere (auf), zu einer flachen 
Soheihft BDEgeb reitet. Die Brücke Ewischen den Zipfeln der Hirnanhange 
debt parallel der hintern Wand des Schlundkopfes und liegt ibr dicht an. 
bildet also einen reahien Winkel mit den Himanhaneen : sie kann nicht 
ein Theii derselben hclrnciilet wel'den. da sie an der Bildung der Ima- 
poltieile keinen Anlhnl tii.i.iiit Lmrl ^mi I<:lliIc der I.nrvenperiode zerfHlil. 



sich In fällige Mciiiiiriiii .i.-r, vvel.-tie iL.i liinlen. TliWIe des Uiman- 
haaesiiiL-k, ivliIsiih. voli Liiirgl.nsrüi-ini^oi- GcsL.iK ist und durch ein schma- 
leres veLliinULmssslucli in üen voideren. tlLlnneren. der l^orm ae8 An- 
uungs »isLiiKi voJiKonimttn ciii.siirucijt^riDvri uiun ULiiii'goiii. 

Dan hintern Theil iMieichne ich aU Augen Scheibe {atu], da sich 
SOS ihm die xusam mengesetzten Augen d^r FM^ bilden, den vordem als 
Slirnsoheibe {sta}, da von ihm zunächst die Bildung der Stirn und des 
Scheitels ausgeht. 

Die AugenBcheibe {Tnl. XI. Fig. 36, nns] besilit etwa die Ge- 
stalt eines Pilies, dessen Uutrandcr nacli iiLilen etwas umgekrempelt 
,sind und dessen Stiel exceniiisch .mgciii-rLGL ist, so dass die mediane 
' Ilylfle der Scheibe die laterale an Ausdehnung Ubertriin. Von seinem 
UL'spruiig »n windi^l sich der Nerv in leichter KrUmmiing Uber die Flachs 
der lleLtiisphilre nach vorn und ausseLi, so dass sein Ansatz an dieFiBcha 
der Scheibe such in der _ltUL>keuansicbl wahrnehmbar ist, besonders 
leicht, wenn Liian dcL) ganzen üii'nanliang etwas nach vom lieht; dann 
erkennt man iiuch, ilass der filithul, obgleich er dem vordern Theile der 
lIcinlsjiLlircn genau ^lufliegt, duch nicht in CauIinuitSl mit ihm steht, 
sondern sich weil von ihm abbeben lässt. 
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In den beiden ersten Tagen nach der Verpuppung, wahrend dis 
Scheiben noch in ihrer ItUlIc eingeschlossen sind, zpiRl sich nuf ihrer 
AusseTifliiche hereils eine regeln lüssiae Anordnunn der Zollen, die ersle 
AndeiiiuiiR dvs .spiiloien musinschcn B.iuos des Auses. Dndurch grenzt 
.sich dmin die Aiii:pn^cheilie auch gegen die Stiinscheihe scharf al>, in die 
nie Uiiriaens uniiiilKillinr sich rorlsolzt. Die llirn^inli»nse sin<l von Anfniig 
an nidit so jil.iit. wie liie Uhrliicn Sclieihen und auf diesem leliten SIh- 
dimvi dcr Ilm« ickliing stellen sie lanfie. sehr allr.ilihlich sich vcrjllnijcndo 
kegel vor mil hreiler, füsl kreisrunder Basis. D'e im Innern geliildelen 
memliranusen Gebdde besitian daher einaD bedeutenden Spielraum und 
geriido die Lebcr^angsslelte (uo) smschfn AugengchBibe und Slirnseheibe 
bildet in der Regel eine tiefe Falle uod enluebl sich dadurch leicbl dei' 
Wahrnehmung. 

Die Entwicklung der Stirnscheibe beschrankt sich auf die Bil- 
dung einer dünnen , gewühnlich Iii n^sgefiiltc teil ilembr.m, deren Bunder 
bohlsondenertig umgekrempelt sind. Der hintere und breitere Theil der 
Membran lUssl durch Ausstülpung einen Anhang aus sich hervorgehen ; 
den Stirnanhang, die Antennen {alj. Der ßildungsmodus derselben 
ftlil im Wesentiicben mil dem der Beine g^nnu zusamnien. Zuerst enl- 
atehl eine ovale Furche von bedeutendein Uiiifan<;e, welche ein eilörmi- 
ges Stück umgrenit. Diess eivtspi-icht dem Kerne der Beinscheiben. 
Sehr bald treten innerhalb desselben iwei mil derflussero concentrisoli 
verlaufende Furchen auf, und der Kern isi damit in drei Segmente ge- 
tbeilt (Taf. XI. Flg. äD, at'—ai*), ein ceotriilee StUek und zw«i daaselbe 
.umkreisende Binge. Sie sind die Arf^j&£e^^^^^lenglleder, die 
Eoboti ^vah^endi ihrer EnlslehunB iicb iBSH BBWwHHSij'S ^:"^'! eintni 
niedrigen Kegel mit rundlicher Knp pe'nrm^ar^l^^^l^ijj jJt y i j ^te jj ^ - 
in dessen Irichlerlbrmiges Lumen man von der enigegenfesel zieh Sei'ia' 
hineinsieht. Umgeben ist dieses Budiment der Antenne von einem ivci- 
lern ringfürmigen Zellenn'ulsl, der sicli nlier n.ii^lj .l1.ls^erl iiidit mehr 
scharf abselzl gegen die übrige GrundiTn;iulii ;iii iiml der ^d? iIeis tk-ii\ An- 
hange zugehörige SegmentstUck zu beliiitliicii sein uird. Die (icsinll der 
Anteniienrudimenle hat noch am zwcilcn T.ijic nach der Verpuppung 
kaum eine AehiiÜL-likcit mit ileiii .nusgebiklelen Or-ane. Allerdinf:s be- 

den III gewinnen und nin seiner Basis wachst eine kurze liiliinc Spilze 
aus, die Anlage der i'UlilerljorstP. 

Ilei der Besprechung des Uüekcngofüssos der Larve wurde bereits 
erwilhnt, dass sein vorderes linde sich in einem Rahnien ausspanne, des- 
.seu Seilentheile von den llirnanhilngen gebildet würden ; es Ist hier der 
Orl darauf lu rück zukommen.' 

In der Larve wie fn der jungen Puppe Blossen die HirnanbBnge nur 
mil ibrem biDlern Tbelle, den Augenseheiben, in der Uitlellinle süsera-- 
men, die Slirnsobeiben dagegen laaseD einep zlemliob breiten Baum mi- 
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sehen sicli frei und in diesen) spannt sich üns Rilckvrgefäss <ius {TiiT. XI. 
Fig. 30, ud). Im binlern Ttielle des Baumes, gerade vor oder zum Theil 
noch zwischen den Augeoscheiben liegt der Bing {>•), durch welchen das 
RUckengeßss lu pBssiren bat. Ton dem Hinge aus sieht man nun eine 
Menge feiner I^den fUcberftlrmig nach vorn und den Seilen hin auBStrah- 
iea und sich mit dreieoUg vorbi'efterier Basis an die Bender des Rahmens 
nnheflcn. Dci' cnnie Raum siehl aus wie -von einem fpinen Spinnwebnclz 
üiieriogen. Es liai ganz den Anschein, als biie>l)en iw isciien diesen Faden 
Stallen oir«n, die dann als die AusslrömunssüfTiiiinEen des II ücIil. nee Pas- 
ses la iic^lmicii \vilren. k'h bin aiicr mclir cenniüt sie für lilossc Füllen 
e er n M I n I I I 1 n„ le 

Rucken f o I I n 11 k n 1 I Ik | i en 

sein, eine Stelle, die der Unlersiicliung sehr schwer zugUn^lich is[: die 
spinnwebnrlig ausgespannten Fdden wjlren dann nur ein Fixirungsappa- 
ral. das Analogen der FiDgeimuskeln. UusculUs sind Haut und Faden, 
wie die zwar zarte, aber stellenweise sehr deutliche Querstreifueg 
beweist. 



C. Die Lage der Imagi naisohelben im Innern der Larve. 

Nachdem so die Entstehung und Entwicklung der einzelnen Brusl- 
und Eopfscheiben geschildert wurde, ist es zum Verstiindniss der Vor- 
gänge, durch weiche die in ihrem Innern diETereniirlen Neubildungen 
lum Ganzen vereinigt werden, uolhwendig, euch die Lage, welche die 
Sehoilien zueinander einnehmen, naher zu beieichnen, 

A\le Seiicilien gehOren dem vordei^ten Abschnitte des Larv«nkOi^ 
pers'an, sie reichen nBob hinten niolit Itber dos vierte Segment bioaua,, 
liegen aber zum grtissien Theil im drillen und zweiten Segtnente. 

Wird die Lnrve durch einen Schnitt in der Millelllnie des Banchas 
ßeflfTnet. so lindel man dicht unler der Haut im hintern Tbeile des vier- 
ten und im vordorn Viertel des fünften Segmentes den Dauchstrang, der 
häufig schon durch liio Bniiclidecken hindurch sieh erkennen l;tssl. Von 
ihm strahlen die Nerven nicherfönniq nach hinten und den Seiten hin 
aus. (Iciade vor ihm in dcisi'lhc.i \:bru<: ii.iil ,war etwa \,m die Miiige 
des Rauchisprcns von iliin enll.'nit. Ik'-cri dio in dor Millelliiiic lusam- 
m enge wach .seilen tiiilnn l'riitljor.ical.scheihcn. von drei Seiten her durch 
Strilnge in ihrer I.apc licfcsti;;!. nacli vurii durch den unpa.ircn. media- 
nen AusIUufer. nad, hinten duri-ii ihre nervUsen Stiele, sowie durch die 
in SU) eintretenden Tiarhccn. naiih aussen durch die die austretenden 
Tracheen einschhc.s.seiiden seitlichen Ausläufer, der Hauptsache nach 
ebenfalls nervUser iNatur. 

Gerade hinter den vordem Fussscheiben und etwas weiter nach aus- 
sen liegen die untern Ucsothoracalschciben, auch sie fast genau in der 
LUngsricbtung und in gnnz ähnlicher Weise wie die Prothoraca Ischeiben 
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ikli'ch ihre Stiele und Alisj^iiiifi-r lixirl. Hehl man sie auf, so ersclioinen 

sich ilrr diT Mimi'lsclii^ihc scli(i[: loii jcihsl. I^H'. as u .üc;- /,m-|ick 

wicdei'Um et\v\is weilt'i' u;'dL l]inlcn und nUher Ji'in Rlli:keii liie allem 
Melalliorac.nlschelho. Diu Spitzen ilitst'i' Scheiben r.ifien siiiuiiillicli nvi-' 
sdien die iiluskeln hinein, an «uklic sich Huch ihie 'J'raeiiten veiiisleln. 
Die oberen Prothoracalsclieihen sind so tiein und deimassen z\\i5rhi'ii 
dan Uuskela verbolzen, dast sie our bei sorgRIIligoni fleraussclint^idt^ii 
der Umgebung des vordere Sligma's zur Aosichl gebracht nci'dfn künnen. 

Die ElirnanliUngo dagegen treten hervor, sobald die untern l'ruihurn- 
^öaUcheiben enireroi werden, siospannensichiwisciheoIlirD undSchlund- 
kopf ans und bilden den oben besobrifibenenBahmen. DieTheite, welche 
an dieser Stelle von unten nach oben aureinander folgen, sind daher : m 
Unterst die vordem FusGScbelbeo, sodann der Oesophagus, darüber der 
Babmen der HimanhUnfto , innerhalb dessen das Ende des RIlolienKeläs- 
aes flUsgesDAnni ist. und Uber diesem, aiiärdings um uDmiHeibar auflie-- 
gend. das Rand, welches den Ring mit der Brücke xwiscben den vordsm 
Zinfeln der IlIrnaniiauKe verbindet, üeber diese Tlieile logen sich dann 
nocli der Sniigmagen. DerUcksiehlii;! riian die geringe Ureilo des vordem 
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ihren Rändern zu berühren. Die ThoraeBlscheibcn bilden olienhar j 
)i«ci Reihen, s^a-r. so wie dies l>ei Simulin und Chiroiiomua dw Tüll i; 
[siehe a. a. 0. T^f. 1. l-ip. 1), eine tloi'sale und eine venliale, in üiest 
\uiiipn liinleri!iii;nl(ler aio drei i'usssi^neitien. in lenur uie uDom rromo 
m cnl »Ulli einen . die FlUgcl- und die ;:>cbwingerscheibon. in der Mm 
zwischen ihnen befinden Sich die HimanbSnge. aas denen der Kopf dt 
Fliege hervorgehen soii. 
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If. Das Puppenstadium. 

Das Pijppetisladjum beiiinnt mil dem Einstellen der Naliruiigsauf- 
nähme und der Loeomotion. liszerfalli in zwei Perioden, in die der 
Bildung der Puppe und in die dor Ii; n Iw ick lu ng derselben 
lum vollendeten Insect, zwei Perioden , welclie sich bei üllen In- 
secten mit vollkonimener Meiamorpbose vorflndeo. Dcksnnllich belracb- 
tat man in neuerer Zeit die Verpuppung als eine IlHuiung, welclie sich 
von äcD HSulungen der Larve nur dadurch uDleraoheide(,.dBBs diese mit 
s^r.geringen, Jene mit sehr aufTallendea PormveraDderaDgen einhergeht 
Aus dem, was oben Uber die Imaglnalschelben der Larve gesagt wurde, 
kano schon abgenommen werden , dass bei der Puppenkildung der Mus- 
oidea TorgSugD in Belrachl kommen, welche sich nicht mehr unler den 
eintaaben Begriffner Häufung einreihen lassen. Aligesclipu aber davon, 
auf welclie Weise und in welchem Zusammenhange mit dor Larvenhy- 
podermis sich die Wandungen des Puppen körpers bilden, findet sich eine 
wirkliche Hüulung nur bei den liiseclen , welche Pupac olileclae und 
liberae biEden; nur diese streifen das Chitinskelel der Larve wirklich ab, 
die andern verpuppen sich in der Lnrvenhaul. Zu dieser letileren Gruppe 
welche die sog. l'upae cnnrcliilite leiden, gehören die Musciden, Wenn 
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nes Ganze nngelegt, ehe noch die Gestalt der Larve sich wescnlllch um- 
Itewandelt hai ; die.ersie Periode fällt demnach bei Guliciden und Schmel- 
lerliugen in das Ende des LarveDSladiams. Wird sodann das Chltln- 
skelel.der Larve al^eatreift, so kommt die in ihrer Bussern. Form völlig 
'sil^blldeie Puppe lum Yorscbeln , versebeo bereits mil einem neueu 
Cbiiinskolel, welchoa an&i^lich noch hell und zart ist, sehr rascb aber 
eine bedeuleade IMcke und HSrla erlangt und meistens auch eine dunkle 
FUrbung. Diese Perlode ^r Puppen b i Id u ng fiillt bei den Inseclengrup- 
pen mit Pupae coarctatao -~ so wenigstens bei den Uusciden — in den 
Zeilraum nach der Verpuppun^, d.h. in eine Zeil, in welcher ^ahrungs- 
Bitfniihmo und Jede Locaiiiiitioiisl':lhigkcil langsL aufgehürt bnbcn. 

' Wenn die Larve vollkommen ausgewachsen und xur Verpuppuug 
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rciT lEl. stülpt sid ilir erstos Segment, ilas Kopfs^ment, vollsiunili^ iiiicli 
innen um. cnntrabii l den ganzen Kbrper und DimmlTonnenfürm an. Nur 
kurze /eil lang belicllt das Thier die Fähigkeit den zusammengezogeniüi 
Zustand wieder aurziigelien , sich »UKZudehnen und tprtzukriecben. Die 
Larvenbaul, anfiinglicb noch schuiulzig weiss und ledcrarlig, wird gelb, 
dann braun, zuletzt fiisl schwarz und niinitil zugleich eine sprflds, bornige 
Besobaffsaheit an, aia wird xur Sohate, die eine weitere FormverandeniDU 
unmOglioh mocht and die weichea Theite im innen) vor äusserem Druck 
Wlkoinnien schlitzt. Oef^el man um diese Zeit ein Tbier, so Endet man 
im Innern noch keinen Puppenleili, die Theile der xuktlnftigen Fliege 
sitzen noch als Si-liciben isolirl im Innern der Lcilit'shühla, uai erst ans 
drillen Taj^c zum Thorax, am vierten ziirn Kupfo zusammenzuwachsen. 
Dann bcjzmni erst die piucnCiiche Entwickiunc der Puppe und tnit ihr die 
zweite Periode des PnppensladinmR. 

\\ ird nach der unnutlellmren Ursache der Verpnppunp pefrapt, iinch 
dem Anstosse. welcher das Thier veranlasst sich zu contr.ihiren uiiil Ton- 
nenfoi'm anzunehmen, so k.ini) es hier nicht dpr Druck dci- Idirigoilieilc 
sein. (iiT. wip llurnicislc.r für die Öcliinellerlinpsraiipen gellend macht, 

sich 211 vcrpii|jpeii. llie BililiinüSüchi'ihen hc.silzeii lujcli eine ■/ai unlie- 
deutende Grüs.te . ntii einen ii'ecnd crlieliliciicn Druck auf die l.iir.venor- 
ganc aii57iilllie}i. hlier w^nc es denkbar, (inss die nen gebildeten Thoile 
im iniicMi der zvm'i vordem Beinscbeibenpaare auf den sie durcliselzen- 
deii ^erven di ilcklen nnd dadurch einen contmuii'lichen Reiz auf die 
Blnskcln der vordor n &e(;nienle ausübten, welche durch jene Nerven ver- 
soriit werden. Freilich wdrc damil die gieicliieiligc Contraction der ge- 
sammten KUrpermusculatur nicht erklärt. 

Schiin AUS den Deobach tunken Herol(rs an Schmetterlingen ist zu er- 
sehen , dnas die Verpuppung nicbl bloss in der Bildung einer anders ge- 
.stnltelen Kttn>ernBnd mit anders gesialleton SegmenlaohUngen besieht, 
sondern dass wesenttiobe VeranderuDgen mit den innern Dianen des 
Tbieres vor sieb geben. Bei den Uusciden ist diess In noch viel hnherent 
Haasso der Fall, es findet eine völlsiandigo AufliJsung (wenipsicns itn 
bislologischen Sinne} sHmmtlicber Larvenorgane stall und aus den Trllm- 
faem der Geivebe bauen sich dann die Organe der ImaKO auf. Schon 
wahrend der Verbornung der Puppensebalo (lier Tonne) bcginnon in 
rascher Aufeinanderfolgo' die Vcriinderuniien sanimLlichei- Innern Or^an- 
systeme. Die Nuskeln zerfallen sjninit ihren .\ervfn, das gesaiiiiiitc Tra- 
checnsyslem wird lerstOrl, um einem i^atiz neuen Pliiiz zu mui'hen, diu 
Wündo des riarinlrnclus coratbeii in feltii^eii Zerfall. Audi der l'ellbör- 

ibeil lii^i sie -sich nur von der allen Chilinhoul los, um sieh spater in da» 
Abdemon der Imago umzuwandola. Untcrdussen bildet sich Thorax und 
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K<i]>r der Flippe , zuerst nur in roben GruadformeD uad ledigliäi als eine 
(lUnno, £iüKt^]ii;i>l)i>nilc Hypodcrniisscbiobl. 

Aus dem Zerfall der Gewelie liehen (Innn neue Org»nsj'Sleme hnr- 
vor, llieils sulclie, «elclieiiur für düs l'uppetileben in funclioniren haben, 
llieils iiber üucti die definitiven Orgnne des vollendeten insectes. Die 
erste Poriode, die der Bildung des l'uppenleilies kennte wohl in Bezug 
auf die ioDern Orgnne als die Periode des Zerfalls beieichnel werden, 
die meile als die des Aufbanes. Indessen greifen beide Voi^ange vlel- 
iach Übereinander; es wird ans Fotgeadem hervorgehen, dasa das Tra- 
cheensystcm der l'uppe, sowie ein Tbeil des Dartntracins schon in der 
ersten Periode neu angelegt werden , wahrend der Zerfall eines andern 
Dnrmabschniites erst in der zweiten Periode zu Stande kommt. Ich be- 
ginne mit der speciellen Sobildemng der Vorgange, welche diä beiden 
Perioden der Entwicklung ausfüllen , am schliesslich eine kurze chrono-- 
logistdi geordnel« UobersicUt der Puppenentwicklung folgen zu lassen. 



Erste Periode. 

Dis Bildung der Puppe. 

Vom Beglno der Verpuppung bis lur Diidung des Pupponlelbes ah eines 

Eine Ionische Contruclion sünimiliclier Kürpcrinu^koln leitet die Vcr- 
puppung ein und bestimmt die Süssere Gestalt der Puppenschale. Uan 
nennt diese gewDhniich lonnenlllmiig, .und die Bezeichnung lässt sich 
recbtTerligen , wenn aüoh die Pole nicht aligestutzl, s an deni abgerundet 
sind, bei Husca vom. beide, bei Safcophega wenigstens der vordere, 
wahrend der hintere hier eine conoave Flache mit Stark vorspringenden 
Rändern bildet, an denen die Lnrvenstigmeii besonders deutlich sich aus- 
«ichnen. Die Puppen seh nie tUssi sich bei beiden eher mit einem in die 
LUnge gestreckten Ei vorgleithen , nn welchöni bei Uusca dns vordere 
Viertel durch eine seiclite ringfurmige Depression nach hinten abgegrenzt 
ist. Die Furelie deutet die Stelle an , an welcher heim Auskriechon der 
Fliege die Schale gesprengt ^vird, sie hat also dicselhc physiologische Ue- 
ck'iiliing, wie die in rei^lilom Winkel nnfcinaiider stosstridn Quer- und 

um eine g*.'N< ^ijiilelie Häutung bandle. Uie Innern Organe und mit ihnen 
die fiildungsscheibon sind umhüllt von dem G itler werk der KOrpermuskeln 

I) Entwicklung der Pupipsren. Abb. d. ualorforgch. ßBaellscb. laHglle. Bd. t. 
Ines, pag. (IS. ■ . 
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UDÜ dor ITypodermis, beide zusammen bilden einen Schlauch, der geoau 
die Gcslatt der Soh»To wiederliolt. Die Scheiben sitzen noch wie vorher 
isolirl an ilircn Stielen. Das eingoslUlpte crslo üirvenscgincnl bildet nach 
inDen eine IridilerfürmigR Voiragung, an deren SpiUe sich der Naken- 
apparul ansclittesst. OelTnel m»n eine in Spiritus erh^rlcle, junge Puppe 
vom zweiten Tag, indem man die Huskehvand aufschDeidet und ausein- 
anderbreiiet, so aiebl man nach EDlfernung des Feltes sehr btibscb die 
Scheiben in naturiioher Lage, alle in dem vorderslen, acbmalen Tbaile der 
Puppe zusammengsdrSngl. Sie sind noch emgescblossen vom Hfpeder- 
misscbiauch deP Larva. Emen Tag später findet man den Tborax des 
Fiippenleibs durcb das ZusamroeDwacbsRn der Scbeil>eii bereits gebildet, 
nnd »war wird derselbe nicht — wio man denken sollte — umfioblDssen 
vom Rypodermissobi auch der Larve, sondern bogt unmittelbar unter 
der hornigen Schale. Hypodermis und Muskeln der belreiTenden vordem 
Larvensegmeute sind zerfallen und in eine femktiini!;e Masse verwon- 
dclt, welche sich dem Blule beimischt und im Innern des Pjppcnleibes 
sich anhäuft. Der Zerfall der Iii pnilormis und Slustiit;ilur der vier vor- 
dem Segmenlo isl die Emldiuny m dem ^cisiBrungsprocess . weicber 
nach einander sammlliflio <lri:;in(i der l^irvo ercreift. Der histologische 
Vorgang ist überall der der Millen l-.[ii;iriiiii-. Der Zolleninball wandelt 
sich m dunkle slolekol um. «.I.-.-i iül- I- iii.-.>.ii;keii drangt sich zwischen 
Zellmembran und Inlinlt . dii^ iltnihrau iilMy.l und der Inhalt strömt aus 
und zerstreut sicii, fSo der /i;i sliiniiitsiiiOLi'B.s der Zellen. Die Mus- 
kelbündel veilicrcEi iiior.st ilifu uucrsLreifung. wahrend die Kerne 
noch belieben bleiben, da» Sarkolemnin aber steh stellenweise abhebt. 
Später wandeln sich dann Kerne und conlractilcr Inhalt in eine feinkOr- 
nige Masse um. die durch Rei.iscn des Saikoleaima frei wird. 

Die Muskeln, auch der vier vnrdern Se^jmcnte, bleiben so lange in- 
tacl, bis die Puppensohale eine gewisse Harte und Festigkeit gewonnen 
hat; erat am zweiten Tage beginnt die Degeneratioo. Mit den KSrper- 
mnskeln Eerfallefl lugteich auch die Uufikeln des Sohlundkoples, sowie 
die zelligen Wündc des Schlundkopfes selbst, der vordere Theil des 
Oesophagus sammt seinem Anhang dem Saugma^. Sohon ara dntten 
Tage lösl sich beim OcITncn der Puppe das Bakengeslell mit seiner Fort- 
setzuiic. der Inlima des Oesophasus und des Saagmagens bei geringem 
/uqB lo!. unlieben vcn folrkiirniqcr Zerfallmassa. 

nip Mii.sfeoln der acht hiniern Seünienfe aber beginnen erst spater 

Liincc zerswri: d.is 1 ra t liccr s vs Irni. Die Veränderungen, welche 
die Luftröhren der („iivo crkidcn, sind nicht ncwülmliolic HuutungS- 
ersclieniunnen, simdcrn i icl ncicr eingreifend, beben am ersten Taye 
beninnl eine AufliliiliuiiL: dei' PcriluiR'.illiniil. die slriiclurlose Grenzmem- 
hran hebt sich wen ab. sie ist mit klarer, wassnaer Flüssigkeit crfulll, 
in der atelleniveise noch die grossen, ovalen Kerne liegen, umgeben von 
WtliaiiB*, MIApt. 12 
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lus wi'iii^^stcMis lifi licii ffineipii A«slen, wie riann nucli die Perilonfialhaut 
vollE(HniJi|; zeiTiiUi, Nur zum Theil bildet sich das neue Tr.icheensystem 
der Puppo im Anschluss an die Stamme der Larve; an solcben'Slelleö 
bleibt diu l'ci itnneiilhaut zum mindesten bis lur Ablagsrung einer Denen 
IniimarUbre erhalten. 

Bildung des Thorax. 

Am drillen Tage wird der Thorax der Poppe gebildet, unmittelbar 
nach errolgiem Zerfall der vordem Lsrvens^oiente und der Peritoneal- 
baut der Tracheen. 

Wenn die Thoracalscbeibon ihre letzte Enlwiektungsstufe, wie sie 
früher dargestellt wurde, erreicht hsben, sind sie.tugleich so bedeutend 
breiter und itrQsBer geworden, dasq sie sic&t nur in der Hiltellinle des 
Bauches und des BUckens. sondern auch. in der RicbtuQg von vom nach 
hinten und von oben nach unten aneinanderstossen. Bekanntlich bilden 
sie auf jeder Seile zwei Reihen, eine doranle und eine ventrale, und um- 
geben das cenirali! ^ervensvslem. Am Ende des zweilt'n oder Anfang 
dos drillen Tnuos Ist der Zerfall der Larvtnlraclieen so weit vorposehrit- 
len. dass die lioclieensclieiheii frei «erden. Zugleich mit der l'eriloneal- 
bülle der iracheo reissl aucb ihre eisne dünne llulle entzwei, und dies 
ebenso auch an den an Nerven^lielfii iil/enden Scheiben, Die REliuler 
der verscliiinlcnen ThoracalstDtke, die in ihnen eini;e^dilüssi..n waren, 
berühren sieb nun unniitlclhar und beginnen 7,lisiiniiiieniU\vai;bsen. bie 
slcllen einen anicin^iith nnfh von viiiii nni:li hinten nusserordenllich 
schmalen Bing dar. in dessen bjnfiem di.>r B.niclislriira Iieat. Der lor- 
gang des Zusnmmenw^chsens l.i.^fl sich diirrt luihl l>cobiichleii; üflers 
kam indessen ein hladium zw ]<('oi>nchiun2, wo die einzelnen Itio- 
. raealslUcke nidil mehr in ihi cn ilullen ejn^eschlussen. aber auch noch 
niflit fest lusammen^ewacliscn waren. Sie bildeten einen vorn offe- 
nen Iting. der mit den liinlcr ihm seiegcnen Lorvonsesnienten (dem 
fünften bis zwülltenj noch in keinem festen Zusammenhang stand, son- 
dern gegen dieselben mit dickem wulstigen Band alischlass. Man er- 
kannte scharf die einEelnen 'fhoracalstocbe, besonders die sechs Ventral- 
slUcke Dill ihren bttllenlosen, ganz frei Uplltremjen Anhängen. Elwaa 
später findet man sie in der Uiltellinie fest mit einander vernacbsen un- 
^ Bildung einer medianen Naht [Taf. XII. Fig. 38 u. 39}. Nur die 
obem Prothoriicalslllcke berühren sich nicbt in der Mitl«n<nie, sondern 
bleiben durch, einen tiefen Spalt gelrennt {op). Zwischen je zwei Seg- 
ji;en|stttckeQ findet sich immer ein schmaler Streif «iner donneren ver- 
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bindenden ZwieoiBge. der wahraobeuiiich erst aecundar enisüindi' 
nnd nur \a der Miltellinie Stessen die ThoracnlstUckn .mmiLiPtlinr > 
ander. Auf der Bauchseile srGcbeinen sie als ziemlich lun^'c querlic 
Plauen, welche nach der Seite von dun frei vorslrlitnden Ppiiioi™ 
slUoben Uberregt nerdea. Die Anhange zci^pti noi:h !;.->nr. dieselLer 
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Tat. xn. Fig. 13 u. Ii, die den Targang deullicher erkennen lassen, als 
alle Eescbrelbung. In Fig. i3 hat die Blldnng der Scheidewand begonnen, 
allein dieselbe reicht noch nicht bis zu den Tarsenglledern nach vorn, 



selben 



wie die Bahn der 
ist, deutlich bewi 
In Fig. 14 < 
Cosa (ciC) und Trocli 



^clchi 



licBtion mit der Thora^hOhh 
dorther eingedi 



Igen 



erllennen nir alle Glieder des Imagobeines, 
er [(r) sind verballnissmassig lang gegen das 
kunse Femur (fe), und die Tnrsen im Vcrhältniss la allen Uhrigen Glie- 
dern sehr gross. Die Tarsen mit dem untersten SlUck der Tibia Echöinen 
zwar auch jetzt noch direct am ThoracalslUck engenachsen zu sein, sie 
ilotliren nur bis zu dieser Stelle frei im. Wasser, das FemorocoxalslUck 
bildet auch jetzt noch ein Ganzes, insofern die zwei Schenkel, in welche 
es durch dio Schcidcwnnd getheill isl, sich nicht mit der Nadel von ein- 
ander entfernen lassen ; allein das Lumen des Beins bildet jetzt eine zu- 
simmenhUngeiide Bühre, welche nur an einem einzigen Punkt — on der 
Basis des CoxalslUcks — mit dem Innern des Thorax zusammenhangt. 
Beine und FlUgel sind in diesem Stadium noch nicht an den KOrper der 
Pnppe angelothel, sie nattiren frei im Wasser. Auch der Thorax selbst 
difTerirt noch bedeutend in Grüsse und Gestalt vom Thorax der Fliege, 
seine RUckenseito (Taf. XII. Fig. 3S) ist kürzer als die Bauchseite ITaf. 
XJl. Fig. 39), beide übrigens von sehr geringer Ausdehnung. Den 
Hauplamheil an der RtlckenQuclie hat der Mesothorax, die Grenzen des 
.-Uelalhoras lassen sich nicht mit Sicherheit angeben und die kleinen Pro- 
Iborocalslücke (op) Stessen nicht in der Milteilinie zusammen. 

Das Abdomen der Puppe ist noch nicht nehildel. sl.iit dossrn bil- 
den die acht hinlern Larvenspgmente mit scharfer Beibehaltung der Seg- 
;nlcinschni 
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nehmeD, iodeia lia-dort Dicht im flinfleiif sondern im vfeii«ii and dtik- 
ten Segmente liegfjn; es iBast siob aber leicht einseben, de» durch das- 
Umslülpen des ersten Segroepie» nach InneD^der Inhalt der folgenden 
weiter nacb'binlen geschoben worden sein ianss. 

Ällmühlich wachst dann der Thorax, sein hinterer Theillriit frei lU 
Tage, er verlUngert sich in der Bichtung von hinten nach vom. Es ge- 
sclitelit dies im Laufe deq dritten Tagßs, und in derselbsn Zeit beginneii ' 
die Stigmen und das TraoheensyslBm der Piippe sich zu 
biiden. 

Bildung des Tracheen Systems der Puppe. 
Auf dem RUcten das Prollioras erhebt sieh auf jeder Seite ein ooni- 
scher Zapfen, innerhalb dessen das Stigma entsteht. Das Tracheen System 
der Puppe ist ein sehr eigentbUniliehes und unlerscheiiiel sieb in seinem 
B»u sehr wesentlich sawolil von dem der Larve, als von nllen bekannten 
Luftgerasssjs lernen der Inscclen. ^'llr zum kleineren Theil bildet es sieb 
in AnscUluss an die Traobeen der Larve, der grüsseru Theil entsiebt 
selbslstilndig. Gemeinsam sind der Larve und der Puppe die Ceotren 
des Rospiriilionsapparates, zwei mächtige längslaufende Stämme, aber 
auch diese unterscbeiden sich dadurch, dass sie dort den ganzen K.Srpcr 
durchziehen und an beiden Polen in -ein Stigma enden, wahrend sie hier 
nur Itan sind und nur efna vordere, HQndung besilien, eben jene oben 
erwähnten Stigmen ant dem Bi)cken des Prolhorax. Von diesem Stigma 
aus laufen die StBmme eine kiirzii Stredie weit nach hinten, um dann 
pIDtzlioh in eine grosse Zahl rEn^i^^^^nj^lt^Ilen, weiche ohne wei- 
:tarc Verüsllung, der Form' D^^^pM^^Hj^m^if^^^bQHoh , Frei in die 
Flüssigkeit der Leibeshtttile hineinhUngen. -D»i^ai^B|te^M^^dM^ 
ziemlich regelmlissli^en Abstanden nach beiden Seifen 'hin-mbcäBi^^^, 
sind vorn durch einen Qiierast verbunden, von welchem, sobald dar 
Kopf gebililel ist, wiederum ein kurzer Ast nach vorn hinlauft. Alle diese 
Seilenz'i\'eige zerfallen in lihnliuher Weise wie die Stümme plülzlicb in 
ein Büschel iinverdsleller feiner Zweige, welcho frei in der Qilssigen Felt- 
masse floltiren. 

Der Stamm, der quere Verbindungsast und einige der kleineren 
Zweige bilden sich im Ansdiluss an Larven Uacbecn. Am zweilcn Tage 
der Verpuppiing findet man die Peritonenllilllle eines Tlieils düs Larvcn- 
Slammos abgehoben von der Inlinia und eine iifiie spiiali-e Iiiliiua (Taf- 
XI. Fig. 37, ilj an ihrer Innern I'liidie aiispesebiwicn. Wir luiben es 
hier mil demselben Processe zu ibiin, der auch bti jeder I,arvi:ni;üulung 
auflritl: da indessen keine «irklicKe lllliilung slaltnndel, sondern nur 
eine virtuelle, <i. Ii. da d^is alle Cliilinskelel und mll ihm die allen fn- 
tlmarabren der Tractieen nicht abgeslreift werden, so bedarf es einer 
besondern F.indcblung, um die Lull aus den alten in die neuen Luftrüb- 
ren Uberlrelen zu machen. Dies geschieht nun dadurch, dass das alte 
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Intiinarohr des Slammcs sicli der Quere nach tlicill, (hss dio aus der 
TheiluDg hervorgegangenen zwei SLUeke sieb elwüE vod einander eiitfer- 
nan und der Luft den Austrilt ermüglicben. Wübrend der Bildung des 
neuen Inlimarobres zeigt sieb an dem allen, in geringer Untfernung hin- 
ter dem Stigma eine ringfUrmige Anscliwellung, die sieb durch eine 
bi^UDlicbe Fürbung von der sonst farblosen RObre suszeichnel und bin- 
lor welcher eine schorfo Einscbntlrung folgt fr}. Dies isl die spiltera- 
Trennungsslelle, das InLimarohr trennt sieb in ein kurzes vorderes 
und ein viel längeres hinteres SlUck. Das vordere wird sehr bald aus 
dem Kürper der l'uppo entfernt, das hinlere ober bleibt bis zum Aus- 
echlUpfen der Fliege im Abdomen liegen. Ersteres IHssl sich zwar schwer 
dii'ecl beubaohlen, kann aber mit Sicherheil aus der Lagevcrilnderung 
des Thorax bei der Roptbddung geschlossen werden. Wilbrend seiner 
Bildung füllt der Thorsi den vordorn Raum der Puppenscbale aus, Lar- 
veoElignicn und die neugebiidelen l'uppenstigmen liegen dicht neben 
einander, Nun wüchsl aber, wie dies sogleich nUber beschrieben wer- 
den Eoll, der Kopf aus dem Innern des Thorax noeb vorn, driingl sich 
zwischen diesen und die Puppenscbale und fulll jelzl seinerseits den vor- 
dem Raum derselben an. Dadurch rUckl also der Tborax um ein Bedeu- 
tendes nacb binlen und mit ihm die Puppenstigmen, wübrend sich das 
kurze, vordere Slilob des allen Tracbeenslamnies auf passive Weise aus 
dem neuen Inlimarohre berauszieben tnuss. Die Lange dieses Stückes 
entspricht clwa der endlichen Enlfernung des Puppensliginn von der 
vordem Spitze der Schale. Damit sliiiinit, dass beim OelTneu einer wcl- 
tW^ntwiekßUon Puppe man niemals mehr das vordere TrocbeenslUck im 
^^fgti^o des Körpers findet, wübrend sehr leicbl zu beobachten isl, wie 
^l^ binlem Stücke sieb beim Wegnehmen der Schale, als zwei lange 
...iSilbernc Fuden aus kleinen OeHnungen auf dem BUcken des letzten Seg- 
mentes herausziehen lassen. 

Wilbrend so die llauplsUlmme und -Aesle des neuen Tr.-icheensystems 
sieh durch einfocben HMulungsprocess ini L'nifange der alle» bilden, enl- 
sleben ihre haarschopfilhnlLchen , plülzlicben Veränderungen in andrer 
Weise. Kun nach ihrer Bildung ßndet man die neugebüdete Inlima eines 
Stammes oder Astes an ibrem Ende in eine Menge Teiner Ittthrchen ge- 
spalten, ohne dass sieb an ihnen eine selbslsmndige Pcrilonealblllle er- 
kennen Hesse; nur feinkdrnigor Detritus scheint zwischen ihnen zu 
liegen. Es ist sehr schvier die Entstehung dieser Aeslchen zu beobach- 
ten, gerade weil in dieser Periode des Zerfalls Alles welch Und zerreiss- 
lich und mit feiDSleu GewcbetrUmmern angefüllt isl. Einmal nur gelang 
es, gerade das Stadium zu IrelTen, in weluhein die bUsc bei förmigen Ver- 
iweigungen noch nicht gebildet, ihre Bildung aber eingeleitet war durch 
eine grosse Menge langer spindelförmiger Zellen, welche frei ib der Lei- 
beshithle notlirlen und nur mit dem einen Ende der Periloneal hülle des 
Stammes angebeFtel waren. Die Inlimarübren gehen bier ofl'enbsr aus 
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einer parlietlen tlmwamilutic Ziilloiiinli^iltex lu'rvnr. wie ilios in dor- 
selhen Reise b«i Enlsltliiini^ ilcr Eiiilimiriscii liiT Ti-ichecn im Eümliryo 
der ['nll jsl. Die Zellen, in wek'iicii sie sieh liil<!e[i. .sl.iiiiniri) liier von iler 
l'criignpalhülle <les Sl.itinnes ndiT der [»•In llr'iiilini A,'sli' ^il,. Schon ivMh- 
rt-nil des Liii veiilpliens finilpii sicli jii liestiiiiiuli'ii t-u llcii dei' TiM iloneal- 
Ijiiut Arisch welliin:;oii, welche pus Zellen lieslelien und uiiucn Iiiiüjiinal- 
scheiben nuTs Elaar piciehen (T.nf. Xil. Fig. sS, irl. pl'i. In der »usge- 
naeliscnen l,.ni-ve bemerkt man solehe an ivvr'i .-^ii-lii^ii in dfr Nlllie der 
iibern Prolljor.nciilsdieilie: zwei Tnne nacli der Ver|iu|i]uiiiL; sind sie be- 
deutend uew.i eilten und moclieil den Eindruck selbslsldndiger Imai^inal- 
scliedien. Sie sind auch pffeobiir eino ganz analoge Iirschoinung, beste- 
llen aus denselben Ii islulot;i sehen Elementen und unlerscbeiden sich von 
ihnen nur durch die Gescliairenhcit ihrer Producle : es iverden in ihnen 
keine Theile des äussern Sfceletes mit ihren Anhüngen gebildet, sondern 
ZsllenniBSKeD angeliHutl, aus denen sieb die EndauslHufcr des neuen Tra- 
cheensyslems bilden. In etwas andrer Weise gebt ein gaiu ahnliobar 
Proeesa.an andern Zweigen vor sieh. Hier schwillt die Penlonealheul 
vom Stamm atis gleichmSssig an, bis Sie, mitten im Verlaafdes Aates, 
mit fcolliiger Terdtckung fpC^ endet. Von dieser .wachsen nacblier die 
Spindel rornii gen Ausliurer aus. 

Das Stigma selbst en(3t(<bt im Innern der obern Prolhoracai- 
seheibe und jivsr erst nach der Verwaehsuii" der eiiiielnen Thoraeal- 
slllcke zum Thoi-iis um dieselbe Zeit, 1[| welcher sieb iin faUunin ein neues 
Inliin^irohr um das alle bildet. l)a die äelieLi>e an der einen beilenflüche 
des btamines bervorgewacbsen isl. so lauft der alte blaiiiiii aussen am 
neuen bliiimti vorbei, wie dios in ubnbcher Weise auch bei dem Stigmen- 
wei:lisel der l.;irvenbdiilnni:oii der lall wiir. bi dem conischen Zapfen 
auf dem l'rolhurFis. bildet sicli eine mit elsslisehor Haut ausgeklaidole 
llülile iiaf. \1. i'iG. 3i, o;i:, die diiccte Fortsetzung des Iniimarohrs. 
Gegen ilio Übeill.iolie Inn slillpen sirli von dieser aus sechs bis acht kurze 
iiiigerfüriniiie l-ortsiil^e Eins, bekleidet viin dünner Zollenlage. die sodann 
auch auf ihrer iijsscrn Oheiaaclie eine CliiLinschiehl abscheniel und die 
Ö Ligmenü IFnungen bildet. I'.i sl am viericn Tai; erscheint das Stigma gelb- 
lich gel^rbt, eine Farbun;;, die S|i;liec mieiisiver wird und ms Orange 
Ubergebt. 

Bildung des Kopfes. 
Wahrend die Wunde des Thorax sich ausdehnen und die anfangs 
quer tiegenden Anhange durch rssebcs Waclislbum genfllbigl werden, 
sieb in Icieiilcr Krümmung naQh hinten zu wenden und Uber die vordem 
Alidominalsegmenle hinzulagern bereitet sich in der HObte des Thorax 
die Uildung des Kopfes vor. OelTtiet man die Brusl durch einen Ungs- 
acbnitl, so liodet man in ihr den Dauchstrang mit den Hemisphären und 
ihren Anlilingen. An den IlemispliSren Ullt sogleich die bedeaiende Ver- 
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Iii IIS Jickcii Kuf^i^ln an ^escb wollen und selgei) d!e 
■ rinyföniiigBii EinschnUniiig, welche sie in einen 
nein Absclinilt irennl. Dieser bloihl ohi^res 



Schiundganglion, joner wird zum nervösen Tlieii Jus Auges, dem Bul- 
bus-artlgen Ganglion apticuni. Auch die llirnanli^lngc sind in allen ibrcn 
Theilen bedeutend veigrfisserf, der liiiilcre Absc:iiiiHl, diu AugensebKibe, 
breilel sich als dicker Lappen Ubor die Obcrniielio der llemispLUren liin, 
und geht oach vorn in den in zahlreiche Falten geleglcn vordem Tlicil 
Uber. Dieser war in der Larve mit sciiif'm vordt-rn linde an dem Seblund- 
kopf befestigt, eine quere Drüi^ke verband die beiden Zipfel mit einander. 
Tritt nun der Zerfall des Schlundkopfes ein, so ziehen sich die Zipfel dor 
Hirnanhange etwas zurück und die Brücke zwischen ihnen degenerirt 
und xerHillt. Sie dehnen sich zugleich beträchtlich aus, so dass ibra me- 
dianen Rander sich in der Mittellmie berühren und mit einander ver- 
waahsen. Die beiden Anhange bilden jetzt zusammen eine faltige Blase,' 
«relehe den vordem: Theil der Nervencenlren vollstündig utnbultt. Sie 
kann als die Kopfblase bezeiobnel werden nnd besteht an den Saiten 
nnd einem Tbeil der DorsalflHche aus den bereits undeutlich facetlirten 
Augenscbeiben, an ibrer vordem Flache aus dem Stirnlheil, an welchem 
das Kudiment der Antennen, so wie es oben beachrieben wurde, siebt- 
'bar ist, und aus dem ventralen oder BUsseltbell, der Slcb.aber.erst nach 
dem Hervorwacbsen des Kopfes deutlich erkennen ISsst. Er ist an den 
Himanhangen der Larve noch nicht alsein besonderer Tlieil vorbanden 
und'hildet sich erst nach der Bildung der Kopfblase als eine kurze, coni- 
nische, nach hinten gericliiele Ausstülpung derselben. 

So lange die Kopfblase noch in der Entstehung begriffen oder noch 
in der Thornxhahle eitiiiesühlossen is(, « in) die L'nicrsuchiing durch die 
ungemeine Weichheit der Theilc sehr erschwert und selbst eine llUrlung 
in Alkohol fuhrt nur unvollkoiiimen mm iiewlinsthien 7M. So viel glaube 
ich indessen mit Sicherheit .in^eben /ii kOnnrn, dnss vor i!cr Verwoch- 
sung eine jeilo .Slinisrhcilic einen iiuljcii. -il.er ^^f^ii'n die llillellinie hin 

nen angcliüreu. Die Venvaclisuug der beiJeu Schliiucho erfolgt dann so, 
dass ihre Spitzen zum Scheitel der Kopthlase »erden, dass sie also nach 
vorn gerichtet bleiben. Die Verwachsung ist eine votlsUindlge, und xwar 
verwachsen Je die dorsalen und ventralen RUnder mit einander, so dass 
eine einzige, faltige, weite Blase entsteht. Aus der Beschreibung der Larve 
wird es erinnerlich sein, dass das vordere Ende des BUckengefässes si^ 
in dem Rahmen ausspannte ^ welcher durch die UimanhBDse gebildet 
wurde, und dass dicbl unter ihm sodann der Oesopbagus nach seinem 
Änslrilt aus dem Sablutidrtng verlieE. Die HimanhBnge lagen also Dbsr 
dem OaaophaBUS. Jetzt geschiehl die Terwadisung derselben in der Weise, 
dass der Oesopfaagas ebensowohl als das RUokengelfiss van der-Eopfblaso 
eiogesdileBsen wird, nnd dies ist die Drsacbe, warum die VerwaobanDg 
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der BirnanliHnge — sonst Uberall eine voUslUndige — in ilirein vorder- 
sten Theii nacli nicbt slnllfinden kann : an der Stelle nUailich, an netcher 
der OeBophagus mit dem Schiandkopf lusammenhtingl. Der Zerfall des 
OesopbaguB und dea Soblnndkopfs batriBl nur ihre xelllgen WandaDgeD, 
die Uusbulalar elo.) niobl aber die slructurloae, cbiiiniEirte Inlitna. Die 
Intima des Oesophagus, wie ilire Forlseliung, das UHkeDgestell der Larve 
bleiben vorlHalig inUct und in ZuMnunenbang, und verhindern so den 
vßlligen SdhluGS derEopfblas«. Dia beiden Zipfel der Utmanhflnge, schon 
in der Larve zu beiden Seiten des Eintrittes des Oesophagus in den 
Sclitünilkopf gelegen, bleiben no^h getreonl und bilden eine Lttcke, die 
i\ch nach dorn sogicicb naher zu bescb reibenden Torwaohsen des Eo{^ 
als eine klalTcnde Langsspaltc mit sliirk geschweiften RBii dem' darstellt 
und gerade vorn auf dem Sebeilel ;;eli'gen ist. In ibr ßndel sieb der 
GesopliflKus, der beim Oüffnen der Piipiipüstdnle sieb aus dem Puppen- 
kjjrpcr berauszielit und an der Seliale bangen bleibt, bn spüteru Verlauf 
der Entwicklung scbüi^ssl sieb die Sp^ille, das dicht vor derselben gele- 

Bcbeint zu ifjTnllci!. •,[•: VL'i'ii'hu iriili'l, wiu 'Iii' /clliLii'u Wandungen des- 

Aucli der LiiUL-it.- Tliuil di^r Hinunh.liiLii- lr,jgl im- Gildung der Kopf- 
blase bei, die Augensclicibcn verwachsen in der Millellinie des Rückens, 
beim weibliclien Thier diKot, beim männlichen mittelst einer srhmalen 
Brücke einer indllferenlen Zellenlage. Am vierten Tag nach der Verpup- 
pung scbiebt sieb der Kopf aus der Hühls des Thorax nach vom nnd er- 
scheint vor dem^lben,- um mit seinen blntem Rändern eucb so^elob.mil 
jenem ta vemachsen. Welcher NottiF die Kraft ist, nslahe SQhfebt| dar- 
über kann man vielleicht verschiedner Ueioung sein; dau es aber nicht 
ein Wachsen Im gewUbnlichen SInn, sondern ein reines mechanlsohea 
VorwHrlEscbielien ist, kann ioh mit BestJmmllieit.behauplen, - Bei .einer 
viertägigen Puppe fani) ich in einem Fall den Thorax- iwar sohon sehr 
.£chQn ausgebildet, den Kopf aber noch nicht sichtbar: Nachdem das Prä- 
.pirat einige Stunden dem schwachen Dmoke des Oeckglaschens ausge- 
setzt goweaen war, zeigte es sieb, dass der Kopf jeltt zur HUlfte hervor- 
gequollen war, und wenn es auch an dem todten Thier nicht gelang, 
denselben gitnz h er vorzu drücken, ohne Zerquelschungen hcrbeizufllbrcn, 
so «ar es doch klar, fioss derselbe in der Form itcr^ils ausgebildet war, 
dass er nur i4was wcilcr (irii-h vnrn 711 rurkot. hranchle, u.ii dpii Zu- 
stand dar^nslellon, uie man ihn bi-i iKLlllrlichfr li[ilu iilliin,.; am vifirlen 
Tage vorfinilel. leb gliiube, dass sieh die ^^■llur desselben Hillels bedient, 
ivcioties hier im Eiperimcnl angewandt wurde: des Druckes, und 
z\yar scheinen es mir die Muskeln des Hinlerleibs zu sein, w(.>li;lm diesen 
Druck hervorbringen. So lange der Kopf noch nicht vorgelrelen ist, neh- 
men die acht hintern Larvens egmenle etwa drei Viertel der PuppenlSnge 
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eiD. So slehl os am drillen und ofi nocb am Anfango.des vierten Tages. 
Im Laufe des lelzlcrea erschoint nun der Kopf und nimmt einen fast 
ebenso grossen Raum ein, als der Iiedeulenil In die Länge gewachsene 
Thorax. Daiu würde es an Plati feblen, wenn nicht zu gleicher Zelt sich 
die acht Larvenrtnge des Abdomen ganz badeulend verkürzten, so dasa 
sie jetzt etwa die Elairie Ihrer frObern LBnge einnehmen und nicht viel 
mebr als ein Drittel der gesamnitei) Pappenlünge ausmachen. DIs Seg- 
meDleinscbnHte vertieren sioh dabei bedeutend, OOenbar durch starke 
Conlraclion der Hautmusculatur im Innern, welche hier, wie oben bereits 
gesagt wurde, viel spater degenerirt als im vordern Abschnitt der Larve. 
Es ist also dIeZusammeniiebung der Bauchmuskeln, welche iliis Volumen 
dos hmtern karperobschnttles verringert, den xam grössten Theil verflüs- 
sigten Inhalt der Leibesliohlo vorwilrls Ireilit und iladiircli aller U.thr- 
scbeinlichkeitnachaucli den kop[ aus dem Innern des Tlionixhiii,-iu5ilrc<n|ii. 

Da die Anhänge der llemisphUrcn. ous denen chcn die Kopflilase 
sieh gebddet bat, in ihrer urspruii^lioiiün \crl)iniiuna mil diesen verhar- 
ren, so muss also das gesanimle ceiilr.nl« Ncrviüisvsleni : obere Schlund- 
Ganglien samml Bauchsirang um nneh vorn rlli^l-pn, und es fr.iul sich, wie 
dies ohne Zerreissungen beslcUeudcr Nervenverbiudunaen möglich ist. 
Vor Allem handelt es sich um das Schicksal drr NervcusIrJinye. an wel- 
chen die beiden vordem Beinschuiben sich niiiwickfil liiibeii. Da die 
Scheiben zum Thorax verwachsen, iilso unl)ewe;;liiih .sind, .sn wlli'dou 
ihre Stiele (die Worvcn) durch das Vorwailssohielicn des Dnüclistranj;es 
iedenfalis eine Zerrung erlfii<ien niUssen. Ich Riauhe aber jetzt iml llp- 
sUminllieit anfjelien iii kfinnen — im (;ei:pnsiili iii meiner frtlltcr Dkis- 
gesproclienen VeriTiiilliung — . dass die Süel« .h-r Thoracalsclieilien lie- 
goneriren und zerfallen. In meiner fi ülieren .\nlii') hiusses: »Ith mOchlo 
es für wahrsclieiniich halten, dass später |f:e<;en Lnde der I'uppenpo- 
riodej, wenn die histologische Pilferenzirung der Beine in Haut, Uuskeln 
und Kerven einlnit, die ueugebildeten ^erven im Innern des Beins in 
Verbindung treten niil den Nervenfasera des Stiels.« Die Wahrscbemlicb- 
keil dieser Annahme beruhte aut der Beobachtung, dass kurz ehe die 
Scheiben a^s. ihren Hullen steh befreien, lu einer Zeit, \ya die Larven- 
musketn scbea im Zerfall begriffen sind, wo an eine Leitung der Herren- 
erregung durch die Sbbeibe hindurch schon wegen der vallsiandigen Um- 
bildung des Scheibeninbaltea zu Bein und ThoracalstQck nicht gedacht 
wei'Jfn kann — Nervenr^sern in grosser Menge in den Stielen sich nach- 
ucisiMi lü^SL'ii. heiidem habe leh mein Augenmerk auf das Verhalten der 
Biii'Ie kurz, vor und wahrend der Thoraxbild ung gerichtet. Sobald em- 
ui^il der Thorax (jescbiossen War, konnte ich sie niemals mehr auflinden, 
kurz vorher aller zeigten sie sich uu Innern foinkaraig und ofle^bar im 
Zerfall beanllcn. bie gehen also bei der allgemeinen Zersetzung der Ge- 
il A.B.O.S. ,-. 
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u-ebe mil zu Grunde, ebenso wie sUmmÜicbe zu den Muskeln verleaten-^ 

dcD K ervenstumme. 

Am Ende des vierlen Tages hat der Kopf im Ganzen sofaon die 
Ccstatt, nelclie er wilhrend des Puppenstadiums hBibebuH litt. XII. 
Fig. i1 u. iSj. Der grüssLs Tliell seiner Placbe wird von den Augenlap- 
pen {au) gebildet, weiche balbliuglig an den Seiten vor^princ^eiid in der 
UiUelliniedes Rückens zusammenslossen, vorn aber und j^cgcn dieBauch- 
seile bin durah die Anlage der Antennen {s(\ gclri^nnt werden, an die 
sich nach liinlen ein kurzer, ziemlich i)roiter, iiu] !n-'wii Rn.le ijuer ab- 
geslulzler ForlsslK nnsclilicssl : dl« Anlnijo des KUs-sols !'■/";• Auf 
dem Sclifilc! hli'ilit dii; olicn (^rMiilmli^ Sji.'illc isp] uiiii die.-.!' « inl scil- 

hlllli' ■-["'■'V-i. 

Ycntr.ili? Fiiiclic vollsUiLidi^ von dcu AuliimL^nu vcnhi-M. An diesen ge- 
wahrt mnn jolil Cox.i und Triicliiiiilür vollsl.iiuliy nusjpliildcl, jene stos- 
sen in der lUilteliinie an einander und lie};vii qy\cr. Auf den kuricn Tro- 
obflnler rol|;l diis Femul' sclicili; nach vorn und aussen [iclügerl, wHlirend 
^le Tibin in gleicher Richtung, aber in umgekehrtem Sinne vcrlHuft. Die 
i^isen stosEen bei den ^wei vordern Beinpaaren niil ihrem letzten Glied 
Id' der Hittellinte zusammen. Femur und Tibia sind l)edeulend in die 
'I^pge gewachsen, wahrend die TrUlier so ansehnlichen Tarsen an Grosse 
.'welt 'binler ihnen zurQekstehen; die GrOi^dw^^i^ri^^BeinsIDcke zu 
i^^^er ist jetzt bereits- die deGnUlve..'.^^g^^^$3liMÜ ^ritten Bein- 
paares h^egnen sibb auf der Grenze BWi3clt^it:^iiF^^äSät'Und achtem 
Abdominalsegment [eifien und inOlfien' Lnrvensegmeni) ,' iho beinah am 
binlern Ende des KSrpers. 

Vom Bücken gesehen erscheint der Thorax kürzer, das Abilumen 
lani^or, die Grenzlinien der drei Tlioraciilsegmi'nte sinii undeutlich. Am 
vorilcrn Bande sieben zu beiden Seilen die Stigmenliörner (s/), hinter 
ihnen foliit die breite Wurzel der Findel, welche sicli in ljekiin[iler Weise 
um die SeiI.^rinaehL.n des Tliuras hei uinsehlaHen und r^ich aussen von den 
Beinen nuf die VcntcalllUclie des Aiidomcn hinübcrreii'iion. Hinter den 
Flügeln bemerkt man hei guter lieleuehlung und geeigneter Lagerung der 
Puppe die beiden Flui^elscliuppen und unlur der hinteren von ihnen ein 
nach tingeslieltes conischcs Wärzchen, die Schwinger. 

Bildung der Puppenscheide. 

Noch ehe der neugebitdete KSrper der Puppe vollslUndig gesehtoa- 
sen ist, zeigt eich boroils aat seiner OherQache eine feine, slructuriose 
Hembren. Es ist derselbe. Process der Cuticularbildung, vrefober.auch 



bei Jeder HSuluog der Larve Dach Abstossuiig des allen Cliilinskeleles 
eintriit. Wahrend darl abär die aeue llaul fUr die ganze folgende Larven- 
periode der ßypoderoiis anmittalbar aiiCgalagert bleibt, verdickt sie sidti 
hier rasdi, hebt sieb von ibr ab und bildet die Puppe DSobeide. 

Es folgen sieb hier evi'el HHulnngen auf dem Pusse nach ; denn so- 
bald die Puppenscbeida sich vom Körper al>i;ehol>en hat , scheiitat die 
ZellHinnde von neuem eine Culicula aus, die :l;mn cino dcrinilive Bildung 
isl: das Ghitlnskelet der Fliege. Drei rhilinliamc liegen dann Uber 
einander: die lur Schale verhornte Larve n Ii ^hii, diu r[i|i|)<.'ii.scUeide und 
7U inncrsl die lani;« Zeit noch äusserst 7.:\r\c lliiiit dei- iriin^o. 

aber derb und in viele fiMnc liliLcir. L:, f;ilt('l. Sic l,.!.-.!, ! den zerri^i^ien- 
rien Nadeln erheblichen \Vid^■r^laIld und isl die l).nii|iliirsnclie, welche 
das llersusnehmf n der noii^ebiidelen , weichen , lelligBn Theile sa aus^ 

Die Vergilngo im Innern des sieb bildenden 
Puiipenkürpers. 
Wenn auch im Allgemeinen die Anluve der innern Oi-fiane der Fliege 
In die iweile EnlwieklurnsjieriDde der Puppe füllt , so finden doch auch 
jeüt schon gewisse VorgünRe statt, welche jene NeubiUiunf^on einleiten 

- und am lordeni Theile des Niihrungsrohrs beginnt der Aufbau des neuen 
Olfens schon in den eisten Tagen. 

Weiin am vierten Tage der Körper der Puppe als ein gcschlossnes 
Ganse sogelegt ist, so isl scino Oberfläche doch noch weit entfernt, die 
Süssere Gestalt der Fliege im £inzelnen zu reprSsenliren ; die Gliederung 
der Beine ist mar angedeutet, aber nur in den rohestan DmrissoD ; von 
einer Gelenkbildung, von einer speciGschen Form der einzelnen Glieder 

- isl noch keine Rede. Samrotlicbe Anhange sind, wie dies schbo aua'ihrer 
Bddungsgeschtchle bervorgebl, bolile »cbtuache. Beine. FlUgel und Aa- 
temien und ebenso der BUsseirortBali. Ahe diese Theile bestehen aus 
einer dünnen Hinde von Zeilen und einom weiten Lumen, wnicnes mit, 
der allLiemeinen LelDeshülile in directer VprJiiniliina slcu: und pMll :in~. 



nach der Vermippung findet sicH das weisse iNetzwerk iler fvilkürper- 
lappen noch inlact. am zweiten unu noch mehr am uriiien Tiiiie mit iier 
Zerfall ein. der auch hier im vordersten Theile der Puppe besinnt und all- 
mählich nach hinten ferlschi'eileU Die einzelnen Fetizeiten blähen sich 
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out, ihr ihinkitr, füiiikörniL;or [nli.nli !>allt sich um don kaum durch- 
schimmpnidcn Kn ii /.iinirnmcn. So'hnn [iliilmiifi Miimliraii und i!«.- In- 
liall ZüralifUl siili, «)llii-f^ii[l der KHtii zn r,niiiili> gellt. Wenn dtr üofst 
sich voi;;ejc hoben hat, ist der Zcirfall des Ketlki)i |iiM's bereits weil vor- 

und v^iile' von iliiien audi bereits giinilic'ii in reülrü[ifclien linil Kürnclien 
aufgelüst. Dazu komril noch die feiiitllinii^i; M:isse, die aus dem Zerfalle 
der übrigen Gowobo liervorscgdDsen und die iiiif jenen und mit dem Dhite 
gcmischl einen weissliehen Brei darslelll, der die LeibesbUblc anfüllt und 
in das Lumen der Anhänge hineindringl. Durch parliellea Druck auf ein 
Bein, etwa mil einer Nadel, kann man leicht die grasseD, weissen Falt- 
conglomcrate hin und ber flaltireo lassen. Diese LeibesQftSsigfceit, beste- 
bend aus den TrUmmern »rfalleDer Gewebff, enlwiclielt in sloh die Ele- 
mente neuer Gewebsbildung. 

Uaa Gndet schon in den ersten Togen, sobald derFeltkdrper in Tbor 
rax und Kopf llllssig gevrorden tat, ausser isolirlen KOrncben und Fell- 
tropten verschiedner Grosse, grossere dunkle Husten, im Ganten kuglig, 
aber von höckeriger, unregelmflssiger Oberfläche (taf. Sil. Fig. S7, a] 
und zusammengesetzt aus Feiltrepren und küniiger Hasse. Etwas spSter 
gestalten sich diese Detritus- Conglomeraie regelmässiger kugelDirmig, und 
umgeben sieb mit einer feinen Membran, die schwer sichtbar, stellen- 
weise aber uni\yeifellinfl nachzuweisen ist. Sie messen jetzt 0,033 — 
0,038 M[n. im niirLliniE-'i-fr [T.if. XI!, ]% .'17, h, c). Bald zeigen sich 
in ihrem Innern ^ui-uheii den FfilLIropftn und l'cllkörncben kleine, hlasso 
Kupeln von fl.OOä Mm. Durehmcsscr (Taf, XII. Fi;;. 07 li a. e). Sie sind 
in versehiedner Mengo vorhanden, eine geiinue Z.ihlunj; ist wegen der 
dunklen Kürnchen , In die sin cingelipllel sind, nicht iiiii^lich; es lasst 
sich nur sagen, dass die Menge der FeltkLirnchen um so lirrinj^er wird, 
je grösser die Anzahl dieser Kerne ist, und dass sich schliesslich blasige 
Kuceln bilden,' welche ganz gefüllt sind mit Kernen. Ich bezeichne diese 
kernbildcriden Pettconglnmcrale mildem iN'amen lEornchenkugelnn. 
Sie spielen bei dem Aufbau der Gewebe eine grosse Bolle, sie sind die 
Mitlelgllcder zwischen der formlosen Zcrfatlmassa und den Geweben, 
Weder der erballcne Theil der Larvenbjpodermis (die WHnde des Ab- 
domen), noch die neugebildelen Thoraxwando mit .ihren bliodsaekartig 
au^estUlpten Anbangen, und ebensowenig die ielügen WDnde des Kopfes 
nehmen Antheil an der Bildung der husKein, nerven, Tracbeen etc. ; sie 
sind lediglich dazu bestimmt, die Haut des Kor^iers zu bilden, und alle 
Organe, die im Innern des EOrpers neu aagalegt werden, mllssen ibr 
Zellenmaterial nnderswober belieben. Eftsind diaKOrnchenkugelo, wel- 
ebe dieses Ualerial liefern , welche sieb in immer grosserer Menge aus 
dem Detrilus. bilden, immer dichter sicli in den varscbiednen Thailen der 
Leibeshöhle aobSufan, am subliesslicb den Autbau der Innern. Organe lu 
vermllieln. 
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An iiti<i für sich fat es s«lion hOchsl interessant, dass das im Fell- 
kUrpcr nicdorgo legte Bildungsmalerifll niclit voilsttlndii^ im lllulo au%e- 
lilsi nii-ii, Hill von den vorhandnen Zellen resorhirt unil :mf lüi -.si ») Wc^o 
'IV ihrer Vi'i riii'liriini; verwandt iU wei-Jen, Sondern il.iss es ilir.;fl riiie 
scilislsliliidijc Ki'llf'riliildunc; cin;;oht') , Kocli mehr niniml ^ilirr dm- l'ro- 
cess iladurcli die A iif merk sanikcit in Anspruch, dnss es sich hipr ini>|;lichcr- 
weisB um eine fri'ii' ZpI ier Iii I il ii n sr linndeii. Icii wUsslB wenig- 
slcns niclit, tvohec diu Kcrno im Innern der Klirnchcnkuiieln stammen 
sollten. Es hlielie nur die Wahl zwischen den Kernen der Fcltkörpar— 
lellen und den [Jhiikürperchen. Jene Pimlet niiin li:iu% frei oder nur von 
wenigen FelllrDpFehen ningelien nneli dem Zerfall der Zelle in der Leibes- 
hohle uinherschwimmen. Sie sind jedoch so sehr verschieden von den 
viel kleineren und zarteren BIQschen im Innern der Kümchenkngeln, dnss 
an einen genoliscben Zusammenhang iwischen l>eiden nicht lu denken 
ist. Was aber die Blntkorparchsn.betriBl,. so habe ich sie sobon vor Bil- 
dung der Ktirncbenkugeln im BlaU nidit mehi* auffiodeD kUnnen. 

HUasen wir in dar £oistehiing der KSrncbenkogeln die Vorbereitung 
zu spater aus ihnen bervorgeliendpn Keuhildungen erkennen, so Snden 
wir ei n Oi^nsysleiD der Fliege barefls in voller Neubttduag begriSen, 
noch ehs der Poppenloib als ein geschlossenes Game angelegt ist. Es ist 
dies derNahrungscanai. 

Dass der vordere Theil des Dnrmtrciclus vollsliiricli^ in Ti Uniiner r.cr- 
fJllt, wurde oben erwlllint, SohluiidknpF iiikI S|u'is<!riiliri; ^err.illen zu 
niolecuUrer Unsse. Das HakengesLelt allein IiIimIiI i^iiialU'n, lltidcl sich 
anfangs [nni vierten Tnp] in der Spalte auf liciii Scliciicl di'.. ivnpffs, 
tef, wenn diese verwachsen ist, neben dein Kupfe, diclit an die Pu[ipcii- 
sclia^e ;i[is:edi Uckl. 

Auch der Saiipmiii^cn der Larve zerhilli vullsiüiidi^ und oiiiio sich 
spiiler M-jcder i!OU zu hililcn und chenfo verliall es sii.-li mit den Speicliel- 

sodann die Membriin schwindet und cndliuli der Inhalt sieh zerstreut. In 
einam Palle laad ich indessen noch in der Fliege die Speicheldrüsen der 
Larva erhallen, und swar lagen, sie neben den neugebUdetsn Speichel- 
drüsen der Fliege. Sic hallen ihre Hussere Porjii bewahrt und hingen an 

1) In Deiag auf die physiotogisohe Bedeulung des Fellbclrpers wnr es eine silge- 
meine, aber altsrdings anarwiesene (Siebe -OeriUtdar In dem von Peters. Carus und 
GirtläelUT herauigeg. Hsndbocb d, Zool. Ed. 1. S, le-) Annahnte, ilsts ilfi-Jielbe nuh- 
read der Puppencaha bebulS der Eiindhrung und fiespiralian verbreuciit werde. Ich 
ginube, dsBS Eowobl der Zeitpunkt, In nnitclisiii der Keltiiflrper varbrauchl wird, ala 
snob die Art uud Waise soiner Umwandlung liei verscbledoen loEeclenfamllieD ganz 
versebiedsn Ist, .Auch bei den UaseideD «drd ein Rest dei FeltkOrpermalerials mit In 
diu Imago binnbergeoommBn und erat sadi dam Ausicblllpllsii dertelbaa (aiabs OD- 
tan) «ahrscheliiUob idi Ansblldaag darEiarelficka »rwaadL 
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ilircn Ausführungsgilngen ; es war sn^.ir noch ein SlUck des HcmciiEcbiifl- 
liehen Ganges erhallen; von den sie KvisüiitinensoLzeiicloii J.vMeo aher lialie 
sicli nur noch die fürlilose Membran erliailen, Kern und Inh^ill viaren 
eanzMch gescbnundon , das ganze Orgnn dalicr auch äusserst blass und 
durchsichlig. 

Alle die his Jelii liesprnriieni'n Tlieile (Iks Verdaiiungsnanflls sind 
dar L^rvonperiode ei^enlhUmliih, die l-lieije besilzl zivar auch gleichna- 
mige Tlieilo (Speiserühre, Saiifimagcn] , nl)er es sind dies neue Orgonn, 
die niiL Jenen geneliscb in keiner BezieUitng stehen. Indessen werden 
tlichl nur die dem Lsrvenlelien eigentbUniliohen Tbeile des VerdauuDgS- 
sppardtes aufgelöst, eondern nuoh die, vtelcba nur sine UrngsslaHung in 
IteKug auf Ihre Gestalt uod Grcsss erleiden. Aucb bei ihnen lerfallen die 
fiistologischen Elemente ihrer Wandungen voilstHndig, die Geslall dieser 
Wandungen nber bleilit erhiilten und aus den Trllmmcrn des Gewehes 
enisteben neue bislologischc l^lcnienlc, Zerfall und Wiederaufbau schrei- 
len aiK^ hier von vorn nach hinten fori. Am zvveii™ Tilge bemerkl innn 
im Lumen des Chylnsniagens bereits einen gelbikiicn Kürpei' von unre- 
gelmUssiRcr, wurslffiriiUHer Gcslall, an welclicm eine ilussere sdimale, 
farblose llindo und ein gcllicr Inhalt sich unterscheiden ia-^sl. In diesem 
zeij^en sich ausser einer gelldichen. feinkcirnigen Grundsubütanz grosse, 
hello Kerne, wie sie in den Zellen der Darmwandungtn cnlhalten sind, 
und zwar liegeii dieselben selir dicht, wie denn die-ganze Masse wie 

{^elniitssige L^ln^'iilri'iliiii;;, iih sei .sie ilurdi scbicblweisu Ablagerung 
enlstnnd'en, aber \>eder Kerne noch Zellen. 

Ich ballo den gniben KCrper ftlr den Rest do.l Provontnculus, zu dorn 
niügUchorwciso auth noch ein Theil der zelltgcn WUnde des Oesophagus 
hinzukommt. Dass \\\\- es hier nichl mil einer Ncubilduiiü zu thun ha- 
ben, zeigt die weitere lOnHvicklung, die eine einfache rUckscb reitende 
Melamorphnse ist. Der Körper wird dunkler, meistens braunroth, Irock- 
ner, kleiner; die iclligen üeslo in ihm undeutlicher, er schrumpft zusaiii- 
nieo. Uiiien Iteneis ftli' meine Ansicht ßnde ich in dem Zustande, in wel- 
chem der Provenlriculus siol) htirx nach Bildung des gelben Kürpers be- 
findet. Um diese Zeil nfimiidi ist der Proventriculua verschwunden, an 
Kiner Stelle nur noch dag kranifUrinige TrscIieennetK sichtbar, wel- 
ches ihn auf der Oberflüche und In der Tiefe uniapann. Dieses liegt jetzt 
zusammen geschnurrt im Anrsnge des Cbylusmsgena, - noch hinter der 
Mündung der Blindschliluclie, von denen man zuweilen einen oder den 
nndern noch erhalten antridi, wenn -auch nur als siructurlosen, mit we- 
nigen blassen Ktirnei'n );erulilen Schlauch. In einem Felle fand ich gleich 
binter dem üusai ivonlrioulus eine firössere älnsse von 

Zellen im Lumen millelhar in den gelbeu Kürjwr llhrr- 

tjingen. Untersu ;, iu lasst sieh die Zuiamiiieliseliung 

des gelben KtirperG aus ^uiiuii ruuui wobl ci kcnocu. Wir haben es oDbn- 
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bar hier mit einem Einkapselungsprocesse zu thun. Die Zellen, nelt^ 
die Wände des l'roventriculus und der BlindseblUuche conBlituIrten, lösen 
sich, gleilen in Massen in den tiagen hinab, hnllen sich hier zusammeD 
und scheiden an ihrer OberQScLe eine slructurlose Schicht von verschied^ ■ 
n er Dicke aus. Dadurch wird es auch leicht erlilfirbar, dass mancbmat 
nur ein, oft auch zwei dernrlige enejslirle Zellenmassen vorhanden sind. 

Es scheint, dass schon fidhere Beobachter diese Massen gesehen 
haben. So erklare ich mir w enigstens die Angabe lUroliTs, es bleibe sein 
mehr oder weniger kleinerer Theil des IrUherhin aurgenoninienen Nah- 
ruDgssIolTei meistenlheils im Magen zurUok,. theils weil die n'urmrtlrmige 
Bewegung desselben aufhtfre, Iheils wegen der TePMbliessgnj; der After-" 
Cffnung, woran die Bildung des SebleimneUes EUaner neuen Haut scbnl^ 
adt'). Icdi babe nie Nabrungsresle im DarmlraclDs der Larve bemerkt} 
nacbdem sie einmal Anslalten tum TerpiippM.feiraßen lialle, weder bei 
-Ifusoa, noob bei Schnmiler)iogEraiip«n,-von weleben ieb.' blonden die 
Seidenraupe sebr oft auf diesen Pnukt unterancht babe. Nicbt einmal 
Koth 6Qdet sjob im Mastdärme vor und leb ^aube, man kann es ganz all- 
gemein als ^^gel Mugtälpn^ dass siets und ohne Ausnahme der Darm 
flthiesjDbMta«^tJedi{(jtwTd,^bBTDr wettere Umwandlungen an ihm vor- 
^abto^Mw^rtinif^f a^ioer andern An^be desselben Torschers, die • 
ebenta)ls.icr%.isl. <i£ldn>M1)B)Vdie Abgabe fionnet*« von einer Abs tossung 
/'dpKM4'f#^^.jMt'^>>ip''^''^t^^^&^^ Rlr einen Irrlhum, aber 

^^JmtfliljfcjWTl^ ' Tif '"".nTir'T— h"fr n'-h in der That so wie Bonnet 
^BMU^W'Sifi'gBBanimleJnlima dea Darmtraclus last sich von der Zet- 
.:^|lUilBge los, und wird, wahrscbeinlicli bei derZusammenziebung des Ab- 
,-. dornen einerseits und bei der Znrseiledrsngung des Güken^e^-Iellcs durch 
tleo Fli^nkopf andrerseits entfernt. Wie oben ei'»iiljiii wurde, Lifsl 
sich Sfshon am iweiten l^gedie Intiina des Vorderdanus m'w dorn Itüken- 
geslell aus der Puppe herausziehen und ebenso gelingt dies für den Hin- 
lerdarm hei langsamem Wegnehmen des b i nie rn. Schalen st Ucks. 

- Nur fUr den Proventriculus, die Bündscblaucbe des Cbylusmageas 
und wahrscheinlich für einen Theil das Oesophagus gilt diese Arl des 
Zerralls mit nachfolgender Einkapselung der auseinandergefallnen Zellen. 
,- Die Wandungen des Chjlnsm^gens selbst, sowie die des eigeotliofaoi 
Darms babalt«! ihren ausselfii Zusammenhalt, dennodb aber werden ihr& 
'IdBlologisohen fflemenle senturt, um wieder nea gesohafibn xu 

werden^.;', . , : . -■..n'". ---^^i^ 
Eun naob der Verpuppang bat der Chylusmagen ^as Auiaeben, ab 
ob et in voller.TardaDang ii^riffen wäre, alle Zellen seiner Wandung 
änd. dicht mit feinen FeUkSrnchen erfüllt, bei durcbfallendem.Ucbt also 
dunkel ; der Hagen nimmt sich scheckig aus. Die Peilanrallung rllhrt in- 
dessen nicht, von einer DesorpUon wie bei der Verdauung, sondern toh 

t) BntwteklaDgiguchliAla der Sebmsllerilnga. Mit. S. 19. 
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der fctlißen Entartung des Inhaltes hör. Sodann zerfallen auch die Mus- 
kclMnder und das Tracheennelz auf der OberHachc und nun bilden sich 
die Zellen der neuen Wand, luh habe mich vergeblich bemüht fesliuslel- 
len, auf welche Weise. Am drillen Tage sind sie nach nicht gebildet, 
sondern eine weiche, homogene Schiebt, in der viele blasse KDrncben, 
bildei die Wand des Magens und auf dieser tritt sehr deullicb das im 
Zerlall begrifl^ne, aber noch niohc gaoiJidi lerrallne Maskeloeli hervor. 
Die «luelneD Huskalbander sind sehr siirh licbtbrechend geworden und 
bBuRg in Sltlcke gebroohen, ihre Ränder abgerundet und ungleich, wBb- 
rend sie frOher scharf und glall waren.' - 

Spuren des Uuskelnelzei lassan äch luweilen auch noch am vierten 
Tag unteraoheiden, wo sie der OberOSahe der neugcbildelen Darmnand 
dicht aullagen. Diese selbst besteht dann aus Zellen, die man, auch ohne 
vom Zerfall der alten Wandun^siellen etuas zu wissen, für neusebildeLe 
halten mtlssto, so sehr «eichnn sie in Allem von den Mageii?.eilon der 
Larve ab. Schon der Griijspnuinprschicd ist erheblich, der Durchmes- 
ser der Zellen belrU)jt in der Laive 0,!tli\ Um. in der Puppe aller (i,0\l> 
— 0,017 Um. Die Zellen oclbehren nucb der dicken Itiudenschichte, sie 
sind noch keine speciüschen M»genzcllen, sondern nur die Bausteine, aus 
denen erst durch weiteres Wachstlium die definitive Gestalt dieses Darm- 
theils hervorgehen soll. Sie liegen wie die Larvenzellen nur in einer 
Lage, die Wandung ist demnach sehr dUnn und bildet einen weiten 
Schlauch (Taf. )X. Fig. 13, ch), der vollkommen hell und durchsichtig 
ist, auf seiner Oberfläche bald keine Spur mehr von einem Huskel- 
oder Tracheennetz aufweist und ein Lumen umschlicsst, welches mit 
«itier bonigärtigen , lUhDUssigen, ganz klsreu gelben Hasse erfüllt ist^ 
elTeubar einer Secrelion der WanclungszüÜen '). In 'dieser FlUssigkeiUst 
dann der oben beschriebene rothhraune KUrpur eingebeilet. 

' Die histologischen Veränderungen des Magens sind begleitet von sebr 
wesentlichen Gestaltveranderungen im Grossen, Bo vor Allem von einer 
bedeutenden Verkuraung. Da gant der gleiche Vorgang Spater bei der 
Neubildung des Darmes eintritt, niir in noch höherem Haasse, so werden 
die Ursachen dieser auffaltenden GestaltverBnderung vveiter unten im 
Genaueren betrachtet werden. 

I) ff«n)U(A. a. 0. S. »] Icltaleino tihnlicha Flüssigkeit im Saugmagen darSchmel- 
lerlingapuppsn von ulnar Sacrelian der Speioheldrilien har, icb glaube aber mit Dn- 
rachl. Bai Uasca wenlgsleua kOnaWslDeiolcbeSeoreHaii, *ach venu >ie stallhnds, 
nlaht in den Uageo galingan, da dar Gesophagus dann baralls mlsUui Igt. 
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Zweite Periode. 



Die Entwicklung der Puppe. 

Van iler Bildung des Foppenleibes bis lum Ausschlüpfen dei igllendelen Insedei. 
Fiinflor b» iwaniigsler Ttg. 

A. Die weiters AnibüdiiitK dei Segmeate nnd ihrer Anbänge. 
B e i B B. 

loh beginne mit den venlralen . Anhängen des Thorax, da sieb nn 
ihnen fiele V«rhSUnisie am klarsten Übersehen lassen und weil die vor- 
ausgeschickte Darlegung ihrer Entwioktung die Schilderung der Uhrigen 
EDlwidLlungavorgllDge sehr erleichtern wird. 

IKis Vcriinitcn der Thorai:»lanh!lnge kun nach Scbliessun^ des 
Tlini-ax wunle ohi'ii im All|!emeinpii hercits lie.scli riehen. Die Beine ^irid 
nodi sclir kii]-i, die Türs^ÜMlieilLT rel;iliv um inef^len cntwiekfil, aii) fiu,f- 
tt'n Tar?iili;li(il liemci kt mnii iiiif ik-r .Mille (lor ahsiTuiuieleii iJiiillliiclio 

tllKii l r^li;!! fllr d.is'lilied sliMisl .-iliei' kninn ■iiJ'iliir« [ieiieiilnn!;' Li. Cusa 

Til>ia Uiid rtiiiur sind niifeiimudoi'i;ti>ugeD und seiieiiien fasl ein einziges 
Stück XU sein, ihre Anbeftungsweist! die. OhcrllacLe des Küipers er- 
innert noch an die Entstehung aus dem PeinomcoxalslUck. Wahrend das 
Knie (Peroorolibial- Gelenk)- vollkommen Trei vom Thorai absteht, ist 
die Uille der Tibis angeheftet und erst die fUnf Tarsen sind wieder frei 
und flottiren, wenn man die Puppe unter Wauer uniersut^t, nach. allen 
Seiten umher (Taf. 3UI. Fig. 40). 

Es wurde bereit« erwlh&t , dess ^mnillicb« Anhänge nur aus einer 
dilnnen Binde von Zellen bestehen, die ein iieniliefa weites Lumen «n- 
aehlieasl, dass m diesem Lumen xur Zeil der Thoraxbildiuig nur klare 
Flüssigkeit enlb allen ist, wahrend kurz darauf die Zerbllprodnote des 
PettkOrpers hiDelngeschwemnit werden. Wenn die Beine am vierten 
Tage dermanssen m die Liinge gewachsen sind , dass sie beinahe zur 
S|)ilze deü Hinterleibes hlnabrelclien (Taf. XII. Fig. 4t), besitzt diepup- 
penscheido schon eine ziemliche Dicke und Festigkeit, hat sich aber noch 
nicht, oder doch nur wenig und stellenweise, von der Zellenrinde abge- 
holien [Taf. XII. I ig, t5). In der Ate des Beines zieht ein feines Tra- 
checnsiammclien Inn \lr). dei^.'ien l.nlKlehuni^s^eschtehle höchst wahr- 
scheinlich zusammenlalll mit der der übrigen feinen Tracheen, Uber die 
ich aber direct nichts beohüehlen könnte. Das Stilinmchen läuft gerade 
fort bis zur Kuppe des fünften Tarsalgtiedes ((°). Dann spaltet es sich 
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in mehrere Zweige, die Bich BD der innern FlHcbe deft Kuppengewolbes 
hinziehen. Auch uolerwegs «nlseodel es Teine Aesicheii nsob beiden 
Seilen, alle diese Zweige aber driogea nie in die Rinde des Beines (t^ 
ein , sondern sie iloUiren frei in der FlUss^keitt trelcliä das Lumen an- 
lUllt, enden Budi nicht mit freier SpiUe, sondern bi^en laUingennr- 
mig um. 

In difls« PlUssiekeit triu jetat eine Menge der oben besohriebeDeo 
Körnchen kugeln hmeiD. Am vierten -Tage finden sich dem vefMItniss- 
mSssig noch wenige, die tbeils einialn im Blute A:ei Ootliren, thdis in 
lockere Klbmpcheii lusammengeballl den TracbeenHsichen lese anhan- 
gen (k). Je mehr der Zerfall des FetlkSrpers Ja der LeibeshIAil« , fort- 
schreitet, um so mehr Htrümt die formlose PettntBase in des Lumen des 
Beines und futli dasselbe bald vollkommen nus. Nun beginnt aber auch 
die (Lussere Form des Deines sich aus dem schwtich pogliederten dUnn- 
wandiaen schlauche hciüiisziihildcn, Zuerst hebt sieb die Cuticula nis 
Puppenscheide Ipsi ah und wird diircli liiiien mit klarer Flüssigkeit pe- 
fidlien Baum von der Zeltcnrinde gelrennt. Am vierten Tage ist das Lu- 
iimü ues ueiiias nur vou üiner einzigen Zellenlage begrenzt, deren Dicke 
am letzten Tarsenglied 0,042 Hm. betragt, also sehr gering ist. Sodann 
aber verdicken sieb diese Wandungen auf Kosten der KOrnchenkugeln, 
es bilden sich neue Logen kleiner, kugliger, heller Zellen, in deren kloreni 
Inhalt stets noch eintelne kleine Fellkörnchen rn bemerken sind und in 
dem Haabse als die Zellen masse wuchst, verengert sich das Lumen und 
nimmt die Menge der in ihm xü einer compacten Masse dicht zusam- 
mengedrangleH' KtKtitbenkugeln-ab.' Dabei- sc^tirüitel die Gliederung des 
BBiP<»«W^fVdw^We)<B^; 6 tf|* feto l i i>j iM die dnielnen 

GMedii^'tbitmt >Mr iin'niet' inehf ibi^i<'tfeBtmfe'^:ai|<ihl»i|li ■am ninfieä 
Tarsalglied bilden sieh Haftloppan (pnlvllli) und Klanen. Die Entstehnitg 
der beiden lettten Tbeile lasst e\A S«hrllt fUr Schritt verfolgen. Die erstt 
Anlage der HafllappeD tritt sebun früher hervor in Geslali zweier scheE- 
beoIHrrnfger VerbreiterungeD des Taraalgtiedes, zwischen welchen sieb, 
indem sie weiter naidi vom weehsen , eine anfangs seichte, dann immer 
tiefer dnschnddende Spalte bildet-, so dass ;<we{ breite nur an ihrem 
Grunde verwachsene Lappen (Tafl XII. Fig. 46, A u. B) zu Stande kom- 
mea. WUbrend sie nocfa in der Bildung begriETen sind , niehen sieb ihre 
Spitten zu zwei karien, breiten, scharf zugespitzten t'orlslilzcn aus, 
welche sehr frühe schon sich krümmen, raacli in die I.Hnge wachsen und 
die Gestalt der Klauen anneliiiien. Zugleich schnUren sie sich von den 
Itafilappcn ab, und da beide Theile nach vorn sich verlängern, so haften 
sie nach ihrer völligen Ausbddung nur am Grunde aneinander, die Klaue 
entspringt an der Basis des Haftlappens (Taf. XII. Fig. t7}. Horpbelo» 
gisch sind die. Klauen als Ausstülpungen su betrachten, ds sie einen 
Hohlraum enthalten, der gani wie die Tarsen selbst mit KDmchenkugeln 
gefüllt ist. - 

13" 
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In welcher Welse die das Wacbsibum b^lrfteode IfeDblldaog vob 

Zeilen vor sich g^ht, tüssi sich nichi direct beobachten, eondero nur aus 
dem Verhallen der Körnchen kugeln einerseits und der Zellenecbicht der 
Rinde andrerseits ersclili^ss^n. Bei andern Dipteren (Tipnliden) habe iidi 
mit Bcslimmlbeit eine Teine. structurlose Membran auf der InnenDacbeder 
Zellenrinde erkannt — bei Musca und Sarcophaga getraue ich micbnicbl 
das TorfaendeDseioderBelbeo an behaupten, obgleidi es an einzelnen Stellen, 
Bo besanderg aD den verdünnten GBleDksiellenderTaraea,gani so aussieht. 
Die Frage ist inaofern von grossein Interesse, als die Anwesenbeit ehieF 
solchen Cuiicula die Tbeilnabme der Zellen der Binde an der Bildung dec 
tieferen Zellenschichleo von vorn lierein ausschliessen WUrde. Dann 
dürfte es keines hesouderen Bevelses, dasa die KOmdienkugeln selbsl- 
sländig Zellen produoiren und nicht vielleiobt nur von den einmal vonf 
baudenen Zellen resorbirtund auf diese Weise lur Vermehrang der histo-, 
logiscban Elemente verwendet werden. Ich finde diesen Beweis jeUl m 
der oben angeführten Entstehung vieler, kleiner Kerne innerhalb der 
ROmchenkugeln . weiter aber noch m dem Umstände . dass dio Zellen- 
rinde wahrend des ganion I..nl«ii:klun[i6i5;inges das bleibt, was sie war, 
eine eintoohe Lage kleiner, sji^Ii pei^eii.-uii's .ibpliilieiidtr Zollen , die im 
optischen Querschnitt snuolil Eiiis.suii nln innen eine ucriidii i.mie bilden. 
Am neunten oder lehnipn Hi^n ImdH miin dni.n nn der Wurael ,lar 
Tarsen .(algendo Scbicliien liljL-rüin^iiidtjr. /.u liusscrsi cinr fcinn Cutl- 
<!l^JS.ÄfPa^™ Cbit.i Ukl l-iiili bcn I ML Li Ni hJit on 

^^^^(ieren Zusanimensetzunif aas Zellen sich nur nach Essigsdurezu- 
aalz erkennen lasst. Diese »cbicbt ist aus der Lmweindlung der küm- 
chenkugeln hervorgegangen. Kerne und Zellen sind hier kleiner als in 
der Uypodermis und der Zelleninball trabe von feinen Fellkttmcben. 
Gegen die Äxe bm ist die Zellenschiobt an solchen vecainigten Stellen 
soharf begrenzt (Taf. XII. Fig.. 47), sie ISssL einen Aseocanal frei, der 
von Karnahenkügeln ausgefUlli ist. Schon hier aber und noch mehr 
an den breiteren Stellen der Tarsen Sadei man KSrnchenkugela mitten 
in der Zellenaohiohl, die 2ellenechioht dringt gewisaennaasaen swischen 
die Karo obenkugeln fin , dieselben schwinden von auss«i gegen die Axe- 
bin, wahrend die an ihrer Stelle auftretenden Zellen das Lumen ausfül- 
len, entweder ganz, wie an den Klauen und Haftlappen, oder bis auf die 
in der Äxe verlaufenden Gebilde die Trachee und die Sehne, wie in den 
Tarsaigliedern. . 

Mag ea immerhin unentschieden bleiben, ob das Zellengowebe der 
Tarsen direct oder indirecl von d^ Körnchen kugeln abstammt, an den 
obern Gliedern des Beines, welche Muskeln enthalten, deren Lumon siti:Ar 
bei weitem zum grSssien Theil nur von. Muskeln ausgefüllt wird, kann 
mit Bestimmlbeil die directe Abstammung behauptet werden. Hier lin- 



det ganz derselEie Proeess statt, der weiter unten [Ur die Huskaltt dei 
Tborax besobiieben werden soll; die Zellenslrange, ans denen sich die 
Primittvbündel bilden, entstehen in ihrer ganten Ünge pisislich inmitten 
der KUnichenlEugelinaBse ; an ein allmähliches flervorwacliEen derselben 
von den Wandungszetlen aus ist nicht zu denken. Die Seimen liilden 
sich gnnz uniilibHiigig von dci) Jdiskrln und bt-i wcWc.iu rilllicr. Schon 
am vierten Tnse sieht man eine» i)l.L^M ri SIi^ki^ in ilcr Axe iIcs (Uiriles 
ge^en dessen Spilie hinziehend (Y;\l Fij.. l.i, x], ^ii.ilt'r "iiil tlm- 
sell)e durch dio Künichen kugeln verdeckt, lir ln^sleht :iiir[iiii;lkh 
Zellen, auf deren Oherllilclie sich bald eine selir ddiine slnuMiirlese Mem- 
bran ^.ussthcidcl. ^^l!llI■end in seiner Axe eine derl,o l.lii^islrei(i;^e Chiliii- 
masse auftritt, die spillor den Haupttlicil der Sehne aiismnclii und ihre 
Foäli.Kkeit bedinnt. Die nuigchenden Zellen versehiiiel?ni ilann und stel- 
len eine kerniiallige Schielil dar, ähnlich der Peritoneiilhaut der Tracheen. 

Dio histologische Entwicklung der Muskeln soll weiter unten in Ge- 
meinschaft mit den Ttioracalniuskcln ei-Brlert werden, hier nur noch Einir 
ges Uber die der Kaut zugehörigen Zellenschichien. Es sind deren zwei, 
zü austersl die einlache Lage der Hypoderuiiszellen und unter dieser eine 
Schiohl grosser, kugliger Zellen , von welchen die Bildung der Borsten 
und Haare auf der OberQäche der Haut ausgeht. 

Bei Sarcophaga ist bereits am siebenten Tage das Bein mit Haaren 
diohtbssetzt. Die Haare sind von verschiedener Gestalt, einige schmale, 
lange, lanzettliche Plutlchen mit feiner le'ngitudinalerStrichelung, andere 
breiter,' nlil yerschmHlcrtem Stiel, ahnlicher den Schmeiierlingssciiup- 
pepj)i ^id^ eais^ett'auf die .Wflise, nie cjiei'Sirinijjer'] Tür die Schup- 
tMtat^i^iKMiil&^^i^ 'Greils lieschricben i>a«:]'.|i^!^m] von einer Chi- 
li nWotricht 'oMfi^Öiiä Zellenauswüchso. Die tifintsien ' Sohoppen I0id 
Haare gehören anch immer i^rossen Zellen an, dio von kugliger oder kol- 
biper Gestalt sind und sich nach aussen in einen illlnm-n Forlsali ver- 
längern, der erst jenseits des Cliitiii^krli'tes sich viTbieilcrl und zur 

lijfllajipen Uberiiclicn, Aii;.Milclise vnii ZelliMi sind, iMsst sich l)ei der ge- 
riiii;en Crüssc dos ülijectcs iiiiliL edl.-chi'idcii. Es sclicirit fast, als ent- 
standen die lliiarc hier nls Verdi cli tu ii[;i;ri in (-iiicv Ki j slüHklaren Flüs- 
sigkeit, wie Ith diü.vs bei den viel st.irkenTi [Soisicn auf den After- 
füssen der CLironoLnusiarvo bcschrielien habe (Sielie oben S, lOj. Zur 
Zeit ihrer Enlslehnng zieht sieb ein feiner, scharfer Contour wie eine 
abgehobene Culicula Uber die Oberfläche des Ilaflla|)pens liin (Tiif. XU. 
l'ig. il]- Besonders in Prolilansieht ist dies deutlich und man erkennt 
dann in der klaren Schicht zwischen Haftlappen und dieser feinen struc- 
turlosen Membran eine zarte Sli'cifung, die senkrecht auf der Zclienlage 

1) Uebar die Bildung der Flügel , Schuppen and Haare bei den Lepidoplerea. 
ZUcbr. f. vriss. Zool. Bd. VIIJ. S. Sie. 
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sieht UDd an keiner Stelle Uber die feine Baut hinHusgehl. Von der 
Flache gesehen erscheioen die Haars iD r^elmassigen sehr dichtstehen- 
den Reiben angeordnet, die sieh in dreibdier Bicbtung durchkreuzen 
nnd ein sehr zierliches Bild liefern. In dieser Periode urni^ieht die Pup- 
pensclieide (ps) als ein loser, weiier Schlauch das Glied , sie zeigt keine 
Segmcnteinscbnilte und nur ein eapfenfiinniger Torspruag auf ihrem 
blinilen ll^ndc erinnert an ihre Enlslöhupg anf der Oberfläche der primä- 
ren Zellpnrinde. Zugleich ist sie verklebt mit den benachbai-ten Schei- 
den, Beine und Flügel soTcobl unt«%inaDder als mit den darunterliegen- 
den Kttrpertheilen. Hur die TarBal{;lieder der Beine sind nicht mit der 
KSrperobet^Hohe verklebt imd bilden zusammen do aufhebbares Blatl, 
' welches, sich über das Abdomen hinlagert. 

Flügel. 

Die Entwicklung der Flügel stimml in Vielem mit der der Seine 
Uhcrein. Schon am vierten Tnge sind die Flu gel scheiden mit dem KSrper 
verklebt. Die FlUgel selbst (Taf. XII. Fig. 3S, fl) erscheinen als platte 
Blasen , deren WUnde aus einer einTacben und sehr dünnen Zellenlage 
bestehen, in deren geriiuDiiges Lumen die verflüssigte Feltmasse des 
Kürpers einstrUmt. Wie tiberall, wo Neubildungen bei Inseden vor Sich 
gehab, so treten auch hier Tracheen hinzn.' Sohon ünmittdbar nach der 
BilduiHS des Hiorax zeigen bIcIi iwei Strönge , nelcfae an der Wnriel des 
FIflgels eintreten and-in der-NBhe der FlDgetrander bis lur Spitze veriau- 
fen, um sich dorl nach Art der ÜbrigeD Tracheen der Pui^peje In ein 
Büschel . feiner Aeste, aufoulDsen. Jeder Strang besteht ans sieben bis 
acht eioielnen LurtrOfaren. Die VerBstlungen treten anoh hier, wie in den 
Beinen , im Thorax und Baüeh nicht an die ZellenwHnde, sondern zwi- 
schen die tosen, flottirenden SOrnohen kugeln hinein. 

Die I'lüEicIsnlagen waohäeD rasch, indem die sie zusümmcrselzcnden 
Zellen zugleich so Zahl innehmeri und an Grüssii. Ks gf^^cliicla dit^ss, 
ohne ila.^s neue 7(!llen3nlagen sich bildeten, nocli am seclislcn Tago findet 
miin eiiiü oinlaclio Lage regelmässig polygonaler Zellen mit feiner Hera- 
hran, klarem liili.ill und gressemi runden, sehr blassen Kern. Eine ein- 
Sac.hc. (lünTic (iiiticula bedeckt die äussere Fläche der Zellenlsge, die 
innoro Fi.'iclie beider Blätter wird durch eine ziemlich bedeutende Henge 
von Flüssigkeit getrennt, der FlUgel ist noch nicht platt, sondern blasen- 
arliE. JR grasser aber seine OberlUiclie ivird, um so itielir plattet er sich 
ab, um so mehr nühern sich seine beiilen Blutter einander und nun ver- 
dickt sich an gewissen Stellen die Zelleninge und es bilden sich Strange 
kleiner, seobseckiger Zellen, welche das obere .Bbtl mit dem nQlsni viar^ 
binden. Oiesa sind die Hippen des Flügels, Zellenoy linder, die 
bschst wahrscheinlieh in ihrer Axa einen Hohlraum enlballen, d^ ich 
aber mit Bestimmtheit nicht erkennen konnte. 
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Zu gtcicber Zeit ursclieinen die Haare und ßorslen aul der äubbmi- 
üäche des Flügels. Wie Ubornll sind dieselben ZellenausnUcfase, alleia 
es sind hier nicbl besondre, unter der Hypodennis gelegene Zelten, van 
welcheo die Borstenbildung ausgehl , sondero die Zellen der Hypcdennie 
selbst schicken einen Fortsali nach aussen. Sie entfernen sich dabei 
vuneinander, so üuss dann keine continuirliche Zetlenlage mehr vorhan- 
den ist, um später voltslündig zu vei'sclirumpron. Es verhalt sieb also 
hier ganz anders als hei den Sehmellcrlingcn, deren FlUgelblHtler aussen 
von einer Culioula begrenit werden, unter dereine gnni regelmässige 
Hypodermia und sodann erst die liaarbildenden Zellen folgen , wo sieb 
sogar unter diesen beiden Scbichien nach Semper noch eiumai eine Hanl 
bildet, dieinerat aus Bsligen Zellen besteht, epBtsr aber slruelarlos wird. 
(t) und sich gani wie eine Guticula eusnimmt. Diese sog. iBasalmeiDT- - 
brani Semper's scfaliesst also das Lumen des PlUgels gegen die lellige 
Rinde ab. Die eadliche Ausbildung der FlUgel begleitet das Ausschlüpfen 
der Fliege. Wahrend bis dabin die beiden BlUller deS FlUgels noch dnroh 
FiOssigkeii getrennt waren, verwachsen sie letzt miieinander und zugleich 
Kieben sich die Trochecn aus dem l'lllgel heraus, ahne dass neue vorge- 
bildet wHren. Die Entlallung der FlUgel kann demnach hier nicht durch 
Einpumpen von luji uewirtt weruen. sonuern beruei vermuiniieh leuig- 
lich auf dem Einpressen von Blut in die Hülilrimmc der Rint>eii. Diese 
sind durch massennaiie Ausscneiuung von i.iiuin »an uuu siiirr wwor- 
■ den und dioui mit Dorsten rieseizt ; eine leiic ^ler sik ziks.iniEiifhSfiiiTiueji 
Zeilen bat einen borstenbildeiiden Fortsati nai^li aussen uo.^rtiK^ki. 

Bei d«n^cnmetlerjiDgen enlhaiien die Aaern nacti iieroid unu Anaern 
Xracbesiiy.Haroief.il ÄC^s™w,l)ir«&läBaS^raM*P'^^ dass sich oy- 
lindHsebe Htmme um.dieXuttgefässe bMäfeo.-^ef$i^legea fehlen im 
ausgebildeten FlUgel Tracheen gHnzJicb. 



im Anfang der zweiten huppe nperioue besibten die Schwinger, lucll 
eine Gestalt, die mn der dos ausgenuueien Organs kaum einige Aehn- 
iichkeit hat. äie sind weuer koioig . noch an ihrer Basis einges^tlrt 
also gestielt, sonaurn steilen einen einlachen abgeplatteten cvjindnsclien 
Fortsatz dar. der mit kurzer scuarier aniize endet, in ihrem Bau sum- 
men sie mit den Flügeln und üeinen der gleichen Entwicklungsstufe väll- 
kommen Uberein , bestehen aus einer dunnen Binde sehr kleiner Zellen, 
welche ein weites mit KUrncbenkugeln gefülltes Lumen einschliessi. 
Aucti hier verbreiten sieb einige feinere Tracbeenzweige in der flüssigen 
Fettmasse. 

Allmählich treten Zeilen an Stelle der KUrncbcnkugeln, der Anbang 
1) UtrM, Eatvlckluogieescbichlo doi Schmetlerliage. iSts. ^. 78, 
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Wächst in die Lange, die Spitze schwillt koJliig an, wUhrend dio Basis 
Bich 'iom Stio] verdünnt und am siebenteo Tage, also ßleichzeilig milden 
Olirigen Anliängen des Thoi-ai hnt das Organ seine definitive Geslall an- 
gennniincn. In Dt^ug auf die Bedeutung der Schivinger als Trager des 
Gelibrai'gaiis der Dipteren, wie diess von Leydig') in neuester Zeil gel- 
tend gemacht wurde, hat mir ihre EDlwicltluDgsgeschiable keine Auf- 
scblUsse gegelien. 

Thorax. 

Sobald der KOrper der Puppe geschlossen ist , bat auch der Thorax 
Beine deBoitive Grosse- er rei^t und alle Tvdteni Tet^nderungeh, welche 
noch naohfolgeD, betreffen nur seine Uodelllrung im Einielnen : die Pro- 
IhoraoalstUcke trelen als Schultersahwielen deutlicher hervor, zwischen 
Prothorax und Kopf entsteht eine liefe. Eins^ellrung, das Schildchen . 
bildai sich aus und bedeckt zum grUssten Theil den mit atlmäbliah lu- 
nehmender AbGchnUruQg des Hinlerleibs fast senkrecht abfallenden Ue- 
lalhorai. 

Hii>ialoi;iscli sind die begleilenden Torgange der Enlslebusg einer 
Cuticuli mit Uaai'cn und Borsten ganz dieselben tvia sie bei den Anhah- 

gen vorkommen. 

Kopf. 

Dar erste Abschnitt der Puppenperiode scliloss mit der Köpfblase 
ab und mit dem Hervarwachsen derselben aus der flOlile des Thorax. 

Im Innern der Kapnjlase liegt der vordere Thsil der Nervencentren : 
oberes und.utileres Schlundgnnglion', die, wie unten besprachen werden 
soll , sich aus dei) Hemisphären tmd dorn Bauohstrange der Larve gebil- 
det haben. . Die Kopfblase besteht ganz wi^ die Wande des Thorax ünr 
aus einer |]llnnen'2ellenrinde ; ihr Lumen wird bm weitem nicht ausge- . 
füllt durch die Neryanknotan nnd der ganze freie Raum iwischen diesen 
und der Zellenrinda wird von KSrnchenkvgeln eingenommen. Nur an 
einem Punkte hängt die 2ellenrindc mit den Ncrveccenlren zusammen : 
311 der Augenscheibe, dem basalen Theile der MirnanliMnge. Der nervOse 
Stiel, welcher die Hemisphären mit der Augensclieibe schon in der Larve 
verband, zerfdltt nicht wie die Stiele der Übrigen lma!>i not Scheiben, son- 
dern er persistirt und wandelt sich später zu einem Theil des Sehappa- 
rsles um. Wie die Beine und FlUgel so füllen sich auch die Antennen — 
HautausslUlpungen wie jene — von der Höhle des Kopfes aus mit Köm- 
chcnkugcln und ebenso der RUsselforlsatz. Die einzelnen Theile der 
Kopn)!,ise gehen ^wFir noch ohne scharfe Grenzlinien ineinander Uber, 

<] Mebtr {Icruclis- und Goharorgane der Knbu nnd IniiKileii. AeiDb. nnd Dob. 
Arch. (. Anal. (seo. S.J65. . . ■ ' ' ■ 
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lassen sich aber doch schon rocht wohl erkennen. Vom erhöht sich in 
der MittelliniB der hUglig vorspringende Scheitel, dessen spallFUrniige 
VerUefnog bald vemHehst; an den Seilen springen die Augenscbeiben 
vor; an der onlern Flüche miscben Ihnen daa Rudiment der Antennen 
und hinter ihnen der sa der Spitze quer ebgestulzle flUjseirortsaii. 

Allo diese Puriieen des Kopfes entwickeln sich dadurch weiter, dau 
ihre dünno Zclicnrindc sich auf Kosten der ROrncbenkugeln verdickt und 
zu gleicher Zeit sich ihrer deBDitiveD Geslntt aonShert, sich scbarf ab>^ 
grenzt von den umgehenden Tbeilen und sich im Einielnen entwickelt. 

Die EntniokluDg des Auges wird weiter unten besprochen werden, 
die der Antennen ISssl sieb mit wenigen Worten darstellen. Die Anten- 
nen entwickeln sich genau ebenso wie ein Bein, der einzige Unterschied 
ist die abweichende Gestalt. Wenn am siebenten Tnge die Beine, in der 
üussern Gestalt aus)!Childet und mit Haaren tind Schuppen bedeckt sind, 
sind CS auch die Antennen und um dieselbe Zeit hat sieb auch Stirn und 
Scheitel entwicliett und der Kopf vom Proihorax sich durch eine tiefe 
Furche alige6<ihtiiirl. 

MurpliolugisLh ist (Ho Enislehun:; der Mundlheile jedenfalls der in- 
loressarlfislc Ttieil der Eirilwickliing des Knpfcs. Wenn auch gerndc hier 
der netüillicnbiiclilMns sieh iinllheisleigliche Hindernisse in den \V('gslel- 
len, so l:\ssl sich doch so viel fcslslellün , (i^iss die einzelnen Theile des 
Rüssels auf eine durchaus andre Weise sich bilden, als die Mundihcilc 
der Larven, oder die Mumithcüe der Insetteu ohne Metamorphose im Ei. 
Beim Inseclenembi vo ist eino heslimiiile Ariiahi von Koprsepmenleo vor- 
handen, von welchen in allen bekaiiuteu Fallen eino ganz bestimmte und 
sich gleichbleibende Anzahl von Anhyngen entspringt. Diese bafien an- 
fänglich eino von der definitiven sehr verschiedene Gestalt, es sind Budi- 
menle, die je nach der Ausliildung, nelche sie bei eiiii,'in.liestiiniiiten In" 
seol erreichen sollen, sich weiter ausbilden in dieser oder jener Richtung, 
Ibeilweise mit einander verscbi|ael;en oder auch.gmn verküminem. Die 
Tbejie des. Flie§enr0fisel3 werden voi^ vornherein als das angelegt, was 
sie werden sollen, Ihre genip Anlage lielt von vornherein auf ihre defini- 
tive Gestalt ab. So wächst die Unterlippe, der eigentliche Busse I mit 
dem Haustellum nicht aus zwei ursprünglich getrennten und (^eieharti- 
gen Anbangen zusammen , wie dies) bei di:r Unterlippe der Larven der 
Palt ist, sondern wird sogleich als eine Hohlrlcne angelegt.. In einer fOnf- 
tagigen Puppe sind die einzelnen Theile des B&sssls noch nicht difTercn- 
zirt, sehr bald aber lassen sich zuerst die Taster und dann die ßorsicn 
des Rüssels iseliren. Jene besitzen, sobald sie Oberhaupt bemerklieh 
sind, bereits ihre koihtge Gestalt, ihr weites Lunken ist anfänglich dicht 
mit Ktirnchcnkui^cln gefüllt. 

Interessant ist diu Tlialsache, dass Jie Itorslen des Mundos, die die 
Morphologie .als Obcilippe und Obfikiefer geileulel iiat, in der 'l'hal 
nicht cuticulaie llildungen sind, wie ihr Aussehen fast vcrmutheii lassen 
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iDlKble, sondern dass sie selbslstandif; eus ZeWen aufgebeut werdeo. Am 
acbteD Tage besteht die Obertippe aus tiemlicb kJolDen, sechseokigeD 
Zellen, welche eine dünnwnndige itinne zusHminonscUen. In der Aze 
liegt eine Reihe von Köjiichenkugeln , auf der OberDHehe ist die RioDe 
Uberkloidel von einer dUnnen , gtashellcn Cuticula , welche sehr kleine, 
spilze Härchen Irdgt. Die K i ererbe rai» entsteht durcb VerwachsuDg: paa- 
riger Stücke, welobe einen cylindrisdien , nsoli vom sieb VjerjUngeDden 
Zellsiulrang umsobUesseo, wie dja iwai HHIften eines Fntlerala. Dar 
Strang wird tum AuafDhninBSgang der SpaEcbeldrüsan, der in der Image 
TOD bioten ber au die untere Flache der Borste tritt, um mit ibr zu ver- 
waobsen und etwas vor der Spilie mit feiner Oeßriung auszumünden. 

Anob das knopRärmige Endglied des Rüssels ist zu einer Zeit, wo 
die CuticularbilduDgen bereits vollsUlDdig vorhanden sind, noch ganx mit 
KOmdienliugetn gefUlll und besteht aus einer ziemlich dünnen Rinde von 
-Zellen mit cierlicb geieicbneler, mit Qutrsti eifeu versebener Culicula. 

Abdomen. 

Wahrend Kopf und Brust sidi in ihrer iUxsseyn GosLall üniner mehr 
dem vollendi^ten Insect nähern , versdliwlndcn (iie Einschnillc der !,op- 
vensegmenie, welche den Hinterkih ciur riic}!(j bilden sullon und eine 
kurze Zeit hindurch besitzt dert<eli>e e\\K |;anz ^htiU' Fl^ii'he. Es Tdllt 
diess mit der ganz liehen Enlartuni; der Larvcnmuskoln ziissuniien, welche 
— wie oben bereits ermahnt wurdo — in ilieMim 'l litilc des Thienes erst 
nach vollendeter Bildung des riippenkilrpers slnLirmilel. Etwas spaier 
zeigen sich dann feine, scharfe Querfiirchen auf der OherQUche, welche 
die vier ßinlerleibssegmente der Fliege bezeichnen. Sei Sarcophsga sind 
sie am siebenten Tage zu erkennen. 

Diese Segmente enisleben also in gani andrer Weise als die dea 
ThoraE und daher erkUrt sich denn ihre viel einfacbere ZusanMne&setzung 
aus iwel Halfaringeo. Bie verdanken ihre Entsiehnng einer blasen Gra- 
waiidlnng der B^Mdemris der Larve, gewissermaassen einer neuoi Ein- 
Uieilang derselben , ' anf weldis die alte iA keineriei Weise maaugebend 
eiDinnirken scheint. OBsnbat aber bflngtdas Änftreten neuer Segment- 
fnrcben mit der Bildung neuer Muskeln ira Innern des Abdomens luiam- 
bien, woldhe unr dieseUw Zeit ihren Anbng nimmt. 

B. Die Entwicklnng der innein Organe, 
Nervensystem. 

Durch die Dnlersuchungen HeroUs und Keviport's sind die auCtallun- 
den- Umwandlungen bekanntgeworden, denen das Ntirvensjstem der 
SohmelterliDgaraupen während der Verpuppuag unlerlicgi. Die bodeu- 
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tende VerKflnoDg Sss gänun ThlerA däroh eine heftige und ail!i8)(«Ml6 
ÖoiilraoUoii aBmmtiioher Huskeln nSthigl xoersi dm Bancbstrang «ich va 
krQmmeii und ^ne SchlaDgenlinie zu bilden, iptiter aber *ßlngl derselbe 
sn, sieb iü'sidi selbst zu contrabireni, die Langscammissuren werden 
diiÄer, das vierte nnd fUofle, das zwetle und dnllc Bauchganglion rllcken 
Kusammen, verscbmelzcn miteinander und liililen die beiden Tisoracal- 
ganglien, wilbrend das secliate und sicltüiili; (./.in^liun vollsUmd ig ver- 
schwindet. Zugleich verkürzen sidi die Loiiimisäiii en . welche den 
Scblundring bildeten, und das untere bcliluiid^nii-lion rUckt dicht an das 
obere, wahrend umgekehrt die Co mmissui en zwischen erstem und zn dtem 
Bauchganglion ^ich erheblich verlUn^^ern. 

Auch bei den Uuscidcu erf.ihrt das Nervensystem wahrend der Pup- 
penperiode eine sehr erliehhche Umwandlung , man kann sagen eine to- 
tale, denn es bleibt kain ciiiii^cr Tlieil so wie er in der Lnrve war. 
Während aber hei den Schniellerlmgen der wesenthche Lharakler dieser 
Umwandlungen der der Verkürzung, der grösseren Concenlnrung ist, 
flndel hier im Gegenthell eine Vcrlilngerung. eme Decenlr^ihKaliun stall. 
Die bei der Larve lu einer compacten Kasse . dem Bauehstrange, ver- 
scbpialzenen Ganglien gliedern sich und rllcken, zum Theil wenigstens, 
auseinander. 

Sbbon am drillen Tage nach der/Verpuppung beginnt die Dmvcand- 
fuDg mil der Absohnllrang eines untern Schlund hnoiens vom Bauch- 
atrang und mit der Trennung des obeni Eichlood^liglioDs von dem ser- 
vSsen Theile äei kagh. ' ... 

Die HemisphBren, welafae In den briden er^len Tagen ausserordent- 
lich stdrk angeschwollen sind, zeigen, wie oben bereits erwähnten urde, 
auf Ihrer Oberfl3abe eine elrculBre, ziemlich tief einschneidende Forche, 
WelcJie sie in einen mediaDennnd einen lateralen Knoten trEnnV(Taf. 
Fig. 51].' Beide. besitzen nocb'annKbernd Kugelgestalt, die äussere, das 
Ganglion optieum ist bei- weitem die grUssere. Wird hierdurch 

Meboa die Gebtalt der centralen Nervenmasse bedeutend verändert , so 
wird sie es noch mehr durch die Furche, welche quer um den Baueh- 
stranj^ herum laufend dessen vordersten Thell als unteres Schlundgangtion 
(ii6'gl abschiilii'l. In der Larve war von einer Andeutung einzelner 
Ganglien keiue 5 pur vorhanden, selbst das untere Schlundganglion grenzte 
sich nicht gegen die Übrigen ab. Jetzt vcriJilnut und verlängert sich der 
ßauchstrang, eine doppflte Cun:missur wird als Scliliiudring sichtbar und 
der hintere Theil des Stranges bekomiiU LieschweiRo H.Hultr. 

Die seitlich vom Haudistrang ahgeiienden Nerven sind in diesem 
Stadium (Taf. XIH. Fig, Hl] nuch sehr schül! nachiu weisen. Im weitern 
Verlaufe der Entwicklung nimmt das neuabgescbnUrle untere Scblund- 
ganglion an GrSsso bedeutend ab und rUckt den obern Schlundgangllen 
so nahe, dass die OeOnung des Schlundringes kaum noch wahrzunehmen 
ist. Zugleibb entfernt sich die Hasse des Banohsiranges vom nnterp 



. Digllized by Google 



192 



Schlundgiinglion und rOckl m die ßrusl hinab. Es bildet sich eine ein- 
fache Lüngscommissur zwischen beiden. 

Das fiervensvslem derFliene verhilli sirli in dni ll.Tiipt^richcso- wiocs 
Blmchardmi CHii(ei-scl)enRi>!;ne:inimarabliiMc'l rs iirslclil insciiicm 'tus- 
sen aus iwci llcmispfiUren seliil.ielen oln^i n Sdiliiii.lKiKi-li^m n:,i\ \TIT. 
Fig. 54, M7), einem imiiiill.-lhai' d^i iinLer lic.i;,.nd[:.n iinvprlilillnifisiiillsMi; 
kleinen iinlpi n ödiliinil^^in-lion . scwi,! :,us einem TlinnLCiiitnnleii ,'«)', 
der sicli indessen niclit so scliEirf. ivio lllanrhurd es d^rsU'llt in nvei 
AbschniUe gliedert, eiier nutb deren viererktiiiieii lilssl, diedurcli Qaehe 
Einbucliluni^en voneinander pescliieden werden. Vom hintern Rande des 
Tlioraeaikiiolens enlspritigt dann cm unpaarcr medianer Nerv, der ge- 
streckt nach hinten iNuft bis zu den Geschlcclilsnrn-inen . an welche und 
in deren Unij;ebiing er sich verästelt, hchon vorher entsendel er einige 
kleine Zweite an die hini;e«eide ; von Ganglien isl Übrigens nichls in 
ihm zu entdecken und er verdient deslialh auch nicht den ^a[nen einer 
chaine ganglionnaire ahdoininale, die Gsniilleiimasse für das Abdomen 
raOchle ich vielmehr in dem vierten Abschnitte des Thoracalknolens er- 
kennsn. 

Die vom Thoracalknnten enl.'iprm senden Nerven .sind in canz andror 
Anzahl vorhanden, als hei der Larve. Dorl entspranaen von dem Bauch- 
stramme mit AhiUE des untern Schli.ndpannlions iedcrscits elf Nervan- 
stiimme. Vom l lioracalknolen der riieco selieii nur vier yro.sse Nerven- 
paare .1US, von denen droi /.ii den drei Hempaaren und v.ii den Aluskeln 
im Thüisi; liehen, das vierte in das Abdomen hinahsleigl. Ausserdem 
entspringt an der hintern Spitze der unpaare Abdominalnerv und an den 
Seilenrandern noch einige kleinere Muskelnarven. 

Vom ohern Schlundganglion entspriogea die Filblemerven, vorn 
untern die Xerven zu den Mundtb eilen. 

Wir finden also hie)- einen Bao, der tn jeder Bezieliung von dem der 
Nervencenlren der Larra ähweiohl. Kit dieser tolsloB DmnalzuDg des 
gesammlcn Nervensysteme ist eine ebenso bedeutende htslologische Ver- 
änderung verbunden ; es ist nicht denkbar, dass Verkürzungen und Vo^ 
luinvenninderungen hei iclligen Organen slattfinden sollten uhne'ZerslH- 
rung dieser Zellen, zum mindesten eines Theils derselben, und andrer- 
seits isl es ebenso undenkbar, dass neue Nervenstelmino entstehen soll- 
ten, ohne vorausgehende und hegleitende Bildung neuer histologischer 
Elemente. Damit stimmt die Beobachtung, denn schon am dritten .Tape, 
wenn die ersten Gestaltvei'iinderungen aufgetreten sind, heijinnt die ennio 
Nervenmasse ungemein weich zu werden, so dass nur mit MUlio und nach 
Anwendung von llartungsmetlioden die Isolirunii ?eiini:t. WEilircnd in der 
Larvo die Zellen des Bauchmarkes hell und klar waren, sind sie jelzl dun- 
kel, mit feinen Fottkiirnchen dicht erfüllt, so dass das ganze Organ voll- 
kommen opak wird. Die Nerven werden zugleich Uusscrst blass, zeigen 
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nur sehr schwach noch eine Andeutung der früheren Langsslreifung uDd 
sind ebenfalls durclisetzl van sebr feinen, leuclitenden Kürncben. Am 
vierten und ^Iten Tage sdhreilet der Zerfall der Nerven weiter vor, die 
BatgliOse Zellenmigse oönceDtrirt sich la dem vordem Tiieiie des ebema- 
ligen Baucbmarkes , der hintere Theil fällt zasnmmen ,. ersDheinl zuerst 
als ein heller Sauin um den tellenhallenden Theil, wird dann schmal und 
dann und bildet mit den ihm anbansenden Nerven eine CnudH eauina 
(Taf. Xni. Fig. S1, ce). Diese scheint aus sieben iservenpaaren zu be- 
sleben, wahrend an dem vordem Theiie des BaucösirnnEes nur drei ue^ 
merkt werden konnten. Letztere sinu offenbar iias drille, vierie und 
ftlnfle Paar. der Larven; es wäre iieiiKii.ir, ii.'isk am sich zu iioii iirin 
Hauptnerven dos Thoracaltnotcns de 

gen Nerven bleibt keiner erlinllen , irn Kniiiiifi ^^l>nl!^^l['l1s i:iiiiL:i! i;ii:c 
spLiter von der ganipn Cituila nieimiis im nr oiiii' hniir aiiiuinii'ii : S'c 
sciioiiit zu zerfallcTi. Auch die Abd< 
wie die pa.irii^en sind durcliFiiis Nm: 
diini^en, dass nlwr .nurli die drei T 



Onpcicut sein, boide mllsscn eieichzciiii; i;tii.',ii'iii'ri. iiiiii uiin/ isii'iiw vct- 
halles'"siHi, wie wir sdi,in w,>i d.-n, 
Z. B. des Darmlniclus. D,i der ges 

öessorischen Gebilden ; da dl^ Haut und das RUckengGfä-is liisloiaeiscli 
■Mlb^t'wärden; jio we'^aeii'jMb'ltjl^nMenta'«^^ snHIer 
neu wieder angelegt werden, ebensogut wie v^ßl^v~(gi<'Win iiie 
Uuskeln und aecessorisclien Orjjane ues üeniunapparales im f.arvfintiiF 
stand udcii nicht vorbanden waren. Es loigi aiso hieraus, aass d^j^ 
gesamrote peripherische Nervensvstem vollkommen 
gebildet wird.'uhd.weiter, dass wafareifd dieser Neubil- 
dung eine fhaUgk ei t der Nerven ce Hl ran nicht siaitfin d et; 
dass die versDhiedentNcfaen nutritiven und rormaiiven 
TorgSnge nnahbSngig' von ihnen vor sich gehen. Wie im' 
Spe'ciellen die Neubildung der Nerven -venumt. weiche histo logischen 
Processe die Gestalt Veränderung der Ceniramervenmasse uecieiten . aem 
Uisst sich ;iii einem so kleinen Tbienv wm itiusiwi. kaum iiiiL lu IuIü 

forsi:iicn. Ks mUsslc auch die feinnrc Mriu-I.iir der i i nUv.n Ih:i 

(ifii Iiiseulen überhaupt genauer bekiimiL nr.m. v, iii'ir[/iL[:iL'i< ih>r hall 
isi, die man zur Lflsung dieser Frage sciireiien kisnmc. und niijn müssie 
sich zu df^ii ohnebin sehr schwierigen nnii icitrniinpTiiii^n uiiKirsiii^iiiinnpii 
des niLiglichsl gUnsligsten Objeolcs bedieni-n . 

^icrveTict-nlren an und für sich moglivtiät izross sind und jniisiichsL ui-nsse 
GostaltvorUnderuDgea bei der Uetamorpnose erleiden, boviei .steht nur 



-fest, dass aaoh bfer die lelliigen Blemente 'entarten, ^um aioh ^ller 
voD Neuem zu biiden. 
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1 n 11 [ te n uf l I In k „ ^ ^ I n e enl 
liehen Puiiklen lie.suitigen kann, niüiigslcns iiisa»ea ei den liislalom- 
sclien Aufbau der einzelnen AusenkammerQ betnlTl. Die frühem mor- 
phologischen Vcrhidlnisse litrllhrl Clapare.de niclit. und keiner derfrühprn 
Beobachter hnl sie in irgend ausreichender Weise behandult. troUdern 
sind gerade sia- Uusserst inleressanl und Woiil geeignet ein neues Liebt 
auf den physiolc^ isoben und morphalugisi^eit Werlb auch der einieloen . 
Augentheile zu werfen. Es hat sieb nBinlicb bernusgesleltl. dassdasAuge 
aus zwei, lange Zeit hindurch vollkommen getrenaleo Theileo sich zu-; 
samniensetzt . deren einer unnuUelbar aus den tteiiiisphUren der Larve 
hervorgeht und den rem nervOseu Thed. das Ganglien opticum (Taf.XlII. 
Fig. 51. bl) darslelll. während der andre die Augenkammerii bildet, d.h. 
sowohl ^le^^e^xartfi Hornhaut, nis dm Kr\M:iilkf^üi, ui'u pnsiiisiisclien 
^^^■j^^^nd d 1 I I \ I 

tanneu. der Rüssel, der ffimt: kupl ücliildi-l li.ilich : .m.-. den llircMiili.iii- 
gen I j I le I ien Tl I I n I \ i,e 

Scheibe ITaf. XIU. Fi2. S(. au. au'). 

Am fünften Taso nach der Verpiippnng .stellt dns Gnnglion opticum 
eine fast kugiine Zelleumasse dar von mehr als der doppellen Giüsse des 
ohern Suh[un[lgan!<bon.s . »ii.s welchem c.'! fliiri:b Ab.^^ehnUrunc sich her- 
ausgebildet hol. Ich beiL-icliiic di<;sen rein iiiM viisen 'l'hcil des Auges, der 
zu^luirh dem ganzen Or^janc seine hEilbkui<lige Form giebt als Bulbu.>i. 
Der [tulbus [bfl sitzt mit ziemlich breiter Basis auf dem obern Schlund- 
ganglion auf und ist an semer äussern tische von der läppen To rni igen 
Augenscheibe bedeckt. Die einander zugekehrten Flilchen des GanglioTis 
sind nicht zusammen verwachsen . sondern nur durch den ehcnialigeu 
aliel des Hirnanhangs [it) verbunden. Dieser entsprang in der Larve aq 
der bintern PlScbe der Heojispbtlren : dboIi det Ahsohnürnng des Bulbus 
haflet er diesem an und iwar dessen äusserer FiBcbe. Zwischen Bulbus 
und Scheibe dmnEt sich eine dttnne Lage von freiem Feit und Eorpahei^-; 
kugeln, welche sich sehr ellmablicb m Zellen umwandeln und m Ver-r 
bmuung ma der cigcnthümlichen , weiter onlen zu besprechenden Ent- 

I) ZurMorjihoin^ia der zusBmmengUliUteaAtlgaalKtdWi Arthropoden. tUcHf. 
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nictlung des Stieles sähllbsdinb ^e GoBtiiniittt ivrisefaen briden Piaohea 
herstellen. 

Eid wegenllicher Zawa<^ an Haue wird. durch die Umbildmig dea 
Fette« niohl berba^jefuhrt, sondäni ledigHeh elna dUnneZslIeiwchiohtge- 
sobaOan, die'nooh lu einer Zeit fbei Sarcopbega noch am iwOlften Tege]^ 
wo'Atigenschelbe und-BnlbiiB beraita histologisch düTerenzin sind, totäi 
viel freies kürnige» Feit iwisohan ihreo einzelnea ElemenleD eolhalt onA 
die-Greoie Ewiaoh«i beidm Thailen scharf bezeichnet. 

Verfolgen wir zuerst die Entwicklung der Augenscb eibe, welche 
als eiD dllnner, aus Zellen zusainmunL^eselzler Lappen von beileulender 
Flacl)en.iiiitii!liriijTi!^ uhi'iil^isfcniii^ den vordem iheil des centralen Ner- 
vensysleitis iiitdiUllL, so wui di! büi eils erwiilint, diiss seine äussern Flilcbe 
zur Zeil <ler Verpuppunt; dfüillicli eine rcjiKliiillssijje Anordnung dor Zellen 
erkotincn liissi, niich Weise der KoniliauLfureiten. Es sind dieselben Zel- 
len wie in den llbrigon Inja^inidsclieiben, knglig, seiir blnss, vnn einer 
leiclil [ilnUenden Membnin iindilllll, sie sind jedocli grüsser als die Zol- 
len der Thoraealslüclie und ibrer Antiilniie. Dtr rundlielie, blassrölhüche 
KorD bnl einen Durchmesser von i>,lm Mm., flie Zolle selbst vod'O.OIS 
— 0,017 Mm. Da die dUnno, zellige llinde. ven vM'lolier die BlrnaDfaange 
in der Liirve und nucb in der jungen l'uppo ikhUiiIIi waren, sobald.aS 
zur Uildimg des Kopfes kommt, reisst ujiü -sieh suflüst, so koinnieD dla 
Augenscbcibon giinz oberQäeblieh zu liegen, sie tragen wie alle oberQach- 
licben Theile lur Bildung der Puppenscheide bei, jener elructurlosen 
Membran, wolclio sieb nuf ihrer OberllHclie abscheidet und sehr bald auch 
abbebi. DirecL nach der AhbebuDg aber beginnt eine neue Culieula sieh 
auf ihnen bilden: die Cornea, die Idslologiscb demnach vollkomiDen'- 
gleichwerihig ist den übrigen Tbeilen des CbiLinskeleics. Ein Unter- 
schied liegt nur in ihrer pbysikuliEchen Besch alTcnbeit, der Durcbsiclitig- 
keil uhd darin , dass die ausgeschiadane Cuticula die Gestalt der au«» 
Mbeideiiden Z^fen .beibehBIl' und in.pol^itaJe FnpatläD Bec&llt.. Dies« 
Gutioula' bildet rii^ ObrtgeAs'lMbrlaDgMiD undstellliieoh na vlenebnlea 
Tage eih sehr däDiwB BBiHdiBn dar, ain^ fDnftelqHai». Tage erraicbi siA 
einen Durchmesser 'von 0,OS3 — 0,l)OS Mm. Bs ist ein Irrthttm , ifeOa 
Clapnride annimifal, je vier Zelleä-iHvduculni geDHBDsebeltUch je eise* 
Müi'idiautfaeeite. Die vier Ken», wel^ auch nMih Im ausgebildeten 
Aug« unter der Facette durch ich im mern und ivelehe der genannte Aulor 
unter dem Namen der Semficr'schen Kerne beschreibt, g^ttren zu keiner 
Zeil vier Zellen an , sondern immer nur einer einzigen. Der Nachweis ist 
leicht zu fuhren. Bei Sarcopbaga besiebt die Facetlirung der Hornhaut 
am dreixehnlen Ta^e des Puppen Schlafes bereits vollkomnieD deutlich, in 
jeder Facolle liegt aber nur ein Kern (Taf- Xlll. Pig. KS, e),..wlihrend 
schon am folgenden Tage sioh.derhB vieV bedeutend kloiaere vorfinden' 
(T»f. Xlll. Fig. SS, D). Eige Theilung der Zelle rolgt dar ThaUong d«s 
Kernes nicht nach, i . - 
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Die Dicke Her Aiigüiiii'lieibe XUI. Fig. BS, A) ist noch am 

zwölften Tage bei Sareopliag:. niuij so gcringo, dass der Gedanke nahe 
liegt, in ihr Mass die Anlage der Ilornliaut zu erlilicken. Sie baldann 
0,0y Mm. im D uro lim es sei', eiilhilli ^iber doch bereits alle Elemente, die 
iur Bildung des dioplrischen Apparates und der Nervenstabe gehören. 
Die innere Fläche (i^ ist vollkomnien eben und von gerader Linie be- 
grenz, auf der äussern (a) spriDgen dia einKelnen FaceiLün ot»'as vor. 
Zwischen beideD FlSdien lleg«i in dem einer Pacette cnlsprechcDden 
Baume eine Antiihl Kerne. Die - vier Sri)Q)er'gcben Kerne (A) folgen un- 
mittelbar unter der -Guticnla (Gomea-ÄDlage) und dicht Uber der innem 
naebe finden siA nocb^ebebsokihe vier Kerne sehr dicht beisammen {k'). 
Zwischen . teideit lieget) nUbsT'dein Aande der Augenahtbeilung zwei 
Kerne und in der Aie lieht sieb xwiscfaen den Kernen dureh ein Paar sehr 
feiner, doppelconlouririep gerader Slflbcben [oar), die eiste Spur der spä- 
ter zu iwsprechenden Axffltgebilde des' Nerven sin bes. Ks hclieint (nsl, 
als geliärten alle diese Theile ei De:f einzigen grossen Zelle an, IlLwhs 
spMIer jcilütb, »m vierzehnten .Tage, liegt jeder der Kei ne, mit Ausnalime 
der .Stni/ier' sehen Kerne, in einer besondem Zelle und es zeigt sich dann, 
dass nouh einige Kerne mehr zit je einer Aiigenoblheilung giehörcn. Die 
Anlage des Kervenslabes tieslehl aus vier biriifüririiuen Zellen, iteren in- 
neres Hnde spiti, das Süssere kolbig verdickt ist und die £iüli jetzt noch 
leiebt ydn^tkadderitrenoeti-Ussen^'CTsr. XIII. Fig. 55, B]. Sic bilden zu- 

Sn^i4^|»n^Uh^%o, -e'tw Kegek Die weitere ILnlwick- 

j^fäe^-ädroh 'Wachsthum der' Zellen in die Unge und Verscbinel- 
einem einzigen vierkantigen Stabe, der an seineni vordem Ende 
..etee Änschwellung bebiilt [E, P u. G) . 

• - Ciaparide lilsst jede Augenablheilnng sich nus siebzehn Zellen zu- 
sammensetzen, von denen nur eine, die Ganglienzelle, unjiaar ist, die 
Übrigen in Gruppen von je vier beisammen liegen^ Die zu äusserst gete- 
legene Gruppe Bind die vier Btldnngszellen'jjes KrjElallktirpers^ sodann 
folgen die ^er SildungStdIen des: Kerrenstsbes.' Die «cbt übrigen ZeU 
len dienen der Bildung der JlUllen, vier-vordere, die figmentiellen, li«4: 
gen 'In der&iosblatUrEHigttvisoheO 'ErystalIfcUrper undlialbiger Ansotawel-'^ 
lung Aea Ffervenslabes, vier hintere bilden den UmhüIliMigMiddaaeh und 
werden als Umhüllungsiellen bezeichnet.- '■ -ii;4 -^^'-^^ 
. Ich kenn mich der Cjopar^seben Darstellüng in allen' weaentlü)fas& 
Punkten vollständig ensehlieGsen. Nach Ciaipwrid^B Beobachtung sobef^ 
nen die iSamper'schen Kerne die Ausscheidung des Kryslallkegels su' ver^, 
tniUeln; unter jedem Kerne bildet sich ein ElUtnpohen einer klsreat 
iloblbrecbenden Substanz, welches allmühlich wachst und mit den drei 
äiidenl tu dem Krystallkorper verschmilzt. Dieser Process liess .sich bei 
■ ßarcophaga und Musca woi^cn Her frllli ciiilrr lendcn l'igmcni.iiisrlieiduiig 
innerhalb der vierkerni^en Zelle nicht verfolgen, gelitober ulnie Zwei- 
fel ip derjinlben Weise vor sicli wie bei den Scbmetlerlingen. In der Zahl 
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der Kerne oder Zellen, welche den Ncrvensliih zusammenselzci), scheinen 
Verschieden bellen vorm kommen, ich fand bei Musca in derkolbigen An- 
sobwelluDg desselben regelmässig zwei Ual vier Kerne [£), wahrend 
C/opordi^s bei Vanessn Jo nur die HalfU^beobaebtele. 

Auch io der Structur der Aiengebilde des Nervenslabea liegt eine 
EigenttiUm lieh keil des Muscidenai^ss. Eine •Anzahl Feiner, scharf be- 
greniler SiSbe [aai) durchziehen der LHnge Dach den Nervenslab wie ein 
Bündel Drahte und laufen nach suss^ bis zum Grund der Krrslalllisse. 
GoUscke') bildet sie aoob tib, jedoch ohne dass man ihre eigentliche Natur 
aus der Zeichnung ersehen konnte.- Ich halle die Gebilde für selbstslfln- 
dige Smbe, nicht etwa für die EanEen eines prismatischen dickeren 
Körpers. Es gelingt nicbt selten, sie im optischen Querschnitt {F, noi') 
EU sehen und dann eracbeinen sie als sehr kleine, stark lichtbrechende 
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«,0a Mm. lonq, wahrend ihre Lüngo im Imagoiustande O.SBbis l),30Mm. 
hnlni^, er fanil, dass das Wochslhum derselben nur nach hinten stall findet, 
Uli J sctild.'^s d^uMus, wns ihm auch die Untersuchung la beseitigen schien, 
dass andre Tlieile durch sie verdrHngt werden mUsslen. Diese Theile 
konnten keine andern sein, als f die in der Bildung begrilTenen FaserbUn- 
, del des Sehnerven t, Audi bei Sareophaga ist das Langen waohstbuin der 
Angenkammem ein. sehr belrBoblltdies. Am iwUlften Tage betragt die 
Dicke der AugenSehabe ft,0B1 Nrn., wahrend die LHi^a einer Augen- 
kammer \it> vollendeten Insect 0,sa Hm, betragt. Ihr Waehaihum geht 
keineswegs auf. Unkosten der dahinter liegend«! Tlieiia vor aipb, 
sondern gjnz linabbänglg von dfesen; der Bulbus TergrCsaert «iob si^r 
gleieluteilig mit dem Wachslhum der einzelnen Augenkammern. Es ge- 
schieht diees in der Weise, dass der dUnnc nervDse Stiel der Augenschei- 
bcn sich mit Iteginn der Puppenenlw ick lung verbreitert und allmählich 
Uber die ganze freie OlierOHcbc des Bulbus sich ausdehnt. Am fünften 
Tage besitzt der Stiel noch das Aussehen eines dicken Nerve ustammes, 
am siebenten ist er bereits Um das ö — 6fache dicker geworden, erweitert 



I) Gousche. Fteitrng lur Pbyi, DDd'ADit. des Auges der Krebse End nisgen, 
Uiill. Areh. tBUS. S. ... 
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sich ti'ichlerftirmfg gegen die Augenscbeihe hin und slicht üurcb sein hel- 
les Ausruhen sehr gegen den duokein Bulbus und die niil feioem Feit be-- 
legle Liiiifif rliiche der Aiiiienscheilie ab (Taf. XIII, Fig. 62, sß. 

Am /»ülfieii T.i^e ist vuii einem Siieie niuhlsinehr lu sehen, da der- 
Bcllie sich ülier die gnnie freie Flache des Ganglions ausgebreitet bat 
(Taf. XIH. Fig. 53, st] und eine helle Sobicbte derslelk, in welcher ichon 
bei sobnaefaer VergrOssening eine starke und sehr regdroassige, radiär^ 
StreilitDB bgmerfclich wird. Der Bulbus ist dadnjwb in seiner Gestalt 
Ändert und ui' ^tt«t Halbkugel geworden. .Hit deni Brailenftaobstlfliitl^ 
des Stieles, der Augeoscheibe mOss eineLoditniDg seiner Verbindungmiit 
ibr Hand i» Hsnd gdi;Q, denn «s &idBt'SialijelilLawisAeD der Sossei^ 
simi Stdiiebl des Bulbus,- sImb dem.'yerbreiterien Stiela^od tlem ÄugMw 
läppen, jene obenerwBhüte^niit.vieleni ■fainea 'EetV untefmengle ZelleDw 
schiebt, welche hervoi^egsngen^ist.iaus.dec auLdefiKi'nem FlUcbe det; 
Äugeiisdieibe al)((e lagerten EeUiiiBEie. Jcfaiaei)ne^8is.Gr«nvehialit,-in ihr 
bilden sich die Gflaglienzellen , welche am Grande der Augenkammem 
sich vorlinden. 

Bei Aiiweiidung siaikeier Ver(!rbsaer»nH ei-keiinl Jhbs diu ra- 

diaru Slreifung der Jiia= irrsten tiiilliuüchithl. von fiiintMi liurcliitliuiideii 

deres sind, als (Jplicuafasern. Die liUndui verlirJitcrii sich gogen die l'u- 
ripherie bin und sind un der lireiaseliiclit durch lio^enfurinig verlaurenda 
Easem unMreinander verbundun. Sie lie>;tn nicht unmillell>ar nebea-n 
flinaoderi soudern ucrdon durch breitere Zw ischenräume getrennt, weivbe 
'Uiit'Sebr hellen , vollkoDimen klaren, blüschenfürmigen Zellen mit deul^ ' 
iictjeni Kerne und eerflkorpercheD ausgeruUt sind. 

. Der innere Theil des Bulbus besitzt eios gani abniiclie Siructur; 
auch bler In radiärer Biobtang aasstrahlenda PaserbUndel durch Zellenr 
lagen voneinander getrennt, die gegen das obere Scblundganglion bin iin- 
flUP mehr an Um» lürUck treten. Diese rodiSre Faserung ist sie Heu weise , 
von querab- Faserlagen unlerbiut^eb o4er durchsetzt und zwar lähia icb 
deren drei, von nelehen dicriu innersi getegeoe {Taf. XlU. Fig. Sil, gf"^ 
die xlüniHte und am n^igstm sebirf bagrenite ist, die darauf folgendä 
(gf) die mHohtigate. 

Diese besteht aus- nvei Sohiefaton' von gleicber Dicke und glrioher 
Stmciur, welefae an den Bändern ineinander umbiegen, ohne- die .ObeiV' 
flacbe des Bulbus zu erreichen. Die aufeinander liegenden flätdien eneu-' 
gen eine sehr fein gekerbte Querlinie, von welcher ans .feine Fasern id 
radiärer Ilicbtung den queren Substanxbalken durcbsetcen, 'Dieaerfalp 
ken seihst ist tbeils aus sehr kleinen ZuHen, theils aus dicht aufeinander^ 
liegenden Querf.-isorn ijpbihlet. dprcn nJihere gegotiseitigo Anordnung ohne 

nicht zu ei kennen ist. 

Die drille Quei'Iaserlagc {gfj besl«hL nur aus einer dichten Hcbicbt 
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feiDsler Fasern,', -durcb welcbe die OpUcusfasern bündelweise hindareh- 
Inufen, um sodanD an der Greniscliiclit [jis] jivIschcD Bulbus und Augen- 
sdicibe noc:timal3 einer sehr schmalen Lage dorseilien fernen Querrnscrn 
zu hegegnen. Es sieht za vermutheu, dass nKc diese queren Püser^jünge 
diu litiileuliing von SLUUrnsern hüben, wenn es audi vurUlurigiiichLmäg- 
iicb isl, den Geiveis für diese Vermulhung lU führen. Die Grenischicht 
scUtsl besteht aus sehr grossen, runden Zellen mit klarem Inhalt, dünner 
Membran und grossem, kugligen, wegen {.liinerRlilssoschwerwahrnebm- 
liarea Kern. Zwischen diesen Zellen sind nur undeutlich noch einz^lnp 
Fatiern tu. erkennen, die, meisten scheinen vor ihn,en zu enden, Dagagen^ 
Sndet sich bier nach arazwolbeii Tqge vieFFeit, dieTerbjädupgiiiTiaohen. 
AogenscheibB und Bulbus igt somii'D)H;h..Dlcbt vollkommen herg^ teilt und 
es ist dann anob sehr leicht piiUelst eines Pinsels die Augenscheibe uqn 
verlebt vom Bulbns abiaheben, lurUckzusch lagen oder ganz Trei iiji 
machen. ■ ... 

Auch ID. dar ausgeschlüpften Fliege , wo kein freies Fett mehr vor- 
handeo und eine wirkliche Verwachsung staltfiefunden bat. bleibt die 
Verbinibiim duc^h iiiimtrr eine lose und eine Trennung in Dulhus und 
Au;:<>iisrlipil>!' hi.ssl sii^li Mihi li'iclil EiUalEiIu en. Der Bulbus scheinl dann 
ivonii;cr coi]i|>licirt ucbaul nls Ii ulicr. wsä jijjenfaib nur selieiubar ist und 

welches die qjeien slUlienden l'rt-er/.üi;e veid.^i-kt. Kr besieht aus drei 
Ilaupizonen, deren innere hell isl und ^veni^er ai>fl:jilen<J rsdiür streifig 
als die sehr breite und dunklere, miulLTe Zone, hur tu diesen beiden 
Zonen verbreiten sieb liBobeon und iwar (mdet.sicii eine grosse Anzahl 
von Sminniuhon . welche in radiärer Richtuiig. verlaufen, sieh ullinUlilich 
in spitzen Winkeln Iheilen und inii ihren Zweigen bis aq die Oberdäcbu 
der zweilCQ Zone vordringen , um dort schliuuenfurniig umzubiegen und 
Aii.'istomasen bilden. Die drille Zone isl die aus dem »tioledcr Augen- 
seheibe und aus der Grenzschiciit hervorgegangene Lage radiärer Pasern 
unii oberllacblicb uelcgener Ganglienzellen. Letztere lieqen unuiitlelbar 
unter der Basis der einzelnen A u gen ka minern , die sich schon durch ihre 
scbün weinrolhe tSrbung auffallend abzeichnen von dem farblosen Bul- 
bus. Die-^Mu^lDen TbeileLdar Kammern isoliren sich letcbl, die blas$r 
geltien Nsrvensiabe sowpbl, als die sie einschbessenden stark roth gerr 
förbtNi'UmhDJIungszellen, die-als linggeatreokte, apmdelfdrmige Ktlrpec 
mit deutlichem Kerne laicht lu erkennen sind. Auch der Kii^stallkurpe^. 
fQhimmert in günstiger Lage durcb die umgebenden Tbeile duretij - Zvvj^.' 
sehen den Augenkaipmern fehlen Tracheen vollständig. . . ' ^ 
Will man den morphologischen Werth der einzelnen Tbeile des Flie- 
genauges feststellen, so muss die Cornea als Chitinskelei, der Übrige Tbeil 
der Augentammern {Kryslallkörpor , Nerveiisiab und Illlllengebilde) nls 
modllicirlc Ilypodcrmis angesehen werden. Alte centralen Gebilde (Gang- 
lleulage, Bulbus) entslehen als AuswUehse der Kcrvencentren. 

14* 
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Cchcr die Bildung der drei Punktaugen (Ocellen) aaf dem Scbeilel 

der Fliege liesilie idi keine Beobacbtungen. 



Heroia schiiuorl die Neubildung der achmeiieriingsmuskelD in der 
Puppe bereits sehr geireu. soneii &\<Ai die Vorgänge mn blasssm Auge 
und der Loupe erkennen iiesseo. Die im Brusiiheile der Puppe heSod- 
liehe Fetimasse wanden sieh XuerEi m eine biaDgrttniiche. feibfleel^ga 
subsiani um und nun erschemen in.dieserieinieme. sehr larle', bst 
durousichtige Faserbundei 1 die sieb' ib verschiedenea BiäiiiuDgen', theils 
gegen den jLopf-, den Hinierieibsiheu und die unauGgebiideten Brinei 
Ibens gegen die Keime Aia Fiugei hin nusbreilen a> Die beiden Funda- 
menlaifacla. weiche hier in Beiracbt kommeo . waren demnBcb'lTerDU 
bekannt, eraieas. daas die Uuskein des ächmeiieriinges Neubildangen 
Bind und nioht blosse ModiScanonen der Larvenmuskem und dann, dass 
dieselben sich durch plötzliche EJmnandlun» des FetlkSrpers bilden. 

w.'is die i'.iii.stf^iiiirii: <iiir iii.sii.'ii Aiiiiirn' niw niusKuin iieirim, so ver- 
msü ICH Kiium aev ncromai^iKa luisii^irEiu!; nueij oiwas luiufOgen. In 

feine blasse 
i beslimmte 
sLoh durch 

iiir -iiiiKi's i.ii riinii'riiiiiiL^svirriiHii.'i'ii "■inii iiiis iii'tii i'iai iiorauslindcu. 

I ein solcher 
liSuflcrklei- 

ner Kerne von 0.006 Um. Durchmcä&cr. »richc in eine Minimelinenge 
einer sehr biassan. leinkarntcen i^mnasituiiU-inii eingebetiei wBren 
(Taf, XlVi Fig. *3). Der Slrang besass eine cMiudi'iscüe Form" und wa~r 
von einer Earien. airuoiuriosen Huiie unikieidei. 

Noch lungere aiadiw sind mir iwar weder von Husca noob-Saroo^ 
pbaga bekanni. wohi aber von anderen Dipleren.. wie ich diess ber^t'g 
in einer fruberen Uillbeilung'l Uber die Genese uer inseoienmiiskeln an- 
g^ebenhabe. Oan(betGbironomusz. B.) luiienimiUngsieDäladitimkleine 
Zeuen in- Unzahl zosammeDgedruncE den Sarcoiemmascbiauch aus, kuri 
darani aber achwinden we udu inrc unterdessen noch bedeulend ver^ 
mehrten Kerne bleiben aiiein lurncK . eineeiiettei nie hier, in Hinimal- 
mi^n^en einer lemkürniüen (irunusntisi^nz. ßs kann demnadi wohl kei- 
nem Zweilol unterliocGn. dnss anch J>ei den Uasolden das Primilivbllndd 
in seinem lungsten biadiiiiii aus einer cvundrischen csiienmasse beätehU 

£s fragt sich nun, woher die betretTenden Zeilen kommenf Da^s «ie 
frei in der Lcibeshühle sich bilden mlisaeü, ist klar und da hier keine an-^ 

t; Uebor die zwei Typin iMalrBClllGQ Genobes Bio. In Slichr. l.iat.HBd. l.llelhb 
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dem bistolog^scheo Elamente sich vorfinden, als die KOrnoheDkugelD mit 
ihren im Innern aich bildenden Sernen. so musa mit Bestimmibeil die 
Anlege der MuskelbOndel aur die EOmchenkugeln inrUckgelUhrt werden- 



Richtnngen Inn eine Anzielmng 7wisriiRn innen sblUfindel. so das» sie 
Eicli zu »Iraiiaen ni iipiiiien. I'.ine leilß eiimelnB Kornchenkusel wanuelt 
Biuli sodann zu cmeiii [Liuren Lminei- Zeilen um . unu nie so eatslanuone 
oylindrische Zellciim;isso umgiübt sich an der Olierflilclio niil einer Ciili- 
culii. dem SnrciJiriiiiiin. Iiiiitii ilirecle Deoiiachlung lassen sich uiese 
fi-Ulieiiteii Voi'i::iiiL;i; iui;lit leslsltllen. üa sich alle Einxeltieilen in der gros- 
sen Miissc IlQ.sMc;..n V.HU'ti vL-ilicrcn, 

1 n n h <i I do 



vanelnaDdur uuliomiL .^iiiid ITal. XIV. Mg. üil. Eint luilc Itüiiie hpsl.^lil 
aus mebifach nehciicinanilGrliet^cnden Kernen von 0.006 ihn, üuri:liiiics- 
ser. Das onrcoiemnia la.sst sicn senr leiciii nachweisen , inciein es sivn 
bei Wasserzusatz, besomicrs an uen AnsaizQucben des Uiiskeis. abhebl. 
Aa solchen Präparaten erkennt man auch, dass die Kerne nicht untniltel- 
)>Br la die Grundsubstanz oingehcltet sinu . sonuern daas lede EernsBule 
für sieb in eme^ cvliadrischen Lucke der Grün dsujistani- liegt. Nicht sel- 
ten qnilhi-Bftu .^rit^ efeaaiaijiawasai^^ vor, 
qbB»-:da^d'tf»f^ '^l^IVmiwHnPRSIHBM Grundsubsla)» 
eebnande odef sieb VeTOngte und es bat eß denA^iSibt eis vrBren die 
eiaiefnen EemEaiilen von einer besondem Membran umbullt: dem ist 
jedoob nidlit so. Bei Zusati von Eatig&ilure enUlebt dieser 3<dieiD dadurch, - 
dasB die Kerne sieb enger znsamroendrangen nod eine sliiile bilden)^ 
welche die einmal iDr sie vorhandene Lücke nicht mehr vollslHadig aus4 
miLen. Hei AnwenOuna des chromsauren Kau komnii ein ähnliches Bild 
diircd din unicckchrlc Wirkimc des RcüMns tu ölande. Die Grundsuh- 

c bleibt 



Streuung, uie ersle Anueiilung der aiiaiiung in Fibriuen. Die Kernreilien 
fliehen ieUl um ü.007— 0.015 Mni. voneinander ab.. 

Am sechzehnten Tage sind dann die Fibrillen schon sehr aasgebildet) ' 



wenn aucb noch niobl so leicht isalirbar als 1b ier füege , sie^z eigen 'm^ 
Teils iBTle Qudratrrifong und die ejnzellieD Btfndel oonlractiler Subsiiani 
«wischen den Eeniraibell haben- sloh aüf 0,(HS — 0,Otli Mm. Yerdickl. 
ZngieEcn b^ioni aber lei» ein Proiiegg, der das Primi Ii vbUn(!i>l total uai- 
geeiaiiet una onne aessen Kennlnisä ein VeirstHndDlss des ausgebildeten 
UuskelbUnJcIs niotil miiulitli ist. Bs istdiess die Bildung des Tra- 
(ineoniicizus. in »i'tcttiM' \Veise.das gesammle Tracheens yslem der 
Fliege Bicn enuvLcnüLt, wiru snSter nrörlert werden, die Umstrickung der 
UusKein m[i Luiicci»ssen cpsciiicbl so sctbststandlg und hat zugleich 
nimm sn KmsKcn luniiiiss .nii lüe defitiilive Geslallung der MuskelbUndel 

vii'unn iiiin scüii/iwimcn liif; bemortt man eine eigetilhUmlicho Um- 
wiimiiurii: im neu hernNiiiiinn. die einzelnen Rerne werden sehr blass und 
upcen in nrnsspn. neuen, viinuolenarligen RHumen, die von einer feinen, 
iiiier neuuien iinnneji. coniotirirten Membran umgeben, die also Zollen 
Sinti iiar. aiv. i'iu. n.*!). iiiiiso Zellen von der bedeutenden GrSsse von 
U.UtS — Hm. Breite und bis 0,OSO Mm. LUnge slossen meistens 
diebt-anemanäer . onne sicn ledocb sehr stark abzuplatten, nicht selteii 
^«cJMaibtaQ auon iiieme ireie Zwischenräume zwiscben Ihnen und dann 
drangt sico aie timcenenae conlractile Substanz zwischen ihnen znaam- 
uien. so itHSfl üii' iniKti iiaiii üDindatfärmiger LUcken zu liegen komnietii 
lin kann somit kein /:"cili!l iliirllber sein, cias5 die Zellen im Innern der 
Huniini neuen una ii.'ois sie viin den Kernen der KernsHiilen aus gebildet 
wunlun GiiKl. Klir^ tlliri<ul uiilsteben im Puppenkärper die Stimme und 
Aesiu ues tracnuensvsicms uer Fliege und nun bemerkt man auf der 
OberflacDe der MuaneipnnntLvbUDdet sehr blasse, dOnDwandige Bohren 
mit neiiem Liimea. aie in regelntassigeD AbgUnden in querer Rlditudg 
Uber das Btiddei niDcieüen und sieh in elDeAnäihlfelDenirAests zerspat' 
ten. uiese Autagen aer filusKeltraciteen' treten hua 'in Terlrindai^ mit 
dan vacuoienartieen Zellen im innerö des MUBbalbUildels ühd iwarduTcb 
Venn Itllui III von Aiisiuutnrn. Die Zellen treiben AuslHufer voa grosso»* 
i'cmiiiMi. wiiii'Jin SICH venisiein und wahrend Ihres Enlatehens in Ter^ 
Miniiiiiiu Indien iiiiL iieii .iiii iiiT Oberlt^cbe gelegenen TraoheeilBidagdlii'. 
iiai. .\iv. i'iii. i>i>i . Aiieii (iiasc Übrigens bilJt'n sich mil.AnsnahDi'e der 

crmiltbmij gani iDinlicher heller, dUnn« 
wiiiKliucr /.üllen. welnlin nll .sii dicht liegen , (!,^üs sin sich polygonal ab-^ 

Jcbei'zug übnr das Primilivbllndei bilden. 

tolkcrnen finlsl^jndcin ?ein, sundein bilden 
üieh wiihi'scücinüeh durch Vennilllung von Kilrm'beiikiigi'ln , welche um 
riiean 7..\:i iini>.h in tTlcniii^linr Menge im Thorax voriiaiidnn .sind und in 
i;pi'ir>in<^i^iijiii. Hill iii'iDii ii i'iiii Opfchen und Stenrinscbollen dünne Lagen 
HwiRi^hi'ii iii>n i'riiitiiiviiiiiiiii-in bilden. Ich werde unten wieder darauf 
iiLriiukKüinmnii. Mi'iir aiiitaiiond ist die Thalsache , dass in dieser 
Zeit das Sarcol«mm.a spurlos versoh windet. Nur dadurch wird 
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BS mUglicli, ilass die in der l'i.'I.Mles Bilinli'is üeli>f;fnen, aus der Um- 
wandlung der Kerns/juien liervorgpgansenen Traoliet'iiziillen mit jenen aut 
der OberHächo in Verliindung trelen können, dadurch eher wird iiigleich 
das PrimilivbUrnlni als eine hisloingisclie Binlicil aufgoholien und in eine 
Anzahl schmalerer RUndet zerClIlt, die nichl mehr von einer struclurlosen 
Haut umgeben sind, sondern nur von einem sehr dichlen Netz von Tra- 
cheen ziiiiani man gel] alten werden. Diejenigen halten Recht, welche ht— 
haupleten die Primilivbllndel im Innern des Thorax der Inseelen besAs^ 
gen kein Sarcotemma, und ich nehme hiermit meine frühere Angabe vom 
VorhsDdensalD des Saroolemma's, die eich Iheiis auf andre Inseelen, tbeils 
Sil! jungene Gnlwicktangsinstande beza;;, iUr die Brustmuskeln der 
Huso1d«D ^nick. Die Huscideo besilzen überhaupt im auJ gebildetere 
.Zustand« keine PriniiliTbUndel In ihren I^OgelDinskeln, es^ind nur paral- 
lel Debensmandei^elegeue, hüllenlose Sli^nge von Fibrillen, welche ledig- 
lich durch die Tradieen und durch die CohBsion aivischen den efntelDen 
FibrilleB zasamraengehalteji werden. Diese Strange .entsprechen niiv 
einem Theüe eines Primitivbündels; der zwischen jo iwei Kernreiben 
iibSoinLiPrlcn Mnsse iwiilraclilor Siihslani. T^s schien mir diess anfangs 

es skli in iler Tluil m> vinli^ll, ih.ss die Masse OTiilrücliler SÜhslani iwi- 
schen den Kernreihf-ii i;;iiiz iillmiililieli ;imi]iMiil Iiis sie xiilt'liUlen Durcli- 

cheonneli uinsponiienon l-ilii illcnhllndol erreicht. 

.Die Abla^inrung der liilima der Tracheen geschieht an der innern 
FlUcha der. Zeilmeiidiran , wHhrsiuirdk^ ttpaibran sellist mit dem Kerne 
lur Periloneolhaul wird. '"■> ' , : ■ ;i 

Das Tracheennetz der Thoraxntuskeln ist ein sehr reiches und eigti]4-. 
thumliches. In gerin;;i'n Abstanden trelen breite und platte Slünime in 
querer Richtung auf die OhefdUcho der lIuskelFascikel , um nun staffel-i 
weise in Aesle'zu lerfallen (Taf. XIII. Hg. 63). Kür jedes Fascikel gebt 
eine Anzahl Aeslc bUschelfUrniig nach den Seiten ab, biegt dann um und- 
umapinnt das Fascikel. Wo die Grenze der ehemaligen PrimitivbUndal 
war,. lotst sich jeut nlebt.raehr eFkenaen. 

Wie'jahbnelta-Bn eiiuiii«Dd^ Ort» lar Genüge besprochen habe, 
DBiersoheideo sich die übrigen Muskeln der Insecten sehr wesentlrcb in 
ihrer SIructur von den FlUgelniuskeln, und denigemass Ist auch ihre Ge- 
ne5e eine andre, wenn sie eich auch im Grundprincip au( den gleicheD' 
histologischen Voi^ang zurückführen lässt. Die Anlage der Beinmus- 
kel n , woluhe als Typus dienen können , erfolgt einige Tage apUler als 
die der Thoraxmuskeln. Auch sie bilden sich, wenn man nach meioeii. 
Erführungcn an Tipuliden schliessen darf, aus einem oyliildrisobän Strange 
von kleinen 2ellen, dessen Inte reell ularaübatanl an der Oberfläche lum 
Sarcoleuma ei'hurtet. Dieses Stadium kam bei Husca nichl xur Beobach- 
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tung. Die Zullinembranen scbwicden dann, der Inhnll der Zellan 
üieüsL xusaminoa und freie Kertio Jiegen eingcbellet in der bcJien, gani 
klaren Grundsubstanz. Zugleich beginnt die Aidngerung von contraotilar 
SubstntiK und zwar an der OberOlicbe lies Itllndi'ls dicht unter dem Ssr- 
coliimtiiii , Iiis ein anfAngs sehr dLlnner über durdi die blUulicbe Ltcbl— 
brecbung leictiL kennllicbcr Mantel. Auch hier geschiebt also die Ablnge- 
rujig der cnnlraclilen Substanz nicht unmittelbar um jeJcn einzelnen 
Kern, sondern um eine Kerns'lute als Gnnzos. Bei Alu5(^a voniitoria ver~ 
dickt sieb dann der conlruclile Sliintel immer mohr, er wüclist auf Kuslcn 
der klaren Grundsubslani, in welcher die Kerne liegen, diese schwindet, 
ein Tbeil der Kerne schwindet ebenfalls und schliesslldi bat man einen 
soliden Cylinder von eonlractiJer Masse, welche miulerweilo st-harf tjucr- 
{|;estl'eirt wurde und in deren Axe eine meUt einfache UeiUe von Kei-oen 
liegt. Die gerammte Grunddubstnnz isl in conlractilo Substanz umge- 
wandelt. Wilbrend dieser Entwicklung nimmt das PriniitivbllTidel an 
Dicke bedeutend /u, woraus geschlossen werden nmss, dass diu sarcogano 
Grundsubslani forlwilbrcnd von Neuem erieugl wird. 

Doi Siireophaga habe ich neucixlings eine ganz interessante ModiG- 
calion dieser Dildungsweiso kennen gelernl. Hier lagern sich nanilioh, 
gleichzeitig iwa'i Schichten conti-acliler Substanz ab, iwiachen welchen 
eine Lage Grundsuhstanz unverändert bleibt. Am zwölften Tage ßndeL 
sii:h bereits eine »us.scrst dünne Kinde cunlniclilirr Substanz, die den 
Kernslrang von allen Seiten einschlie.ssl , ganz wie bei Musca (Taf. XIU. 
Fig. Gl, A). Am siebiehmen Tagu aber koiuiiit zu dem Uussern Mantel 
noch ein innerer, so zwar, dass iwisclien beiden eine schmale Spalls 
bleibl (Taf. XIII. Fig. 61, C). Die Kcrnsaule besteht nach wie vor aus 
klaren, nmdlicben Kernen von 0,OOC^D,OOR !tlm. Durchmesser, deren 
Bl^isclicnnatur durch deu doppellen Conteur ausser Zweifel gestellt wird. 
Im scheinbaren Quersohnitl (Taf. XUI. Fig. 61, D] Lal man im Conlrura 
die Kerne , deren ofl viele nebeneinander liegen , je nach der Dicke des 
PrimilivbUndeU und nach aussen zwei dtlnne Ringe contracliler Sub- 
stanz (c, c'j dicht aufeinander liegend, der iiusseru unmittelbar am Sar- 
colemmn. 

Beide Lagen der Muskelsubstanz nehmen dann an Diuke zu und am 
linde des Puppen schlaf es [iwanzlgster Tag) sind sie beide von /iumlicher 
Dicke, stehen weiter von einander und vom Sareolommn ab als früher, 
und sind scharf quergestreift (Taf. XUI. \"\R.a\, E). Die Zahl der Kerne 
bat auch hier abgenommen. Auf dem optischen Querschnitte sind die 
zwai Ringe contracliler Substanz noch deutlicher als früher (f). 

Die Tracheen verHstlung an diesen Itluskeln isl sehr unbedeateod, las 
Innere des Primi tivbUndeis dringt kein Aestcben ein. 



Geaohtecblsargane. 



D)e GesohlflvhtsdrUsen sammt einem mdlmentSrei) Ansftlh- 
nragsgange werden, wie oben gnieigl wurde, bereits im Ei flngFlegt und 
erreicben ichon wahrend des Larvenlebens ein specißscbes, tilEtotc^- 
scbes Gepräge, wenn eis sich such lange nicht so weit entwickeln als 
diesa bei den Schme Gerlingen der Fall ist, in deren Raupen (BombjS 
mori) H. Meyer') schon acht Tnge vor der Verpuppunft die Hoden mit. 
fertigen Samonelementen, die Ovarien mit Eiern angefüllt Tend. Die Ei- 
blldung beginnt bei den Musciden immer erst gegen bnde der Punnenpe- 
riode, Uie (Ibh Samens [rUlier : tiei Snrcnnliasui wüniEu^li-iiti aind KL-liuti am 
drillen Tage nach der Verpuppung BUndel von SniTienfuJi^n geliildcl. 



und 



^Verden forUvjibrend neue Zellen gchilcicl, Diü liislnloiiisclion ülemente 
der liimienschicbt sind: grosse Mulimellen (Taf. XIV. tig. 72, « u. 6}. 
lu uonuii nugiige, seiir müsse, auer um ueuiueuum H,i'ni vurscnune loCQ- 
teriellen oft bis ta dreissig eingesolglossea sind, kleinere HuUerletlen mit 
wenigen TDohtenellen (o), kleine Zeilen mit mehreren Kernbn (c) und 
greesero Zdlen mit einer grossen Anahl Ton kleinen, blBscbenfbrmigen- 
Keröen (d). . Die Elemenie der centralen Sohloht dagegen sind Samen- 
fadenbUndel, entweder! noch spirat cusainmengerollt in einer feinen ielt- 
membranabnllchen oialen Hfllle, oder lan^estreokt in einem sinioinr- 
losen Schiauche [e). In der Deutung dieser Bilder und ibrer leilKeheD 
Aneinanderreihung sclilif^se ich mich H. Meyer, gank an.' Die Sameo" 
schlHucho sind dii; lii'diuafiirl in din Llinge gcwacbsenen ToöhlenellH),' 
weiche durch l'liiiitd der .MiilU-rii'lle frei wurden. Wie man sieb die 
Rnlslehung der einzelnen Scunenrjden in den Zellen in denken hat, da- 

i| if. Meytr, üt^t die BDlnkklODg dM Fellkorptin, der Traohem und. dar 
keiinheroilflndsn Ggtcblochtitbelle bei den Lepldoplerea. ZIsebr. f. wlttannib. Zool. 

Bd. I. s. m. 
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ruber bin ich so vvenic zu einer EnlscheiuuQg gslan^l als Meyer. Sobald 
einmal dos aamenfädeDbüDdel gebildet war. habe icb niemals mchreinen 
Kern im Innern des »amen schlauen es hemerkt. und su konnte mün nn 
eine Tbeilnahme des Kernes bei der UlliJunu iler äamenfllden denken, 
wie sie Sölüker') una neueruiogs Henle'] nach ihren an Wirbolthiereo 
aagealellteo Untersucbungen annehmen, allem (tnmil stimmt nicht die 
BeobBcbtunB Mtvera. der constant awei Kerne tn^den mit Samson 
IbdeD gemtllaD fiobifiucbea bnd. le sinen an jedem Eiide,,aüdi'paBst 
die Grosse der Kerne m den Tielkenugen Zellen nicht, da dieselbe 
bedeutender isl als die der Klple uor änmenfauen. Es bliebe dann nur 
die liO^icbkeil einer freien Diircrenzirung des Zelleninhalies zu einem 
BQndel von Samenfaden. Inuessen muss ich bemerken, dnss meine Unler- 
suchungen nicht ausrulirlidi genu^; auf uiesen Punkt genchicl waren, um 
enlscbeiilend sein zu kdnnen. Die einzelnen äamenHlden besitzen einen 
rundlichen Körper und einen langen peitscbcnformigen Anhang und b^ 
wegen sich, nenn sie isolirl werden, in der bekannten Weise. 

Wenn die llSdeii ihre definitive Grosse orreiihl haben, was hei Sar- 
GDphaga etwa aui fuofiehnien. Tage der Fall ist. beginni sich ihre slruc- 
^nrlpse Kapset zu veruicken und eine gelbliche Färbung anzunehmen, die 
«dl rasch bis m vollkommener Lnuurchsichuakcu verlieft. Der Hoden 
' bat dann etwa die Geslnlt einer lluLort<.'n vorläse und isl gani gefüllt mit 
^amenftlden bündeln, die bei üeniiuem Druck Uiii cli den AiiM(llirun(!Si^;ing 
austreten. ■■Nach dem Ausschi iinutn Tiii.sst our ciformiuc Iioiii:ii von .tlusoa 
Vomitoria 0.6i Hm. in der L.ingc und ÜAi:V6 Mm. in der Dicke. 

Die Ovarien eniwickeln sicii hei Musciuen ungemein langsam;' 
wenn die Fliege aus uer Puppe koaiml- ist noch kein einziges Ei gebil— 
dcl. obgleich doch die EieistOcka sahen ,im Embryo angeleBt^und bereits- 
während nes Larvenlebans bis zum Auftreten ^er Eirtihrfla vteiterenW. 
wickelt werden. .. -, ■ ■ ■ 

< ■■ leb bebe obka geieigt . dass diese EirObreD als GuticuIarbildimgeD! 
um solide ZelteDcjImdareDlslefaeD. Die früher gleichmtlssigellassekleioBe 
Zellan. welcbe.die Ovarinukepsel ausrollte. diOereDiici sich und tritt tu. 
eyliudriscb«!! Strängen sasammsa.' welebe-dpnn. auf diror OberQ^Qbe dw' 
btlrefTtnde Gutteula aussabeiden^ Sodenn bestem dec Inhsli.dBr Ovaä 
numltapsel aus doc früheren kleimelligenGrundmaSBa. iu welcher salhltf,^ 
durch einen feinen slruciurlosen SoUanoh zuBamcnengehallaDe, wririBft 
-Strange eben derselben Zellen eiDgebeltet sind. Von eteeor flussem odev. 
jnaern £pitbclium, einem zuhen, eiweissartigen Inhalte, in lyelchent fi?^ 
Kerne eingebcilet sind, wie diess if«^ als den jüngsten von ibm beo^ 
bachlelen Zustand der F.irühren beschreiht, ist noch nichts zu sebenil 
Wenn man von Ei rühren spricht, so ist diess ftlr dieses Stadium Uber- - 

l| Pliyslijlneiäclia Sludian über die Saniennusaigkeil. VAf'ihT. f. v,ifisonsoh. Zool. 
Bd. Vll, S. am. 

S) HaBdhttoh dar syslBniBt, AoBiaiuie des Mooschea, lid. 11. ä. 35S, - ■ -' 
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baupt ein« sehr wenig passende Bezctcbnung ; es sind vollkommen solide 
Zellency Moder, die erst im neitern Verlaufe der Entwicltlung sicli In 
Binde and InliBlt differenilren, also lu Eofann werden \Tat. XIV. 
Fig. 6>, ^).' ■ ■ 

Noch am siebenten Tage nach d«r Terpuppung nehmen dte Glriibren 
nur 'eine- scboiale Zone des birnfUrmigen Ovariunis'eln (Tef. XIV. 
Fig. 70), Ble liegen liemllob dicht aneinander in der Llngsrichtung des 
Oi^anS und besilien noch eine äusserst einraehe Slraelnr. Im Wesent- 
lichen ist sie noch gani die früherBi nur sind die Zellen im Innern grosser 
und dodurch deutlicher geworden. Sie. sind kugtig, ihr Kern ist ohne 
ficbwierijjkeit lu erkennen. Der slructurlose Soblanch endci uiii einer 
liurz aligerundel^n Kuppe. 

Am vierzelinten Tage haben steh die Schlauche hedi?iit<>nd »citer 
entwickelt, ihre nassere Gestalt hat sich verändert, das hiinde Made ist 
in eine Spitze ausgezogen . der mittlere 1 heil elwns aTincficliwnllpn . der 
untere wieder verenii' (Taf. XIV. Fia. öh. Bj, Auch jcizi iiucii ist das 
ganze Lumen des Schlauches mit Zellen erfüllt, von denen sirh kpiiie be- 
stimmte Anordnung, vor Allem noch keine rr(!i-lmiissi'^c? l-.pilliullnüe er- 
kennen lässt, wohl aber Grtlssenunlerschieik- dri /i'lli'ii. Eiu^ts »ipiller 
tritt üiess noch mehr hervor, hs zeinl sich die luriihr« in einen öliel, 
eine Kammer und einen zipfclfürmi^ien Antiimi;. das hlindc l.nde. abge- 
schnürt (Tiif. XIV. Fig. 69, C). In der Kammer ist eine deulliche Sehui- 
duii^ der Zellen eingetreten, kleine Zellen bedecken in emfacher Lage 
diu Flache des Schlauches als Epithel {ep). während grosse kuc'iae Zellen 
in der Mille bngchUutt liegen [dx). Aue leuteren bildet sich-dami spUler 
ei □ El.. Aoaserdem ist, wie anch schon nir den lieraetHiu-n Tag htllle 
banierlct werden kannen, eine süssere HUlle (Tsf. XIV . Fig. 69, B u. 
C, tA] gebildet worden aus den der Grundmasse angehOrigen kleinm 
Zellen. Dies« ist das von J/eyer »^nannte «Mussere Epitbeli, wetohca 
aber 'kaum den 'Namen eines Bpilbels verdient, ■ da ea der sinioturksen 
Membran nicht aninllldbar-auflie0,-son<lbm als selbsittOndfge-Uaut 
durch einen hellen, Init FiDsngkeit gefOllienitanm-von ibrgetrennt ist. 
Sie besieht anfangs aus mefaHaoher Zelleolagb, die bei zatrehmendetn' 
Wacbsihum und Dehnung dieser Halle' in die Lang« eine einlache 'wird, 
um schliesslich Ikre iellige Stmciur gsna lu verliM^unnd efnedanne mtb 
Kernen in weiten Abstanden beseUle Uembran darzustellen (Taf. XIVi 
Fig. T1 . 'ih], die von Lubbock') flis Hussere Haut der Kirtlhren bezeichnete 
Mcmljriin. Sie tuunte auch als HUlle der Eierstocfcsrühreti bezeichnet 
werden, da sie an der Kammerliildung keinen Anlfaeil nimmt, sondern, 
ahne sieh in die tiefen Einschnitte zwischen den einzelnen Kammern 
einzusenken, sich gerade Uber sie binwogschNij^t. 

So wie sich jetzt eine Kammer gebildet hat, entsteht spater Sber 

I) Oalbe ova sad pseuduva ol luiecls, Pliiiniiüpb, TraiiMct, tm. S, ifl. '- ' 
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ibr in dem blindon Eade des Scblaucbes eine zweite und scbliesslich nocb 
eine dritte. In jeder dieser Kammem eolwickelt sich saccessive eia Bl, 
jodocli erst nach dem AnssohlUpIeD der Fliege. So verUait.äs sich weoig- 
slens im Winter, w4 der ganie Eierstock in einer [riech ans der Puppe 
gesoblüprieD Fliege Dar eine Dicke von 0,7 Hm. besitit,' und eine Lange, 
die etwa um die Balfle grosssr ist, TCHbrand ein einziges reifes Et fast 
f% Mm. lang nnd eine 0,t Mm. diok ist. DemeemSss befinden sich 
auch die einielnen Eiröbrpn euf einem sehr niedem Stande der Enttrick- 
lung,' die Kammero sind nocb unvollkommen voneinRnder ab;;!?schnUrt 
und die grösslo Breite der untersten von ihnen bftr:i!;i nur 0,0) Mm. Dn- 
gegen sind die cinzebicn ElrOlirfn sowohl, aI? [|i>r l'ji'r.~i.ork ilk'lit 

umsponnen von sUirkeii, vielfach vi'rllslcllcii 1 1 .nl^fin, iliniii j^evvimdc- 
ner Verlauf auf die spaier einireiPiide ennnm: ViTLii ij-^sL'riiiii; des Organs 
scbliessen iHsst. ihre tlnlsloliunL^ wird weiter unleri aliiieliandelt werden. 

Dass das Lehen der ['liefen mehrere Wochen lant! dauern i.iiiss, be- 
weist die nntwicklun;; der Eierstilcke. P.rsl n^icbdeiii die FlieLie sclion 
geraume Zeit uiiiben^elloj^en Ist, Tihdet miin in de[' orsien Kaiiniier ein 
reifes, Ei .und' bat dann jUn^ero Eiilwitkhm!:.^siadii>n dos^dien in der 
Eweiten und;. dritten Kammer vor sieb und wenn in.in es KilnsliE; Iriffl, 
BUdi noch ib- einer Tiorieji [Tat. XIV. i'ig. 71). Die ['niwickluriB des 
Eies gebt nun so vor sieb , dass die grossen Zellen, die dss Lumon einer 
Kammer ausfüllen und anfanas k u gl ig. waren v bedeutend beranwacbaen, 
sich lU regelmässigen seoiisookcn abplatten uitdEUsemnien eine compacte 
kugjige Masse diirsiciien. Die Zeilen enthalten einen sehr deutlichen, hel- 
.1^1 J»lilsch«nruriiiißen Kern nnd einen homogenen, aber sehr stark liehl^; 
brechenden Inhalt. Mit dem VVachsihum der Zellen verändert sich dieser 
Inhält und wird lemkilrnig malt, um nocb später dunkel und dolierartig 
XU werden. Diess ist dann-das aladium. in welchem die ZeltmembTanen 
Bolm'inden. der In den Zellen. gebildete Dotter lusammentrilt zu einer 
Hasse nnd die Kerne.biaaul einen, welcheriuim Keimbläschen wird; 
lu-Gronde g^ehen. Es seheint. dess immer der Kern derjenigen eibilden- 
den Zdle das Keimbläschen liefert, welcher am Ansfubrungsgange deh 
Kammer li^t. und diess stimmt dann emieermaassen mit der DarsteHong. 
l&jier's Uberem. welober injeder Kammer mehrere »KeimblSsohenf an-^ 
nimmt, welche alle sich- mit einer Zellmembran umgeben 4 ndrso *gewis-i 
sormaassen einen \ersucb xur Eibnuun« macbena, 'Vod denen Sber aar' 
eins und zwar das dem Ausruhmncseniie der Kammer 7untlcbst gelegene' 
siou -/um i:< wirk neu ausbiuici. » nie übrigen, gehen abortiv zu Grundes.' 
i'iiixji i.iiiii.i.tn M iiii'siM' Aiiiia.sKiihu von den abortiven F.izellen entge- 
Lerbildunßszellen und wie ich 
Hl.inDc Hill vullKoiniiii'ii(!m llcKiit. In Beziii; auf die nijiteren wenigstens 
E n n /.tiWop/.'s voltkommen überein, 
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setzles Gebilde ist als di« Eier der Gestaden and Tremütoden, hei denen 
Dolterslocb vad Eeimstock ihre Producte zur BiJduni; des Eies zusnni- 
menHiessen Inssen. Lubbock bcioichnol diejenige Zelle der Eikammcr, 
welcbe üns Keim hillschen liererl nls Eizelle, die Qbrigen ii!s Dotlerhil- 
dunf;!izdlerj, bemf^rkl .ilier besonders, dass keine dieser Z^IIeD als sotu-lie 
porsislire und dns Ei bilde, sondern dnss ihre Membranen verschwinden 
und der in ihnen 't^cbildete Dotier zusammeiiHiessl. Ich ßndc durclinus 
keinen Unlerschicd zi.vischcn den ÜDttcrzelien , weder in Grüsse noch 
Structur; diejenige unUr ibnen, deren Kern als Keimbläschen persislirl, 
xeichnet sich lediglich darch ibre Lage im Grund der Kammer, srntie 
dadurch aus, dasa in ihr lUarsi dio umwanmuiiB deBtiiaSsvn 
ZeJIeniDbsItBs in dunkle Dollerfcornebeii auftritt. Je mehr 
die- Dollerbildniigsietleii hersDivscIuen, um so mehr verSnderi die Ksm» 
mar ihre Engel^lall in die langgestreckt eltHrmiee des Unsoldeneies. 
Sann erstumgiebt sich die Dotlennasse nieder mit einer Hembrao, edec 
vielmebr mit zweien, der Douerhaut und dem Gborion. Erslere uiUss 
offenbar als die erhDrIele RIndenscbicht der Eimasse selbst betrachtet 
werden, entspricht also ihrer Genese nach einer Zellmembran, das Gbo- 
rion aber ist eine Gulioolarbildung und » ird von <lciii l^pilhel der Eikam- 
mer ausgeschieden. Es kann darüber kein Zweilil sein — auch l\ä>bodc 
spp'icbl sieh in diesem Sinne aus — «enn es outli in nuinihen Fillien lau- 
schend sn nus?!ieht. nin bildeten die Knitliel^ellen selbst ilurrh Wrsehmel- 



aber Irotzdem unverSodcrl, Die zneite Kammer, durch einen Gani; mit 
nur ersii'n vi-rDiiniiiiii , iiesiizi iiocn eine vuiiktiiiimen Kuiiiiue liesiall und 

rrachon, 

dicken Scb)cht von Epithel Zeilen, [ep). DasLumen der Kammer ist voll- 
standie aDSgelUllt von einer feinkörnigen llaase , die hier durch die Be- 
handlung mit Essigssure sehr dunliiel geworden ist,' in Irisobem Zustande 
aber nodi liemlieh bell war. &i dieser Sottennasse liegen die gross«!, 
hnglfgen. Kerne (dij, etwa iwOlC im Gänsen, deren Nenbran siemlicb 
dick ist und deren ursprünglich klarer, beller Inhalt ebeurBlIs durch die 
GssigsHure getrUbt wnrde. Ihr Doretoesser betragt 0,037 — 0,0i8' Hrn., 
.Zellcontouren Hessen elob In diesem Falle niohtmehr deutlich unterschei- 
den, obwohl sie noch vorhanden und nur diirch den donkeln Inhalt ver- 
deckt waren. Ich habe sie oft in viel späteren Stadien erkennen ken- 
nen, wo der Durchmesser der Kerne bis auf 0,08 Um. angewHclison war. 
Die Zellen erreichen dann dem entsprechend gleit^falls eine colossale 
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GrOsBe. Dqi so leiohter siclilhar sind dicselbcD in der di illen Kammer 
(ft"), wo sie regelmässige l'oiygone bilden und in der vierten {k'i, wo 
noch keine Trennung der bellen Zellen in Epilliel und eibildende Zellen 
statigefuoden hat. E^hBngt offenbar nur von der Lebensdauer des.Tbie^ 
res ab, ob nocb ein viertes Ei gebildet wird. - . 

i Ausser von Tracheen sind <Iie einzelnen EirBbrcn wie der ganze 
Eiersloet noch von einem Teinen aber sLark enlwickelten Muskeincli (m) 
umstritkl, welolies aus Billkchen versebiodenen Durtbmessers besieht und 
an den Knotenpunkten kleine ovale Keraa van 0.0DG8— 0,008 Um. ent- 
\ti\i mil kleinem, punktrannigen Nucleolus. Sobarre Querslreilung 6ndel 
sich hier.wjQ. bei allen Unskeln des Thieres. -- . ' 

Wann jiKe Eier der ersten Kammsr mtlewt norden sind, findet üän 
diegellie lu einem weilen, Baakartigen SoblBuobe susamneneeEaUenii^ 
die iweite Kammer entsprechend in der Eibildung voraogegehrittea:.,.'r. 

. Die Ansruhtungsgaage itnd Anhengsdrttsen des Geni;^ 
lalapparates derJluaciden sind bereits mebrfach beadiriebtin worden ^ 
iob erwflbne sie deshalb nur kurz. . 

Ein jeder Hoden, setzt siob'rin'piiten feinen Samenleiter fbn, welche 
beide in den gemeiDscbahlicben AusfabrungagaDg mllnden. < Aa ibrec 
UUndungsslelle sitzen dem. letzteren iwei kurze, dicke DrUsenschlBuoh«: 
an, SOK- ara-(!SSOriselie Drüsen. . . ■ 

Di« kur;eii, dciiilich «eilen Oviiluclo (Taf. IX. Fig. U) stosaen 
in (k'i, dappcll iü Uuy2.,;, -ciiiclnscharilicben Kiergiinj; lu.'iamnicn, 

der siL-b Süd.iiiii f,i(.k;i[iii; /iir ^chciiie ei ueikrl. An de.' C.renie zvvisthen 
.Eiei^ang unii Schrille sil/fii inei laiiffe und dllnne sclilaucbfurmige An- 
hangsdrUseii {ga/ und diehl dutiinler die ßoceplacuia seminis (r«}. Es 
sind dl-ei kleine, iin kurzen, dünnen Stielen silzende Bläschen, von wel- 
oben tlbrigens zwei, obgleich sie getrennte Ausluhrungsgünge besilten,'. 
inll ihren Wunden aneinander liegen und verwachsen sind. > 

. Dass die Ausfubrungsgänge der GesehlecblsdrUsen sieb aus den. 
Strängen enltvickeln, an welchen die Keime dieser DrUscn in der Larve 
befestigt waren,. schein l mir keinem Zweifel zu unterliegen. Diese Slrilnga 
hesteben aus einer äussern Cuilcula und eiiiem zelligBü Inbalt,. und Sa 
'indahte denn woU von lelaterem die wBhreed der Puppetiperiode einlre^' 
tendsi:UingestBl>ai)g'<dpr Gsoge und die Bildung der.aoeessoriscben. DrOn ~ 
San und Beo^laoulaaeminis ausgaben. Direete Beobacblungen aber Ober, 

. tl Leider wir meine Arlieit boVeils lom Druck einKasandt, als ich die Abhandi" 
lang TOD Claui, •Bcotaauhtongen Ubsr die Bildung des Inseclenelcsi, erbieli tztscbr. 
nir wlss. ZdoI. Bd. XIV- Heft I). icb erwähne deshalb iiurkun, Uiss in allen Haupl- 
pDaklBD die Besaitale, zn yielclieQ Clau durch Untorsucbung von Aphidineagelaagls, 

Bind nur ModlHcstiDnea urJprünglicb gtelebartlger Blementea, der Doller wird anoh' 
hier in baBondern Zellen geblldil, welche indesseo ffirmncha DrüsenzalleD darslelleiT 
und iiieht durch V'rtchmelziuig dem werdendeo Ri ibr^ Inhalt nmbraD, san^erB' 
~ duri^ {{Mpnilff AiutahriinsBgaagai 4ieJ)olter«irAog.g.... .. ,ü'tfj>^- 
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die Art. wie das /.eilen malenaj xa dieaen.Tbeileo (lesohafft wird. wUrden, 
wpiio siK UDerLiaunt an eiaem so kleinen Insecl m{%lti;h sin;l. nur mit 
iiTivuriiiiiinissmassieem Zcuaufwanae aDaesteiii «eruoii können. Die Bih 

chzeitig 

lim uer NciuiiiKiunH ues bannes unu im Siieoieiien mii uer Anlage der 
tiasta.irmn!ii)iii^ii . lener iiirctii nnv.siaiogiscnen.^erihe naeh so rUIhsel-^, 
haften wnaac. Bei s.ircoriEi.iua lana leh Nereus am elften Tage nach der. 
Verpuppnna <iie .-^ci^essorisciiin uru.^en und die Becepiacula angelegt.- 
Lei7lcre nesasseii iure iieuniiive Gesiali; ihre etgenen Wandungep wie 
diQ ihres Äustuhrungsganges uestsnueo aus .einer Lage kleiner, hellef) 
Zellen, die im Aeceplaculum selbst eidctsehr daone, carte und nach gSns^ 
lieh farblose Intima ausgeschieden ballen, Spmer v^nlickl sieb dieselbe 
und Wied. pigmeDli'rl, luleUI'tiel schwarz, wBfirenddishellffKetleDnibicht 
auf ihrer OberSHche unvei^ndert bleibt. Die Inüniaiei<4)iiBt sich ausser 
durch ihr« Pigmentimng noch durch spiralige reifarlige Verdickungen 
naob An der Tracbeenintima aus, und giini ebenso nur ohne Färbung is( 
die Jnliriia des AusfQbrungEgnngcs besehaSen. 

Gl«icbzeilig mit dem » eihlicbcn Gener,ilinn.sapp.irat entw ickelt sieh 

den Caiiale wie dm Drllsen selbst von einem Muskelnclz umsponnen, 
dessen Lnlsleliun;; bei (ielcgcnbeil der .^eubiidlln2 dCT Darmiiiuskeln be- 



iiiieh in .U(!iV,tn'ä Jlniiourapliie dtr Dipteren ^eii.-in bticln it beii und ab- 
gebildet. Sic bestellen bei dem ueiblicheii Tliiereaus einer fUnryliedrigcn 
Legeioliro, hei dem ytinni- in fiiirni lirji.iiLiL'Ei l'unia pU doppellen Seilen- 
la[i]>en. liie l!iliiiiiu-^i 'i im (ih .^i'r 1 lifiic habo:lch nur insoweit ver- 
fulyl , »Is es nur- Im du; <ilii;t;iiii'iihL' .iloi |i;i(iloi^ie wichtig zu Sein schien 
und kann mit liestmimlhcit auss^icen. dass sie alchl durch Umwandlung 
(tiiiieincr Larvensegmente entstehen, oder vielleicht sehen al.s Imaginal— 
Scheiben m der Larve angelegt sind, sondwii sdlistsiandii; ■inyeloi'l wer- 
den um dieselbe Zeit, in welcher der Hinterleib der L'licce sich aus den 
echt hintern Laryensegmenlen beransbildet. Keines dieser acht Segmente 
nimrat als colcbeq an der Bildung dßr Legamiire Theil^ son dum dieselbe 
entGteht als eins Wucherung der Hypoderniis .ini Inoefn des letzten Plie-^ 
gensegmentes, .Es nlltit deshalb. aud) mDqtbalo^iiaheB Speculalionen 
nichts, dass die fllnf. Segmente d^r Liegeröhr^, den vieren des Äbdohiens, 
beigeisblt, gerade nean aosmapbea und' so die Anzahl der. Larvenseg^r; - 
iiiente sich in der Image wiedenußnden Bcheiot, geu^tisDh ent^, 
sprechen die einzelnen Imagosegm ente den Larvensog'^ 
m<;i)icQ nicht. Die bctrelTenden Larven Segmente werden nicht einielil, 
i[i Hintürleibssei^inente der Fliege uiiigewandell, s^pil.*rO si* werden ihrer 
1) Syslemalisohe Eoschreibuug der bekannlca enropSlgcbeD iweiflügligen In- 
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Form naeb aufgeiUsl, und nur liiis Zclipnm.ilcrial, nelches sie zusammen- 
ietile, bleibt bestehen und wird von neuem zur Bildung der Edrpernan- 
dungen benubt. 

Nahrungscanal. 

Der Darmtraclus der Fliege erinnert in seiner Zusammenseliung 
durchaus an <kn der Larve, indessen ist sowohl die Form der einzelnen 
Thtnle, als besoiidors ihre Ausdehnung verändert. 

Herold bat angezeigt, dass sich der Darmiraclas der Raupe sehr be-r 
deulend conirabirl wuhrend des Puppenlebens, oder richtiger, dass der- 
selbe- bedeutend kUner nird, er betraohlete zugleich auch eine iiarler 
werdonde Beschaffenheit seiner' HRuten und''ibTn schien diess »auTein 
Schwinden der Substanz dessetbeni hinzudeuten'). Ich habe oben ge- 
zeigt, dass in der That der Nahrungsc^mnl der Liirvc in seiner ganzen 
Lunge zerslflrt wird und lians aus seinen TrlliiiiiiiTii , diu <lit Gl'sIüH des 
Organes im Allgemeinen l)eil)ehallen , sich dor nciif Diii in iiufiiaut. Die 
Zellen der \V:indung gelicn durch fellige lintarliinK lU Grundfi, die liilima 
Elilssl sich , die Trncheen , Nerven imd dns MuskdneU zerfallen und 
vt-ri.i:ti\v iiidfi] ijHii lüs. Es wurde iUjileich erwUhnt, dass CS die Zellen 
der Wiiiiiljui; sind, welttie zuerst enarlen, während das Muskelnelz sich 
oinigfl TaüO jünger crhiill. Daraus scheint mir dip sehr erhebliche Ver- 
kUriung erklart werden in iiillssi'n, «i'li lif l)^iid nach der Verpiippung 
eintritt, zuerst am ChvUiMii;ji;fii, iplUer nir-U ;im D:irm. Deu normalen 
Darm der Larve wUrdc anch di« slarksUi Cnnlr.ielion seiner Muaknln 
nidlt so EU verkurzen im Stande sein, die Zellen der Wandung würden 
bei einem gewissen Grade der Zusammen/iehung ein unlibcrsloigüches 
Hlnder'nlss bilden. Diess UUi Iiier weg und so trage ich kein Bedenken, 
die Cantraclioh des Uuskelnetzes als die primäre Ursache der eintreten- 
den' Verkürzung anzusehen, wie wir die Muskeln der KOrperwandung 
als die tlrsa^e der starken VerJitihiunB der hlniero LarveoEegmeQle'bel 
der Bildung des Abdomens keniien gelernt haben. 

Schon am zweiten Tage ist der Chylusmagen , welcher in der Larve 
Uber 1 ,5 Cm. lang ist , bis auf tf,6 Cut. veftllrit und die Btomlindangs- 
stelle'der ATa/pi^Arscben Gewisse — die Grenze zwfsclien Chylusmagen 
and bdrm — weit nach vorn gerttckt, wBbrend der Darm seine ursprung- 
liche I.Unge Cm.) beil)eh»llen hat und noch mehrfache Windungen 
macht ITüf. IX. I'in, Später, bei SarcopliaRa am sechsten undaie^ 
b^Titcn Tusc, ciiTi die lellipen WJndc des dijcntliclicn Darmes Zerfällen, 
Irin liaini ilie Xcrklirzung auch hier ein und zwar in noch stärkerem 
Miiaase, der Dann verkürzt sich von 3,i Ciu. Lauge bis auf 0,6 Cm-, zu- 
gleich aber wuclisi der aus frischem Zellenmateiial gebildete Chylusmagen 
wieder in die Lange und eirelobtam Scfaloss des Puppenschlafes die LSnge 

1] A. a. 0. S. K. , . ■ . . 
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von <,8Cni., also etwa die LHnge, welche er in der Larve besuss (Tar IX. 
Flg. Ii). Sein vorderer Tbeit schliexst immer noch den braunen KUrper 
ein und bleibt geräumig, wHb read der binlere Tbeil siob nur durch ^ie 
UOndangsstelle der UalpighPBeiiea GefSese, niobldarch seine Geatali vom 
efgeDlItcheD Darme abgrenzt. 

Der hislolopisdie Process der Zerslflruni; uiul des Wiederaufliaues isl 
Uli Jen Wiiiidiinacn iles Diiriiif; i^nrz dcrwili.' . "ic na deren dp'; Chv- 
Iiisniai^ens, nur lipernnt und cndel er zu einer viel sp:Ueren Zeil. Bei 
öarcopli.ng.T cnrnana dauert der Zerfall bis zum seclisleii und siel)enlen 
Tiii^e. Zuei'sL verwandelt sich auch hier der ZellentnIialL in rciiikOrniscs 
Feit und der Daroi geivinnt ein eigen iIiüid lieh DcckiLie.s. sr.hecku^os Aus- 
sehen, sodann zerfallen die Zellen vollsIHndig, wie leli hier oh inil aller 
Besinn iiitheit beobachtet habe. Ks ist nicht ganz leiclil. sich davon lu 
UherKeui;en. weil der Darm ungemein npich und brücklu^nird und daher 
sich sehr schwor m Conlinuilitl mit dem Ciiylusmaqcn . oder Uberhaupt 
nur auf längere Slrcrten ans der llüs.'>iKen l'elimasse der Lcdieshöhte 
berauspräpariren lassl. Gelinut es. so hat man einen dunklen biriing von 
ganz ungleicher Dicke und hdckenizer. lloi:kiger Oberflilche vor sich . an 
dem sich einzelne Zellen nicht mehr, meistens auch ntcht einmal mehr 
Zell entern Ionen erkennen lassen (Taf. XIV. Fig. 7>J). Nur die kerne 
Eielit man bier und da durch die Haufen feiner FeLllrUpfchen durcbscbim— 
msn^ sie erweisen sich also hier wie bei den Fetlzellen als der resislen- 
teste Theil der Zelle. V(tn einer oberOScfa liehen Cuticula, von Tracheen 
oder einem Uusbelnelz ist keine Spur mehr zu sehen. 

Sodann bildet sich eine npiio Wrnidini^ .tu? den TrUmmem der allen. 

standlheile entstehen, Mets sich aucli liinr nicht cnlscliaiilen ; ob die Kerne 
der allen Zellen die Grundlaye liefern für die neuen, oder ob neue Kerne 
in einer Grundsubstanz entstehen nie die Kerne der ersten Embryonal- 
zellen im Keinibnulblaslem? Der Zcllenbildung gehl jedenfalls eine gänz- 
liche chemische Umwandlung des vorhandenen BüdungssteOes voraus; 
die feinkörnige, dunkle, unregelmUssig aufgehäufte Feltmasse wird all-~ 
ndhlioh gleicbmSssIger, beller und ebner. Es bitdcl sich dann eine neue 
Darmwand, deren Zellen anfänglich noch ziemlich dunkel und kürnigslnd 
(Taf. XIV. Fig. SS, A], altmUhticb aber so kell und klar werden wie die 
IWsndungen des Chylusmagens. Uan findet dann auch das Lumen des 
Darmes mit klarer, gelblicher Flüssigkeit gefüllt, in der einielne grosse 
^kugeln (Taf. Xll. Fig. 56, B). 

Uerkwflrdigervreiso nimmt auch an den Harnnefässen ein ganz ahn- 
licher histologischer Process seinen Abtauf. Sie machen ganz wie der 
Darm selbst die Ketlmelainorphose durch, ihre Zeilen füllen ^ich immer 
starker mit Teil, die Gefasse werden dabei immer weicher und zerreiss- 
licher, ihr ganzes Aussehen wird ein andei'es, die frtlber so deutlichen 
Wdi-i», BHiit«!^ lEi 



Zollenumrisso verschwinden uD(i nur unbcstiminlo Quorslreifen [assep 
die Trüberen Zollcngrenxcn noch sbncn. 

Die Zellen lösen sich aut und enlslehen wieder von Kenem. Man hat 
nur nölhig, die vior Zeichnungen, Figg. 60, A—D (Tiif. XUI), milainan- 
der zu vergleichen, um über dtcso ThaUndic ins Uciuo zu komcncn/. 
Fig. A stellt ein Gcrüss der nusgennchsenen Larve dar, ^vie es sieb auch 
nach der Ver|)uppung noch einige Tage erhull. Am aebten Tage bal 
felligc Enlariung bereits begonnen, die Zellen sind mit Tetnen EOrncheii 
(die nicht Ilarnsecrel sind] geltllll (Taf. XUl. Fig. ÜO, B] und sind govvj^ 
K[M'ni:i»!<>imi ziisaiiiiMGiigeruischl , d. b. wlllircnd früher das ganze Geß$i 
nicht breiter als eine Zelte war. liegen jelzl mehrere Zellen ^ebeinatlda^t ' 
sind aber in der Ungürichtung xusaininengedrDckl. Das GofUss isl vi^ 
breiter geworden. Am eltlun Tiige lasspn sicli Zcllenuinrisse nicht mehr 
unterscheiden . und auch von Kernen äiebt man nichts mehr Cl'ar. XIII. 
Fig. GO, C|. Unlersuehl innn aber dunn kurz vor dem AusscIilUprea 
— Fig. GO, D rOhrt vom neuniohnlcn iago her — so findet man die. 
Äa/jirsAfsuhen Gelasse wieder ilbnlicli denen der l.arvo iij.sBiiinien- 
i!ii>iinxi. uruh u um gelbem ktlrnie;cn UnrnNccrcl {lüfllille Zellen stehen 
allernirond, eine jede von der lireile des GeAlssos selbst. Wahrend döc 
gnnien Puppenzeit bestehen :\Uer die Mrilpwlifsdiim {icHlsse als solche 
ununterbrochen fort und ihre Auheftungssielle an den Dann bleibt immer 
dieselbe. 

Wie sich aus den zerfallenden Wanden des Chylusmageos, des Dar- 
mes und der Mii^pi'jhrsf.hcn Gtfiisse neue, nnders gustalleto Wandungen 
herausbilden, so ist es auch mit dem vordersten Abschnitte des Nah— * 
rungscanals der Fall. Auch der Oesophagus iiildel sich neu als eincdUnne, 
litomlicb lange Ittibrc, an deren hiuleres Elnde sich ein Kropf ansciiliesst^ 
eine ringfürmigc Verdickung der Wandung. Es ist bekannt, dass die 
Fliege einen Sauginagen besitzt und zwar inUndel derselbe iiiil langem 
Stiel gerade vor dem Kröpfe unter rechtem Winkel in den Oesophagus 
(Tsf, IX, Fig. tS, s). Nach Herold bildet sich der Saugmagen der 
Schmetterlinge durch allmähliche Ausstülpung vom Ousupbagus aus; 
offenbar ist es hier ebeneo, nenn es auch wegen der grossen Weichheil 
und schwierigen Praparation der Theile nicht gelang die einzelnen Sta- 
dien dieses Processes zu beobachten. Mit dem Saugmagen der Larva b&^ 
steht keinerlei Zusammenhang. 

Dass der neugebildete DUnndarm bedeutend kürzer ist, als der bei 
der Larve war, wurde bereits ersvUhnl, seine Breite nimmt von vorn nach 
hinten zu ab, dicht vor dem Uasldarme ist sie sehr gering. 

DcrUastdarm selbst besteht aus der unmittelbar auf den DUnn- 
darm folgenden sog. Iteclaltasche [Taf. IX. Fig. <i, rc] und einem 
kurzen, sich verjüngenden Äusmündungssttlck. In der Rectallasche lie- 
gen vier sog. Hectaipapillen , jene bei den linagines der Insecten so weil 
verbreiteten, ihrer physiologischen Bedeutung nach so rBthselbaflen Or^- 
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gane. Ihrs-BnUtehnttg gaiang es genau zu verfolgen. Sie bilden iich von 
der lelligen Darmwand au,s als fulidc /Irlleuke^cl von gcringiir Crüssc, 
deren innere Klaelie von der iiillüi^i dea üiirmes uljcrklciaet -.vird. So fiind 
ich .Sit lii'i S;ireo[ili,i(;;i oru /chnlen Toge {Tj!. XOi. Fin, .'IS]. Am fiilgen- 
den Tage IhIiIoI sieh dunn ein noeli i\MS5c<) offenes Lumen im Innern der 
Kegel, so dEiss sie den Anschein von Einstülpungen der Darmwand be- 
kaaimea und nun treten In die Höhlung Kürnchenkugeln aus der den 
Darni umspulenden I'eltmasss Lineiu unil miten dasselbe bald vollstUn- 
dig aus. Die nach aussen gcrichtcto Mündung der Papillen wird zugloicb 
weil, trieb tcrförniig und durch einen ringFüt-migen Zellenwall begrenzt, 
der sieb spitler noch niebr verdickt und dann als runder Aufsalz auf dem 
Darme vorspringt., vei^loichlmr etwa dem Deckel einer Gloslalerne 
{Tat. XIU. Fig. ö'J, rp). Dieser Ilingwulsl setzt sich iwar scharf von der 
Darmwand ab , besteht aber aus denselben Elementen , Zelleo , die hier 
wie dorl aar in eiDracher Lage TorhaDden sind und nur durch ihre viel. 
- 'bedeutendere GrOsse eicb vor jenen aneidchnen. Sie umgdien radien-T 
artig, die OeGbung der Papille. Aucfi die übrige Wandnng der jetzt kegäl- 
lOrmig zngespitilen Papille besieht nur aus einer Lage {siv) von gresr 
sen, klaren,, blassen Zellen, die auf ihren beiden Flachen von einer Cuti~ 
'qula b^renit wird. 

Das Lumen der Papille ist also gegen die Wandung hin abgeschlos- 
sen, es enthüll jetzt die UmWandlungsproducleder Kürnchenkugeln, kleine 
blasseZcllen, die, mit Fellkörnorn und -Ktlgelcbon gemengt, eineoompacle 
Masse bilden. Aus diesen bilden sich spüter Nerven und Tracheen in 
Zusammenhang mit der ililiiung dieser Organe In der Leibesbßhle und an 
den übrigen Organen. In ji^d« Papille ireten von aussen her zwei dünne 
Rühren von 0,OaC .Miu. Duiilitücsser, iiili dünner, blasser Wand, in w.ei- 
chcr stellenweise zicmljeli diilil Licostc, l.kiaige Kerne üegen.' Später er^ 
kennt man dann auuli die cla.slisi lic liiliiiin. Die Cnleisuchung der Po- 
piiien "inl gfiiczi 1' ndf; der l'uppenpe.iode iiiiiiier schwiel iger, die Wände 
des Daimeä''verliereu ihr früheres pelkicidE^s AusielH.n, die Inti.na ver- 
dickt sich stark und treibt krumme, kurie llorsliii auf der OberllHebe 
der Papillen. Wenn die Haut dei- Puppe anfangt sich schvvari lu Tarbcn, 
ist die Bildung der Papillen beendet, die Bruilu der viereckigen Reetal- 
tascho betraft dann 0,1 S Cm. Die Tracheen Ihoilen sieh litii ihrem Ein- 
tritt in die l>apille in etwa 1 Ü— Aesle, welche der Lrtnge nach zwischen 
den Zellen der FUllungsujasse binl.iufen. Im ausgebildeten Tbiere sind 
"diese Zellen gross, polycdrisch , 0,0'U Mm. breit, a,OSG Um. lang, sie 
'^hlicsson einen Kern von 0,018— 0,OSU Mm. ein und einen blassen Inhalt 
von eigenlhtlmlicb grobkörniger llcschafrenbeit. Zwischen diesen Zellen 
.verBsteln sieb die Tracheen , indem kurze Zs\eige in der Richtung gegen 
die Aiß der Papille von ihnen abgeben und die Zellen gowissermaassen 
\ einrahmen. Aussardem erhilll aber auch der Itingmulst Tracheen und 
' nyar viele Zweige,- welche sehr regelmässig radiär gegen ihn ausstrahlen. 

' ■ ^ " 15* ■ " 
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Was die physiologische Bedeutung der Rectalp.ipillen belrifll, so mass 
ich mich mit Leydiy ^ee,ea ihre drüsige ISotur aussprechen, ohne a her 
sogen lu liönri'n. wüs sonst ihre Kuiiclioncn (.Ind. Leydig vcrinulhet 

davdie dur UbclleiiiarM-". Es «ird eine ünlsoticukiiis nur durch ver- 

seiii, ich Tninlilf liitT :iiu' d.ii-.mt itiir[iu'i lifiiiii rn^ichen, dass die Muscula^ 
tur der Ei-i-l.i Ii tische unüciiiein sl.irk -lusiieiiildi;! ist. Dio in rechlem 
Winliel sich kreuzenden <)uer- und L;ini;s)>Eiii(tcr lip{;mi hier so dicht, dass 
keine Maschen riiu nie zwischen ihnen hieihen, die Qiiemuskeln drangen 
sich dichl aneinander. "'Ehrend die I.Bnesmiiskt'ln siianr in doiipeller l.nge 
vorhanden sind. Es deueel diess auf eine Thliimkeit der Capilien, «eictie 
mit einer Conlraction der Darniwand verhundeii ist. 

Es bleihl mir noch tlbng. einiges Uber die histologische Ausbildung 
des Daniicanals nachzuholen. Auf der neuen Zellenwand bitdül sich an 
älelle lies zerrHÜenen UusfcelneltBS ein neues und ebenso entsteht ein 
neues Trachecnnetz. Während am siebenten und achten Tage bei Sar- 
cophaga keine apur yon Husk^Hnddrä ni ehr. vorbanden ist. findet man 
am siebxehnlen Tage ein ICuilteliie^etuis AliDlfch . wie es bei der Larve 
Vor'handen nar. aäa LBd^ und BiDgbSndern besleheDd. die in grosse^, 
.ren Abstanden EernB.eqth^lten. 

'..-Ueber die Entsi^uDg dieser Uu^elbSoder gelang. es (olgendH id. 
1]«^(i||^al^,^;flJ«TfäD.TaKe. wo die Zellen wand des Darmes bereila neu>i 
^btld^iV^.dle^ttntelnea Zellen aber nach nicbl deullich'za erkennen sind^ 
#aeen^tSrier AnfUllung niil feinen dunkeln Kürnchen, bemerkte ich auT' 
der Oberflache der Wandung kleine blasse Kerne. Uber welche eine zarte 
Membran sich wegzascblagen schien. Die Kerne lagou li^ells zieinllcb 
dicht, tbeils in ^'eiteren Abstanden und die Membran sunkie und hob 
sieb. 10 nachdem die kerne aufelnanilcr folirten (Taf. Mll, l ig. 5ü, Ä, mz). 
Kerne und Membran gehfiren zusammen . es sind kuiv.e hlnsse , spindeU 
f r ^ Z n I I r \ ^1 k I l>ildcn. An 

e „c s II n h 1 n n n sen Eicli iils 

Zellen deutlich erkennen. Durch Verschmelzung niiteinandor, so d.iif man 
wohl folgern, bilden sie die Muskelbander. Es kommt alii>i lii<T ui^ilfi 
die Frage riaoh dem «woher« der Zellen in ßelraobt. Von diu lA\i-i\ dur 
Dsrmwand stammen die muskelbtldenden Zelten nicht aii . jene bilden 
eine compacte, geschlossene Uembran, deren einzelne (iiinii'r noch dazu 
senkrecht auf der Flüche stehen, wahrend die Muskeliellen ihr parallel 
laufen. Wir werden also hier wiederum auf das zellenbildende Depot 
der flüssigen Fettmasse in der Leibeshöble hingewiesen und ganz ebenso 
ist di^ss der Fall mit den Tracheen , die erst geraume Zeil nach der Bil-^ 
dung des Huskelneiies auf die [>arrooberflBche hinaufwacbsen und Qbäf- 
deren EntaUbuDg nnlen Näheres beizubringen. sein wird. - -^-.i-i^. 

' Als einer der HUIIaapparaie des f^hrungsrohres sind noch evwi Sp^'» 
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cheldrUson (Tat. IX. Fig. 15, gs) zu erwähnen, die nolil aus scllist- 
slündigor Zelleniiiilage ihren ürsprurg hoi ieilen, iSn sie si^hon ihrer Mlln- 
dun);ssle1le nach nicht Auswüchse des Oesnphai^us sein können. Sie be^ 
stehen eine jede aas oinem dünnen , Vielfach hin und her geu'undenea 
Schlauche von elwa 0,057 Hm. Dicke, welcher ÜliriKens im lebenden 
Tbiere durch Faden (vielle ich l eines ViscerslniuskelneUes?) ausgespannt 
erhalten wird and dann bis in den HiitlBrleih berabreicht. Sie sind paarig- 
vorhanden und h^lirilen den Stiel des Sangmagdna. Nach vorn geben' 
sie in einen dllnnen AusAllirui^sgang Uber, der sich mU-den der andent. 
Seile III eine.m gemeinscbaAliclien Gange vereinigt und Innar^lb der 
Hüsselscheide htnlaafend ■□ der Spilia der Uaudibel horste ausmUndel^ 
Hisiolo^iach sind »e aus einer eingehen Lage von DrOsenzdlen und aus 

In iKm' Vlii-je fiii.\J ^.kh die MuiidörrniinL; am Grunde der vom Misal 
goljjlde(,^n lurdtro Liuli; dc.i' OLVsopli,i|^us insoriri siol, an 

die ChiLinl,iui,'llc, \\plcli,' dii. Iliisis lU-r l'n[nrli[i|K- liildel und RiMVidu an 
dieser Sl^ll.. )n'ti,.ii sich von l„.iilrn SriWii her HüSL-hel von Muskeln itn 
die Speisürlilire (Tiit. IX. Fi,L(. Ii, m] , Diese Irin durch den Schiund- 
ring, {!Ol;ini;l in den Tliora;: unit si-lnvilll hier in den Provenlriculus an, 
der eine Iwlhkugli'ie Ge.sli.ll (pr] l.esiln iini! .sehr dicke und derl.e Wan- 
dunii^n Kurl, vor ihm mündet der dünne Sliel des Snuiimai^ens in 

die SpeiserOiire, der i)is an die hinlere Grenze der Brust hinahreiclil, um 

Auf lieiden Seilen wird der Sliel von den dllnnen ^ iehlauclifurmifipn, in 
engen ^Vin[lungen verlaufenden Speicheldrüsen begleitet. Der Chylus-- 
cnagen scheidet sich in einen vordem, weiten tind einen hinlern, engen 
'^fleil. Der vordere verjüngt sieh nach hinion' lu allmiihlieh , erreicht 
eine sehr grosso Ullnne, sn der Grenze iwUchen Thorax und Alidomen 
und geht dann in den hinlern, gewunden verlaufenden, darmuhnlichen 
Theil Uber. So lange der vordere Absabniit eine bedeutendere Weile üer 
titxt, leiobnel er nioh durch hl indsaoklOrintKe AussUllpariften seiner Wand 
aus, die kura, fast balbkuglig geslaliei und In Lanprelben angeordnet 
sind. Ihre Wandungen unterscheiden sieb nicht von den daxwischen li^~ 
gcnden Theilen des Chylusmagens , sie besleben aus denselben hletneii,^ 
0,090—0,099 Um, grossen Zellen mit hellem, bomc^enem Rande und 
feinkörnigem Inliall. Das Uuskeliietz verlfluK indessen nicht Uber sie 
hinweg, sondern sie liegen in den ziemlich weilen Maschenraumen des- 
selben. Der eigentliche Darm ist sehr kurz und dllnner nis der hintere 
Theil des Chylusniageos, er gehl scharf abgesetzt in die ßecialtasche Uber, 
an die sieb dann noch ein kurzes, trichterlbrmig sich verengendes End- 
stück anachliesst (Taf. IX. Fig. 15, re). . 



Digilized by Google 



TraclipeDsyslem der Fliege. 

Das Trachecnsystem der Fliege isl so verschieden von dein der Puppe, 
wie dieses von dem der Larve, Die I'uppe besitzt nur ein Paar Stigmen, 
die Fliege hat deren aochs Paar; daraus allein folgt schon, dass auch das 
Luflrttbreiuiels selbst ein anderss sein muss. Sie Stigmen der Puppe 
sind, wie geieigt wprds, auf dem RIbAen des Prolhorax in besandsni 
kleinen, hornartigea Zapfen gelegen, welche morphologisch den FlUgelD 
nnd Sdiwiogern entsprechen, d. h. welche die BUckenanhSnge des Pror- 
tborax sind. Diese gehen bei der letzten Häutung des lusectet — dem 
AnsiidiiQpten der Fliege — verloren und mit ibnen die in innen gelegenen 
Luftlöcher. Der Proihoras tragt bekanntlich bei keinem ausgebildeten 
Insect Sligmala. Zwei Paare vertheilen sieh bei Mtisca wie bei Sarco- 



vuüge aus aer fuppenuaui. ua aui uem i'roiuorax «er fliege nein biigma 
siob bildet, so muss sieb die Oefibnng, die die TraobeenrGbren durchtre^ 
teil liess,- wieder sdilieisen und verwaebseo. 

Das Tracheensy Steffi der Fliege isl von dem der Puppe, wie Man 
siebt, so Terschieden , das» jenes sich niir in seinem kleinsten Tbeile im 
Anachluss -an dieses bildm kann , in seinem bei weitem grCssteD Tbeiie 
aber vollkommen seltetstandige N^nbildungist. i 

Die TraoheenDStze sSmmltichcr innerer Organe sind Neubildungen 
und ebenso die zu ihnpn hinruhrendcn Aesle, die llauplstSmme, die Tra- 
cheenblascn und die VfiliiniiiuiLih^isk' twisclien Stigmen und Llliigssttlm- 
men. Der ZusammoiihaiiL: ruisi'ju ii lAiem und neuem Lnflgcfilsssj stein 
ist also ein sehr geringer , nur wenige Acsle, wio z. B. die Traclioen der 



Digilized by Google 



.219 

Beine, fliod boidä) {jettieinaam; An dfeten bildet sich, wie bei jeder Lar> 
. venhauiung, ein neoes elastisches Rohr um das alle. Hau Gndet an ihnen 
in den letzten Tagen des Puppeniebens die Peritonea ibaut abgehoben und 
ßn ihrer Innenllilche die Anhänge einer neuen iBIiiQa ; alle andern Tra- 
cheen aber enlstehen selbslsiandig und twar auf versrtlilcdenc Weise, 
einmal ganz ebenso, ^vie sich die grosseren Tracheen des Eiubryo bilden, 
und dann nach einem im frlllioren Leihen des Tbieres noch nicht dagew^ 
senen Modus. Jenes kommt bei den grosseren Aesleo nod dea Stammeo 
vor, dieses bei den ferneren Zweigen und den YerBslIungen auf dem Pa-^ 
renchyu) der Orqano. Die Siümiue und erOlieren Aesle bilden sich aus 
Slrilnenn kupliger Zeticn, in deren A\c «m Lumen enisteht und an deren 
innerer l'Iilclie sic:li eine! chislisclio Mtiiilmiii aussclicidet. In (iies«ni SU- 
diun fmJül man sie hcspii Rnile des Piippcinstliliifes, .Ii« L'iniulnen Zellen 
noch selbstsUliidi«, aber dirht aneinander gedrängt, eine dünne InLinio 
umgebend, der liellc /eilen mlia IL mit vielen glänzenden Fe tttrOpfchen 
durchseUt. Dieser tioduK der Tiai'li<>en)>i1dung geht nicht etwa von den 
Tracheen der Ptippe ;ius unil veibteilel sich von da allmahlioh neiler, 
sondern er Inll ßleichzeilig an ollen Orlen auf. 

'Gegen das l'.nde der i'uppenpcriode, wenn die Pigmentabtagerung 
in der Hussern Haut bereits begonnen bai , also bei Sarcoph.ig<i em secli- 
zehnlon und siebzehnten Tage, geht eine Veränderung mit der die Kßrper- 
hühlen ausrullenden ÜUssigcn Pcllm.isso vor sich. Sie «ird fest, iDsst 
sidi iiic'lil mehr Huswasclicu und unter dem Slikroskop erkennt man, dass 
sie durcLsel2t ist von zahllosen ti'inen und ifrolieren, blas.sen Sirlliifien, 
den Änl.igEn der Tracheen. Diese Strüngo durchiiohen sowohl den freien 
Qauio det .Saüohb^ltlö Vte'gi^;!^^ ».^ulne^jOrg^pe umspinnen und 
mW..^d_e^ :zD,^ie^ej!2r^t,diB pberdOol^ «ll^ei^^P^.idr«^^^^^^; 
TracbeenUberzug .erli alten , von ihnen umstrickt, so Üie <S^HH|^pfefM[^ 
sen, den Darmlractus und die Muskeln. Immer fand leb W'aii^nan|' 
Orten gleich zeilig, sie enlstehen also gleichzeilig und wohl i^na Zw^l, 
durch eine Umwandlung der FeUmaase mit Hülfe der Kamchenbugeln. 

Die neileren hisiotogtschen Umwandlungen erfolgen wie beim Em- 
liryo, die Zellen verschmelzen und es biidet sich eine komhaltiga Perila? 
tonealliaul, die sodann wahrscheinlich noch Ausläufer treibt und neue 
Aestcheii bildet, wie diess auch während des Larvenlebens gosohiebl.^ 
Dafllr spricht schon der Umstand , dass, noch ehe die Inlima vOllig buSt-. 
gebildet ist, die dünneren Zweige, so z. B. die zum Darm tretenden eine 
fertige Peritoneal haut mit ziemlich weit suseinandcr.steiienden Kernen be- 

Die Entstehung des Tracbccnnetzes, »eldics die einzelnen Fascikcl 
der Brustmuskeln umspinnt, ist oben schon hcschrichen worden ; es wurde 
gezeigt, dass sich die Kerne, von welchen die.Ertcugung der conlractilen 
Subslani auEgehl, und wel(^e nach Ablagerung derselben in Langgroiheu 
iniseben den Pasoikeln der Fibrillen ll^eo, sich in tracheenbildende Zel- 
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Jen umwandeln nnd dass von ihnen ani dfs elnielnen PasQiliel mit fefiia 
8teD Aestchen Oberzogen werden. Es wnrde auph faereils darauf binge:- - 
deutet, daas die i ra ob een bilden den Zellen auf der OberfiBcbe der 
Prfmlil.vbtindel niclii aus Huskelkernen slob gebddet haben können, 
sondern auf kOrni^benkiiiieln zurückzuführen sind. . _ < iv' 

Ganz freien, ilüsstafs Fctl ist in dieser Periode in der Bfible des thiir 
rax nidil nu-lir vorli.niilcii , dm Mii-k.'linassen auf den Seilen, der Chy- 
lusKisgei) m iIlt MiUf, fnii.ri il i ■.ril,!> l.isl vollslSiidlg AUS und nur dünne 
Lasen von FcU sind in ch iui^ulji ri <\cn einzelnen UuskelbBndem YOjä- 
honJon, ZiMSchen dn'pi^ni \-vu, uck-lips ilicils aus FeUlropfen, Iheila aus 
fealeren. iinrei;elii]il.'i.si)r i^fsUilLisLcfii Sloitnnsi'hnllen. llieils :iiicb nus Kdrn- 
chenkugeln heslcbl, ersclioineii am sccliiplinli'n Tnüc plölzbcb ein? ftrasio 
Anzahl von runden, sehr l>LiS5cn iivii] itllniuviiniligi>n.vni'iiulpiinrligen Kellen, 
deren ii'de einen Kern eiillilllt und die siih wir dmnU ihre diiTerenlH Ge- 
nese von den in der Tii-fe zwischen den Fascikeln üeleRi^neD iracheenbil- 
denden Zellen uniei'scbeiden. bie sind anf.inqs rundlich. Ircihcn ober 
bald Ausläufer, anaslomosiren untereinander und liilden ein feines, die 
MuskeJmnsse llbeiv.iehcndes Netzwerk, bei welchem es ofl sehr schwer 
ist zu S3!:CD . wo Zelle und wo Ltleke zwischen den Zelton isl, besonders 
da viel Fe» und Sloarinschollen zwischen und über den Zellen noch liegl. 
Die liildung feiner und gröberer Rühren geschieht hier in der Weise, dass 
die Zellmembran selbSt iur Wand der Rohre wird, ihr Lumen zum Lumen 
d(HeIbian./l)jerj&^9^rung' d^ «laitiedien Intitna findei dann auf der . 
Umftttffi^i^d^|tinwand staH, daher denn die so entstandenen Tracbeen 
nnr eine j^tif''äänn6 PentonealhuNe besilzen. 

■■ Dass die Tnicheennolze auf dem Darme und den Generntionsoi^anen 
in derselben ^^'e]se sich bilden, dafür spricht schon die l'lötzlichkeil ihres 
Enislebens. Wahrend am Tage vorher noch keine hpur der beschriebe- 
nen blassen, verästelten Str^npe t.u finden war. ist einen Tag spater 
plötzlich alles voll davon ITaf, XIII, Eis- 56. 1). tr]. 

Wir beobachten also bei Musen vier verschiedene Bildnngs weisen der 
Trsclieen. Einmal bilden sich die SlJimmp im F.i und in der Puppe aus 
soliden cylindrischen ätran^en kuuliiier Zellen, die in ihrer Axe ein Ul- 
rocQ bilden, cogen dieses hin eine elastische Intima ausscheiden und mit- 
einander zur Peritonealhaiil ver.schmelzen. Dann enlslehen die feinen 
Zweige innerhalb spindelfiji'iiiij:er oder slernfliniiiL'er Zellen, indem ein 
Theil des Zelleninhalles sich zur elaslischen Röhre umwandelt. Die dritte 
Art <ter rrachecnhildung kommt wijhiend des ganzen Laivcnlehens vor . 
und lie^^leiit einfach darin, dass die Peritoneitlhaut Au.slaiifer treibt , in 
deren binern sodann die Intima sieh ausscheidet. wHhrend die vierte Art 
die ebengoschildcrte ist, wo nicht in einem festweichen, fuingranulirlen 
Zelleomhalt eine elastische AObre durch partielle Umwandlung desselben v 
entsteht, sondern die [ntima. sieb unmittelbar an die Zell irand anlagert . 
und der.klare, flüssige Zelleninhaltdabel gar keine Bolle zu spielen scheint; 
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l''oltkörpcr dor Fliee< 



Nach dem Aii[trotOTi des Trachepnsysiems der Flicpo sind aueli alle 
andern Organe ihrer endiidien Aij.sliildtm»^ nahe miil ilie llili^si^c l'cvU- 
ma,.se als Malen.il zu Keiil>i:dii»j;e[i hal ihre Holl.! ausges|)k'll. Iis bildet 
sicli jelzt wiedni' ein Fetlkörper, freilieh nur in sehr geringer Aus- 
dehiiiini;, vprpiichen mit dem der Larve. Er isl keineswegs ein liest 
des LarvcnTcllkäriiers , sondern durchaus N'euhildung, unterscheidet 
sich auch durch sein Aussehen auf den ersten Blick von jenem ; auch er 
besiehl swar ans Zellen, welche, m Strllngen an einander pereihl, ein 
Neliwerk bilden, dieie Zellen sind aber niemals ap mil Fett nngefDlIt wiq 
,in der Larve, enlballen meist nur wenige grossere PeliD'apfchen, sind 
^1 blBsser, zarler, messen nur 0,0i7 Um. fm^ Durtshmesseri'-slnd also 
anoh'vial kleiner als jeiie. Aus^rdem Icominen aber noch in' der Leibes- 
bohle der'Fließe freie, kniilige, sehr grosse Zellen {DurchniessprOil-SUm.]- 
vor, welche eine feine Itlembrnii besilien. Sie sind mit sehr feinKOrnigein 
Fett dicht pefUllt, welches häufig AToleeutarliewepung zeigt und sind nichts 
andres als iihrij; peiiliehene Fettkarpenellen der Larve. Sie ptilhiilten alle 
einen grussen, klaren Kern, der ganz mit dem Kerne jener Zi'llen in Grüsse 
und Bescharieniieit Uhereinsiinimt. Diese Zellen Tiegen Iheil^i in den Ma- 
schen des Feltkürpernelies, Iheils flolliren sie frei in der l.fiibpshöhle. 
Der eiHenlliche Fettkürper findet sich nur im hinlerslen Tlieilc des Ab- 
domens, Hier umgiebl er die Ausruhriini!.sgango der Geschleclitsdrllsen 
und bildet um die liodcn eine förm liehe' Kupscl, Iis ist uolil denklinr, 
dass er auch nach dem Aiiskriechen dor Fliege noch als Material zum 

Eierslücko erst wahrend des freien Lebens sich vollständig enlivickeln. 
Ausserdem aber wirkt er wie ein PoUler auf die von Ihm eingeschlosse- 
nen Organe. 

Rflokeb gef asB. 

Die DdI ersuch un gen Uber das Verhallen des RtlckengefSsses wübrenid' 
der Pnppenperiode musslen vor Allem d^irauf gerii-hiei sein, testzustel- 
len, ob dasselbe in Thätigkeit bleibe oder ob es gleich allen übrigen Or- 
gansysiemen aufhöre zn functioniren. FUr die Puppen der Schitieiier- 
tinge giebi Berald an, dass er daA Pulsiren des RIlekeDgefagaes uamltteK 
bar nach dem Abstreifen der Rsupenhaüt gewIieD hahi. Wenn er daranf 
bht eine nnunteritrocbene Thaiigkeit des. Buckengefiisses. wahrend der 
ganzen Puppenperiode annimmt , so ist dagegen zu bcnierken , dass der . 
Zerfall vieler Larvenorgane nicht gleich in den ersten Tagen eintritt, also 
auch hier Docb spBter nachfolgen konnte. Entschieden scheint mir des- - 
bälb -diese Frage durch iia Heroldscbe Beobachtung nicht la sein, obr- 
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gleich SS sehr wohl mtlglich ist, dass Herold für die Schmetlerlinge Im 
Bccht ist mit seinsr Behauptung. Bei den Uusciilun vurhnll es sich nicht 
80, hier degenerirl das Itückonsciiiss ud.i «ini von neuem in andrer 
Weiso wieder aufecbaut. Dircclc itcubricliuiii-cn Uber das Aufhiiren der 
Pulsalion lassen sich nicht ansleik'u, alu c , m kiiiui mit Ilfsliiiiiiilheit aus 
den VerändorunpeD der hislolonisc1ieti Slrutlur enlnommen weidi^n, dass 
¥on einer bestiminlen Zeit an keine CoDlracliooen melir slaLlfinden 
küDneu. 

. In den ersten Tagen der Verpuppung erhalt sich das nucVengelilss 
gani unveründerl. Der Zerfall der Larventraclieonslümmc , an denen es 
mit seinen Vlügelmuskeln liefcsligl war, nimmt ihm seine SlUUpunkle, 
allein es scheint sich iloch noeh in der .Miiiellinie des lUickens zu erhal- 
ten, wenn es auch \(ei;eii der Ijudculenden Verkürzung des Thieres stark 
gekrümmt vorlaufen muss. Iler vordere Anhcflungspunkl in dem eigent- 
lichen llini^e ftlill auch weg, da am vierten oder fünften Tags dfsrselbe 
durch tellii;e Degeneration zerstört wird. An eine Punctionirung des Or- 
gans kann jetzt schon nicht mehr gedacht werden. Wenn auch die Struc- 
tur des RUckengefÜsses selbst noch keine wesentliche Veränderung err- 
kennen ISsst,. so lerCallen doch s^ine [^logelrousteln, eine Erweiterung 
vsbh -eoschebener Goniraalon ist also nicht mehr niBglich, Demaot-r 
sprechend Sndat sich Aenn-anch sehr b^d das Lumen mit feinktirnlger 
- Hasse locker apgefillll, derselben' Hasse , welche die ggo» Leibesbohle 
Qo^illll, welche aber doob lo.. grobe . fiestaoiitbeile mit sich rubrt, um 
das fiQckengel^ als Diessende Hasse lU passiren. Die Isolining des Ge- 
ßsses wird um diese Zeit ungemein schwierig, weil es sehr welch und 
zerrcisslich ^vird und .sieh oH'cnhar im Beginn des histologischen Zerfalls 
befindet. Als Ür^.iii >^er-r.>llt nicht, es unterliegt einem dbnlichen Pro- 
resse, «ie wii- ihn -.nii Darme kennen iielernl haben und an deö Xt^ighi- 
schen GefJssL-n. Die üellrn der begleitenden ZellenslrHnge ftlÜen sich 
mit Fett, die Wand iles (Jefii.s.^es scilist verliert ihre Querstreifung, wird 

Das AuffiM hcn l iii/eliier Stucke des Hüi'kfdfet.ijscs in <ler flil.sM^eii Felt- 
masse der l.ejbe.'lmhlc soliii;;! jel/.t noch zuweilen, in Ziisanimcniiang 

Am dreiii.ljnlen oder vierielmten Tage (iiei Sarciipliaga] l.esiüt das 
GefiLss bereits die (iestnlt, welche es in der l'liej^o beibehült. Iis lassen 
sich zwei Abschnitte unterscheiden, der vordere ist nackt und reicht bis 
an den Rand des Abdomens , der hintere lu'uft bis in das hinterste Seg- 
ment des Abdomens , ist von complicirtereni Bau und von allen Selten 
mit UmhUllungsgebilden umgeben. Der vordere Abschnitt besitzt (hei 
Musca) eioe.Bceile von 0,07 Hm.'uud einen Bau, der dem des vordersieD 
Absdbniltes des B Uckenge Itlsses in der Larva sehr nahe kommt. Dieser 
Thei! besitsl kein« Oeffnungen, nodi ist er in Kammern abeetbeilt, son- 
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[lern er besiebt aus einem cyJindrlschen Schlauche, dessen üusscrslc 
Hullo eine slructurlose Haut ist, unter der die Muskelscliitlil liegt. Von 
Qiiprslreifung ist an leliterer noch keine Spur lU bemerken, si« erscheint 
n\s eine helle homogene Schicht, in welcher kleine, leuchlendc ['eltlrüpf- 
chen eingcliettel sind und welche ausserdem in bedeutenden Abstanden 
grosse, klare, Etark ins Lumen des Gefasses vorspringende Iterne enlhUlL 
(Taf. XII. Fig. 49). Id der Fliege zeigt dann diese Hnut eine starke und 
grobe QueralreifuDg, die sich aber selbst am fUnfnehnlen und sechzehn- 
ten Tage des Puppenschlafes noch nicht vorfindet. Dia einzelnen Quer- 
BlreifeD lauFen ringartig utn das GelSss, also wie bei der Larve, sieben 
aber 0,0034 — 0,004 Um. voneinander ab, so daumsDgeDeielseialcOonltH 
^ie selbst fUr feine Uaskelfamm lu ballen und von äner «Hinglaaei« 
EcfaicblKZu redeo (TaL XII. Fig. 50}. Der bin tere Abschnitt des Rockens 
geiässes beginnt mit einer kolbigen Anscbvccllung der Wandungen, die 
zugleich ibre Structur verflndern. Letzteres spricht sich vorlBu^g nur 
in der bedeutenderen Dicke aus: die Landungen besitien eiile Dicke von 
0.038—0,030 Mm. und zeigen in reiiOimllKsiKen Abstanden vier Paar 
presse, kuuliq ins Lumen vorspnncende hornu. die sn'h ncgenllber 
tel \n 1 V r St II t 1 Im k r i Lr , I t 0 das 

die Brüiü; dfS Gfl.iisvi bis zu D.S.S M[ii. ^iiiMEiclibl . WilhrcHt! dasselbe 
unmittelbar (invor bedeutend vercnel ist und hier, als an der Lubercangs- 
stelle. vom binlern in den vordem fheil vollslilndig gesi;Ulcsspn werden 
kann. Ibnter der mit klappen veri-chenen kammerartigen lir^cileruiig 
foliit d.inn ein langer, eiotach schlauchförmiger Theil , der vor seinem 
Ende nochmals sich tu einer kurieren und weniger geräumigen Kammer . 
ausweitet: um sodann quer nbgeatotit zu enden.. . . 

An diesem ganzen binlern Abschnitte des nuckenge^dsses lüssl sich 
jetit noch keine Spur von Muskeln nachweisen, aber auch in der Fliege 
gelingt es nicht in der Wandung selbst Muskelfasern zu erkennen, wenn 
auch die Veränderung und Ausbildung des Gewebes gegenüber der Struc- 
tur der Puppenperiode sehr In die Augen füllt. Statt einer klaren, durcb- 
sichligen, wenn auch dicken Schiebt homogener Masse, welche aussen 
von einer (einen, innen von einer derberen Gulicula begrenzt wird, findet 
Bich jelit eine vollkommen undurcbsiehtigc Wand, deren Struelur schner. 
in versleheB Ist.- AlleS) was bis dahin. «nahomogeDo, klarö Substani~' 
läge var, fast -ein faseriger GelUge an'genömmen 4ind besteht aus dnem 
sehr dichten Fllie feiner, sichmannlohfaoh durchkreuzender Fasern. So*- 
wohl Ring- als Ungsrasem lassen steh bntersebeiden und dazwischen 
finden sich nach atdirtige FaserzUgei alle diese Fasern besitzen aber kaum, 
eine Aehntichkeil mit Nuskeirssern. Dennoch mtissen sie wobt contractiler 
Natur sein und ,sle, mOssien dann nm den feinen Miiskelrei^ern zusam- 
mengestellt werden, welche an maiicncn tiicuen tivn fciiiiiiiiiciiis der 
Larve zu beobachten sind, so i. D. .im Uesaiiiia^iis. I.s kuimui mdeiisen 
zu dieser Uuscülatur der Wandung selbst noch eine sehr starke accesso- 
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Tiseie Maskellage in der Umgebung des CpHlsses. Audi diese ist in der 
Zeil, von welclier hier ausgPSBngen wird , .noch nichl nol>ildel. Der nb- 
dominale Theil dos Bütkengeflisses \vird nllerdinRs aiicli julil sclion vpri 
einer grossen Menge biflssor, runder, lose verbundener Zelkn umgehen, 
«wischen welchen helle Bender verlaiiren rtiil klürcm, van Fellkornohon 
durchsei/len Inlinll und spürlielion Kernen. Oueralrpifung isl aber nn 
diesen Bllndern noch nii>hL zu erkennen nnd ilie e:int« ÄnniHnimr. dimior 
accessoriscben Appnmle « ird erstnneli vUllij^er AiisliiMung<(er ThpÜe klar. 

In der Fliege isl der »bilominale Tlieil des Blli-kongefiisses von einer 
locker .inliegenden Scheide unipebcn, nelcho aus einem Neiz von Mns- 
kelbändern bestelil. Diese sind sehr lihnlich den Miiskelbündern des 
Darmes, »eigen dieselbe grolie QiierslreifnnK iind liegen dicht nneinnnder, 
so dasa nur dünne Spidicn in isclien ihnen bJeiben. So weniKslens die 
Löngshänder; die Querbjmder, welclie jene iiiUer rechlem Winkel kreu^ 
aon, folgen sicii weniKer dichl nureiii.Tndcr. In diese niusculHse Scheide, 
die «nhl als l'ericnrdi^lsiniis anf:e,spnitLen werden niiiss, strahlen von 
den Seilen her die FlUsiPlmuskcln ein, von {tan». {;leieliem Bau wie die 
MuskelbHnder des Sinus. Dieser selbst aber wird in dem grüsBlen Theile 
seiner Unge von der iilipi» erwiihnicn Zpllenn.asse eingehuMl, die viele 
Aehnliebkeil liesilil mit dun begleilenden ZellenslrHngen des rnillleren 
Thciles des i.arven^efiissos , die hiiohsl wahrscbeinliph am-h von jenen 
ihren Ursprung berleifeti. Die kroisrunden oder ovalen Zpllen inesseQ 
bis O.Oi Mm. im Durchmesser und enibalten einen Kern von 0,09« Mm., 
sie sind blass, ihr Inhalt gpliilith, grohkürnig; feine, blasse Fiiserchen," 
-*elche mit den lluskelbllnilem in Zusaninienbang slrhcn, beflen sie lose 
aneinander. Die einzelnen ciilossalen Zellen, «elulie in der Larveden 
hintersten Abscliniil des BUckengeRisses hcgleilctpn und den l'lUgel- 
mtiskoln als Befesligungspunkta dienten, sind bis auf zwei Paar ver- 
schwunden. 

Seilliclm SpaltülTnungen lassen sieh an dem abdominalen Theile des 
Busgobildetan Organes unschwer erkennen und leigen den bekannten 
Ban^ sie sind laschen Tärm ige leinst Ulpungeti der Wendung, in deren 
Tiefe der Schlitz begl. Ihre Anzahl ist nur klein , konnte aber nicht mit 
Sieberheil festReslellt werden. 

Zu den Umhldbingsgebilden des B(lekenpefi1*ses geboren misspr der 
Muskelscheide und den Zellenmassen noeli Tracheen, die in reichlielier 
Menge vorhanden sind und sich nn allen Theilen, den umhüllenden so- 
wohl, als niirh in der Wand des Itdrkengefas.ses selbst vertisteln. Sie 
enisleben gleicliipitig mit den Übrigen Tracheen der Fliepo. Auch Ker- 
venstiimmchen treten zu dem R tick enge Riss, und zwar scheinen sie zum 
Theil wenigstens Seiten/weige des medianen Abdominalnerven zu sein. 

Das UUckengemss der Biege liegt dichl unter der Haut, seine FlU- 
gelniuskelo werden sich also ohne Zweifel an die llj'podermis befestigen. 
Eb macht die WUlbuog des BUckens im Abdomen mit und heftet sich 
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er Muskeln an den hin lern Rand des I Otiten Thorn- 
liorax ist es frei aiisgespaniil und liesilit keine Flü- 
n vorderes linde aber, sowie ulier die Art seiner B&- 
es nicllt gu^lunj^en etwas feslzuslellcn. 

C. Die latrtsn VerSndeiMiDgeii imd dai AnMchläpfsiL der Fliege. 

Obgleich soben se&r rrdli die äussere Form des Insecles sieb auBbil- 
del nnd schon am sehiBD Tage bei SsrcepliHga auf üeot ganzen KUrper 
Borsten, H^mre und Schuppen hervorwaciispn , unterscheidet sich das 
Tliier in seinem Aeiissern ducli nncti seLr auffiillenil vnn der eusgebttde- 
len Vhi'üt: diiroh den 2iin/licii«n M.mucl d(>r Pii;menliriing. Brslamaech- 
ifluilrn TiiüP iriüeii suli die f-rsü'ii Spuren einer sr.li warilichen PSrbang 
auf <li-iu \\\)i:kru des Tluir.n und an den wurzeln. 

Die Fiirbun;: i;l nii.'lit nii l>(.'sliiviiiiLe Foriuplemenle cebunden , son- 



kBrni)(es in Zellen eingPsddo.si<enes Pigment unler der Culicula iiegt-, diese 
selbst «bor vollkommen Tarblns hieilil; diese Färbung Jieginnlauch unab- 
hängig von der des Übrigen Körpers, bei Sarcophaga schon am iwitlften 
oder dreiiehnien Tage. 

Es scbeinl Regel zu sein, dass zuerst immer die Hau1nnhBn);e — 
Borslen elc. — sieh schwflnen und dann erst der Boden , auf welehcm 
sie stehen, auch fMrbt sich die Oherseile des Kürpers frllher dunkel als 
die ünterseile. Am siebzehnten Tage ist bei Sarcophiiga in der Regel 
der ganze KOrper pigmentirt, irotidem aber scheint das Thier noch leb- 
los ;'nird diePappeniMhalB geOSnet, eeli^t OB vailig bewegungslos da. 
Es ist das Dm so auffallender, als schon am funfiehnten Tage die neuen 
Uoskelanlagen die Elbble des Thorax vollkommen aushillen. Allein erslam 
aohlaehQten Tage ist das Tracbeensyelem der Fliege ausgebildet und nun 
beginnt die Bewegungsßhigkeil, deren erste sichibAre Wirkung mit dem 
Reissen der Poppensobeide und- Sprängen der Schale sich kund giebt. 
Der Hechanismus, durch welchen lelxteres ermöglicht ivird, ist ein tlber- 
ads merkwUrdiper. Die Fliege verwandelt einen Theil ihres Kopres in 
wne hyduiulisclie Prosso, durch deren Druck die Schale gesprengt wird. 
Die Runbacliluny dieses wunderbaren Vorganges ist alt, gerielh aber in 
neuerer Zeit gUnzllcb in Vergessenheit, bis sie von Aei'sng'} selbststUndig 
von neuem gemacht wurde. Riatmur goHetb schon in Erstaunen Uber die 
jnngen Fliegen, nqui gonfiaienl et qni contraotaient loar töte allematE- 
vemenU*) , nnd etnaa spater beschrieb der anonyme Aator der ■Geschicbte 
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der gemeinen Slulicnfliegea') aiisfuJirltcli den gnmen Vorg>-ing, »Sobald 
man eioer iviO\S- Iiis dreiielmlUgigen Puppe miL einer Nadel die Kappe 
— den vordorn Tbeil der Schale — wegnimmt und die Fliege sich von 
der flussern LuU berührt fuhll, sobald treibt sie auch den vorher Dooh 
etwas spitz zulniirendEn Kopf als eine dünne RIase in die Iluho und ver- 
raih damit ihr geheimes KunslsiUck , womit sie ein Paar Tage sptiter die 
Tlioro ihres bisherigen Gefönsnisses orülCncl baljen wUrdo, o Es ist der 
iwjsolien den Augen gelegene Tlicil des Kopfes, welcher die sch"'allbare 
Blase bildet, also Stirn und Sehciiel und diese Theile, die nie das gante, 
Thier noch ganz weich sind, besitzen eine solche Dehnbarkeit, dass .cin^ 
kiiclien lllnsn von nnliotu dem Diirebnicsscr des Kurpcrs gohildel wird,;' 
Reissig vergleicht die Enlslehung der Kugel mit der Bildung einer SBjfen;; 
iiiiisi!, »u^icriu iiiiiimhi r:iiii'^ ^iii iiiiiuriiiinseil wird und glaubte 

ueii IIIIII KicMieren jiusciiicn, inniiiiu cum erKennnaren Strömungen der ■ 
ri na« IHM! II III iier niiKi'i iii\suiiiiiii rmminiiieri zu können, idass dies« 
riiiaaisn'iii iiiiri:ii iiiiicii uiicr vimcinii, nucii ineurere, jedenfalls sehr enge 
unii voniiiino uaiiiiii', luruuK^n iiiiii;in tieDuuiiii wirda. Dafür spricht 
ijucii uur uinsiiiiia, iiiiüs uor muize lorKuii« 1111 (viiicn des Thicres gelegen 
isi. i'io ftoiiiijiiiöo hoiiiiiii ursi (iMiiii lu oumiju , wenn die Puppe Lewe-; 
(iiiii[;sniiiiK Kuwiiriieii im uiiii iriiiamiii, uiiiiii iii verhullnissmbssig sehr 
kurzer Zeil. Ao eine passive Blulansammlung im Kopf, etwa durch ßo- 
niiiiiuriiui; ues iiiiuhiiusars 111 rumu ul-i Mjrhiiini Ausbildung der Beine, 
■kann doshalb nicht gedacht werden. Die lilasc wird vorgealUlpl und 
wiener emiieiouen iiiiti iiamii tim >iu i;iciiiiiuii neobachlet, dass diess 
ganz nach dem Willen des Tliiercs auch Doch na ch dem AusschlUpfop 
geschah , wenn es galt Uindernisse zu faeseiligeu, cugo Spellen zu ei'- 

ii.ine lunuo iiieiiina. weiitim er 111 eine eiiiiii. viirslopfLe Glasrlihre 
aiiern niiiiu . versiiciiii) uintuisi JurtvtuureiiiiDU nuitreibeus und Wieder- 
IrUcken, sie bediente 

sicn uersei[iitii ins iiini^s hcns. iiiii niusc;i vorniinna und Sarcophaga ear- 
nnria. weiitne iincn uem iiiireiiiireunan iier i-uimnnschale nicht noch enge 
Gänge zu durchwandern oder sonstige Hindernisse wcgzuschaDen haben, 
um ins Freie zu gelangen, kommt die Thatigkcil der Kopfblase hauptsUch- 
lieh nur zum Sprengen der Schale in Anwendung. Indessen sieht man 
nicht selten Fliegen, an welchen auch nach dem AusscblUprcD das Spiel 
der Kopfblase noch andauert^). Gegen das ICnde des Puppenlebens wird 
die Schale sehr sprdde und springt auch auf geringeren Druck schon 
leicht entzwei. Wenn die Fliege nun die Kopfblaso wirken tSsst, so 
sprengt sie — wahrscheinlich nach vielen vorausgegangeneo vergeblichen 
Versuchen — den vordem Theii der Schale wie einen Dectel ab. Das 

der Pnanieii elc. harausgegeli. v. Kelißr, Maler in NUra 
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zweite bis vierte Segment der Larve bilden diesen Deckel , der durch 
einen queren Sprung sieb abirenni, melsl aber lugleicb der LHnge nach 
in iwei Tbeile auaeinander brlohl. Wenn es auch klar ist,~daBs dnroli 
Einpumpen von Blut die Röptblase «ntstabti >go ist der Hecbanlsaiaa im 
einxelnen doch sobwer m eTratben. Ich vemiulhe, dass das Bockenge- 
fasg.'dabd die Banptrotle spielt, da es'keinen andern Weggiebi, Bukd»n 
das filui aus sein^ Hauptresarvoir, dem Binurleibe^ in den Kotl[gelaii*> 
gen ktnn. Der'ThorAx isl durch dioUuskelni den Chylosmagen, diel4eii^ 
ven und Trsobeen vollständig ausgefüllt, so dass ein rasches EiastrDmen 
durch ftinsle- Spalten twischen dm Oeneben wob) nicht statlGoden 
kann-. Wahracbäinlloh hangt 'die sobwellbaro Sobsitelblase mit der tin- 
bekannten vordern Endigung des BOokaDgefilsses zosammeQ und auf die- 
sen Punkt'Werden sich anatomische Beobachtungen bauptsachlcsh zu rich- 
ten haben. Die. Beoimuiig des RUckQusses kann in dem dUnnen Halse 
jedenfalls durch sehr geringe Muskel Wirkungen erzielt werden. 

Die Vorgänge unmillelbar nach dem Ausscblllpfen sind so bekannt 
und SD vielfach beschrieben, dass ich sie nur orwübne, soweit sich Unter- 
schiede von den Übrigen Inseetenordnungen vorfinden. Die Ausdehnun); 
der [altig zusamuiengeiegten Flügel geschiebt hier iediglicli itMri:h Ein- 
pressen von Blut in .die Ädern, in die BUumo zwischen den Adern kann 
schon deslialb kein Blut treten, weil sie durcli die Adeni voneinander 
abgesperrt sind und da der FlUgoi keine Tracheen enlhillt, so wirkt also 
auch kein Luiteintritt beim Ausspannen derselben mit. Ks geht aber 
olTenbar auch eine cbemtsche Umwandlung mit den ChiiiDlamellen des 
Flt^cls vor sich; sobald sie mit der Luft in Berührung kommen, werden 
sie hart tmd aprüde, ifire physikalischen Elgensohaften andern sich, wie 
schon einfach der Umstand beweist, dass sie spater keine AdhSsion mehr 
zum Wasser besitzen. ■ ■■.t; 

Das Ausschlüpfen erfolgt bei Musca vomitoria im Sommer am itvHtftf 
(eo biSTiarc^Ho Tage, bei Hnsi» Caesar, die ebenfirilsMteriBrÜnler- 
aucbtiDB kam ,- am zehnten Ü^ge , bei Ssrcaphag» oamaria aber erai t>ß 
siebMliiiien bis xwanii^ten Tage nach der Verpuppung. - 
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III. üebersicht der Enlwieklmigserscheiniingen. 



Ehe ich zur Besprechung der in varslehenden Beobachtungen enlhal- 
leneii allgemeineren Reauliale abergebe, wird eine kune cbronolo^be 
DarsLetlung des gnnzen Eulwlcklungsganges Dicht ohne Nuiaen sein/ 

in UebBreinsUmmung mit allen früheren Beobeohlungen an andern 
bueelenordnungen' bat sieb bereuageslcHl, dasa such bei den Di- 
pteren - wahrend des Larvenlehefis an der. äussern Cesialt wie an 
den ionern Organen rnur Ersoheinnn^n des Waohslhums ihren Ablaut 
nehmen, -nicht aber liefer greifende tlmnandlungen. Wie mit der Ter- 
grSsserung eines Orgnoes durch W«cbsen bei den Wirbelihieren eine 
Neubildung von Bloigefauen verbnpden ist, sa begleitet hier die Bot- 
Stehnng neuer LuHgeRlsse das rescbe Ansohwailen derUushalD-nnd.Ein- 
geweide, nnd mit cIreBer sehr erheblichen, steten Zunahme des Tracheen-- 
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bereits in der Larve vorhanden, ja sie bilden sich sogar 
sehen wahrend der embryonalen Km wicklung. Wir Huden 
uns also fast wieder auf die Einschachlelungslheorie Swommerdam's za- 
rUckgefUbrt, der glaubte, Raupe, Puppe und Schmeiierling stecluea von 
Anfang an. ineinander und kamen doroh Abwerfen je einer Haut nadi- 
daander mm Verscbeinl Es ist in der Thet so, nur dass die Tbeile der 
Fliege nicht fertig im Tnoera der Larve liegen, sondern als Rudlmenie, 
und. dasa nur ein Theil des Fliegenkörpers ToUkommen neu,gebildet, ^tc 
andrer Th«l aber aus der LarVe miV herüber geoonimen wii^ Kopf und 
Tiioriix mit ihren AnhHngen bilden sieb im Innern der Larve durch all- 
mähliche Entwicklung besonderer Zetlenmassen, daa Abdomen dagegen ' 
entelebt durch einfaobe Umwandlung einer Aniaiii von Larvensegmanten. 
Kopf and Thorax bilden sich^iiohtala ein Ganies aas je einer ZelleA- 
masse, sondern sie entstehen in einzelnen SlUcken , aus denen sieh erst 
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iiiitli-: dei'. VcrpUppung das Game »nsammeoselil. Der' Kopf entslahl aus 
iwei Z eilen Ii u uroii , welche millels eines oervOsoD Slieles iius liem obern 
Schhindpngllon entspringen, ein jedes Spgrnönl des Thornx nber aus 
vier ü.itrennltn Zellenhaufen, wuicliy liieils In daii Verlauf von ^erVHn5lara- 
meu'üiugcsdialHil, Iheits niil der PerilDneulliauL oir.fr Traohec verw.ncU- 
scn sind. Diese ZellonbaiiFen stellen Hiichc , sclioiliennrti^c Körper dar, 
sind von einer slructurlosen Memhran umschlossen und wurden als Tma- 
cinalsoLeihen liezeicbiiel. In einpr jeden der liiia!;iiialsL'beiben des 
Tborax cntsloht ein Viertel eines Segn^enles nebsl dem lielreircoden Än- 
linnge; die heidcn Iihiiginnlscbeihen des Knpfes ~ die Ii im an hHngo 
— eliedei n .sieb in ein..,, |.ii.l..rc. Alisi bnilt- iH« ,\ iiapn si^lieilie . und 
oincn vor^lern , der dio Anl:<ge für die Antennen und die Übrige» Theile 
des Kopfes in sirji ein >ib Messt. 

T)ie VerjHippuna erfolpl liei Snrpopliaga selion am aolilen l>is 
lebnten Tape niicb dem AusscblUpfen der Larve aus dem Ei: sie wird 
eingeleilol diirdi eine sl.irke Zusonimenaielinng lies ganzen Körpers, be- 
uleilet van einem Lmstldpen des ersten fepHiiientos naeh innen. Lnler 
der vei'hUrtendon , tonnenfürniiEen Larvenbiiul wird sodann eist die 
eigeniliclio Puppe gebildet, d. b. der von einer lipsondern Membran, der 
Puppenscheiile, eingescblos.seiio Fliegen ktirper. Die llildung des Fliegen- 
kürpei-s als eines ijc.ieblossenen Giinxen dauert bis zum vierten Tage nacti 
der Verpiippung. liBnn erst isl jenes Stadium erreicht, welches bei der 
F.nl\\ii'klnn;j der Sebnictterlinge diircb das Abstreifen der IlaupenhiUJl 
bitzoicbnel wird , die Bildung der Puppe ist beendet, es bei^innt die 
I^ntwiablung dorsollien. DieEe-ierWIti wieder in die Ausbildung; der 
Huäsern KUrperform und in die Anlage und Entwictlung der inncrn Or- 
ijnnsystEine , and iMssl sich auch der Zeil nach sehr wühl in iwei Ab- 
schnitte trennen, die oben bei der ansfUhrlieben Darstellung nicht aiifge- 
slelll minien, um eine grössere Freiheit tu der conlinuirlichen Schilderung 
der lintwicklungsvorgBuge lu behaupten , dio aber hier, wo os sich um 
eine cbi onologi.scbe liebersicUt handelt, nobl angedeutet vrerden iDüsseQ. 
Der erste AbschnlLl isl hfluplsilcblich der feineren Modellirung der 
äussern Form gewidmet. Disher waren mir die roheslen Formen ange- 
legt, die Auhilnge des Tborax und des Kopfes nur als Rudimente vorban- 
den , dio5"'üder ihre volle Grösse besassen, noeh ihre definitive Gestalt, 
Alle diese Tliuile bilden sich jelit vollends aus und sind bi.s luni siebenten 
Tage in ihrer äussern Form fertig, auf ihrer Oberflache bereits mit farh^ 
losen Haaren und Borsten bedecU. Als zwe i ter Aiiscb ni tllüsst sieh die 
Zeit vom achten bis zwanzigsten Tage bezeichneii, inaerbnlb welcher die 
innern Organe ungelegt und ausgebildet werden und zugleich dio Kürpcr- 
oberllache die ihr eigen Ihllmlithe Fui'bung erhalt. 

Dioc rsto Periode, die de rBildungd er Puppe, vom ersten 
bis vierten Tag dauernd, heginnt mit dem Zerfall der vier vordersten 
Larvensegmente. Die geslallgebende Uypodertnis 'lllfit sich auf, die Mus- 
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liuln lim- Kiii|)erwanil wie des Suhluinikopras , die Kelliueji. WMnilu des 
Stlilundknijfes selbsl, der vordpro Tlieil des Oesophiigiis niii dum Snug- 
luiigon folgen nach, üillurdcssen entwickeln sich diu 'l'liiiivuMl.-^Hli ko In 
denlmoginulsclieilien, sie Ireilien Aiibllnge hervor, die all. rLliiij^; iio(.'liaehr 
Luri sind, die ;dier doch schon alle einzelnen Glieder derfellieii enüi^ilien 
und erkennen Inssen, und die nichts anderes sind als Aiisstulpiiiifien dia^ 
ser ThorncalalUcke. Obgteicli also hier nicht — wie man bisher geplaubt. 
iiül — die Anhilnge der ImDgo als elnfaehe Aussllllpungon der Larvenhy'* . 
jiodermis gebildel werden, so wird dech die bisher gdliigo Ansicht del'i 
Morphologie, welche die AnhHtige des InseclenkUrpers als Il.iutausstUl-- 
pungen belraclilele, durch ihre EnEstehuGgsgesthichte nicht iimgesloBsun^ 
sondern beslHligt, Sic sind in dar Thal auch hier AusslUlpuneun der. 
Raul, wenn sie auch zn einer Zeit sieh bilden, wo diese Hanl noch nii-hk 
711 gesEhlossencn Segnifnlon »usanimengcwachsen isl. Man hndcl noch 
am Ende des zwilon Tages die Bildungsscliciben des Thorax an ihren 
Stielen [Nerven, Tracheen] hangen als stark geschwcllle, dnrcb sieht ige 
Blasen, in deren Innerem das betrpfl'cnde Tboi-aoalstOck mit seinein An-: 
han^e leicht zu erkennen Ist. Am drillen Tage haben sie ihre vollsliin^ 
digu Auabildung erreicht, ihre Hullen zerreissen oder lerfallm, und &\e, 
üvton nun lu drei grsrhlossenen Hingen zusammen, den Thornealsef!-, 
menlen. Gleiuhieilig lerfallen die Tracheen der Larve und es beginnt 
die Bildung eines uigonthUinliobeu Tracheen Systems, welches nur wlih-; 
raiid der Puppcnzeil functloniri. In seinen Smninien und grüsserei) 
Aeslen bildet sich dasselbe um die l.arvenlraeheen , in seinen Kndiguu- 
gen aber sellfststündig. Letiiore besitzen einen sehr ciijenlhÜniHchon 
Bau, iuilcni alle Enden frei in die Laibosaussigkelt hincinhUngcn und 
niemals — wie dieas sonst die Regel isl — sich an Organa verUslBln. 
Die Füllung des neuen Luftröhrensyslems mit Luft geschiehl niehl wie; 
bei den übrigen Hllulungen durch Entfernung der nllon 1 n lim a rühren — 
dicss kann wahrend des l'uppenlebens nicht vollslHndig geschehen 
sondern durch quere Trennung des Inlimarohrcs an einer beslimmteir 
Stelle des Stammes in der MUlio der vordern Stigmen. 

Am drillen Tago bilden die drei Segmenlü des Thorax zusammen 
oineu schmalen Hing, der nach HickwUrls mit dem Rande des fUnflen 
Larvensegmonles verwachsen ist, nach vorn aber gownlslote Itllndcr hnl 
und ollen isl. In der OelTnung liegen loso die cbilinösen Theile des 
Schi und kopfes : der llakenapparat. Vum Kopf der Fliege ist noch nrclits 
El), sehen, das Rudimenl desselben verbirgt sich noch im Innern des Tho-. 
Tax; im Laufe de* drillen Tages verwachsen die beiden Uildungsschei-r. 
bon des Kopfes, -welche als IM rna n h Ungo beiieichnct wurden, zu eUiBtt, 
die.Bchlundganglien einschliessenden blase, der Kopfblase, an wulcber . 
die AugRji und Anlcunen bereits deutlich abgegrenzt sind, an deren! hin- . 
iaretn Hund unwn dar Uüsselfortsatz bervorwachsl. Erst am vierten, 
Tage^ tritl dieser .neugebildetc Kopf zu Tage, indem er aus dem Innern 
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des Tfaörax nnoh vorn gesuboben n-ird and zwar geschieht diess durch 
eine anhsllende und starke Conirsclion der nocli erJialleneti nvhi hinterii 
LarvensBgmenle. Dieselben verkllraen sich min \oluin unJ ungefähr 
auch der Gesltilt Jes Phegenabdomen. 

Der DUH ilem Tharax vor^edrMngtc ko|if vonviluf]!!! .soCorL mit dem 
Thoiai. der PiippKnleiii isl als ein geschlossenes (iutiies angelegt und 
damit das linde dci' orsiud E'L>i iudi^ hraoichncl. 

Die liikfiiTisstLaiiekoil der eisten vier Tage beschriirjkl sicli übrigens 
nicht allein auf deu Aufhaii der Kor|ier\viliule . es beginnt audi bereiu 

Larve f,isl srint iiiii^e^licdei u n Ni-rxctieciiii eii gliedern sich : es schnllrl 
sich ein unteres ^elilniidga Midlum vem Ikiuchslrang ab und das obere 
thedt sieh in zwei Alischuiltc, deren <iu6iici'cr als Ceolralargan des Ge- 
sichtssinnes (Ganglion oplicum) zu betraolilCD rsl und als Bul bus der 
Kosammengesetüten Augen beieioiinei wurde. 

Dar ganze Vorder- uod Uitleldarm.ierßllt und wird bis tum Ende 
ÜoB vierten Tages neu wieder aufgebaut. Zuerst indessen nur der Oeso- 
phagus und Chylusmagen , wHhrend Proventriculus und Bliodaehlauche 
des Magern vot^uQg oiabt vriederberfeslellt 'werden. - Sie follen in ibre 
Zellen auseinander; diese gelnngen ins Innere des Gbylosmagens, bellen 
Bich dort IQ eine)- abnip8(deD, wurstfOrmigen Hasse Eusamnien, die sieb 
mit einer eigeDthORilichen Rulle umgiebt, also geniMerninassea epcyslirt. 
Sie lUIll das Lumen nlohl aus, sondern sehnimmt In einer honigahnliohen 
Pllissigkeilj-'^die um diese Z^it tod -den Zellen: der Wandung seccrnirt 
wird. Werden hie» die feilen erhiittei^«tr4}^D;ndil(iB Organ icrslürl wird, 
so findet bei der Wandung des Chylnsmageilft'-aUbst der umgekehrte V»l] 
statt: die einzelnen Zellen zerfallen durch Tettlge Degeneration und an 
ihrer Stelle entstehen neue Zellen . welche das Oigon von neuem consti- 
tuiren. Der Zerfall der Zellen wird von einer Contiaction der MLiskclhaiit 
be(,lei 1 un I i Ii r h nie I ! ulen i \ kU z m^ik üi^ii 1 l i t |,l 
frihft. Naiilihei zei-f^lleii diese Muskeln uiu iiucli die Tia.^ii.;en . die in 
i-eieher Verllstlunu den Magen der Larve umstrickten : der Din-nnrucluf. 
bledil dIido Luftgefusse bis in die letzten lege der Puppenperiode. 

Sobald der llinlerleih durch die Gontractinn der Ha Ulm us kein der 
acht letzten Larvensegmenle gebddet let. zerfallen auch hier die lUuskcln 
und zu derselben Zeil, nHmlmh wilhrcnd des Vorschiebens des kopfes, 
mit welchem auch die N'ervencenli'en vorgesehoben werden , zcrreissen 
die ebeiifiiils eniartelen Nerven st lim nie, deren ILiidausbreitungeu gleich- 
seitig mit den Organen EU Grunde gingen, iu welchen sie sich verzweig- 
ten. ' Von einer Einwirkung des Nervensystems auf den Gesammtqrganis- 
mus kann von jetzt an um so weniger, die Bede sein, als die Gestalt« er- 
«tMleriiDgeii der Genlraltheile dessellÄn AeuÜls von durchgreifenden 
iiistolt^isabeii Veränderungen be^eilel. werden, wie. die Pütch^M.i^. 
Uirer Zellenmassen mit Fett beweist. ■ "< , ,- ' , ' ■. 
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Aj'ÄUcL ilas RUtkPügcr.lss fuiitliiinirl nida mclir. Uns TliiiT beslelft 
jeül- jius einer dUnnen , xi^llii^Gii Riiit!i> und oiiuini hi\>s\l von llieils zel^ 
ftillenden , llieils bcreils vülli;; irnfgclUslen, Iheils nber nuch achnn in de* 
KBuhildiinij lieKriffeneii OrgnDPil. Der ges»iiini1e l'ellklirpei- der LarVO 
lUsl sieli iiuf zu einer nussijieii .Müsse vnii FciLkn}ifiii iinil [■eilklirnelifn 
lind ihm mischen sich die ZerfnMpi oduele der Mushein, der Ti-jiclieen clc;^ 
liei. Am Ende der ersten Periode lilssl sich der Inhalt des l'iippentHrS 
pors sebr wob! vergleichen mit dpiii Inhalte des hefruclilelen liies. Ha» 
sichtbare thiorischc Lci)Rn lint anrgehürt, die Thiilijitieit des Cenirums 
anininlen Leliensausserungen isl siis|iendirt, aus liem Chaos der Elpniellf- 
larlheilcben bauen sich von neutni die Organe nuf. ICin " espnibrbei ' 
Cntersehied der Eirntwirkhins; bleibt nur immer der, dass v.u MnerZah 



ist der dt-r AlhimiiiLi , ili-v aber hier ebenso passiv vor sich eeh-| 
wie i III 1. i Iii. r tili II'!' ilir S[l^mcn lind Tracheen, {iorl durcb die PoreQ 
der liisrli,.! MLiminK, wie sie bei den Inseelen im aiisgcV 

bildeten /.'.i : ' ' ' 'i .! khll obenfalls- 

Willii'i'ii'l iii.ii -1 Ii' iriurrn (lii^anc in der Anllöslinn betirilTen ndet'. ■ 
schon |;ilii/ljch /.,-i-l.Atru ~n,d , Uvi^iu<f'\i nein' bildiiiip.seleiiienle sii-b «MS 
der allsomeineo Zurlall^lliI^ie lu eiUwiikflii : l'elllvrirnchen , Felllropfen 
und Stearinschollcn li.dlen sich zu kiii^lipen Massen lu&ajiinion , zu den 
Kürnciienkiigeln, die die Kilhigkeil l>esil/.cn eine Membran um sieB 
KU bilden und Kerne in ihrem Imiein tu ei /eugen. -i 

Schon am dritten, noch mehr im Laufe des vierten Tages wncbsofl 
die Aiililini'e des Thorax in die l.iingc , alle beziehen aus einer dftnneii) ; 
lelligen Rind« und aus einem weiten I.unieii, welches sieb in dem Alaasse 
als der Fcltkilrper zerfüllt mclir und nielii' mit Fetltheilcheti uml KUm^ 
chenkugeln anfullt. 

Damit bef;innl die Uiiiwaiidlmii; der Anhange und der •j^nmen aus* 
aern KOrperfonn in ihrer definitiven Gestalt, die Periode der Bildung da« 
Puppenleibus isl beendet und vs lieginnt die l'eri ode de r En l w i ckn 
lung desselben. Sie dauert vom ftlnben Tage bi.s lum Ausscbllljifeh 
der Ftie^fi und kann, wie diess oben schon angedeutet wurde, nieder in 
<wei Unlerabtheilungen geschieden werden, deren erst« bis zum End6 
des siebenten Tages roiclit. 

Zuerst ist die Bildung der Puppenseheida zu erwUhnen, die zwa* 
auch schon nm linde der ersten Periode vorhanden war, aber als Cutii^ ■ 
cula noch diubl auf der /elligen Binde Ing, von welcher sie aiisgeschtedeiö 
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wurile. SiH liubt sich jclil nb und ein niil klarer Flüssigkeit Befülllev 
llniini troiml sie von der KÜrperoherllSlchB. Difl ZullBiirindB der Beine 
verdictl sich, IheÜs duifli Veritielii'uiig der vorbnndenen ICcIlen , die 
[ilaslisclies MmcHal auf LTiilosiiiollsuliem Wege aufzüDohiiien scboinfn, 
iheils ober durcli Treie Bildimg neuer Zellen unler Vermilllung der Kür»- 
ülientuBcIn. Dus gsnia Liinien der Ueiiiti fvilll .sich dichl iiiil Kürncben- 
kugeln, die sich nllniablicb von iiusaen lijiüli innen in Zöllen nnnvandein . 

Am ruiitlL'n Tage LereiLs ist das Inulc TarsalHlitil in zwei Uppen 
lielheilL nnd leigl die erste Anlage der Kliiuen, am sechsli'n inarkiren sieh 
die Oelpnkuinsehnitle noch starker, die l[arilap|ien lilldL-n sioh ans und 
am siclieulen ist das Bein in der äussern Fnrni vollendet. Die Hypoder- 
mls sondert sii'li in ivvei Seliichlen, deren liefere Fertslllzc auf die Ober- 
llUehe der Haut scliiekl und die Maare nnd Ücirslen bildet. Im Inoern des 
Gliedes sind nur die Anlogen der Sehnen vorhanden und die l'uppentra- 
eheen ; die Muskeln entstellen erst spUler. 

Aelinlielj bilden sich die Flügel ans, iliie Adern onlslchen, die Be- 
Iwnrun" tritt auf, sie erreielien ihre definilivu GrUsse und fallen sich in- 
samniun, Ilie Schwinger bilden sich aas und statt eines einfnohen hohlen, 
vorn afiseslulzlen Kussel ferlsatnes lindel sich jelil der in ollen seinen 
Thailen ausgebildote , beliaarle aber noch urgeHlrble l'l legen rüssel vor. 
Audi die Antennen erreichen denselben Grad der Ausbildunß, und wie 
die Anlillniio der Segmente so nehmen auch die Segnienle seihst jetzt ihre 
drlinilivo Vorm an. Aus den aelit LarvenseBinenlen , welclie ursprUng- 
liub den Hinterleib der Fliege bildeten, worden die vier Abdoniinalseg- 
niente gebddel. ' 

wahrend die äussere KBrperfönU iu dieser Weise rasch ihrer end- 
lichen Aaabilduni; enlgoRengelit , inigen sich im Innern verbaitnissnias- 
sig nur laugsame Verilnderuntien. Der I^eHkliiper lerRdll immer mehr, 
und immer didiler tülll sich die ffinie Lelbeshulile mit KUrnuhentnjieln 
und moleculürem Feit. Her neiinebildele dUnne Oesophagus verdick l 
sieb an seinem liinlern Ende zum Proveniriculus und wahrscBeinÜch fiilll 
;>uch die erste Anlage des Sauginagens der Flicfie in diese Periode. Der 
ChylusniBgen wUdisl alUnUhlicli in diu l.iinga, seino Wilnde sind hell und 
klar und stechen auffallend von den dunkeln, mit inolecularem Fell 
durehsetzlen Wandungen des Ultuniianns ab. Bei diesem beginnt jeUL 
erst die Periode des ZerHills und eneiehl am siebonlen Tage ihren llühe- 
punkl. Auch hier wie iieini ChyluKnia^en wird sie von einer sehr bc- 
.Ü^llulltliehen Verkürzung des fianzeii Organes begleiiei. 

Scheu im Laufe des siebenten Tages beginnt in der Regel die zweite 
UiHcriiblheilnng der zweiten Periode, die sieh durch Anlage 
nnd Ausbildung der allein der Iniago luknninicnden Orpne choriikteri- 
siil. Am .liebenien Tage linden sich in der Hühlo dos Therai die eislan 
Spuren der Flügelniiiskeln. Zellenslriluec von grosser Feinheit durch- 
selneu iu itcBlimiuler .Riphtuni; die llQssige Feliuiasss und nehmen t>ls 
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zum vierxebplen Tage fonwaiiraiid an Diakfi va, bia sie sohlfesalieh dicht 

iineiricinilcrtießenil die ScitenrHume des Thorax vollständig ausrullen unil 
[IUI LH iler Mitk'ltiuiH i'iiipii schmalen Raum fUr den DiirelilriLi des Cliy- 
liiMti;ijiTis hci Ibissen. Ilii c Slrueliir isl dann im «estnLlii^iic'ii fiic doli- 
iiiliwi. MTul S.irr.il. riiiivi-.phl^liiche, gefUlll mil conlr.ittilen l'ihiilleii. 
\M'li:lif^ l>limli-h\iM.-.i> l<nA<irijiiirii hegen und diirrli kern.siluien VDiieinaii- 
ilcr poscliicfien ivord.'ii. I lUühicsscn liildei slcli ans den TrUmmern der 
nlli^n D;irrii\v.ind f^me m^iio, die sciinii, kurz iiatlidem Sie enlslandcn. eine 
Gli>!il(!nini; tu iJUninlaiiii und Hei-luiii aiifweisl und hereils am lehnlen 
Tage die Reelallasclie mit der AiiLnue dpr vior ltecl;il[iapjllen erkennen. 
Ifisst- Zugteich beginnt dann auch die F.nlstehiing eines neuen U^^ketr 
oeUea anf'der Obei'Dtiohe des gesammten Darmlractus. ^üfji^ 
Auch' die wichtigsten Vor^iini^e in der Bildung der 1laupLstnnesai>- 
gmt der Fliege, der lusammengcsetzlcn Augen, fallen in diesen letzten 
Enlwicklnngsahschnitt. Die Augcnschedie, welche aus dem hinicrn Ah'- 
SchntUe des lEirnanhanges hcrvorgepanpen war. hinß im Beginn der zwei- 
ten Periode noch niillelst eines dünnen, nervtisen. Stieles mit dein Bulbus 
zusammeo. Dieser verbreilerl sich. allmSblicb^? dass er die ganze. tn-^< 
äera :Fi((Qbe dot-t^g^qolnilw^ifll^ieclil^tlMlrViir durch eioe dUone FeLLi^ 
tagt ^y^D-abrifielv^nt^ij^ Air^rif^^tifcoB'.frflh zwischen beide Tbeilr 
«|a2^"<>''t^>^'^^'^^1'?J'9^7*^^'4t>^^^ Auadruck dei: 

lh«^^^9:tAeettä(^^feR*«^f{i^'t'.l!^r nas d^r Auge DschoJbtv 
-^^i^tfe«i^wftTirt)J'^^4l»«ti. get4 mit deni 

^^^ft^^kp^V sm^ 'iefa percipirendeo Neni^element. Noch am 
cwollUn.^ge besilit die Scheibe, und alaa eine jede der aus ihr bervnr^ 
gebeqden AugeDkauinnern, den sehr geringen Durchmesser von 0,aSt Mni.. 
der sieh atliufihlicb bis zum Scliluss der l'uppeupenodeauf das hUnlfacliu 
vergrUaaert, wahrend zugleich die liinter einer jeden Hornhaullacetle ge- 
legenen zelligen Elemente sich zu je eiticr Augenkaiiimer ausbilden mit 
Krystaltkurpor. Nervensl.nh und lUllIonnebddon. Die I'ifiiiiunlimni; be- 
sinnt und Vüllcnili.'t .sich und ans der dilnncii Kullschiehle ivviselien Auncii- 
SL-liudie und [(ulUiis cnlslehen die OanRlicnzellen am Grunde der Anui'ii- 

türm, der hintere iliei^ des IkunhsliMnsos, der sieh sehen in der eisten 
Periode von dem unlern N-h[iiinjknotE'n iihgcsehnllrl hatle und in die 
Brusl gerückt war, bildfl sieh jelv.t miu Thoraealknolen um. Uiiie ein- 
faehe L;lngseommissur verbindet ihn miL dein untern Sehlundgani;l<un. 
Erst ganz in der letzten Zeit senden die CBnlrttltbeib Nerven aus, nach d^ 
Seilen zu den Thoracalmuakeln und in .^^le. Beine, in welchen sich erst 
vom zehnten oder elften Tage an Uuskaln zu bilden beginnen und. nac^ 
hinten ins AbdoiDDn.. ^ ,i .. ;,)'." - - >,,.,v, 
. '■s Von den.J«rvenorgBnen wird in den letzten EDtwicklongsabsobniil 
nur das Rtickengefaas mit herUbei^enommen , aber auch dieaoa er^ 
Indc^ eine totale Oingeataliufig. Em •ll^ohcher Verfeitungsprooesa wi^ 
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am DartntractuB Diinnit an ihm mnea Ablauf und bereits am ewSIAcd 
Tnge besrizt es eine durobnus neue Form und Gliederung, ist indessen 
nach nicbl fuDcuonsfUhii:. wie der ll;itiiiei einer histologisch auscebiide- 

Von Alien Organs yBicnicn enisieui uns Trfloheenaysiem nm spd- 
testen: die erste Anlage dessellieu leUt sitLi am JlliifieJmtnn T»iie: am 
sidizelinlen ist es in der Regel bereits u,ani iiuagebiidet. Die Siiimme 
enlslehen lumeisl unter Veri.iitlliini; lier KriiiiclierikLiiji-ir. ,iiis iirüinslidi 
soliden ZeiicnstrUngcti, die Kniheriweiguiigcn mit den Üii;iiiu-Li iius ,-\n- 
zeinen Zellen . deren Hohlraum 7.um Lumen der Trnolii'e wird, wahrend 
iiiirciL Ausiuurermidung eine verasliunjj zu atanne konimi. Auen uiesu 
/.eilen sind zum grosaien Tiieil auf die Ebrncben kugeln /ururkxii innren. 
■/.um iiiüii aber, so besonders ini Innern der Muskeinriiiiiiiviiunuei ut.!! 
Tnorux. entstehen sie im Anschluss.an he re Iis vorhandene 
ui»uiiugiacne rormeiuiiieute: ui« aiuaKQiMirno. if luaer utorK- 
würdige Vorgang bleibt iiictit ohne Buctwlrkung auf die HuBltelhondsl 
selbfit, ihr Sai-colentRia schwindet und sie zerfallen In einzelne von Tra- 
oheea umsponnene Fnscikel. . ' 

Allft.Organe, die Dherhaiipl mii Tracheen ver.sorRt werden sollen, 
erhalten dieselben gleichieitn; in den drei letzten Tügen : in den Nerren- 
cenlren, im Bulbus des Auges bilden sieh l.itft(;efi1»ise. dercesammleDarm- 
traclus wird von ihnen umspannen und in liesnniiers reielietn .Maa.^e und 
eigenthUralicher Entwicklung Irelcu sie in iteii Itee[,ii|);i[uili'ii niif. Ancli 
das BUckonpefHss und dio gesnmnile .Piusen Iii im ertiiilt Lcieiieen. nml 
schllesslicli die (ieschlerhlsdrüsen mit >lii'en Aiislulii iiiiiz.'Jiiliiiüen und Ne- 

Wie die K nt\\ iekliina liei- (if.-^e hlocli l sd r llsrti s.-hon >i .ilireinl 
der Larvenieil besonne» iinl, se buliicilcl sie diirrli .ilie drei PiippE'iipe- 
rioileii limduich slelig fin l, die l.i'iliiri!^,=:ippiir,i(L', iln» .ir i osMU iseiii-ii llrti- 

sen und Iteeeplncula sciiiini>: ci ^elicini'ii ; r i;ii'ii'ii/niij iiiil dem neui'ii 

Diirmroliro . also erst iniiiilleii de- i.iLL .vi.-lJiLriM-iidiseheiiiec ilir- 

Geschlechtsdrüsen selbst erreiLlioii iiiii' Lol (knii iii.jEiiLlidien Tlileie .si-liun 
Wiihrcnd des l-uppen.schlafes ihre valli; Ausbildung, die Lier enlwlelieln 
.sich erst nneli ilem AusscblUpfon der Fliege. 

Die letzte ;iussere \ollendung erhall die tn ihrer Ponn wie m ihren 
iniiLTn Ui'gHiien ausccbddele Iinago durah die Fürbung der cbilinüsen 
Cnliculii. Ivurz darauf, am achUehnlen bis iwaniigslen Tage erfolgt üax 
Aus.sehlUpfen. 



IV. ScIlluiisbüliierliiiitKC». 

Vürsiiclien wir, ilii! Kii!" iLkiiiiigscrsi^lieinungen der JfusciJtu , win 
sie in vorsleiiendpii MillhciimlBen enthalten sind, luorplioingistli zu wllr- 
digcn , so nii'd vor allem'der oben üurgesiellte Salz, dass wir es bei der 
Uetnniorphosfl der Fliegen keineswegs nur jnil einem eiofscbeo Utiutun^-' 
procesN xa ihiin hallen , ohne Werlerea gerechirertigl erscheinen. Aller- 
dings heglfliteiauchhiL'reinoAbslassung und Neubildung desChilinakeleles. 
die wpilom Veränderungen , ivelcben der Thierbörper unlerliegl, sie er- 
scheint aber gegen diese von sehr untergeordneler BedeuUing. Samml— 
liehe Organsysieme der Larve zerfallen, sei es vollsiandig, sei es nur blslolj'- 
tisub, und ausden Trümmern der Gewebe bautaicheiDneaer.TiM«rIeihau[i 
Hhn kODDie in der Tbat RweirdhaA weixIeD, ob man Ltrve und Imna«. 
«Is täa uDci.dasselbelDdiyiduuniMibetrsctaten bat, oderobniclitvidinebp 
liier ein Generatlooswecbsel voriie;;!. Jch glauhe, dasa Diejraigen, .welclia- 
bei gewissea Etibinodarmen von einer Melagenese reden , auch bler eine' 
Striehe aoneliinto müssten, denn wenn wir mit V. Cams') die Metalna^-- . 
pboso als diejenige En Iwicklungs reibe bczeiclinen , bei welcher ein Ebl- 
wicklungs zustand mit prnvisnrischen Organen ausgerüstet in, die Mola— 
iienese aber als diejenige, bei welcher dieser gunze i:nl«iLfcluni;s!U5laud 



selbst (dio Amme) nts rin 


provisorischer bezeichnet werde 




Messe sieb unschwer nacl 


iwelsen, dass sllmmlliche Or^^n: 




Larve provisoi-istlie sind, 


mit andern Woi ti^n , dass die Lar- 


le selbst als 


provisorischer linliviekluii! 


;siustand , die Kliege aber als ein 




viduum hclnichttit werden 


muss, diiss folglich hier ein denen 




sei slalllindpl. Jedenfalls 


werden von der pluteusfUrniigen 


Larve mehr 


Or^i.ue mit in dun S^eslern 




Larve in JIl' 


Fli.'jc. Don isl !■,= der Dar 


m und das WassergefJlHssyEtem, 






nnenlwLckellem Zustand, beri il:; 






1 wir ausser der Hypodermis der 1 




vensogioenle keinen Tlieil , 


der, ohne vorher einer totalen Li 





Umwälzung zu unterliegen, in die Puppe llberginge. Der DaruL und das 
Wossei^elässsyslem der Ecbinodennmilarve liUren wiihrcnd drr i:an>:<!u 
Meta'morpliosB keinen Augenblick auf zu functioiiiren, sie bilden sieb w ei- 
%er BUS, compiicireD sich in ihrem Bau , slossen einielne ihrer Tbeile ab, . 
■Ileip sie beb allen ibreo histologiscben Bau bei , wasdaraus . 

4) sWlun der thlerlachan Uorpholagl«. Leipilg^tBSt. 3. U4. ... 
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Bei den Musciden im Gesenlheil gehen aUe jeno Orüune der [.iirve, «elclie 
nicht vollstandi g in Ti'Ummcr zerfallen, die sogleieli nlllier lu bespre- 
chende IJisIolyse ein, d. Ii. sie »erdfn runctionsunf^hit;, ihre hislolo- 
gischen Elcmenle ISsen sich auf zu einem ßlüSleni, in deui sodann eist 
neue bislologisohe Bausteine entstehen. Der einzige Unterschied vom 
gSnxtichen Zerfall, wie ihn'ttte Huslicin, der FettkOrper elo. erleiden, ist 
■dbr, {Isss die GewebslrDmmer hier in Colninuitüt bleiben, and dewiUs 
Baue OrgHit sieb ans derselben Ualerle wieder sufbaat, aus welcher das 
alte bestand. So verhalt es sieh mit dem Darme^ dem Nervensjstemi. 
dem Btldcei^entasj Eine Oberrasabende Aehnlichkelt aber mit dem Auf-' 
bau de* Btdil&oderntetileitws tritt ua» iA den Imaginalstritefben entge0eii> 
Wie der Eijrper des Echinademi sieh an mebreren Punkten im Umkreis, 
deü LarVendsrmes in Geslalt nn^nglich indifferenler Zellenhaafen anlegt, 
und dann allmtllilich zu einer Massiv zusiininu'ii^^olisl, so entstehen an 
verschiedenen Stellen im Innern des Larvenküvpcrs der Fliege — auch 
hier in genetischer Verbindung mit Larvernrgnnen — indifferente Zellen- 
haufen, welche sich Im Uule der EntwickhiiiL; rii Thtili'ii de.s linEigoknr- 
pers differenziren und zu einem pemeinscli.ifiliclicn Güii/i'h /.usjiiuiiH'n- 
waobsen. ILs kann nicht ols wescnllichc Abwcicliuni; lielraclilol ^^erden, 
(lass bei der Plmeuslnrve diese Zellonhaufen erst wübieml des l.ürven- 
lebens, hei der Miistidenlarve vor demselben, schon im Iii iin^degl «er- 

iier Itildungsscheljjen — diejenigen, aus «'eichen die nJjeie Ulllfle des 
PioUionix entsteht — hiervon eine Ausnahme rriauhen unil erst kurz vor 
der Verpuppung sich bilden; 'Hat. lUan die'Bildun'gsiollen häufen der Echi- 
nodernieniarvon als Knospen bezoicbnet, so kann diegä mit noch grösserem 
llecbte bei den Bildungsscbeiben der Musciden geacliehen. Sie sind Äus~ 
wüchse der Hulltnembranen vwi Nerven und Tracheen , von Geweben, 
welohe,' wenn aoeh ttioht als falslolo^soheä, so do^.alijdljntpli^^iibnfi 
Aequivalentde« vlel^slaltigen BfddegewebwderWirbelibiere^etraohtät 
werden mUsaan- Beide 'Gewebe «itbälteo Kerne !o ainarpher Grundsub- 
stanz, welchen dieselbe Fähigkeit zuinkommen sehelnt^ welche die neuere 
Uistologleden-KerMD'das Wirbelthlertiindegewebes lusehreibt, nämlich 
Zellen nm slcbsu bilden, also wieder ni'dem itt werden, was sie früher 
waren. lob Eand es eben wabrsobeinllcb, dassdie in der Nuhe einerjungen 
Scheibe liegenden Kerne ''all mShlieh mit cur Scbeibeobildung verwandt 
wurden , dass' sie sieb tnil einer Zelle um^ben und sodann gleich den 
iihrige» Sdieibenzellen vermehren — beweisen lüsst sieb ein solcherVor- 
pang an den ausnahmsweise spBt auftretenden obern Protboraca Ische Iben. 
Werden die übrigen Scheiben schon im Ei aus den Kmbrj'onahellen ge- 
bildet, also aus demselben Material, aus weichem auch die llufiineuibran, 
mit welcher sie verwachsen sind , künnen dieselben also nur in ideulem 
Sinne als AuawUciise dieser Hullniembranen betrachtet werden, so sind 
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die ahem Prolhoracfilsclieibi^n in Wirklichkoil nichts niuli'rcs nh Aiis- 
lyQcbse. Die Kerne der PcriluiiLMlIi^iul liiliU'n '/.rlUm . vi'i iiii'lircn sicli 
und oonsliliiirpn liie Sclicibe, W'^r i I i. ■■ , :i r !■ i, |, sirh kaurp 
iLDlerscIieidtl von lieti kriu.-^fri, . . . i. MiLinii^nbei 

den erslan HUuliiniif n der üiim' . ' .< j ,1 1.. ' nn dem 

inorpholOBischon Worllie dieser S. li. ibui .ils \i n kln lu-i [ ^iiinlsebei- 

Jiei» irre werden, slUnde nidil der Verjileitb inil Ti|)i[iiilenl;ii ven frei, bei 
wolcben sie liei weitem coiiipiioirler j^et>,iiite AiihilnKo bervorzubringeo 
biibon , deslinib nucb bedeutend grüsser sind und gleicbzeiUi; mit den 
Ubripen Bildunasschcilien des Thorax nnpeifHl werden. , 
Wie ieh inilL'äsun iiiehl mit Duiijcniijen llbereinsiimuicn ksnn, welche 
die beknnnte Enl«ickJiinn iler üchinndcrmen iils Meliiiiunese bfwinbnen, 
■BO bin irb «nch ivimI iTilfi'i iit i-iiic siilrlii^ [Irr .M[>l;iiinir|>li"se ln'i <k>n Museis- 

,danzusiil.uiri,'i.-ii. C v i-; ri,.r^-= 1, ' 1, 7, .IJ.-.V-cd..» Um- 

aland, oImI. . ; ... iii-niWesa) 

prudnnil, ,1. ■!. . 1 : .ml ist nnr. 



in beiden lulllcii nicia i^eiLliiiill sein ui kimiit-ii; liei lichinodiTnien 
-wie bei Uiiscidcn liuben wir es mit einer Metnmoqihnse zu Ihui), niDhl 
Uiil einetii Generaiionsweubsel, Uir\n nnd eosehiechtsreires Thier sind 
eiD und dnsscJbo Individuuin. Hei den Rrbinndermen sclicint mir diess 
dlidurcb entsclilcden , tlnus innere Urg.in Systeme (Unrin und Wnsseri^c- 
rasssysleni) , olino dnss ibre Fuiietion 11 n terb roch en w II rde von 
der Lurve iii den Seestein Uberj^chen, sowie daraus, dnBS niebl ein von 
Anfiing ,nn einhciiliebcr Keim durcb nilrnNbüche Dil^e^enl^iru^g tum aas-r 
gGi)ildelcn Tliier wird , sondern doss mehrere Zfllienliaufen srrii bildeo 
und erst im L^ufe der l^nt»icklung d.is neue Qlndividuuruo zusntnuieD- 
Kelzeii. 

lioi den nirgen kominl absr nnob ein andres Moment binaii, wctcbss 
uns zwingt, Puppe und Larve als ein Individuum anzusehen, nie gering 
auch immer die Genieinschaft in Orgnnen und Uusscror Gestalt zwischeti 
beiden tüntivicklungsformen sein mag, l^s ist diess der ümstand , duss 
dieselbe Masse organischer Sulistanz den Leib der ausgewnchsenen Larv«, 
Wieden der Fliege oonslituiri, Wäh rond de r Um wan dluDg lindol 
kein Waclisthum slall. Der LarvenkUrper lost sieb auf, es Inidcl 
siob eine Sdiale um ihn , unter deren Schutz sich die letzte und auspe- 
liildelsie Enlwicklungsroriii des Tbiorss aufbaut. Es wird wader StalT 
zu- nocb weggeführt, abgesehen von den Verbrennungsproductcn des 
such jetil niebL.eesairenden RespiralieuEprocesses. Wir haben gewisser- 
massGQ eine cweile Eicnlwicktung, und wie nir Ei und Larve als Rin lu- 
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dividuum hclrachlen , so niuss mich die Puppp, unlhielle sm nucli uiuhls 
•.i\s in DolttT UMJi^ew.inddK! Lu vt;, iiiil r!ie^i>r ^ils l.in und ihissolbii Inili- 
viduum gollon. ^lln Vüi'h^lll os sich iiber nti^lil cmm.nl fo. somierii fl« 
gii'hl kein Sladiuni In dor KiiL^vii^klunL; dt-r l'iipjx.'. in di:iii nidiL cnt- 
«üdcr iiodi T.arrnnorKi^in: voriiiind.Ti, odfi- iH'niils Tiieilu der riicfiB 

iHHi^i'liildel nuren. di» Aulltount; des l.^irvüiiklinit-is yuarliii^hl nidiL 
. sondiii a suIh' utlm^liItL'li und dir parnüol urhl eine iiaiize Iteitic 
\iin ■Si!iil>ildimt;spri)cesspn. Lnrve und Hie^e gi'eifen lihereinandw. 
k^iEin k«in ii\eifel diii illior lieiTselien, dflss beidB Em uuil dasselbe iridi- 
viduum sind, .dass ihre EnlwickluDg also als Mclamarpbose xu Irazeicbi- 
Ken ist. . . - 

Es isl aber jedanblls die denklMr voilkamineasle Uebunori^ose^ 
wekhs wir bei den HusciUeD aniraObo . weil voIlkomoieDer •— icb siede 
niohl an. es ;iacb Deueren BeobnohluDBe» jeUl austusprechen — als 
I. B. die Melaiaorphose-der SolimeUeThnge. Diu 2er8Uiriing.der Larven- 
oi^ne Ist bei den acbniRUerllngan viel Wender valisianuip. wie sebon 
aus iiflni niihckannieD tacium zu ei-sehen isl. (|;ish nie äcnmeiterlmgs-' 
[mplie dio FliliiykeiL hciilil, ilircu iliiilerleili lu l)cwei;en. Di« Muskeln 



fl n n n n u 

I iiiei'os nit;ii)i crii.iiien , es i'ca^tri. aui iieiie , nüuii nei oia (inuern auco 
die Pulsaiianen des Rilctiengeßsses fort ~~ kurz die Puppe hOrt keineg 
Augenblick auf ein lebendes Thier zu sein, wahrend dns Lehen derHiia-^ 
cidenpnppe ein ebenso liitentes isl wie das des liefriic biete» Kies. 

Durch die iierilhernshme vieler Orpane der Raupe in die Puppe 
würden. dann auch Neubildungen in viel geriiif^erer Anzahl nalh\^endi|:. 
Ich Sndexudem, dass bei den Sehincucrlingen dio Enislebung des 
Thorax von der Hypedcriois der Kaupe ausgeht, dnss keine 
T ho lacn Ischeiben im luaern des Kürpers sieb einwickeln , eandem dtw 
die Aoliaoge der Thoraealsegnjenie ganz direcl aus den Larvenbeinen, 
durd) einlscbe Uaiw«ndluDg enlsleboD.' Nur die FlUgel eaUlehen beson- 
ders -und in &ebr eigen IhOm lieber Weise. 

loh vermaUM, dass die Ärt und. Weise der Tboraxbildung in der 
Pu]^ der-Iaseoten aufs genaueste EusammenbBngt mit einem, auf den 
ersten Blick sehr untergeordneten Umstand: der Ar- oder Abweaen-- 
beit von wirkticben. Beinen bei der Larve ; ich glaube, dass Uberall 
da, wo die aotden KopT To I); en den drei La rve nsegnienle 
Anhange tragen, dio cn Up rechen den Anhiinge — die Beine 
— des vollendeten lusectes durch ei llTiiche Umwandlung 
der SU Iben gebildet werden, will, re nd Ub er a H da , wo diese 
l.aT'venanhiinfc Teblen, T Ii n r a c a I s e h e i bu n im innera dor 
l.iirve sich vor Ii iide ii ii ii d ii i e b l n u r d I o AnhUnge, sondern 
iiuch die WanduDgeu Neubildungen sind. t- 
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Dafür spraclieii alle meine Rrfahruiititn . n.- und 'Mere . antef 

andern such die frUiior scban besproi^henen ViTlifillniäso lii'i Mückcnlar-' 
ven , welche nur Afterfllsse. aber keine Ivpisohen SpgivieTilanhün°e be^ 
Sitzen und bei wetuhen die Bilditn;; des Tliarax luinz so ivie bei den Saa* 
uiden vor sieb gehl. ~ 

Wenn gesagt wurde . dass das ihlensche Leben in der Pup^m laVSA 
sei, dasa die weseDÜich tiiieriseben Lebensansseningea der Be^egun^ 
und EmpßnduDg dersdben felillen. so mScbleiob diess vorlüuflg n u r auf 
die MuBolden bezi^en und nicht ohne Weiteres saf die Insecteu t)iU. 
gleichem Uodos der ThorasbitduDg abertrt^t^ mssen. Denn ea kommt 
hier nicht nur dis grossere oder genngere'aeihsutllndij)kBit'im Anfbatt 
des i^p^nkfirpers. der mehr oder minder iiusi!edebiite Zelfall der Lar- 
VenbrgaAe in Betracht. sondem'Bueh -deirZeltpunkt der Puppe n- 
-bild un g. Bei den -i^en erwähnten TipuhdenlHrven ^i-eiTen Nai veupp- 
riode und Puppenperxode viel mehr ilbei'ein ander als hm Musi^ulcri. ' 
Thorax nndlhopf der Puppe sind bereits voUSiandfgous-L'hikKii. «;iiireijd 
die Larve noch lebhaft umherscliwiiiiml. Wenn die l.nrvfiihaiii rtliüe\\ri-- 
fen wird, sind dlo Muskeln der Puppe horeils vortiiindini, die ;uiiiriali- 
sehen Lebensuusseruncen briiiichen keine Unieniret^liuns zu erleiden. ■ 

Bei den .Musciden aber peht der Zerfal[ der LarvciiiLlieile der Bildung 
des Puppen kOrper.s voraus, iiier selisn «ir n'di; Rcuejim^ Eniihureii uinl 
hier wird in der That das Ihierisebe Leben latent. Die (liieiilaiion des 
Wutes härl aui.- das periplicnscbe hcrvciisystcni itrfulll, und dem cen- 
ifalen «ird daiiiil die alöfilichkeil einer Kunctioniriinü ciiLMcen. sHmiiil- 
lidie Innern Organe werden unfuhiR lu «oiiern fuiicliniienen Lei.'itungBn , 
Der Aulbau neuer Organsjsteme bemnnl mil aer Bildung indifferenlor 
Zellen iu der Zerfallniftsse. ein Vorgung. der der BilaiinL! uer heinibaut- 
zelleil fni' Ei offenbar- sehr nahe stobt. Üiese Art derAeubddung bezieht 
sicb^ aber HUP auf «(ncn-Thed der innem Organe. Es -lassen sich-v ler 
Bf H itD gflu od'i antersoheiden,- nadi -wetuhen ' dia Tbbile dec Fh^ 
enislehen. .'Entweder 'werden Uieilb- der Larre^beibebaltm nnd ynter» 
liegen nur bestimmten, weniger eingreifenden HodiGcalionen. Dderdfe 
Larvenorgane geben iwar die Grundlage fUr die Tbeile cteT Fliege ab; 
werden alter hislologiseh ai^elltst. ehe Sie den definitiven Charakter an-: 
(lehinen konnuMi. Die'dntle und viert« Art Ist dann die gShiltche Neu^ 
bildiins, deren Beijino enlwadar noch in die embryonale oder Larvenpe^ 
riode riilli, oder ,itjer in das Ende der l-uppenperiode.' ■■f 

Betivn h n 11 I i ^ n 0 I 0 n s n he o bei I l 

.si<:li die Jiiv'i le llerlll>(>rhiiljme vun Larventheilen nur .luf die llvpoder-' 



lieben derjelbo I'rocess ab. der der his 
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gendem Wiedcraufbaa. luh müclite ihn als IJislotyse Iie^eiohnen. Die 
hislo logischen ISIeinente des Organes — einfaciie wie zusammengesebie — r 
erliegender fetligen Degeneration, es bleibt «InTrUmmerbaufexUrUck, dee 
Kum.grMslfn Tbeil nns PelhDole^ln bestäit. Bei den H»rv^catitrsDf und 
deaUalptghtachea GsfHsseitsciuiiDeDdte Kerne der Set I«d luperBisiirennnd 
irerden viel le:aiii den Ansioss lur Bildung 'neiier histalogischer Elemenie 
geben; ob es «loh am Nnbrungsrolir ebenso wbuit, oder ob dort derZerrnll 
üntet3taucbdfeKemeergFei&, mussunentseliiBdenbleilien, iciJenr»lls dient 
über Bncb'bier dieselbe Mhss«, welche dasaheOrpan lusninnienseme, zum 
Aufbaa desneuen. Die ZcrfaMprodLicie lersireuensichmeht, sondern blei- 
ben heisatnmeii und erhnltcTi die Fnrm tk-s Oi^aDes)in grossen Ganzen 
aäcb dann, wenn koin einKiucs Insioluai.schfis Element mehr vorhanden iil. 
. . Mllsaen ivii- es hier unerlncliiHj..Ti lö.sseii. auf welclie Weise die Zel- 
len entstehen, nelclie das neue Oiqiin zusnmmenseEzon sollen, so k»nn 
diess bei drn beiden letzten liddunasmodi von Imnaolheiifu nicht i«oi- 
felhatl sein. Sie lielrellen die vollslHiidiüen Neubildungen, d. ii, alle die- 
lenigen Theile. welthe in der Liirve übcrliaupt noch nitlU vnrhauilen 
waren, oder dooh nicht im iiiusnebildcten. funclionsfaliipen Zusiiinde. In 
die letzte Iva teporie E^ehttren Tl^urax und K n p r de r 1< I icjie nii t ihren 
Anhani-en, also die Theiie. «eiche aus ilen Iniaciniil.Kcbcilien iifrvor- 
nehen. anwi« ausserdem noch : d i e Gesch lech Isd rUsen. Mil einer 
einiiüen .^usnaliinu wenlcii <ille die.se Tlieile bereits im Ei ailfielegl, ihre 
bellen stninmen »Im, iih;-cl Min den Zellen des Rmbrvo ab und bei der 
obern ProthorHc^lsdicibe, welche erst spHler sicli hddet, ist doch aiieh 
eine ContinDitiit zwischen den embryonalen Zellen und denen der Sobeib« 

..)Mri)«iKl«i^- wen^ dacbt^lttfeqeti d|tri£ -V«nmHlung dar Kenia der Tra-r 
'dMieq^ierHDDenlhaut. ■■ ....i --.s-'fi,-:-. .■: ' J !>.^:?^-'.f-_- 

Wohl zaDemerKen aber es ~^ urid dadurcb koBiinl eida graiUe 
PlannJQseiglRilt färden Aulban des ImagofcHrpers — dnss nur die W8n- 
'<)u^{eli^'aer%elAlfiendan Theile sUs den Bildungsscheiben hervorgehen, 
ledlgBotF'dlcHfbl^uniobl einmal die Muskeln. Diese verdanken ihre hnt- 
stehiing etnöfB neuen- ZBlIenblldungsprocesse, der bBuptsflcliIich in der 
lelilon Ualfle der Puppenpenode vor Sich geht und der das Material lie- 
len lUr den Aulb^m s;immlllobernocbfeblender innerer Organe. derTrai- 
ciicen dir ^e^vpn. des I'eUkörpers der Fliege, der Anhanosgebilde dar 
Geniiiildilum. IHi hiilie nachiuwclsen gesucht, dass es sich hier um 
eine »freie.. Zdlpiiluldunc handelt, d. h. dass ilie neusdnUlHen Zellen 
weder direct nnJi indircct vnn Zollen abstammen. Im ersten Theile die- 
ser Unlersueliiiniicn wiirdt neieigt, da.ss die ersten Zellen imbefruch.- 
teien Insectenei ebenfalls auf dem Wese der freien Zcllenliildung entste- 
llen, unritbangig vom Keimbläschen wie von irgend welchen fiuhiir \oi- 

JiandcDsn Formelemenien. Dort kennte der hinwurt vcisucht wei den, 
>Bn habe es nut einer endogenen Zelleiibildung zu Ihun, indem man daa 
gaiile Ei als Zelle betrachtet. Freilich atelli sich jeiii lieiaus, ganz m 
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lleliereinslimiiiurig nilulcii frilliprcii licoliarliliirijjnn von S/Wn und l.ubbock;, 
liass dns Inseclpnci niclil A«^([iiiviileiiL olncr einzigen Zolle isl, sonrlern uui 
einer Aniahl von. Zeilen sich iiisimmenselxt. Isl. dieser Kinnurf damit 
'beseUigi, gd knnn biü »hnliiJior lici der Kellenbildung im lAncrn der Piippe 
flberbfiupi nicht erlinben sverdcir. und wonn dio im Bezug darfiuf niiige~ 
thellten Beohacbtungen slichbrniig slnd^ so wure tlntiut dns Vorhoranieq^ 
freier Zellbildang im lebenden Orgsnianvua erwiesen. ^ 
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Siiininlllcbo FiKDrsn, bei dgnen nlchls NIbercs angegeban i«, (ind bei 

aooraclicr VDrjjräs^erunR gczeichael. 



Vig. 4. Ei vaii ChlrnDDmus oiniea Sluiideii Dach dsr OerrnohUing. Dm Kgimbaiil- 
bUiltiB umglelil den Dotier, itraDzl sich ober ooob nicht gobsifgagen dan-' 
lialbaiLab; in dem durah dt« Zd« BinaieaElsbttag dea Daltara frai gewardenen" 
Polraum« inr bEnlaran Blande vln Folzelfan mit deaUlehen Karneoi iwat 
von ibnnii anlhallan ainierdam DDoh ein DoUerkOrncban. 

A, Bin Släck des KalmhiulUBaleRia , in «alchnn in rogelmlissigco Ab- 
sMndan kugtlea, klare Kerne. 
' B. Zweithallnng einer l^lzelle. 
FiB '1. Kngllge ZasamtnenilBhung des Blaslems um die Kerne; die Aufnabme der 

eloiiiiderLncndeRpihcnsir;hhil<!ciidprZcHenoin^«clchn'el werden tonntBO. 
fig. 3. Die Keimhaut ist eebtldut um) hf^leM aas, zwei schDiT lielrennlen Si:hichlai<, 

ragenden Zellen , die innere aus liomDKCnem lilostem [inneres Keimhentbla- 
alain) bcslehl. Am apitzen Pol llet^ea der Kelmbaul die l'olisllan auf. 
Fig. 4. Die Zellen dsr Keimhant aind auf Koslen der ionoran DleBlamBCbiobl om'i 
' Doppelle Ihrer LflDRB Ea'wBohiea, wobei iugloich ihr« Kerne aus dartugllgen 
in eine ovale Form ttbergegangan sind, 
TIg. ^. PnoGtenalchl. IHb Keimhaut ist mehrscblcblig gevorden (Zellen nicU mehr 
angedeutet), ale beginnl sich lusaminen lu ziehen; am apitien Pal die Vei- 
' dickuqgdesSebwaniwulsles Ischwj und eine mediane Farcbe auf der Auaaen-' 
HBobe der keiinbBUt (n) , wckliu in lilesei' Lage nur ala den Band parallel- 
" Innlanda LInieio der Tiefe 2u erkennen. Boginneade VerdHnnnng der Keim- 
baut bei A In der Hllte der geraden Hiseile. 
' Fig. e, DUaalbv sudln in , Doraalaniichl, tdan Sohwaniwulsl: a mciliano Furths. 
- FlaachenRtnniga Oeetalt den Dotters , vecenlaiat durch die Verdickung der 
' Keimbanl in beiden Polen ; )tai Kepfwalil. 
Fig. 1, ProBlBnalchC Der Schwnniwnlat (nAu) hat sich heileuiend segen das Kujif- 
endn hin vargrOMerl,"lb*ilwelaeSbenDgan von einer dUnoBU oberllschliuhcn 
DoUari*ge(d). Anldem Eehnannrabt erbebt sieb die SobwanifollSHA/'. Die 
Verdbannng b^ ^ingenoinnien. 
Pi|. S. BcbwaninntilbisiurUittederBllanEBDach lorn reiDheddi dieVerdUBQOnfi 
dar Keimbaal bgl £ bat den bOchaten Orad erreicht, die Sabwantfalls weiter 
nuft ktfiloB gewaebgen. ' ' - - - 
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Fl;. ^ D» Si in dsrserbeit Loga «Ws S|Al«r. lüia'KCliDbBat lit gOi^MM O^ilE^*' 
Dtahunücles Ifiinhnhes bot be^ounea. Kaptltappe , jchie StliidaiM^ 
sclif»'^\«.\^mls\ie. -ftji Spnüe zwischen den Kissrandera. - ■ ''■'j.'.'i.ifi 

Flg. t». nasve-iln. i-:, T,m iiv.,([,;,i,lül.,rllmdrel>un!,, SchwaMwnlit jAM-M'-ao^Idäs^' 
VGiiTi t{,i'i(C!, /uirli'icli clwas wetler naob vam gewBCbasn,' SpallM'.SU 
de» Si^iicn liii^nliiruh verianKorl, en räce KeeeKsn van u Enniger Ö<S>ui|t; 
IC*/' Seil wa Iii: [all«, i'iiiii vcnlraier, lUs donalBr Scbenkel dM KetmilrBilsM-, 
, dip Spalte iwisohsn den beidin BcbeDkaln , . Ip . w«Iobsd 4er DoUer Itciia 

- T«,."<wi. ■ ; ■ ■ 

Pig. 11—17, Zai Biuang dsi FaUenblitlCi nebU dei sie begiellMden Varindw^üiei;. 
4 1 . Die Kopffalte erbebt Ueb'ltn' eta domlm ItnodB der Kopflrapps IHth Iri^ttn 
Wulst iDn bedmteodw DIckat die Sabwiunllitta (MV) nodi aal dar 
Dorsaissiie dei SrimMr^ni.' dip DMtnapalta ;.'elas <l<lDBe:Delter1>ge fd] 
greill elwns asl die OberMohe das dorlslMi SetlMiCdS du l[e|m>t^)|(^ 
über unil verdeck! diii GohWBnzeitile detselben. ' 'v .'-y'-i.-':-.^ -i .^-S 
Ftg. it. borssianslcht dasielben Sladiuma. J^HopaMt: HM erfeäiint' htfnr'.Wwh 
deulHcbar il« in Fig.'4<, nia dar hintere Hand dm Kopnappe dnrob dn 
- ' - 'Varwaehsan der Kopilatle dar'UediBBlinia BMdi-varn gelog^a wint.; dM 
'' ;..;<piaraDuUer»pHt(e.|<iip)'erbt>lt^d»d(ll:i!bdia Ge«t4tt.8iiia> spbSTl$cbaa>%^ . 
-. ^<icks..,Amjipltzeä Pul sieht lUBn VDii oben auf die Sflliwanzhlte (icA/).. ;^ 



Vig. IS. Die KoprtBlle ikf) liai sich noilor auf die Ku|irkspi.o iiinniifseioge.i , die 
Sühwänitnlto Ischf] Ue-l als dünnes Blolt dim <(or!oien Schenke] des Koim- 
Blreifens hla dlcbl ver dem Pol bin auf, 
Fig. 1 1. Die KopIfBlte »/) <at tot die Venlralaeits der Kupikappe tiinUbargewediaaa, 
die, Ee Uli Chan Theile dar SohwanitaiW (JcA^I raichon ehenfallä, borelta »nf 
, den ventralen Schenkel des Keinistrelfens liliiUher. Die den dgnaieo Setien- 
\ kel Ibeilweise bcileckonde dünne Dolterla^e jdl| hui giih mebr turilDkgetit- 

Fig. 'li. Balde Fsiteii baben aieh auf den venlraleo äcbenkal blnUbergeiogtn aiitl 
. ' / jhre minder sind ineinander Übergei^angen ; dai Kailcnitlett t/t) Ist gebildai 

, , jene Theil (fr, h«i oirürrai^p Gusi-jli (in dic-i?r AoMOhinur »ur HglAe siclit- 

' fensKBiii verwl.-.vriiirl.'ii, M tuv.iiuwul-I ii t-i -Ii lilhar, weiter necli To* ger- 
, »ochsen ; oul ilim der v,tiIicI.;o .\nlün.-=ll]eil der Soh«BDifa1ie [se»/)', üboE ' 
, .. ihn hiniiebend der schmale DoilerstreiF (dil , welcher attalii aouli die dOT' 
, , .ealeuD4 ^|e. t^itildien Dotlarspallen (dili und dip'). verbinde!; V'die tlDgel- 

. fCrmtgea SelCeaplatlea der Kepflieppe. , ■ ' ' 

Flg.'lfi^, EnlnlotelungnurDia WanigeavOrgfiachiilieD! BUekenansiCbl. DI« ftf^ 
'. lOrniigen Seilenprsllon (ip: der Kopikappe hnl.t:» die frUher^raieCitiBB dnr~ 
^, SBiaQoUnrspalla ['l^i. in Verliiiulun^ mil deiri Viirriiclieii dei Schwamwulste» 

, . . .. bideiilend ven.Ti.l i^n:l -i ^^iirn'ich .iIim'.^cliiiElicn uon den aoilliohen,- 

iwlsofiah den ..ni M .r.'iiko.n Je Ki^mi-ii eifens liegenden Dotlarspallen 
'.W)\ (ttsuhnuiu lii.ii.-[.,i>i. k.' t.i'iijen. An drei Stellen crk'enni 

■ . „ ■ man das Fullen hUiU tm ilur Ki)|ifküp|ip kIs lieliuriug derselben, durcii eine 
schmale, iieilo Spollc von ihr uolrcnnl, an der Um schlag siel le des Keltn- 

persislirondo Theil der Scbwonifallo von hodentender Dicke, und durch 
eine scltDule, hilbraondRiRnlge Spalte von d.«r OberlUebe das Kelmalrejfens 
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Fig. lt. Kopr elwsi wciler ontwickoJt in RalbpioStBosicJit, um den Verlaur der 
KetmwUlstB im Kopie lu laigen; vka reahter, nkw' Jinker venlcalar, rakui 
mittlerer, dkm dortaler Scbenkel der Kepfwillile, die dorsalen Schenkel 
Biad nach durch eiOB «chmale Dolterwaii<) in der Mittellinie vonelaandar 
gelrennt; tcAp StiboilelplaUeD mit al, den Anlennen , « Mundspelle. Durch 
den rechlea Anlannenfortuti erkennt man das SllttelslUck des linken Kopt- 
wulsUi, Uber welchen der linke Anlennenladialz (al'] hervorragt. 



T*ai in. 

Fig. M. Eatwtckelung etwas Wdler vcrgeschrillen- Fielllsniichl. Die ZOBMiBaur 
liebtmgderKaitnwalste lutbereili begonnen ; Knpbnliange bedenlend neb 
vo(D gerUckl, SchellBlplillaa durch einen hlplereil Hanii gegfii den Leib 
■bgeachnUrt, bereits etwas um Ibra Au gedreht, so dau der Anieaneofbrt- 
sali die Mundspalls m vallkomman dackl. Dollar aas dem Vorderbopre toII- 
siandig lurUcknolrelcn , nur noeb'mil swai Spillen in den Kopf hineiDra- 
gend, zaisctipn wcluhcn diD VerUngerung der Mondspalla. Schwänzende 
der Kemiwul^ie lsi:liw] lollalllndlg uoigeklsppt and in den Doller binainge- 
krümml. Diu Si'jinionlirung der KalmwUtstB bat begoanan, acht Ursegmenla 
slod bereKs auKelegi, 

Fig. IB-Ia leigea so elo und demielbea Bl die DHIhreailrung dar Kopikappa in 
Sehtilelplallen , Vorderkoprnnd Koplwb Isla, -sie varaiuEbaulldieD luglalcb 
die tweite Umdrehung 'des Eilnballes, die hier indessen früher begannen 
hil, al» » ttie Kegel (st. Die Lage des Eies isl tn allen vier Figuren Rrnaa 
Profllln-R, >v!lIiv8["( dtr E[[ibtyc. sich von vcreciiiwlenen Seilen prasentin. 




Flg. IT. iiier Imt tiich die mediane Furche nach vorn veHungert, an der SIelle iler 
Uundeinziehuiig (m) Iheill sie sich und scbnurl den Vorderkopf (vi) ventral 




Fig. S9 u. Ii. Vorderer Runadea Uiltelstiickes der KopMItle iakw] Uegt 

binlao bereits sbiieschnUrt, slellen pani freie Plauen dar., at Anlaunen, 
B HUDdspBlte. Fallenblatl auf dem dorsale» Scbenitel des KeloniraihM 
noch ungespelten, hinteres Ends denselbeo bei fb. 
Fig. 10. Etwas weiter entwickelt als flg. iB. Scheitel plsllan noch mehr gedreht, 
Anlinnanfortiili an dar 6ella des Vorderkapres. Uandibeln (md) bedeulead 
gewachsen, und oaob.voni an djs SIelle geruckt, wo früher die Antennen. 
Olli, Uandibeln. ScbwaDzwnisI aacb hinten geruckt, fceier Doller (dj 
ivtiseben ihm und dem Kopie. Drsegmente vallalHndlg gebildet. 
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Rg. H. Spalere» slsdium. Kasammenirehung der Keimwulslo dnuerl noch fnrt; 

DrohuDii der Scheil«! platten beemlet, Anteniion .-im ilnrsnli'n lUnile ilos 

derselb« diiri;h die Zmnmmoniioliiing der kciinwiDstc immer mehr nnch 
hLnten llbersinlil. Zwischen Anlonnen und Mandiheln eiiiertelU und dem 
VordarkDpra aDderersells schiminert dar Hand des MiltelstUekc« der Kopf- 
«aislB durch fiMtw). Vordere tlBiiUe (flu' I bagenlOrmig flakrilinint. hin- 
tere Uexlila (tnz*) beginnt nach vom nnd ge|aD die Ulttellinle hin zn wiob- 
ssu. Sahweniwatsl tlarlc gegen den hinleren Pol rai^arüclil ; d ftvier Dnt- 
ter. welcher gro'santheris aus braoner FIUialgl[ell beslebl; Ursegmenla In 
Foi;!e der Kusanioieniieimni bereits «ubmller geverden. 

Fig. 11. Emhrvn pr.vni miler eniv.ii>lie[i ; das hintere Mexlilenpaar isl ItfitarlÜllel- 
iinie uTiviirii.en um ^ie« me der vorderen loppenfflrmEgen Thaile. Vor- 
dere uniiiien biscimiormip : auf deiü ersten ünegtnent erbebt aich eine 
- Falte, die FnssfullB /'. 

Fig. 13. S[ätaraB »iBdlum. Zusamtnenzlehang dar tteimwBlsla baendet; atuHr 
dem zwolflen aneli beraiu d» ellle Sagment gascblosten. LappenRtrmlge 
Endstttcka des ineitan HaiilienpHarsa lugeipitit. Die DiffereiDinulE der 
Zelienmme des kepfes in liefe und oberiWchliche Schiebt hal begonnrn, 
Iii der KupfwUlsie zu den beiden Scbluad- 

lii'-iier /.i'ii iii'i,;. ..iri ijjr; iim Tliickcn frei licscnda Dotlormasie »on 

diici' III' .1' r iihiLchen und dadurcli mm Dotlaraaick |di) ge- 

worden, hd Hinte [da rni : inj/ niedlBne DatlerUrsle. 

Flg. 34. Dasseliie EL in Ventralanslclil. U, bt' lalerate DoUerslnlfan , dtDetleriack 
(nnr angadeutatl : i die üpaite in dem lu alaeni Sluck verBchmolieDen 
BassttheilB der UnterlLppe. Der bd( der BBckseilc da* ii*01ften Segmentes 
liegende Afier lai achlmiDart dniah. 

Fig. SS. Ann elw»s spaterer Zell; ROckenaiMSlit. D}e Tier hlnleran Segmenle be- 
reits ccschia'tscn ; if' obere Eeblaadgengllea, s Cammisaureathelldargal-; 
li?n. Vonlerkopf keilförmig iwtsoban die Scheltelpletten TicAp) «lagetriabea; 
Uitielduriii (UotLersack A), Uinlcrdarm Mi <o die den Altar aaillicb begren- 
zenden WdiBtcbcn. 

Fig. 3C. Etwas woilor eniwickelli Profltanslchl. Dai erste Mailtlenpaar bedeutend 

MatiUeiipagr {die Unterlippe), ond dia^ndibeln, welche t.ieh venlralwhrla 

Spalte des Vorderdarmes von einfacher Ordnung vnn Zeilen nmjelicn , In- 
tüua deutlich; sg', sg" oberes und uoleras äclilU!iili:ii[ii:li<iLi , h HiiulschLclil, 
am Veniralraiid des Kopfes durch einen learen H.uiki um iler (nlVii Scijiohl 

raLla Andeutung der Borsten. Ulnterdum (Adj wie Vorderdarin von regel- 
muiiger Zelleulage umgeben. ' ' , 

Hig. II. Enthryo weller eniwiclult', Rilckan»iaichl. Der mediane und die latanlatt 
Dolleralrelfen, vom Bauche gegen den-BUoKen hinilEti zleliend; sind dabei 
In einielDC den Segmenten enlspreobenJe Gnippen lertaliea.nad liegen In 
deDScitcntlieiiea der Segmente. Dotlersack bedenlend MbnHrer gewordeii', 
seine Wandung viel dicker als (tllhar [aiahe in Fig. ä);- die den After 
seillich begrenzenden WUtsta Sind In vier Zapfen golbeill (Ol), {von denen 
nur zwei sichtbBr). 
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ftg. 9>: DaiBslbeStailliini; B^chanslchl. Gan^Uenkelle durch elnBTlraSMnfrt^rAif 
■ In «ymiMfrliehB HHflen SBlliftH, ji'ersle*, a" leliles BaUohpngliOQ, ig' 
unleces Schlaodgsnelfon ; Is die in SesnunlabjchnilLe lerfallonen irilHchan 
DdllarsIrsIfcD ; ^'vorderer, ^ blnlerer AftarruES, In erstcrem die In ihrer 
Ricblung Bich kreuzenden Bnrgteri sehr dniilich, sowie dis Uber Sis hlnge- 

imen in awei ungleiche Uglflen lolbeilt!''' Mandlbeln bslienMrarig nech in' 
-' Den umgakrUmiDl. 
Hg. as. SplllensSI>dium:-PrDfi1an9tcht. Kopriusl volliioniinen CatViokBll, au Au- 
, EBoDecka, Anlennen Ksgtledart; Varderliopl In Ub«rli|ip» ubtare» Kap^ 
BObUdcbm (ut) und elgeni)icb»9 Kopfiiuhlld (Ciypeus, -cl) gelrennt; Han- 
dlheln-scbnilMlRirailg, vordere Hexillen In- Taster omgewandett, Unterlippe 
. . .'.aobarf logaspitit. Im Udrpor volllianimcDS lilUologiBCbo Diftarenzirang 
ElngetreleD, AlterlUsse ausgebildet, Muikeln angelegt [mt) , .Gangllenlietie 
•ma dar Hanlscb lebt durch einen bellen Zwlscbenraum gelrennt; Doller In 
dan Sailenibeilen der Segmente bis gegen den Hücksn bin. gelegert, eaadem 
Kap[» ^lUcb verHhwundeD. - ~ ' - 



T»fBl IT. 

Flg- tC— (E zur Bildung der Mundlhelle und des vorderen Anerlusses. 

Flg. (». Etwa dBB Stadium von Pij;. SS ; Vcnlriilaiisichl ; mMundejnüelmn?. begrenzt 

von der UrabiegunssE teile de. Kcmwülilo. 
Fig. H. Entspricht dem in Fig. 3a dar=esli-lllon Studium. Zweites Moslllenpear in 

der Ultlell'mie verwsebson. von Leverrorm : 1 ieppenrürmi^e Seilealhelle dea- 

Fig. ii. Die seUenlappen Ii) des verwachsenen Ma^illenpnares haben sich aufge- 

■tella der Keimwblsle. welcbB in Folge dar endauarndan Zu^nmmenzJaba^ 
' etwaB'tleraritehlnls In voriger Figur, 
ng. 41. Siadloin Mrlachea dM In Flg. 14 n. ■> dargealelllen (n der WUe liegead : 
die ngaBpltiien lappig«)' seltentbrila der hinleran Httillea milelnander 
verwachsen, eine balbhrels Rinnige spalte im Bnsalthells der Unterlippe 

deraelben. an weiclies sich zwei Muskeln ansetzen, deren elfürmif^c Atishiz- 
slelta Bichtbar. Vurdsrc Mamillen wi'l in iwKi TheilP Eethcilt. deren in- 
nerer (Ai) von der Oberlippe verdeckt liegt, nährend der tussero sn Grösse 
Behr Uberwiegend Kegel form angenommen und auf seiner Spitze kurze Bor- 

Obarllppa ein kleiner, querovaler Cbitinrinn. Antennen hinter die Ober- 
kleFer gekrBninit. Sie beiden Scblundganf^lien {sg' u. .i<7'i sind elngeielch- 
net worden, deren ersleres in dieser La^^e nur durch lieileiiLendes Senken 
desTubiu siohlbir wird. Arterlugs If'j tertift. 

ng^. <S. Kopr dar Larve ansgablldet; Unterlippe, Mandibeici mit -/.iihnan. MHilleii- 
taaler paplllen förmig, Oberlippe an der Unlrrsi^il? mit dem ([uerovilen Ctal- 
tlnring und mit gokrÜEUinti^n nürnlf^ii besetz. 

Fig. t6. Uorfol^nsiobi J,>s Kri[if,^H, eUn iiin dpnuelben .slüdlum wleFlg. (1. ttOber- 
lippe. Clypeus durch icitliclie Vür.spriiO!:o der Sclicilciptolten In das untere 
KiipfHchiMehen (ui) und den eigeiitliriion Knplsehild (el) ^trennt; aH'ADgeH, 
B< Anlenneii, » mediane Nahl der Scheilelplatten. ... 
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Hfr 41 Aus dem Kndc der LiubcyonBliait. DoiaalAnaiBbt dea HinterJeibnendeg, 
af «[larlUsao, In deren iiapinirmig«' UObluag die Borileiii ag Ate Grube 
. iwiiclien ilen Anerlüsseii, in weLcba der AFler miiDdel ; m zwei iler Afler- 

iBpIeni ■ itia beiden mit einem SUscbel Borsten besetzlen zapfe nlOr ml Ren 
Forlialie um büileren Rande des vnrietilen Segmenles. 

Fig.'iS. Profiiaiuichl der Unler- und Olxrllpp«, um die In der ganion Dicke erfoi^ls 
. Tnanang de* (rBbarcD Vurder^oples In Oberlippe (Iftj und Clypeus (cl| lu 
letgSD; a GraullDie ivhctien beidaii; 102* Unlerlippei vd VordBidarni. 

Fl|. tt.' Die SubtiiDdgingllBa der jangsD Larva, Int onlaa-Kficiwraegmanl gelegen. 

^' oba^aa, anlerea SÖbtondgangllaa ; <w Osaepbaigni, g* erataa Biuob- 
gangllon. A PrcSlanatchi. B DorMtanaletit. 

ng. »■ Larve nnmillelbar vor dem Auiachldpran ; apl^Ug gewoodeDS Lege detvel- 
ben. Geringe VargrOssarung. 

ng. M. Junge Larve von drr Hauchseile geaaben in auagwlref klar SIBlIuDg. Var- 
grösserung 80, nut* Unlerlippe, f vorderer, f hialere ARoHiisse, ei^ 
slea, g" lelilas Bsnchgengllon, die vier vordfrtten und zwel'lelilen ohne 
QoDiDijsiuten, die übrigen durch doppelle LHngacomniiatu reu verbunden; 
Ir Vormagen , ch Cbyluamagen, ilDarm, u dis den Altar umstehiBdea 
OngarldmigeD Bllndachiauobe ; db dia bandartigen Dolterraale, anaier de- 
nen In den Seileplbeilcn derSegmenie noeb unregelmUMige Hauten von 
Dotterkngeln. 

Ftg.'Sl. Et vop Uaeca lOuiUo'ria, eine halbe Stunde nach dem Legen ;-vorderea 
Ende!' Die Ztuammentiehaug des Hotten bei begonnen; nud elnodUnna 
Blaslemi'cbtohl Ist auf Miner Oberfläche abgelegart. Hier, wie in eilen fol- 
genden Figuren lal das Chorion anirernl norden, und nur diaSotterhaulBe- 

A. SlUckfIca Ktimlienlblnst^^ins durcb ^erreissen daa Elea iaolirl. Allmlb- 
lichcr tcbcr.nans ilcssclben in den ÜDlIer. Vergr. SüO. 
Flg. S3. Hinleres Kiende. Konie lic^on in re^eiinjgeiRen AbslBnden im Kelmbenl- 
biüstem, welche« »li.li \im bIc junnrniueiiiuziehen beginnt. Polzellen (px 

A. 7.^! K[>Mi.'luiri(j der Kercie im Keiiiiliiiiiiiinslcni. Ei zi^irissKO unil ein 
Stüuh ilBs Dlnt>icins wütX. Im unvoriclzlcn Ei (eli)lo noth die hüi:liga 

, reissnng der Eihaut ein. Der helle Kernlleek nacli ganz unbeatimml 
bagraoit, die DollettiOrnchsD gegen Ihn bin an Groaae abnehmend, 
tergr.' ai». 

S. Die Kernnecken Sa der Iii astemsch lebt des uuvarleLztaii Eies. Di« 
feinen Dovlerkürncbon, welcbc vorher sleicbmllsal« In ihr varihailt «a- 

Verer. 39g. 

Fig. Ut, HlnUres Elende. Keimbaul gebildei^ au[ deren Oberüncbe fm Polrsam dt« 

(oeber Zelieiilsge, i4 inneres KoimhoulblBstom, d DoLier. Vergr, iSo. 
A-C. Waclisen der Üoimhauliolleu auf tvoslen des inneren Bleslenia. 
Vergr. (iO, 

D. Keimbauticllen von der Fläche gesehen, Vers', 450. 
Fig. 95. Ein SlUek riaa Keim bau (blaalamB Dach Entslahnng dar Kerne, aber vor Dil- 
dUDg der Zellaa. durch ZerreiBBon dea B<e> iaollrL, Die balbkugeljgen Vor- 
aprünge dea Blaatema haben eich dar<;b den sebT" aoh«aehan Druck da* 
Deckgllaehana attägeglielien,*'dR» BIsilent bildet 'eine tiatado IbaleD.iKka, 
unter «elober dar DoW und mit Ihm der. ttorätgere ' Innne Thell dei 



Digilized by Google 



260 

Hg. iS. BIdskma, SDu-ie siriEelne Karno hinnietien. »Kerne, d DotleMrUploben, 

von Eincls^scbichlcii umt^cbcn. Vcrm: SSO. 
Flg. Se. VonlKi^n V.imile. lurh mmum ili>r K.'miliiHil Das innere Keimbaat- 
blBStem IIb] gm Pol .Uircli ,1m v4irni< 1.,'inlt^ii D<illtr hrlrinh g^ri; verdeclil. 
Vemr. 150. 

, inneres Keiiiiheulbla»teni ita.^elbst pnzllFli von Dolier durcliaeUt.- Palzel- 
' leo niobt «ichlbar, weil auf dar enlg^i>g^«l><'n FISCbe (der dortBlenJ des 
- Foto gelagBa. Vargr; IM. 



Tatel T. 



Flg.SSd.GO. i^ur ersten tllltlnng diT Kelmhaulzellen. SS. Ilslbtagllge ToraprSngs, 
innerhiilb deren die Kerne. SO. Dieselben »ciler obgeachnürl, duicfa Zar- 
relesen dee Eies iiDlIil, erscbelnea sls Lolbiga FarlsUlie mll Ihrer Baals dem 
Blalleni sufsllieud. Vergr. SO. 

F^'. U. Vorderes Blende, tnner« KeimbinlblBBlem TolliIHndisieraehviitiden, dar 
. Holter (rill to dia Zellen ein. Veisr, ist. 

fit- ■■■ 0. Penlsllrendes Kel inblH sehen , deultlcheUembran, RiU DollerelemeiiteD 
gcmlichter Inhalt, b. b. Secundure (d. fa. daroh Tbellunx dar prhnBreiF 
enliUndeue) KelmhauUellen, noch keine Heiribran (lObnjolien anf gsringan 
Dniek noch iasnmmen>. c. e. c. Nach ElDtrIll ilet DoLUrc in die Zellen, 
Zellanntatnbran gebildet dd Zellen mit iwei Kernen; «au* der iwelten 
Entwiekelun^Bperiodc, viclkerni^e Zolle. 

Flg. Sl. El vnn FuleicanlB auB dem Ende dpr zwelleD Enlvlotelungnperiade. dtral- 
llegendar Dollcr; vi Vord^rknpl, vd SpallB da> VbrdorarjiB, sehp Gcheital- 

Uaiillen, tu Kopfnlllsle, «i'ersles, lu" lelzteit Draegmenl , U d« nm- 
- gekiapple Ende der KeimwUlate, mdf mediana Dollerürsla mit IbrerhiBr 
Hrn SplIiB a iwlaefasa doraale lind venlrala UUfla das lelxlea Segmenta 
blneinr^dlMd. 

Flg. (tt. Oaniaa Et bei sahnbar VergrSBi., wie Bueb die folganden ngnrsn. Tnlral- 
■naicht; Zu3Bmmen2lebung derKeiaihaol (U), walcba ana eiatacbsr Lage 
von Zellen hestehi ; ib Inneren KelmhaulbliEtem, aDdenPoIaa berall»iani- 
llch nilL TiidU-r <hjrrl>''i'[/i. vf Vordere, hintere Qusrhlle dWKeinibaul. 

Kig 64. Dosselbe Sind{ ni, l'rolUarisicbt, K Qnach-, S BBolieBieile/an eiBlerar die 
Zellen der KeiiniL.iLit vfin e inlrelend am Dollar bereüte vanfunkeK, an leli- 
lerFr „.„;h h.-n. ■.K'll.'n^nse nach ein achmaler Saum (taa Innern Bluten» 
sichibni. Dil' T ii/ülk-n liai;en an der achrSg gegen den DllckaD ge- 
waiidleii hiiitori':i Kuii Ii ' {rtcshBlb In VanlrelansIcM nicht alcblbar). v/vor> 

Kig.es. SpaiciL'9 :~lLi(liiiiii, i'[ Ulliansicht 1 Seimhaut vollkommea asdurebsiehlig; 

dosbolD dicso, nie bIIo tulganda Figuren, bei denen nicbl auidrllckllcb dai 
Gageolfaeil angegeben, bei aulhilenilani LIcbi gaialcbuet. i^vordara Qwt- 
btrche, die hinlara TeraohwnacIeD, Embr^ Killt das Ei viedar lollalllndig 
an«, fb FalteablaU, demti acharter Contonr dam Baucürand dea Siaa (1^ 
parallel läuft, elwe In der Mtua aber noch uaterbracben ist, da Kopf- und 

Flg. 06. .SpaLere-i SLadium, [•njlünjuieliL l-iilU'iiI hiU vii]lsuiiuli(i gelillilel, ff Torde» 
Quer»ul;.i iiacti der MilielliiMD lieiieoil , Hund dea Feltenblallea am 
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Pg.:(e..Baai>l>, ftp' am tWckfla. Bll bluCwe GränM «M KMä AnMm« ; fryUtiüH 
Fallenblittnoch niebt überiogene, nie(H«ne Thcil db« KelmilrrireDi. 

Fig. ST. Dngsalbs El in Ventnliiniloht. vf vordere Qaerrurche, cnnveritlreDile 
Furch«, zwischen beiden der Querwuinl otu -. fb nnnd des FsKeiiMntles. 

Fig. i». Späteres Sladium. Trennung de< [ieimslreircns in die Krimwülslc (»ui) 
durch «in« Snasore mediane Läneafurclio |m/] , vifliche an lier Mundoin- 
zIehnnR« «ndet, oder vlelmelir gsbiig suselneaderblsgl. tk Vorderbopf, 
' - welchsr beginnt liobabiuachnilreni. mj' 

Flg. <K Späleral Stidlnm, VeotnlanilcM. TordarkopF fnt) tod 'den KapfwÄblan 
{fas*} voilgUndlR ebfiwobnUrt, m Hnndainbneblnng; id^ Sehaltei platten, 
deren ventraler Rand nicht deutlich h«r>ortril(, nd Mandlh als ranhang, 
n«' vordere, m.c' hralere Mniillcn: Sit hinlürer Rand des Knples [ob iden- 




Kig. 70. l)..s-ellji> Ei in der RückcnDiisiclit. it Von(erliii|if, .-cAuj Sthcilelpiatlan, 
lilurcli den Jlaiiil de* jelr.l nkdil mehr orbennhoren Fallen Walles bpieieh- 
Zollenlaiie beaecLl 

Flg. 14. SpHleres Sladium, Venlralnniiiclit. ZusammcDIialiunK der Keimwillsla hat 
. begonnen. KojirinhHage weiter nach vorn gerllckt; Usndibaln Uberngea 
den Lippe ni Bild derElopfwüI>la, «eloherduroh sie hindurchscbiraBisrl|ttt(>)i 
vardera Uaxlllan beKi'inen «Ich aul^arlcbten und blnlar« gegen dln Ulltel- 
llnle EU wachsen. Baucbiheil der Koimwülslo in II Urseunierile gelheltl 
(ui'-ui"), dorsaler und veiilr:iler Thc<i <l?3 1 1 . Uraegnientss durch eine 

Fig. 71. DaBseIhe gl, Rüclicnaiiticht. vk Viir.k'rl,[.pr, dr >)ai';:ilcr Usnd der Schcitol- 
pUtten, cnnllnulilicb übar^cticnd in dt^n d.ir^alon lUnd der Urse^imenle 
Irflr], Ar.blnlerer Band der Scheilelplallen. a AllerdlTuung in o/'der Allei'- 

. .. ^ . ÄuiÄl^jealagsn, gerade an dar Verein Ignngsslella dar baidan Hälften das 
Riltanhiäi^«, nan linhi, da«s UrEegmanl H am SUolieii zum gn>«wa Thall 
DÖoä nftÄt'gtfjchlosHn itk . ■ .* - , 

Fig. Tl< Epileres sladium, Frofllansicbl. .Sahailelptaiten (M^) KCgtb il« Rücken 
lurtK^gedrbngl, zitlscban üinen und dau-iiiuleia Maillten die bedeulend 
-vergrtiiserten und bereltilndBrUngsMchtunK Slehanden Tordera Meililan- 
SIResDraBenianl ftutvollstlndltiEGS^oslen, aAfisr, (ffdiaiurdarRUckan- 
.flüche anlsiandena Sllgmenfanitae, Ewliehen l><)tdtn die noch vnu medlenar 
UDgsfiirdiB In. lymnielriicba H.linen gQtbe|tta,>uuIiilaiitge ,blalara Flachs 
dsa SegiDenln. 



TaW -n. 

Fig. 7t. Ans etwas späterer Zelt. Vorderkopf gegen den Dnuch umgebai;on, Ver^ 
hailnis.se der Knpronhttnge snnsl dieselben me in Fig. 78, rß hinterer Hand 

Flg. TS. Da«eelbe Slailium, Veniralan sieht. VordeiüDpC und die %nn den Handlbeio 
bedeckten KopfwUIste alasnen mll gerader Querlinie aDfcinander; der vnr- 
dare Hand dar in der Mittellinie dicht aneinander lioganden Uandibeln (md) 
Bchlminart durch den Varderkupf hindurch, zwailM tlniillenpaar In der 
Millellfnie lunmmeDllogieiid. Die Trennuiig der ambryonalen Zellenmasu 
in obsra*,ohliohe (A) und tiaFe Sobichl ist aingelreten und in dar Zeiahnang 
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Jlg. 71. idgMlnifil-, obBMsh il» M inQUleDilun UcMto ■ei»B«iBliibfr JX, M 
der«b«n(»lli.)ilaceinEenl<>liDal«'D<nD.,-ndH)tte]darin. mit bolier gelUlll, 
iU Uialardsnn, mw baineilLl, daBi die donala PorUan del latelan Segman- ' 
lea noch In aciUlclie Hlllllaii gelliBlIt ist, währebd *n der vaalnlen aicbxt 
mehr davon in erkanosD til. 

Flg. 76. Doraalansicht dainribm Blea. Dutbdan Vardsrkapt scbioimart dervor- 
dare Rand der UaodJheln hindarok (mSI, an dirciK Scilan die vordern. 
Haiillaii. ScbtltalptBllaofacilpjjadar'UttMUDia-varwarbsea.Kaptgaaotiloa- 
aea. Spqtl« »iishan den donllBn-illiHteni- dea Kslditlrallaiii asbr 
acbmalart, nach bioMnio uBdeatlicb biv^ml.. ' 

Fig. n. El-naa apitarca Sladium, ProSliDsIcbt. Vordara Uailiren «ellai- nacb yora 
gawaduDD, abeDBadiebinlam. Scheilelplallan beglnneo aidiiuverlileiaern. 

Flg. TS. Spiterea Stadiam. Zwoltea HBilllenpaar tur Unlcrlippe Imx'l varscbmol- 
■ Mn, dflnberall» lehr ller atehendeta Vordartopl (oft) gani veriieckend, vur- 
dera Haiitlen bsdenland verbreitert nnd nach voi n gawachson , der paiiie 
Kopf in dal" nioblDDB von blntaanaeh vorn badeutend verkürzt, erstes Uiu' 
■fgmanl dtgegeti>Ternagail...Am MilaaSagnieat dia laediana Farcba nur 

. , iiaeb«n aiiiar Itlelnen dr^eokigsa GrcdM tor dem After M «rIteiHibBr. 

Flg. Tl. ElwetlfingereaSta'dinm, Progiantlohi. Uaxllleir («a;') flbemgep den VdK\ 
darkopr pobb Diobt aabedaaleod. Der Darmtmatoa iat «Iniaxeiehnal, Ult; 
tBld*inntmd)b»deiil<ildyerBohmalert und acbrag galtgerl, Vordirdgrin ieiM' 
.1. «iMKifmmcbgi vsloh« apBlar^wiederschwindet. HinlardarmMfaadBnlsnd 
- -MriMwr'^'l'li^et herelta eine Scblinge. ' Die aegneale lind am RBekan 

Kg. t*. BMÜge Stundan vor dem AbMcblttpr^, Froninnsfeht bei' dnfcliCalleadsni 
Licht geielchnal. Dm Geilalt und Lage der Eiiigüiveiile lu leiRcn. Trennung 

lBgB«d), anf welebw bereits eme sehr dunno Cbilirscliichl. Koplse'smcTil 
(erataa Segment) aebr klein und zum grof.<cn Thi-il in rias fnlgcnde einga- 
stbEpt. iJe ScbluudkDp[ nnd im Seugmagaa.nur angedeutet; Spoiserülira nur 
an Ibram BintriU In dan,Vorm«gaa ifrp) ajctathai;, aonit-Terdaekt durcb den 
'Sqlihuidiiiig, deaien ont^rM Gangllonpasr mit den QbrJgen Banchgsngllea 
elnea. npfenRIrniigfea Strang' bildet {fa(0 , dasiea ab«rea Pa'ai' dar Speiae-, 
T«brs ala iwai Htlbkogaln auliillieo {tg') , daa ganze Centmlaarrensyitahi' 

acharl von dam dunklen Dotli;i iii]i;!]i ; Cliylusriiagen , wie Darm 

(d) sind sehr bedeutend in die 1 .m jr -i ivu uilJ bilden mahrlachc Ver- 

nieb auaaen mündend, gli $p<^lclielilrit-e der rechten Seile bis Ins 9. Seg- 
ment naefa bluten relcliand. dl AuslulirunKtgang dereelben. 

Fig. 81— ST inr Ualamorpbosa-des Soptea in der dritten Entwlakelungaperhide. 

Flg. 81. Zweit«« Haiillanpaar lu eincr acliiidfQrmigen Platte varwachaen {ma^. aa 
velaher noch mediana Naht sichtbar. Vardei^opf (vi} die vordem Hailllen 
[mz') noch überragend. Dia Figur enlBprlcbl einem Stadium, welcbea 

Fig. n. Uediane Naht der Unterlippe versehwunden . Breite deraelbeit verrii^rt. 

VordcrLopf Icü] in gunz gleicher Htlbe mit dem Vorderrana der UnterlipMi- 

nur an den Seiten ein wenig vorragend.-'- 
{■s. Bl.. ^Utiritttf veraobmtlert. die in gl berell« angadetitetan ralflbihen -Tor- 

IprUnge eihSifw markirt: Vorderkupf (auf dem «inp ilpplge Spitze) dSrcb 
^ . '. . den mllllarea Tbell derselben dorcbieblDunend, Tord^ Ib^üten {mai') 
..■.ji-' - wrttWvotgewaclijen. i.r-- .. .t j^; 
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t'H, H. DBUrJiiliia-BiMh ebHM UauieP, Vordirtopf noch-gdu HidtehsBll, ■)• Vt^ 
wtilbte Brilcka rwiichen den grosgen nUgaintrinig aitdan SeilwiütaeDdtn 
HBiilleii (tlM!'). 

Fig. SS, Dagselbs Ei von der Seile. tJnierlippe (nz'). Bocb ten tienllBiMT Dloke, 
Vurdrrtopr (v(c) flu Isn^KeBtrcckltr HUckFn , arin RrOisler Th«iJ in die TIsb 
einc>!slüipt und nicht sicblbar, tn Muiidspille. Auf dar HoMenii Flgcl» der 



mir iMugiiHüclie iwisclieo sicli Jassenii, UnlerüppB hedeulend kieinep, 2iin- 
.. gcnloriDiKas PlUllvIieii. Aul den UaiiJlpo die kJainenll^iilieDUslBr (mel)- ' 
Gig. t:i. Daraaua Embryo im Pra4l. , {iinter dra UaiiltenluUro dla «inflledrlgeD 
Anlannea. Unterlippe, (mic*] badaatend sehmBlBr tüi in Sie. »ral>M 
»«gveni. in w.alohas da» erels ntm.KrauealhiflelogaetUlpl.iA. • < 
Vig-M—m. KiDierieibteoda Inder drillaa BotwickeLungaperiiHle, ' , 
Fiii. 8». Dursaia 091 eilt; in der Stiemenfurcbe Iiaben «ich dia beiden SligmcDivillSle 

;ht, j" zwölftes Sesmom, a Atlorturche, iHu Sli)(menwiilstB, Mf, 
.Miaiiieniiirche, am «.utsUirlig vorspringende liinLere Fl»c)ie lies SeBinenla». 

Fig. 80. veniraJansIcbl. a ArirrülTntini.', hd lljuterdnrin, a/' Allerfurcbü. 

Hg. St u. Bl. ADS dem Eudo der crslon und Aiifan;; der iweilcn Entwickelungl- 
p«nade , Sailcnansichten , um die LiRo der Koptanl^ange lu den »chellel- 
piaiien Vi zelsen. 

Fig. ii. emspriobt etwa den Fig. 69 u. 70. Vnrdore Maiillen am weltest«a gegen 
den Huok^ii voripriDgond , Uandibeln In starker Varkunuug alchtbar. alle 
drei Anhange von Blicken ber dnrcb dan sehartep ventralen Rand |vr] der 
r,- . ScbeiteJldaUen begreoit. deren lorderer Hand (nr) den Banif dornaob dem 

-.ftadken n umi>iegendBn KopfwillBle bedackt. 
Figi*!:- AW'dW EtieiIeD EnhvIofcelQiieaperiode, etwa twiaehen Fig. TtTn, 71 in der 
. - .-HilW alehead. Anhange welter nneb -vorn gerüeltt/ Scbeltelpl allen heben 
■"H' > 'ttdt^'ühiiaiD Rand eriidtlaji (Ad), Mandibebi 4ilichdan TornirlngeiMleD ven- 
- trBlen Rend-vordlckL tirfleiiinfaala aaflalant. ' . k *> 



Flg. ,n. Jonge Larve bei dnrcbtallendeni Utht zeichnet. VenrlUi. M. borsalao'; . 
Bicbt. im enlenSegnunl(KDpCaagmenl) jedanellazvel kngllgeGBDgtiea für 
die Antennen nnd UailllenlBster {gll und glsS iIi Rchtandkopf, in seinem 
Innern das Kaugestell Igsi (durch de» Drut.-k iles Df(;Ii|:llisi bcii5 «-Iwüs schräg 

Tracaean, deren Stamme |(r| aaf dem Ii Segn°enl in zwei niereofenrngan 
siigmen endigen. Anf dem Vorderrand eines jaden Sagmenlaa eins EnehT'-. 
- iBchfl Relhe'damertiger Stechein. 

.. Flg. s(— lei zum Iii slo legi ^Dhen T-hfll. 
Flg. >t. Vorderer Tbell des Verdnaungicanali aas dem Anfug der (.Periode. WSnde 
dea Onopbagiu (oa) aai kngligen-Zelled ia roetofecfaer Iiage, ttnnon bv 
landen an dBr.StenedeiiUioh, der Snigmagap {tm) analdti tl Anlag« 
darBiinddHrme, kune, oonitoh ingesptlzle ZallenklunipBn,.]m Auki)i««I~ 
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Fi^. m. luiiB iler W^nihini itos Ociophagu«, Anlige des Wöventricoliis. rtiiChylns- 




Fig. SS. Oesophagus mit äem aus^FbllileUn Vormsuen aus iteni Ende der diitlen 
Perloda. Wandung du OetopheEUB aas sioer einiiKen Zellentsge, die Inlni- 
niK«|iUiin'iBlilvoll»uiiidlg, das (inieilDtple SlOok ralohl1>lasa['deDBodaa 
daaSUlolies, is «elvbia ai einKSstblpl Itl; dar Vornii)ien iai damit Im Wa- 
MBlIlEhan tErllü. von kuRlIuer Gestalt, lelgt vier ZdltnlOKen, deren zweu- 

llegenden Flachen di^r Intlni,-!. llliiiilMi^lil.uionF rii,i;.'i mehr in d.^ Ljuft: 

Fig. BT. A-E. Zur Bnlw icke Inns <lcr Tracljr-cii. 

A. In SWmmeben dm liitima ^aWig t:tb"i:iTi , in den Ac'Un b uoil c Lnmcn 

Chilinsclilchl nul dur InnenUttrhi: der emzeloen Zöllen. ^ 

Gin weiterenlwickoltea Sldmmchon, Iniima ein t'^radi-K cyllndrlBchos 

■ der Wandunnlierails verschmolzen. DioNehenUstclien leiten dl« Ablage 
rang derjattnm awlqiib^n scheinbar regellos gelagerten ZellenmaäsaD. 
' ' Q, Zlembeb auij)ebtl(lalea Tiaebeanliatahan, lotelnfm paripberlaäianTbell 
Tiniisuni besalzt mit spiDdelliinDig verlaDgerlah Zellen , daa Blldungs- 
isllen der Tracheen and an. 




iüfihBltiicr liilimB \lri im Innern . bei i rsnkenloniiii^e Kicsans dersel- 
ben. Die Zollen waren frei zwischsn den Organen in iltir l.eibeBliOble 



Fig. 08. llinleiilarm mit den MalpighrsDben Geniiaen aus dem Anlnng der drillen 
Pörlade. d Darm , a geinsinscbafilluher AuslU]iruDgS|iang Je iweiar Mal- 
plghl'achen Gafisaa {Ml, chg Cbylusmagan. 
Flg. J-CinrB'ilduDgderUalpighl'schen Gefnüa. . ; - 

i, DBaaelbe SIecllum «la in Flg. Vargr. SM. Solider Zeljenatiang, 
viele Zellen mll dapp eilen' Kernen. 

B. Aus der Mine der drillen Periode , Zellen in einbcber Lnge, noch «ehr 
dicht siebend, Lumen deutlicli. Vcrgr. I5D, 

C. Aus drm Gbde der drillen Peilode, die Zollen auselnnndeigBrUcLl, 
dunkle Seeroikürnot Im Innern. Vcrgr. JOO. 

Fig. f OS. Heut und Heulmuskeln aus dem Ende der drillen Periode. cA Cbitinhaul, 

hy Hypodarmis, in MuskelD. 
Flg.iOI. Aua dem Ende der Emhryonalzelt, Schiundkopr lih]. dessen Iniimn dimh 

parliella Verdickung und Färbung lieh zum Kaugeslell lysi um^vandelL. 

DI« Uaskeln,. md unpaerer medianer Zahn {die übrige» Cluimslabe de» 

Kauapparau durch die PrUparstlDn aus ihrer Lage versehuban] , «n Seug- 
. , magcD, oeOascipbagus.- 
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Flg. *. A. DorsBlansioiitderbciiloii lo, .^ciMro ,-i.!:.nenlaeliicrebeneP«e««WllP"«l 
Lir<e von Hnioa vom. b1. Uje i»,-lcriirlii^(-ii Aiilenntn. ma. Die verkümmet- 
ICD Bteiillirtiilar, baldo auf kuplieen Oanalieii. 5, j', autailiemi. ». Dor 
Ker». VergrdiHniDglM. B. D»MBllie PrüporBl. EinGaDpUan bei MOfscher 
VergrSuBruDg. 

Flg; ». LBrY«ir0nMu»c»™a.™merglenTBge,V8nir8laii8icMd8riweiyor.1ers«in 
GegDientB. pA. Sohlundkopf. mr. HUckiiehmuskeln desielben. Äg. Hikea- 
gSEielt. dp. Doreslo, up. venlrBl« PlMle dimelbon. aj. Dra «fÖnnigB Ver- 
blndungsituck. tnd. Der den verschmDlianBn .UsQlllbBln HaUprealMndB 
Zahn. h. Die paarigen Haken, vor ihiian eine Menge kleiner, nach rUckvlrls 
garicbletBr Dornen, \b. Dia Unterlippe, in. Die äundOlTnung cA. Die eelt- 
llohen Cbiliiifilden. Vergr. 160. 

Rg. S. Elna ebensnlcbe Lsrve si^htög von Jer Solle gesehen. Bciclchnungen wie in 
Kigur i. 

Fig. t. Eine Lerve nich der ersten Haulung. Venlralansicht iler vorria/n aesme.ila. 
(ik. Sfihlundhapr. mr. RUekilehmuikel deaselben. Ii. Unierlippe. ml. Klick- 
iiebmu<kel denelben. ^. FranulumarllKB Ueher»Bng"stBllB dsa Sohlund- 
kopfd in die Hypadermls. it. AngfahruagivenK dar SpelchaldrÜSBO. Sff. Hi- 
kangestell. a. Sag gegen rrfilier bedanland vergroaserla ailnnalge Millal' 
slffck. ar. Dns ArlioulalianBBlUclr Kar Hnkon * ; j( UTid Jt'. D.e nriienlalBn- 
rienen vurderii SUsmen. (r. (r'. Die Ti Bciier i>,'Uin.[iif . th. Uie foehrrfdrniig 

SlHChelii beselilep vorderer H-ml ,1.- yn.'il-i. ■..■.■i..-i,L.-- ii'ii^i 
Fig. 5. Da^ limlere Ende der Iratlee le^ I r ( De 

SLigmen. Ir. Ir'. Die TroclieenBiammc , vnn ilonon nie i cnuiLi^alliaLl 
beraltB ahsahoben hat lor liildung einer neuen Inlima, m; 111 'Irr l,ii>jiel>iinB 
- der SUgmen Ist dieselbe tolbig angeschwollen und ihre ktrno hoben Zöllen 
, uin Bich gebild«. 

Flg. e. Dersalba Thail des TrBohaBnsjJleniB von einer um weniges d. leren l.ar*e, 
diaht nir'dareralan UBDlung. Die alle Intima i»l nnch mit Luit aeruiK, dia 
neue, ft>', berdt» mit ^iretretfen versehen, das neue Siigm» it' uQler dem 

-Flg. '. 7. Elneg dar baldan hlnlern Slignien nach der iweilen KHutnng. (r*. Der äus- 
sere. CbiUnriDg, welcher die drei lansüchen Peiilrainale, Ir, einschlleasl. 
, Pnrcb die MasoheqrButne des Gillerworkcs feiner Chiiiiislube etfcennt nmn 
die LHogttpalle iwlsebaa den dicLt OLlelnaEl(ler^chlil■.ss^-[lliPll l.aliien, ih. 
Vargr. (sr. 

pg. B. .Von Olnpr- lusgewachsenBn Larve. Der Piuf.', iturch v.c;t;hon der VLini:'(;r 
■ Thail de« 'Buckei|Ral»9s'ed bafeslist wird, r Der üin^. erf. Das BürkeiiEeMsü. 
Ein Karo In der Wand desselben. Ir', Ir. Die den Ring ilurch seil enden 
TmchecD. (j. Da» luro Proventriculus binlaiileniie Band, von dem ein Asl, 
aacb reobls abgeht in dam Schlendkople, Verpr. 40. 
Fig. ». .4. Aus einer Larve von <,S Cm. Lüiibo. Einer der LlinddarmlBrroigen An- 
Unge drä CbjiuamggeQBi'Bn dessen Spilie sich ein ViaceraimuBkelslrang, 
wn, bandförmig umfassend ansolzl, indem er rioh in Biue Ani>hrB(*mS lorer 
Uugkelblndersertbailt, die als LaDgamuBkelscUebl au[ der leUlgan Wa«a 
dea Bllndd»(mei faiaisulon. Bei rar sind die fiiDBmiisttKäaerujiiBedeiilel. 
Vargr. tflä; B,' Di« S|>lli^ eines soleheD BIindilBrmaB. e*. Der ViaeeralDio»- 
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Tis t. keUtnan , Hilliah bd den BUoddarm ilcb aohaflend und tieb in eine Menge 
reineter IlDSkeimden zorapaKend. welche die RlDEmusIteln des DlinddanDM 
dsnlellea. nl. LangtmosLelbKnder. mr. ningmutke1fBa«rn. Vergr. HO. 

Clg. 10. Das eine Ends des guIrlondeoferiDltien ZallenstranKes unbekennter Bcdm- 
Inng BUS einer Lnrve von 1,11 Cm. LUnge. j. Die Zellen, alle mit zwei oder 
mehr Kernen, (r. Ttaiheenretser, Vei^r. 8». 

Flg. 41. Zur Bnlwlcklunx der Larveemuskeln. A. Primttivbundel iDm Kiuapparet 
der Larve van Muscb vom.; aus dem El, einriie Stunden vor dem Aus- 
■cbldpfea der Larve . die Kerne uni;cordnel. B. Ein ebensolches sus einer 
Larve kurz noch dem Aussi'hlupfen, a. Sarcolemma. b. Crundsnbslani, 
t. Kerne, In Heiben geordnel, C. Ein ebensolcbss aut einer etwas HItoren 
Larve, a. SareolemmB. b. Der centrale CyJioder quergestrelBer contraetllor 
SubelBBi. e. Kerne. D. Eldck eines Primi UvbUndals ans alnar Larve von 
. Cm. Llng«. 

Tat. IZ. . > 

Fig.'<l. Verdauung Blractus einer Larvf mn 1 Cm LSnsG. oe. OosopTioBus. ». Sang- 
magen. pr. Provenlrieulus. c/i. Cli; lusrjirt!r<>ii. W Blinilsclilaurhe an seinem 
vordem Ende. ma. J/ulpijAi poliü Gi f.i.-M;. •!. [i.irm. gs. Speiclieldrasan, 
Vergr. to. 

Pig. tl. VardannnfiElracIns einer INippe von iwei Tagen, pr. Der gesehrumpna Pr»' 
ventHenlus. U. Die Reale der Blindaohlluche, . et. Chylutmagan badenland 
kllrxar and «railer ab In dar Larve; lein Lnman.mU pomeranlienHelbaf, 
lilarar, hoalgsrilger FIBaiigkeit erlfilll'. in wetchar die lasäniinengebBllten 
leillgefi Beile des provenli^enlus und der Bllndscbluoche acbwlmmen. Die 
Zellen des- Darmes be^nnen ilch mit Pelt zu Hilten (beiil anqerleiilet). Lange 

Fig. 14. Verdaunagstractnt einer Puppe ein oder zwei Tage -vor riem Aii>'>ich]u|if>'ii. 

vordera-Ende des Oesophagus (i») selien, i. zweischenklittgr Sau^niopon. 
jw. Freren IriouluH. dl. Chylusnufien bedeutend wieder m die Lönfte ga- 
wachsen, in seinem hinlern Thcile dnrmarllg, im vordem die Zellenhallen 

Beeret, re. Daclaltasche mit den vier Reclalpapillen. Neben dem Masldenne 
die weiblichen Gaschlecbliorgane. du. Die Ovarien, ga. Accassoriseha Drtt- 
-aen. ra'. Recepls^la aemlals.' Vergr. <e. 

Flg. IS. VerdauungslrBctDa einer Fllaga. Beielehanng wfa vorher, CbTlnimngen 
aacb mehr verlingerj. gi. DI»SpelchddraBan. dgi. Ihr gamelnBohaltUcb^ 
AuslUhj'uogBganK. Vergr. Id. - . 

Fig. It. Bin Siaek des Gbylnsmegana ans einer Larve van 1,1 Cffif Unge. ot. Dia 
Zellender\VandangmitlhremgewjlbDliebeD,felngraBallrlan inbalL cs'.Zel- 
^ Jen , wie sie wahrend dar Vardauang ^nd, mit FellAafiillt. M. Die LKnga- 

maskelbKnder, in weUen Abatindea kernhaltig, rm. Die Il|ngmns)ieiresern ; 
die Tracheen auf der OjierQlcha der Deullichtait halber wefKelassen, eben- 
so die slructurlose Inlima. Vergr: 180. 
' Flg. IT. Ein Stack FeitkOrper aus der susgewschaenea Lerve, nur die miltleren Zei- 
ten Busgerdbrt und bier der Kern verdeckt TOD dem tcinkOrnigen Inhalt der 
Zellen. Vergr, 10. , 

flg. Ig. Ein SiUck der den milllern Ablehnt It'd es mickengensees beglelleDden Zel- 
. lenraassen, aus einer susuDWBohianaa'LBiTB. /in.Ela Flhgelmnskal. r.Wand 
. des nuckangefüsssa ; zwischen diasar and deD MiiakäHAbdani in; M' Span- 
nen s^ch die ZellxnsLraTige, in Oaiien fo seokrochtar niebtung an! dsa 
Alickangeftss, längliche Uaiehg^iinioa iwisehsn Mob' lasi'aod. 'Veil^r. IM. 



SS? 



Flg. 40. 4- KerTaaeentreii einer juacen Larve vom iralan Tag«, DOfMilimiiefal. 
,At». liemisphlran (obere ScIiluncliienKllenl. W BtilcEintrt. 'Au. Hltain- 
binga, 1] srslei, ij iweiles. j) ^rlllef Nurvenpsnr. m. Hart, r. Rinde (Isr 

■ - Nervenmosso. B. Dasselt": Pii.pi^ral, Veiili-nlonsidil. sl. Die Stiel« der Hlm- 
anliüni:!!. ir. Stüiiitormipii .\u-'i[ alilun;: der perlurireniien Trocheeotltlchoo, 

iljif tirliii^llc Xiib^iriiijii^ii'i^tjiiN-' Je-, I! j'.iLtj[ij,i;kr- zwülF GauchgaaglisD 

SliriiscIieiljB sts, letilero jclzi jimIi aui lii^iiciiienil pnis^ern Zellen iusam- 
mengeielil als erslBre. Am liriuen Nerven {}] die unlere Mesülhoraoolsohtibe 
mos. Vergr. SO. 

1% 11. DieunlerDPralboracaltcheibenin Ihrer erElen Anlage, wie lie an derlebenden 
Larva durch dje Haut hlndurclischiinmern , nacb einer lebenden Larve von 
.0,9 Cm. UlD^a Beiaichnat. un. Unlers Protboracalachvibeo. Ir, tr*. Tangi- 
Tsade tradbeeii. c. Dar'VerblDdungtBat iwlichen Ihnen. ».'0[b neritMen 
Sllela dar sebelbe, dsran vorderer Theil durch UujkelD vetdeott irnrde- 
■ Vergrl ISO. ' 

nj. H. Die unlem Prolboracalscheiben ans einer Larva von 0,7 Cm. Lbnse. 
n, b'. NervfläBr SlioL mi. Medianer Slrang, Is, isV l.aler-.lc Slrange. fr. Dai 
in dieselben einlrelende Traciieenmmmohon. Vcrsr. im. 

R(. a». Dia untern Prollioracfliselieiben aui einer Larve von Sjrcopbasa cornarin von 
1,eCn). Lange. Im zelllKOn Sobolbeninhalt hat dia Diirerenzlrung tn Rinde 

. Fig. H, llnloro MeBolborscalscheibe nmiaus einer Larve von 0,6 Cm, Llinge. n, Ner- 
vflsar SlieL (r. Die Traebeenschliage in iweion der Ausläufer. Vergr. SSO. 
^Ig. tu. i. Untern Mesolboracaiecbeiba aus eluer Larve vnn Sarcoiilia^ja cnrnaria von 
S Cm. Lange. Ansidll der auitern FIBcbe, Scbeifaeninlialt in Binde und Kern 
djSprBDZirt, letilarer wiederum in die centrale Scheibe ii und den dieselbe 
einachlleatendan. Ring bi. B. Dntselbe Fruparal, Ansicht der Innern FlBcbe. 
Qas Cenlrum bereit! trictalerfarmig TertieU. Beide Zeichnungen Kacb detd 
friacben l'rüparat entworfen, il«sbBlh die Trennungalinien der einielnan 
Tbel[e niclil sa scbaif sicblbar wie an den [olgeiideli Fignrio M— 18 S, 
wi;li:lii' 7\v:Lr iiiiuli nach dem rrlscben Präparat ontirorlon, aber apaterasch 
,(pm III venUr;iiilor L«sung von obrorosaurem Ksli anlbevnhrlen Prlparat 
verbessert wiinlen. Din conservlrende Ldsuog (Ibt eine gelinde insamDian* 
zieheuile W^rliung an[ d|e ZBlleBmissan aus, wodurch die ConiDUren ichär- 
rer benodreten. Vergr. von.Flg. ft, Ä, bIslS, B=ti. . 

■ flg. IE. liniere Uesnlhoracalschalbe' ans doer friaofa «erpD|>ptan Larve lea Sarco- 
phaga carnaris. n. Sllnl der fiobelba. H. Hl ade. a>. AiislBüter: J. Anafctat 
der Aussennucbe. Dia centrale Si:heiba des Kernes bat begonnen als Tarsen- 
lapfen aleh bervonustillpen und bat licb durch eine zur illlirte hier ver- 
, . deckte Bingturoho rg in eine tcrminnlo Kuppe, da? Hmlle TorsBlRlicd I' und 
In einen nach ungoülieiioilen Si^lmll Is yi'lrenni, aiii \volehenj später die 

' B. Dasselbe PrUparat, Ansicht von innen, rias Cerilruin iler Scheibe Irleh- 

Tarseniapfans. rd". «and der Kupps- des T.irs,'ii?;i|ir,-[n, L.nnieii .Irsspl- 

dle Kuppe 1* des Tarseniaprens schimmern durch. 
Fig. 17. Untere MesaUntracBlBcbeibB aus einer jungen Fuppe von Sercophaga carna- 
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Itg, 17, riB [am zwellen Tage nach der Verpuppung), n. Nervu^^r Siiäl. m. AiisUi»- 




zudscnMrmii;. aa^ ii^r iiiisis iior schciiie jqiiowsndlo scbmaluod durcli den 
vocgewuchedeii Tarsunzapfen venlecki. Dieser ISsit vier Glieder erkennen, 
die durcli Rineturchen «Icli venelneader ebichnSren ^, (*, t*,'I*. B. Aniictit 
' der lanerinaobe. hi. DledUnne, W. die iunit<nnirm)g vorgesUllphrlHIRa des 
BastlttBckeg, rd n«nd deMelben. rd*. Hand dei IttnRen Tirntgnedu. 
I. Lumen deslalben. 

Ptg. IS. Omare Hesolhoncalichelbe lUB einer etviB IHerAi Pappe (sneh Doob fom 
zweilen Tage) von Sarcopha«! earnarla. Die UlUta der }alitblasann)nnlg 
gewordenen Sdielbe Ist an Ihrem gegen dl« Perlpberle gerkailelen Ende zei- 
riBBCD, sie bsstebl aus der Mnen Cnlicuia wddie lieh an-mehreren Slel- 
len von der darontor gelegenen dUnnen Zalianlagei abgehoben bat. ifc.'Tlio- 
racalsiücl:. M. DasdIsiUcli (F<^<»orDcui>B[>tUek)-des Betnes. ». Tlbla. (■,!•, 
I', 1*, i' iliü liinr Tar&alKlieiler, aus iclllger Hlnde ond wel lern Lumen ba- 
sleliend. A. An4i.:ht iler Ausscnllathe , der Anhang bedeckt zum grouen 
Thtil [l;<s TharacaMück. B. Ansicht der InnanfUcbe. Uan bliclil In das 
Lumen, I, des Anhanges hinein. 

Tot. XL 

Flg. 19. Narvenceniren rioer aasgewachsonon Larve von Masca vom. mit den An- 
hHngen, Veulralansicbl. bm. Baaebnark mil den van ihm anastra blenden 
NCrvenalKnimen. hm, Hemliphlren. M. Stiel der Hlmaniiahit, deren basa- 
ler Thail als Angenscbelbe, ata, die.Uemisphliren Tou vam («iHtkl, deren 
lermliialer Tbeil, die SUrdschelbe, ilt, tn selneoi hinlerb Absehnllle die An- 
lage der Antennen enihnll at. In diäten «le In den vordem (up) und mlll- 
lem luBU) Bfllniehelbeit Ist die DiSerenilrung bereiti weit vorgeäch rillen. 
Dia Frorhoraca lache Iben zuaammen besilien die Form eines Kartenberaena. 

- • w. Jfedlei*er, I», (i', laterale AualÄuIer. b'. Korvd.ier Stiel, der vor seinem 
Einlrilt in die Scheilie einen Nerven nachauisen icbickt. I*. Kuppe des Tar- 
seniBpFens, der bereits betiinnl aich horvonatiaipen bi. DaselBiUck des 
Beliies. ri. Rinde. An der FUbierscbeibe, al. unlerscheidet man einen äus- 
sern Hini; und drei innere, die Anlage der drei Fdtalerglieder at', al', at'. 
Vergr. 60, 

Fig. ao. Sorveaoenlron einer Urvovon Maica vom. von i;o Cm, Lange, Domaian- 
slebt, bm. Bauchmark, bui. Augeniebelben. at: Antennentchelben. A^n. He- 
misphdren, »DU, Unlere HesolharaeaiaiiieibaB. vd. ftUckeE^enisa, nd*. Dei- 
»en minierer van den Zelten Biringen ^ baglellMer Theil. - Jin. Die vnrdBt- 
ileo FlUBelmnslieln, r. Der Rfug. Ir, Die Ibn dnrcbsetiendan and In die He- 
miiiphuren aiix^lr'lilenilEn Tracheen, mb. Das Band, «elches ibn mit der 




in Veibiadunii steht. Vorgr. SSO, 
Fig. 19. Anlage der übern MesothorB Ca Ischeibe siis einer Larve von Ii.7 Cm, Länge. 

TV.'TrBcheeasiBIUm ; an einem Soitenast deaaelben aitil die Scheibe snu an, 
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>S. wriob» JiM deuUloh «ua ZclIaB.mtafliinsDgeiieliL ist vmi iioch iler Peri|ihe- 
tIb zu sllmtlblloh In die PerilaBeBihUll« dar Trachee p (ilicrfelii. in. -Hevfß- 
bildelo, mit sUrken SpiralwlnduRi^en veriehenc aber nuch nicbt lulthaUigs 

Flg. Sa, Die drei Tracheaiiscbeilien oui einsr Urvo von Sareoiihan» carnaria von 
i Cm. Lange. Ansiclil von innen her. onu. Obere Uvsolhoracdscheibe. 
uml. Untere, onU. aber« MelgiharBralgchdbe. il. Sliel der unlern Helalbore- 
CBlscUeibe, dem VlBceralmuefcelneli iinuiUhlea, ebenso der verbindende 
SIrani:. cm. DifTerenzirung der Scheiben bereit« vorgeicb ritten, k. Kern der 
Flügel acbclbe, die Sleita.. welcbe apHler Bich lom riilgel ensoiülpt. An der 

heRiniienden AusilUlpung. bi. BasBlslttck des Beines, ri. Binde. Aaoh an 

der Scbwingerscheibe (ainlj hei d^e Aiis9tuli>ung ilea Anbanges begonnen. 

c. Das yoriiefle Cenlrnm der Sclicibe. (r. Der Traoheeasloinni, der in nslttF- 

licher Lage gestreckt verltiun. Vergr. ÜO. 
Fig. 31. PlUgelscIielbe aus. einer Jungen (iweilsglgen) Puppe von Sarcopbaga eani. 

Der Anbeou, ß, bat aicb bervorgesUilpl, mau blickt in sein Lumen binein (t|, 
. ^ TbpiwalilUek, M, bedeatend aiugedebni, an deiTrühern Spitze derSebeiba 
- in XwBtiltMlMBr]a''l^peB galhBilt, Ip. an d(B8argtaile die HUHmembranan 

dar Sob4b»vlärri»an, bat h arhilwn Dud mit klarer Flttssigkell gefblll. 

IrTracbeenilanim beginnt in «erlanaD, BDWie«Deb.der AaHr*, vonwilctaMit 

dlB Scbdba aQawuob». Vergr. to. 
Flg. U. Die obere und notar« Uetsthnraealicbeitie aus doar iwellKg^en 'Poppe tcq 
' ' SarcDpbBi|H camina. Das l»erelt> TDlIaUndiR aus dein ThoraealnllGk (A ber- 

vergewacbsene Bein ilehl hier nngewOhn lieber Weise senkri^ht anldemaa)- 

hen und IHssl dohcr erkennen, dasa alle seine Glieder, auch das BasBiglied 

t! if emororoial^luokl vollständige Rrniio stnil. Ib. Tihia. 1'. Erste«, IV fUnf- 

An der »hcrn .MeUlhoracalschelhe erkennt man den nur wenli varrBssnden 

Sphlun/kopfutid frei notlirend. jf, jlV Sorlüse Siielo v™ den HimuangliBF. 
enlpprinpend. am. Die AuecnBcheibe. ili. Slirnschcihe , in deren hinterem 
Thei>e die Anlage der Antennen al. Zwiaehon beiden HirnanbHngen dns 
HUckengeRiss vd nnd der etwas seitlicli zussrnmeniedrUnkte Bing r. A.-DI0 
dunno Huiie aua Cutlcnla und Zellentage. ua. Uebergsugaslelle zwischen 
Augen- nnd Sil rn Scheibe. Vergr. «0. 

Flg. sl. Anlage dar Puppenangmon im Innern der obern Prath nnicalacheibtf^ana elnar 
zweliaglgen Pnppe von Sarcophaga carnaria. Ir. Iiitima dei Tracbeensllm- 
meader Larve, liarz vor dem Larvenaligma abgerisaen. (r'. (r*. .ieal» dea- 

I aelben, alle umgeben van der nenen tntimt il, welche in dar ZBlIanmasts 

' dar Scliellia ep sieh blaaFg erwellert und mit mehrenin kunen, Bngerfttmi- 
gan Zapftn endigt, f. Die HnglOnnlge BlnidinUning der Lamotr^ebea, dia 
tpalera Trennangialella deraalben. Vecgr. 7«. , ' 



Tal. xn. _ ■ 

Flg. )9. Der neusebildcl? Thors i einer Puppe von Sarcopbaga -OTRarl» vom drlllrn 
Togc, Üorfoliiiüictu. omi Moinihorai. op, prolhara*, in dermHelllnle niohl 
zuiiaiiiDienäi^lLlii;uenii. omt. Meialhorai, deisen Granillnl* gttfiä den Mesn- 
Ihorat iindeullicti. jl. .4nlai:e der Sligmenzapf«! (obaraD.AnbUga de* Pro-* 
thoraij. fl. Klugol. hu, Schwinger. ^, ft'. Flügelaohuppen. Vor dem PriHhD- 
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PIg.lS. 'rait Blein Man rl\i tdD darSaBdiseile liBr'töiTagsnden BiiBlslUcke 6i (Fe^ 
inoroaaiarslQckB) der Beine, bei A Isl dag eanze Bein nach vom Roscblagon. 
!>'. Ii*. FdnfLes und ledistsa tärvansegltienr. iiA. H«sl des Scblundkuprss der 
Larve. Vel^r, 1». 

Flg. IS. Aebniiches Präparat. VeitlralanBlebl. Die drei Beinpseroin thrernatäriichen 

Lage, fi: Flügel. Ii', Ii*. FUnne* und seclisKs Lgrveniegment. Vgr^r. te. 
Flg. 40. Thorai elocr rirtlttglgen Puppe, .Venlrelaiiticbt. Die AnbKnte frei Im W«s- 
nt ftflUlrend; p, ff. Flttget. Die Beine mit dem Thorax In der Mille der 11- 
-'' "bla,.lt, «arwielncai Ibr PemanwoulilUek bfrelSattlreod; diaii Varfafitt- 
tiisi bwanMff balm inellen BUn dar ünke« Salle riaatllqb, an dem da» Fft- 
' tnoreconaletdck In lelner nelUrlidKn tiga geblieben, dia TanHo mit dein 
vordem Stark' .ter Tibi« aber nach aoteen geschlagen a<nd. b*, t^. Fünftes 

Flg. *l. Puppe von Sarcophaga carnari« vom vierlen Tage. Der KopMafberTonie- 
waclison. Ventralansicbt. c. Scbeilel. it. Stirn-, lu. Augengejend. rf. RDs- 
seironsati. Die Beine bedeuicnri In die l.anjie geilreeht, Uber die stark zu- 
eammeageiogBnen acbl liiiilern Lervenssgmenle hlnaelaBerl. 

Fig. »». Dieselbe Puppe, Dorealensicbl. ip. Die Spalte auf dum Scbeifcl, il. Sligmcn- 
bOrner. M. TMorai. fl. Flügel. Is'—ti". liie ntht hirUern LarveDSoKmonls, 
zum-Abdamen der Fliege lusamman gezogen. Lupenvergr. 

^41. Bin-Baia kurz nach dam AustreleD aus der Scbelbe. ('-(*. Die Tarsalglleder. 
tb. Tibi! mil Ihrer uolera FUoba.anl dem ThoraosWliol; U faalgawachieit. 
.1*. FaliioclHHMa)alOct,..dliroli-aiDa BC^MvlUfi, w, begCnneod, dsh In xwel 
Seelen ra Ibelfen , weloba iber beide nocb In dirwler Commiinlotllaii ntit 
dar Tboraibdbla flehen, ivi* dar SIrellaa «en doilbar alngednuBinlen kör- 
nigen Keiles bawalal. Vergr. (t. . 

Fig. «4. Ein Betn aus eiwu apUerer Zell. Die Scheidewand Inmitten detFemero- 
coialaiückeB eralceckt lieb jelit ganz naoh vom nnd trennt TIble, Ib, and 
Femur, fe, vom Troobanter, tr, and der Cbia, m. U. ThoraoalstUek. 

Kig. 19. Dia Spiliii aines Beines Bus eiuer viertägigen Pappe von Sarcopbage carqarii. 
I', I*, 1*. l>ie drei lelilao Tarsen, aus dUnnar zalllger Rinda, r, nnd einem 
»eilen Liiuicii bestehend. Ir. Die Tnicbee In der Am mit feinen, schlingen- 
iDrinig umliejjenden Zweigen, so welcb^q hie n'ncIdaOr'appBn von Kdrnchen- 
kugeln.i. i. Die AnlKge Olper Sehne. ,p[e Callcula. nar der Oberfläche der 
Rinde beginnt >lch all Euppanaebelda, |w, abiu|ieben. Vä^r. 70. 

Flg. 4t. A.Ol» SjpiliaelBes Beine« vom (Snllen Tage tuppenseheidei» weit ab«ie- 
hend, Lumen dea Gliedes euagefiUll mit KamchenkogsiB, welche die tra- 
.Dbee zum grOutsn Thell verdecken. FUnllos Tarssigned an der Spitze aln- 
geacbnliten uml In zwei Lappen feireniii, die Hafilappen. Jei-en Spiiien, wie 

Vergr. 70, 

piebeotep Taae. iiüitlJijpe" p und KlJuen cli in der form ausnobildcl. aber 
noch gerUill mit Kdrncbeiikugeln, Ebenso die Tai^lglleüer selbst, aufderan 
OberfUotie bereits Snrslen. pi. Pappensohalde. Ii. Dia Zone fdnar Hiroben 
-aofdar FIIoh'e.dar Hnlllappan. Vargr. It. 
rig.' ti. Die Ohara Prolhoracalscheibe op aus einer Poppe vom zweiten Tage. Die- 
. lallte enuheinl als ein seitlicher Ausvuchs des Tracheenstammes dar Larve 
. ir. ft.jrt'.pt'. KoNjonförmigB A[iSi:bwKllunj , alle drei den Aulbau des Pup- 
■pentraobMnsystems voriiiitlelod. Ver^r. 70. 
Flg'. Ml SUck'des vordem Theiles des HüclLangeftiEBS aus einer Puppe von Husca 
' ' vonllotta, «Iva vom neunten oder labnten Tage. «t. Strnotnrlaaa Haut auf 
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Aiteä Zeilen aber noch nioW zu orkenDBo sind \nd dicht dutchäslil mit 
lalDkainigeniFsIt. ni.DisroiuligiblldsadeiiZoileiiderQbBraacbs. Vargr.ist. . 
' B. DIe Wasd dea SaroiM Im OpIlicbeD Querachnill iiu elnir Pupps vöm 
■isbisbnieii Tag*. ■»> Zelten; der Wand. gm. QgerSGhiiill der clrBalarm 
UiuLellaBarn. (r. Tracbseiinnlsga. d. FlUBsigar honlEgatber Dannintielt mit ' 
grossen Feltliiigein. Im. I-Hngimuikelhand, Vergr. am. 
Fig. 51. Dm Uelamorpliosc der Kürncbon kugeln, a. KOrncben kugeln kurz necti ihrer 
Bildung, Conglomerote von Kürncben, Fatttropfon und EtFarinschollDn. 
Vergr. (BS. 6, Eine vollkomman kugllg gewordene, scharlljogrenile KOrn- 
chentuiieL o. Eine solche mit abgehobener Uemhran. d. Viele hlaise Kerne 
zwischen den feinen Fetlkfiaichen. e. Einzelne solcba Kerne. Vergi-. 310. 

ben Tagen, rp. Die Reclalpapillen, kcBelfürinigo Zollenmossen mit Fell unter- ■ 
mengt, ohne jade Difforenzirung, Vergr. 80. 

Fig. BS. Eine Reclalpepille ans einer altera Puppe von Musen vom. lu. Zellige Wend 
dwPapillB. I. Lomeo darsalben mit Fett, KaraobeDkogeln aud klainieliiger 
M*a>a gelUIII, welch letilere bei £i oäohaoSMn vorquillt, rp. Handwnist 
der Papille, dm. Elp Slück der Darmwand. du'.' Diaselba in sclieiiibDren 
Ouericbnitl. Vergr. 1«0. .... 

Fig. 6«. Die dfalpi^Ai'sOhaD GelBLise Id veraohledanaif EnlwioklDngMtndiBn.' 

A. A»$ <:\ner Lerva von Sarcaphags cäniarta kqrz vor der Verpuppung. ' 
i( Die quergestreifl« Intima. Vergr. tM. B. Aas einer SBreophogapiippe- 
vum BChicn Tage. Vai^. itt, C. Ans alner ebensolchen vom elflen Tage, ' 
das Gefäis in der Bistolyse begi^lTen, Vergr. ( so. D. Aus einer ebensolchen 
vom neunzehnten Tage, uomiltelber nach dam Ausichlupfen der Flirge. 
Vergr. 160. 

Flg. Gl. Entwicklung der Beinmuolieln von Sarcophaga carnaria. A, Anlage eines 
PrimitlvbUndels aus einer vierzehn Tage alten Puppe, c. Dünne nbetnach- 
llcbe Schiebt eonlracliler Snbslanz, im Innern die vieirsche Karnstlula. 

B. Bbensolcba mll EsslgsUure behnndelt, wodurch die klare GnindstibManz 
zwischen den Kamen kdmlg geworden nnd auFgeqoollenltl. CBinPrlmllii- ' 
böndel ans tiner Poppe von siebzehn Tagen, c, c'-. Der doppelte Mantel con- 
tra etil er, stellenweise [ein quergcstreiner Substanz. D. Ein solches Primi- 
llvhUndel im optischen Quorscliuilt. E. Ein Primilivbili..lcl ous einer l'iippo 

tan. F Drcf soloho Ulindel im optitihtn iJ'il': ■..:!■!. jI. V.'iv'r 1>.J .ilk'ji l'!- 
gnren ä30. 

Fig. Sl. Ein Sliick Brustuiuskel von Musca vom. um die lm»pinnung der einzelnen 
MoBkelbacikel mit Tracboen, ir, laielgen. Vergr. leo. 



Fig. «(. Ein solohos Primitivbiindol aus einer sUeren Puppe [neunter bis. leheter 
Tag). Durch den Druck des Deckglascbens Istsia Theil derzo Säulen' grup- 
plrten Käme nolar dai abgehabana SarcolamniB, (, vo^equoTlaD. c-Coft- . 
IrMlIIs Subatenz, alwk iBngtalralflg. 'Vorgr. ISO, 

Fig. «E. Stück Blnw TharaaUmutkähfiOd^ aoi «loer viel elleni Pupps von Husea 
vomlloria (da« Stadiam entaprlcbt etwa dem dtäisbnt«ii-iii; vlaruhDien 
I^a bai säicophag»!. lAe Käme twlBofaM iten einielnen FaMik^Bontne- - 



263 




MBrcItlLOpTowl Hlfiil hi'liipnj.v.- 




Digilized by Google 



Digilized by GoOgle 



Digilized By Google 



Digilized by Google 



ri-~f.i .DlQiUzeä by Google 



I 

] 

1 

Digiüzed by Google I 



Digilized by CoOgle 



Digilized by Google 




üignuafl by Google 



I 
I 



Digilizedby Google 



Digilized by Google 



1 




